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vulgariens Negierungsches beim fübrer

kjosseiwanoff in Berlin
Herzliche Begrüßung- kinstündige Besprechung mit dem sichrer in Segenwart

des Neichsministersdes fluswörtigen
Berlin . «. Juli.

Bulgariens Ministerpräsident und Außenminister Kjosseiwanofs traf am Mittwoch um
14.30 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin zu seinem angekündigten Staatsbesuch
ein . Auf dem Bahnhof entbot ihm Reichsaußcnminister von Ribbentrop den Gruß des
Führers.

Zum Empfang des bulgarischen Staatsmannes,
der von seiner Gemahlin und Tochter begleitet
wird , hatten sich auf dem Bahnhof viele Männer
des gührerkorps von Staat , Partei und Wehr¬
macht versammelt.

Die weiß -grün -roten Farben Bulgariens und das
Rot der Hakenkreuzbanner als die leuchtenden
Symbole der deutsch-bulgarischen Freundschaft
schmückten am Mittwoch die Straßen und Plätze
Berlins , über die Bulgariens Ministerpräsident
Kjosseiwanofs den Weg vom Anhalter Bahnhof
zum Schloß Bellevue zurücklegte . Die herzliche Be¬
geisterung von vielen tausend Berlinern gab dem
bulgarischen Staatsmann auf seiner Fahrt vom
Anhalter Bahnhof zum Schloß Bellevue , dem
Gästehaus des Dritten Reiches , ein freudiges
Geleit.

Der Anhalter Bahnhof, auf dem der Sondcrzug des
bulgarischen Staatsmanneserwartetwurde, war beson¬
ders festlich hergerichtet worden. Die ganze Länge des
südlichen Bahnsteiges, der von einem roten Teppich be¬
deckt wurde, flankierten hohe Lorbeerbäume. Von der
Höhe der Bahnhofshalle wallten die Banner Bulgariens
und des Reiches herab.

Schon lange vor Eintreffendes Sonderzuges hatten
sich auf dem Bahnsteig viele führende Männer von Par¬
tei. Staat und Wehrmacht versammelt. So sah man u.
a. den Botschafter Italiens Nttolico, den Gesandten Ju¬
goslawiens Andric, Reichsminister Kerrl, den Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht Generaloberst Keitel,
die Staatssekretäre Weizsäcker. Kcppler und Körner, der
deutsch« Gesandt« in Sofia, die ^-Obergruppenführer
Lorenz und Sepp Dietrich. !i-Gruppenführer Wolfs, den
Chef der Ordnungspolizei General Daluegs, Stadtprä¬
sident Oberbürgermeister Dr. Lippert und*den Polizei¬
präsidenten van Berlin Graf Helldorf.

Auf die Minute pünktlich rollte um 14.36 Uhr, von
zwei Lokomotiven gezogen, langsam der Sonderzug in
die Halle des Anhalter Bahnhofs. Der Reichsministcr
des Auswärtigen und Frau von Ribbentrop empfingen die
Gäste. Zm Austrage des Führers begrüßte der Rcichs-
ministcr des Auswärtigen den bulgarischen Ministerprä¬
sidenten. in dessen Begleitung sich der Leiter der Pott¬
aschen Abteilung Gesandter Ivan Altinoff, der Presse¬
chef im bulgarischen Außcnministerium Georg Seraphi-
moss, der Erste Legationssckrctär Dr. Christo Schisch-
manoss und Kabinettschef Constantin Pecs befanden,
sowie der bulgarische Gesandte in Berlin Draganofs, der

Vor ungarische SenerMabschef
vom sichrer empfangen

Berlin.  6. Juli
Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehr¬

macht empfing in seinem Arbeitszimmer in der Neuen
Reichskanzlei den Eeneralstabschef der königlich-ungari¬
schen Honved, General der Infanterie von Werth, im
Beisein des königlich-ungarischen Gesandtenv. Sztojay.
Bei der An- und Äbsahrt des hohen ungarischen Gastes
erwies die Wache des Infanterie-Regiments „Groß-
deutschland" im Ehrenhos der Neue» Reichskanzlei die
Ehrenbezeugung.

D«r ungarische Eeneralstabschef befindet sich zurzeit
als Gast des Oberbefehlshabers des Heeres General¬
oberst von Vrauchitsch zu einem mehrtägigen Besuch in
Deutschland, um Truppenteileund Einrichtungen des
deutschen Heeres kennenzulernen. U. a. ist eine ein¬
gehende Besichtigung des Westwalles vorgesehen.

den bulgarischen Regierungschef gemeinsam mit dem
deutschen Ehrendienst an der Grenze eingeholthatte.

Reichsautzenminister von Ribbentropüberreichte der
Gemahlin und der Tochter des bulgarischen Minister¬
präsidenten herrliche Rosensträuße und stellte dann dem
bulgarischen Gast die deutschen Persönlichkeiten vor.

Dann geleiteten Rcichsaußenminister und Frau von
Ribbentrop die bulgarischen Gäste zum Vahnhofs-Vor-
platz, wo MinisterpräsidentKjosseiwanofs mit dem
Reichsaußenministerdem bulgarischen Gesandten in
Berlin Draganoffund dem Kommandeur der ss-Leib-
standarte s', .-Obergruppenführer Sepp Dietrich die
Front der vor dem Bahnhof angetretenen Ehrenkom¬
panie der st.-Leibstandarte „Adolf Hitler" unter den
Klängen der bulgarischen Nationalhymne abschritt.

Tausende Berliner, die sich hier in der Möckernstraße
eingefunden hatten, bereiteten den bulgarischen Gästen
herzliche Kundgebungen. Heller Jubel klang auf, als der
bulgarische-Ministerpräsident nach Abschreitender
Ehrenfront sich der zahlreich versammelten bulgarischem
Kolonie näherte, die ihrem Regierungschef freudig zu¬
winkte und zurief. Dann traten Ministerpräsident
Kjosseiwanofs und seine Gemahlin sowie die Beglei¬
tung des hohen bulgarischen Gastes die Fahrt durch die
festlich geschmückten Berliner Straßen zum Gästehaus des
Dritten Reiches, Schloß Bellevue, an.

Der Weg führte sie durch das Regierungsviertel, die
Wilhelmstraße, über den Wilhclmplätz und die Linden,
wo überall von hohen schlanken Mästen die deutschen
und die bulgarischen Banner wehten. Die Tausende, die
am Wegrande vom Anhalter Bahnhof bis zum Schloß
Bellevue standen, begrüßten jubelnd den hohen Reprä¬
sentanten Vulgariens. (Fortsetzung auf Seite 2)

Her empfang beim führn
Berlin.  8 . Juli.

Der Führer empfing gestern nachmittag in sei¬
nem Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei
den bulgarischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Dr . Georg ! Kjosseiwanofs , der ihm seinen
Besuch abstattete . Die etwa einstündige Bespre-
st-ung mit dem Führer und dem Ministerpräsiden¬
ten fand in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop statt.

MinisterpräsidentKjosseiwanofs war begleitet von
dem Königlich-bulgarischen Gesandten in Berlin Draga¬
noff, dem Direktor der Politischen Abteilung im bulga¬
rischen Außenministerium Gesandten Altinoffund dem
deutschen Gesandten in Sofia Frhrn. von Richthofen.

Nach Beendigung des Empfanges begleitete der Füh¬
rer den führenden Staatsmann der befreundeten bulga¬
rischen Nation an seinen Wagen. Das Musikkorps der
Leibstandarte spielte die bulgarische Nationalhymne, als
Ministerpräsident Kjosseiwanofs die Front abschritt.
Wieder wurde dem hohen Gast von der Bevölkerung
lebhaft zugejubelt, als er sich in seinem Wagen zum
Schloß Bellevue zurückbegab.

Vesuchsaustausch
zwischen MinisterpräsidentenKjosseiwanofs und dem

Rcichsaußenminister
Berlin, 6. Juli

Der königlich-bulgarische Ministerpräsident und Mi¬
nister der Aeußern Kjosseiwanofs stattet« am Mittwoch-
nachmitag dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop im Auswärtigen Amt einen Besuch'ab.
Anschließend begab sich der Reichsaußenminister zum
Gegenbesuch ins Schloß Bellevue.

Her knilxariovlio bliiiistvrpräsickevt KlosseiumnoII liesuodtv kkeiebsilullvnmluister von Itibdentrnp im 4rns>
v'ärtiiren Luvt. (llrssss -ttokkmnnn)
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Der Aufschwung der deutschen Wirtschaftsbeziehungen
zu den Ländern des Slldostens wird feit Jahren in
aller Welt lebhaft erörtert. Die Gegner des Reiches
unterschieben uns, wie überall, so auch auf diesem Ge¬
biete, phantastische Absichten! nach ihrer Meinung woll¬
ten wir im Südoften«in Monopol für unseren Händel
aufrichten, um die Staaten angeblich„erst wirtschäftlich
und dann politisch." in 'unsere Hand zu bekommen.

Die Tatsachen beweisen jedoch, daß wir bort nieman¬
den aus dem Handel ausschließen wollen; die Stär¬
kung unserer Handelsbeziehungen ist vielmehr ein na¬
türliches Ergebnis der Verhältnisse,
während die Propaganda und die verlockenden Ange¬
bote der Westmächte nur den Zweck haben, eben diese
natürliche Entwicklung zu verhindern.

Die Entwicklung unserer Handelsbeziehungen zu Bul-,
garien zeigt besonders klar, daß an dieser Aufwärts-
bewegung nichts Künstliches ist.

Die Ausfuhr  Bulgariens nach Deutschland
erreichte:

1933 31,3 Will. RM.
1936 57,6 „
1937 75,8 „

Die Einfuhr  aus Deutschland betrug:
1933 17,7 Mill. RM.
1936 47,6 ,.
1937 88,2 „

Auf Deutschland entfielen 1937 54,8 vH. der Einfuhr
und 43,1 vH. der Ausfuhr Bulgariens. Diese Anteile
sind im Jahre 1938 noch weiter gewachsen, insbesondere
unter Hinzurechnung der Ostmark und des Sudetenlan-
des, so daß sie für die Einfuhr über 60 vH, und für die
Ausfuhr über 50 vH. betragen. Der heutige großdeutsche
Wirtschaftsraum(einschl. Protektorat) nimmt sogar mit
75 vH. an der Einfuhr und 60 vH. an der Ausfuhr
Vulgariens teil! Demgegenüber sind die Anteile der
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Unser VssesspSsssß

Im britischen flußenamt angeordnet
kntlacvung der lügnerischen Marmmeldungenüber den angeblichenBanziger Wochenendpulsch

Berlin,  K. Juli
Am Wochenende war die Welt mit alarmierenden

Lügenmeldlingen über den sogenannten„Danziger Nazi-
putsch" in Unruhe und Aufregung versetzt worden. Diese
offensichtliche Liigenkampagne kam nicht von ungefähr,
sondern ist von einer bestimmten Stelle in die Wege
geleitet worden: von, britischen Außcnamt. Unser Vru-
derblatt in Essen, die „Essener National-Zeitung", gibt
über die Entstehungsgelchichte dieser gefährlichen Alarm¬
nachrichten folgende Darstellung:

„Die englische Regierung verfuhr ähnlich wie bei der
berühmtgewordenen Präventivkrise vom 21. Mai des
vergangenen Jahres, bei der Lekannilichu. a. auf Lon¬
doner Ral und aus direkte Veranlassung der englischen
Botschaft in Berlin der „Auszug" der Lritischen Kolonie
aus der Reichshauptstadt vorbereitet wurde, weil angeL-,
lich ein Naziangriff und damit der Weltkrieg bevorstand.

Am1. Juli 1939 nun fuhr die englische Regierung mit
ähnlich grobem Geschütz auf. Die diplomatischen Korre¬
spondenten der englischenZeitungen wurden ins Foreign
Office gebeten. Dort wurde ihnen bedeutet, daß die Lage
sehr ernst sei und daß aus Grund eines Naziputschcs in
Danzig das Schlimmste befürchtet werden müsse.

Daraufhin schrieb der „Daily Herald" am 1. Juli:
„Berichte erreichten zuverlässige Kreise in London und
Paris gestern abend, daß ein Nazicoup in Danzig für
die nächste Zukunft geplant ist. Nach dielen Berichten
sind 10 000 Mann deutscher Strertkräfte in Uniform und
Zivil in der Stadt " „Daily Mirror" schrieb am
1, Juli : „Es wird erwartet, daß in den nächsten vier¬
undzwanzig Stunden eine Entwicklung eintreten wird,
die die Einberufungeiner Kabinettssitzung erforderlich
macht, In der Zwischenzeit entwickelt sich die „Danziger
Drohung".

„Daily Mail" meldete am 1. Füll: „In London und
Paris liefen gestern Berichts über einen Nazicoup um,

der in Danzig für dieses Wochenende geplant ist. Nach
diesen Berichten ist beabsichtigt, daß die Nazis in Danzig
sich als dem Reiche angeschlossen erklären sollten, und
zwar in einer Demonstration entweder heute abend oder
morgen, Sonntag,"

Es erscheint uns notwendig, auf diesen Vorgangin
aller Schärfe aufmerksam zu machen, gleichgültig, ob die
Inszenierungdieser gefährlichen Pressehetze nun von
Chamberlainund Halifax oder von Sir Robert Van-
sittart und Mr. Peak, dem Pressechef des Foreign
Office, angeordnet und durchgeführt worden ist.

Die Tatsachen, an denen es nichts zu dementieren gibt,
sprechen für sich; mit einer planmäßigen Greuelhetze,
mit gefährlichsten und unanständigsten Mitteln versucht
Großbritannien, seine Einkrcisungspolitik zum Erfolg
zu führen, um die Lösung der brennenden Probleme im
Osten Europas zu verhindern. Es muß schlecht stehen um
die englische Sache, wenn man in London zu solchen
Mitteln greift wie am 1. Juli d. I.

(Unsers bsatigs Lmsgabs umtobt 14 Lsitsn)
Syrien steht vor schweren Unruhen.
Die lügnerischen Alarmmeldungen über den angeb¬
lichen Danziger Wochenendputsch wurden vom bri¬
tischen Außenamt angeordnet.
Chamberlain wurde im Unterhaus in der Frage der
Moskauer Verhandlungen sowie des Hilseoerspre-
chens für Polen durch Anfragenmehrmalsin die
Enge getrieben.
Noosevclt benutzte seinen Rcinfall in der Wasfen-
ausfuhrangelegenheitzu erneuter Kriegsschürerei.
Der Führer empfing den in Berlin eingctrosscnen
bulgarischen Ministerpräsidenten Kjosseiwanofs.
Reichsminister Funk traf im Haag ein.
Der 1. Abschnitt des Sommerlagers der Bremer HJ.
in der Ostmark ist beendet.
Zu den bevorstehenden Wehrwettkämpfen der SA.-
Eruppc „Nordsee" treten 2006 Kämpfer in
Bremen an.
D r Präses der Industrie- und Handelskammer Pg.
Bollmeyer wurde zum bremischen Staatsrat
ernannt.
Auch Deutschlandsletzter Tcnnisvertreter wurde
gestern in Wimbledon im Spiel gegen Coole, Au¬
stralien, ausgeschaltet.
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Westmächte gang ohn« Bedeutung, sie-erreichen jeweils
nur wenige Prozent,

Die Ausfuhr Bulgariens besteht zu 90 vH. aus Näh¬
rn ngs - und Genußmitteln  und zu weiteren
9 vH. aus industriellen Rohstoffen. Ein Drittel des Ge¬
samtwertes nimmt allein der Tabak ein, dann folgen
Obst und Gemüse(Erdbeeren, Tomaten, Weintrauben),
Eier, Schweine-, Rindfleisch, Schmalz, Häute, Felle. Die
Bezüge Bulgariensaus Deutschland setzen sich aus den
verschiedensten Jndustriewarenzusammen: Lisenwarcn
mit großem Anteil von Ei'enbahnbedarf. Maschinen,
elektrotechnische und chemische Erzeugnisse, Gewebe,
Kraftfahrzeuge usw.

Auf der einen Seite steht also das stark indu¬
strialisierte Reich  mit riesigem Bedarf an Nah¬
rungsmittelnund industriellen Rohstoffen, angewiesen
auf den Verkauf seiner Jndustricerzeugnisse. Auf der
andern ein Vauernland mit großem Bedarf
an technischen Mitteln  zur Verbesserung der
Produktionund der Verkehrsverhältnisse, angewiesen
auf den Verkauf seines landwirtschaftlichen Aeber-
schusses. Was ist natürlicher, als daß sich zwischen beiden
ein fruchtbarer Güteraustausch entwickelt!

Noch ein weiterer Umstand hat besonders zur Ver¬
dichtung des Handelsverkehrs beigetragen: Bulgarien
kann in der Welt nur kaufen, wenn es am Verkauf
seiner Waren etwas verdient;  große Reichtümer
besitzt es nicht. Am Ende des verlorenen Krieges war
es vollends erschöpft. So erklärt es sich. daß bereits
1918 eine Devisenbewirtschaftung eingeführt wurde,
um eine völlige Entblößung von fremden Zahlungs¬
mitteln zu verhüten. In dieselbe Zwangslage kam
Deutschland durch die große Krise von 1930. Es stand
zu befürchten, daß die immer schon bedeutenden Ein¬
käufe Deutschlands in Bulgarien unterbliebenoder
doch ins Stocken gerieten. Um das rechtzeitig zu ver¬
hindern, vereinbarten die beiden Staaten schon 1932 ein
Verrechnungssystcm über Clearingkonten, wie es heute
mit den meisten Ländern eingeführt ist. Diese Rege¬
lung ist mit geringen Aenderungen noch heute in Kraft
und arbeitet zur Zufriedenheit.

Bulgarien hak sich auf diese Weise einen Käufer
gesichert, der ihm besonderswertvoll ist, weil er
besser bezahlt als der vielgerühmtc
Weltmarkt.  Zu Weltmarktpreisen kann Bulgarien
nicht liefern; seine Bodenfläche ist klein, zuviel Menschen
müssen darauf leben (116 pro Quadratkilometerin
einem Agrarlands!). Die Erträge werden in mühsamer
Kleinarbeit errungen, das ist kostspieliger als der Raub¬
bau in den Ueberfeeländern, wo man den erschöpften
Acker wieder verwildern läßt, weil man noch genug
frisches Land haben kann.

Aus ihrer Not haben die Bulgarenauch wieder eine
Tugend gemacht, indem sie es zu einer Meisterschaft im
Eärtnerberufgebracht haben. Sie sind überall als her¬
vorragende Gärtner bekannt. Am liebsten bauen sie des¬
halb auch Tabak, Wein, Obst, Gemüse, Rosen. Es ist nun
allgemein bekannt, daß Deutschland zwar mühelos alle
diese Produkte bei sich unterbringen kann, daß es aber
yoch viel dringenderen Bedarf an Jndustriepflanzen,
wie Soja. Oelsaaten und ähnlichem hat. Wie im ganzen
Südosten laufen daher auch in Bulgarien Bemühungen,
die Bauern auch zum Anbau dieser Pflanzen anzuregen.

Zusätzlich« deutsche Möglichkeiten können schließlich
darin bestehen, die bulgarischen Transportverhältnisse
zu verbessern und neben der Elektrifizierung des Lan¬
des auch ein« Industrie errichten zu helfen, die den
vorhandenen Quellen angepaßt ist. Diese kann vor allem
der Bearbeitung von Agrarerzeugnissen und der Aus¬
schließung einiger Rohstofflägcr(Eisen, Kupfer, Kohle)
dienen. Ss ist ein Märchen, daß Deutschland dem Süd-
osten eigene Industrie „verbiete", um sein« Waren
loswerden zu können. In diesem Punkte besteht schon
deshalb keine Gefahr, als die hochentwickeltenProdukt«
unserer Industrie im Südosten niemals selbst erzeugt
werden können. Im Gegenteilliegt die Vermutung
nahe. daß gerade die Harmonie der Handelsbeziehungen
des Großdeutschen Reiches zuiy Siidosten den westlichen
Einkreisern zuwider ist. >1. IV.

Italienisches Seschwader im vslmittelmeer
rü. Rom, 6. Juli.

Das zweite italienische Geschwader wird am Sonntag
eine Kreuzfahrt in das östliche Mittelmcer antreten,
wobei es die Häfen Libyens und des Dodekanes an¬
laufen wird. Am gleichen Tage trifft das erste
Geschwader von seiner Üebungsfahrt im westlichen
Mittelmeerund dem Atlantikwieder in Italien ein.
An der Kreuzfahrt des zweiten Geschwaders im östlichen
Mittelmeernehmen etwa insgesamt 15 000 Mann Be¬
satzung, darunter 500 Offiziere, teil. Das Geschwader
besteht aus sechs Einheiten.

Die strategische Lage im Mittelmeer wird vom
„Tevere" im Hinblick auf die Bildung eines Einheits¬
kommandos der englischen und der französischenFlotte
untersucht. Italien sei in der Lage, die Durchfahrt bei
Sizilien zu sperren, so daß die Kommandanten der
französisch-englischen Flotte im westlichen bzw. im öst¬
lichen Mittelmeer keine direkte Verbindung mehr unter¬
einander haben könnten. Die italienische Flotte dagegen
behalte volle Bewegungsfreiheit.

Vas„kttfeversprechen" für polen
Unklare flnlworten— tkamberlaln verweist aus die Nedestut seiner Minister

London, 6. Juli.
Im Unterhausfragte ein Labour-Abgeordneter den

Vertreterder Regierung, ob Englands gesamte Streit¬
kräfte im Falle eines Angriffes auf Polen sofort Polen
zur Verfügung gestellt würden. Butter antwortete dar¬
auf, der Fragesteller werde sich daran erinnern, daß
der Wortlaut der Garantie, die England an Polen
gegeben habe, sich auf eine „sehr klare Bedrohung der
Unabhängigkeit" Polens bezieht.

Ferner stellte ein konservativer Abgeordneter die
Frage, ob die britische Regierung nicht in Anbetracht
der „illegalen militärischen Vorbereitungen in Danzig"
Schritt« tun wolle, um der Reichsregierung rechtzeitig
klarzumachen, wie entschlossen es das britische Volk
meine, vielleicht durch eine Mobitifation der britischen
Flotte. Chamberlain antwortete, die britische Regierung
werde nicht verfehlen, jeglichen Schritt zu tun, der ihr
gegebenenfalls als notwendig oder wünschenswert er¬
scheine, um ihre Haltung absolut klarzumachen. Das sei
bereits in den letzten Reden britischer Minister völlig
klargemacht worden.
Polnische Schüstengräben

Wie aus mehreren Quellen übereinstimmend bestätigt
wird, haben die Polen in den letzten beiden Nächten
mit dem Ausheben von Schützengräben an der Danzig-
polnifchen Grenze bei Zoppot begonnen. Diese Arbeiten,
die unter dem Einsatz größerer Militär- und Azbciter-
kontingente und der Aufsicht von Offizieren durchgeführt
werden, haben schon einen beträchtlichen Umfang
angenommen.

Chamberlains trübe „Informationen" über angeblich«
militärische Vorbereitungen der Freien Stadt, die eben
von Danzig energisch klargestellt und auch vom Völkcr-
bundskommissar Dr. Burckhardt als unrichtig bezeichnet
wurden, erhalten durch diese polnische Maßnahmen an
der Grenze plötzlich ein neues Gesicht. Schlagartig hat
Polen damit selbst sein jüngstes plumpes Ablenkungs¬
manöver enthüllt. Zur selben Zeit, da Warschau das
allzu leichtgläubige England und die Welt durch raffi¬

nierte Lügen über Danzig aufputscht und sich selbstm
eine moralische Verteidigerstellnng zu manövrieren ver¬
sucht, gräbt es als unverwischbaren Ausdruck gewisser
eigener AbsichtenSchützengräben in das Erenzland. Nie
offenbarte sich eine Situation klarer als durch diere pol¬
nischen militärischen„Taten", die wohl zu gleichen Tei¬
len von überhitzten Chauvinismus und von schwelender
Nervositätdiktiert wurden. Hier tobt sich ein außer
Rand und Band geratener Staat, in sinlosen Maßnah¬
men aus, dort bewahrt eine deutsche Stadt mit ihrem
deutschenHintevlande, an der Seite des Reiches gerade¬
zu vorbildlich Disziplin und Ruhe. Wenn die Welt ihr
kritisches Vermögen noch nicht ganz verlor, dann mag
sie selbst entscheiden, wer die Dinge in eine Katastrophe
zu treiben versucht.
sranMsches Kanonenboot besucht Ldingen

In Edingen wird am 17. August das französische
Kanonenboot„Aliette" zu einem fünftägigenBesuch
erwartet. Die Besatzung soll Gast der polnischen Kriegs¬
marine sein. Gleichzeitig lausen in Gdingen Gerüchte
um, daß auch englische Kriegsschiffe Edingen einen
Besuch abstatten sollen, um sich dann weiter zu einem
Höflichkeitsbesuchnach Leningrad zu begeben. Allerdings
scheint man in Edingen recht enttäuscht zu sein, daß die
Franzosen nur ein Kanonenboot und keine größeren
Schiffseinheitcn schicken.

trauriger standet um kinkreisungsprämie
Warschau, 6. Juli.

Beim polnischen Staatspräsidentenfanden erneut
Besprechungen statt, an denen neben Rydz-Smigly, dem
Ministerpräsidenten und.dem Außenminister auch der
Londoner polnische Botschafter und der aus London
zurückgekehrte frühere Präsident der Bank von Polen,
Oberst Ko.c, teilnahmen. Hauptgegenstand der Be¬
ratungen waren offenbar die Schwierigkeiten, die bei
den Anleiheverhandlungen in London entstanden, sind,
sowie die in diesem Zusammenhang von England an
die Adresse Polens gerichteten politischen Forderungen.

llzamberlali, im Kreuzfeuer
Schwierigkeiten in Moskau nicht nur von -einer" Seite

(Vrsktderickt unseres I-onckousr Vertreters)
1b. London,  8. Juli.

In zwei Stunden langer Sitzung hat sich das britische
Kabinett am Mittwoch mit der sowjetrusstschen Ant¬
wortnote beschäftigt. In Rogierungskreisen macht man
wenig Hehl daraus, daß dieser neue Rückschlag in
den bereits drei Monate dauerndenVerhandlungen
einen außerordentlichen Aerger hervorgerufen hat. Man
läßt sogar die Ansicht durchblicken, daß die Sowjets
vielleicht die Verhandlungen mit voller Absicht hinaus¬
zögern, mit dem Ziel, England weitere Schwierigkeiten
zu bereiten. Es sei daher nicht unwahrscheinlich, daß
der britische Botschafter in Moskauaus London, die
Anweisung erhalten würde, in Moskau endlich einmal
einen anderen Ton anzuschlagen.

Premierminister Chamberlain  hat sich am Mitt-
wochnachmitiag im Unterhaus wieder einmal einer Flut
von Anfragen über diese peinliche Sachlage ausgesetzt.
Chamberlain beschränkte sich jedoch wohlweislichedarauf,
mitzuteilen, daß die Antwortaus Moskau eingetroffen

Schwierigkeiten dadurch entstanden seien, daß die Liste
der zu garantierenden Staaten noch weiter ausgedehnt
werden solle. Chamberlain war in seiner Antwort sehr
vorsichtig, indem er nur erklärte, er halte es nicht für
wünschenswert. Einzelheiten der Schwierigkeiten zu er¬örtern, die bisher noch nicht gelöst werden konnten.
Es sei aber ein Fehler, wenn man annehme, daß die
Schwierigkeiten nur von „einer" Seite (!) verursachtwürden.

2m weiteren Verlauf der Debättc wurde ausgeführt,
die Bevölkerung hege allmählich Zweifel  daran, daßdie Eowjotregierung überhaupt zu einem Vertrags¬
abschluß kommen wolle. Der konservative Abgeordnete
Adams fragte Chamberlain schließlich, ob die Regierung
nicht endlich erwäge, einey Kabinettsminister nach
Moskau zu schicken, da man doch mit der Mission des
ehemaligen Außenministers Eden in Moskau gute Er¬
fahrungen gemacht(!) habe. Auf alle diese Anfragen
ging Chamberlain jedoch nicht ein.

Bei dem neuen Hindernis, das die Sowjets den
englischen Politikern vor die Füße geworfen haben,
scheint es sich um die Forderung  zu handeln, daß
Polen und Rumänien der Sowjetunion die Erklärung

geben sollen, sie würden gegebenenfalls der Sowjet¬union sofort mit allen Mitteln zur Hilfe kommen,
Moskau soll klipp und klar erklärt haben, daß es nur
unter dieser Bedingung die von den Westmächtcn ver¬
langte Garantieerklärungabgeben würde.

Moskau schweigt
Kein Wort mehr über die Dreier-Verhandlungen

Moskau, 6. Juli.
Seitens Moskauer amtlicher Stellen wird in den

letzten Tagen über den Stand der Paktverhandlungen
nicht das geringste mehr verlautbart. Auch die Presse,
die bereits die letzten Besprechungen zwischenMolotow
und den britisch-französischenUnterhändlern am 1. und
3. Juli nur in den knappen Taß-Kommuniquös ohne
irgendwelche Bewertung der englisch-französischenVor¬
schläge verzeichnet hatte, enthält' sich jeglicher Stellung¬
nahme zu diesem Thema,

„UnverlangteSarantie eine srechtieit"
London,  8 . Juli.

Der Korrespondent der „News Chronicle" in Helsinki
gibt eine Unterredung mit dem finnischen Außen¬
minister Erkko wieder, in der dieser erklärte, Finnland
würde eine „Garantie" seiner Unabhängigkeit ohne
seine Erlaubnis als eine Frechheit ansehen. Finnlands
Antwort würde in der Konsolidierung all seiner Kräfte
sür die nationale Verteidigung bestehen.

Südafrika: London fördertwellrevolution
London, 6. Juli.

Der Führer der südafrikanischen Nationalisten Dr.
Malan erklärte in einer Rede in Eitrusdal (Kap-
Provinz), Sowjetrußland sei dabei, seine Beziehungen
zu England' so zu gestalten, daß die Welt mit Sicherheit
der bolschewistischenWeltrevolution verfalle. Die An¬
näherung Britanniens an Sowjetrußlandstelle eine
schwere Gefahr für Südafrika dar, wenn die Süd¬
afrikanische Union nicht neutral bleibe. Kommunismus
in Südafrika würde das Ende der Vorherrschaft der
weißen Rasse bedeuten. Die Jugend Südafrikas sei nicht
bereit, ihr Blut für alle Länder zu vergießen.

Noosevett wieder einmal auf dem Kriegspfad
Unbequeme Neutealitötsabstimmung als VorwanS für Panikmache— Sewisfenlofes Spiel mit dem seuer

Ncwyork,  8. Juli
In Hqbepark im Staate Newyork hielt Präsident

Roosevelt am Mittwoch, trotz des höchsten amerikanischen
Nationalfeiertagesauf seinem Landsitz eine „Sonder-
pressekonscrenz" ab, um der Ocfsentlichkeit kundzutun,
Laß er auf Annahme seiner Ncutralitiitsgcsetze durch den
Bundoskongreß noch im laufenden Sitzungsabschnitt be¬
stehe. Dabei konnte es Roosevelt wieder einmal nicht
unterlassen, sich mit dem üblichen gefährlichen Dilettan¬
tismus in fremde Angelegenheiten einzumischen.

Roosevelt erklärte, baß Presseberichte aus vier großen
Hauptstädten, die besagten, daß die Ablehnung der Re-
gieiungsvorschläae das amerikanische Abgeordnetenhaus
von den „faschistischenund nationalsozialistischen Ak¬
tionen begrüßt worden sei", inhaltlich mit amtlichen,
dem Staatsdepartementzugegangenen Berichten über¬
einstimmten. Nach seiner Ansicht sei es durchaus zu¬
treffend, daß der Beschluß des Abgeordnetenhauses nicht
nur eine ungünstige Wirkung auf die derzeitige Europa-
krise habe und „den Kriegsausbruch beschleunige", son¬
dern daß er «s auch für die Vereinigten Staaten schwie¬
riger machen würde, nicht darin verwickelt zu werden.

Die ungewöhnliche„Begründung" dos Standpunktes
der amerikanischen Regierung gegenüber der sog. Neu¬
tralitätsbill stellt die erste längere außenpolitische
MeinungsäußerungRoosevelts seit seinem kolonialen
„Friedensappell" an den Führer Mitte April dar.

Darüber hinaus melden „Newyork Daily News",
„Newyork Times" und „Newyork Herold Tribune" aus
Hydpark, Roosevelt sei über die Kriegsgefahr in
Europa „äußerst besorgt" und über die Weigerung des
Abgeordnetenhauses, die Waffensperre aufzuheben,
„degoutiert". Er glaube, daß diese Weigerung einen
„Weltkrieg zur Folge haben werde" (!). Seine Be¬
fürchtungen seien durch Zeitungsberichteüber die
deutsche und italienische Freude über die Abstimmung
im Abgeordnetenhaus verstärkt worden, „Newyork Daily
News" schreibt im einzelnen, Roosevelt halte die Ab¬
stimmung für einen „definitivenSieg Hitlers und
Mussolinis" und er befürchte, daß sie die „Diktatoren"
ermutigen werde, auf England und Frankreich einen
großen Druck auszuüben, um die Rückgabe der durch
Versailles verlorenen Gebiete zu erzwingen. Am gefähr¬
lichsten scheine es ihm aber, daß dieser „Dolchstoß

des Kongresses"  gegen die Bundesregierung bei
den Deutschen den Eindruck erwecken könnte, als stehe
die Mehrheitdes amerikanischen Volkes nicht hinter
der Bundesregierung. Roosevelt wolle die Neutralitäts¬
frage unter allen Umständen durchfechten und den
Kongreß nicht vorher vertagen lasten. Er habe den
ganzen3. Juli damit zugebracht, „Berichte über die
deutsche Bedrohung Danzigs" zu studieren l"

Hierzu schreibt der „Teutsche Dienst":
Da das Repräsentantenhaus in Washington die Neu¬

tralitätsvorlagenicht in der von Roosevelt gewünschten
Form annahm, malt der gegenwärtige Gewalthaber
im Weißen Haus wieder das Kriegsgcspenst an die
Wand und verdächtigt vor allem die Kongreßmänner
als verkappte Nazis und Schuldige für den nächsten
Weltkrieg. Wie der amerikanische Kongreß seine Ncu-
tralitätsgesctzgebung gestaltet, ist eine rein amerika¬
nische Angelegenheit, die uns höchstens insoweit in¬
teressiert, als sie von Roosevelt und seinen jüdischen
Helfershelfern zur Kriegshetze gegen das deutscheVolk
ausgebeutet wird. Demgemäß hat die deutsche Presse von
der kiirzlichenAbstimmung im amerikanischen Repräsen¬
tantenhaus lediglich die Tatsachen herichtet, denn zu
besonderer Freude gab diese Abstimmung keinen' An¬
laß. Es ist eine tendenziöse Fälschung, zu behaupten,
daß Deutschland die Abstimmung besonders freudig be¬
grüßt habe. Die Kongreßleute haben gewiß ihre eige¬
nen Ansichten darüber, ob sie dem amerikanischen Prä¬
sidenten Vollmachten geben sollen, die das ganze ame¬
rikanische Volk ins Unheil stürzen könnten. Denn die
RooseveltscheKriegslüsternheit und seine gegen andere
Staatsoberhäuptergetanen Aeußerungen, die sich nur
psychologisch erklären lasten, sind ihnen nur zu gut be¬
kannt. Das deutsche Volk aber kann nicht übersehen,
daß es wiederum Herr Roosevelt ist, der seine eigenen
innerpolitischen Niederlagen zum Anlaß nimmt, um
eine neue gewissenlose Kriegshctze gegen das deutsche
Volk zu entfachen. Hierbei scheut er nicht zurück, die
Massenpsychose, unter der das bedauernswerte amerika¬
nische Volk leidet, skrupellos auszubeuten. Er kündigte
in dramatischer Weise an, er habe den ganzen3. Juli
damit zugebracht, „Berichte über die deutscheBe¬
drohung(I — Geographie schwach!) Danzigs" zu stu¬

Kjofseiwanoff in Verlin
(Fortsetzung von Seite 1.)

Nach ihrer Fahrt durch das festlich geschmückte Berlin
traf der bulgarische Ministerpräsident mit seiner Gattin
und seiner Tochter gegen 15 Uhr im Schloß Bellevue,
dem repräsentativen Gästehaus des Reiches ein.

Bei der Anfahrtder PZagenkolonne trat die Wach«
unter lautem Trommelwirbel ins Gewehr und erwies
die militärischen Ehrenbezeugungen. In der großen
mit herrlichen Blumengebmden reich ausgeschmückten
Empfangshalle des Schlosses erwartete der (Hes
der Präsidialkanzlei des Führers, Staatsminister
Meißner, und Frau Meißner die hohen Gäste, um sie
herzlich willkommen zu heißen und in ihre Zimmer zu
geleiten.

Wie schon auf dem ganzen Wege entlang der Feststraße
wurden dem führenden Staatsmann der befreundet^
bulgarischen Ration von der Bevölkerung, die sich,'y,
weiten Umkreis des mit den bulgarischen und deutsche
Fahnen prachtvoll ausgeschmückten Schloßvorplatzesw
besonders dichter Menge angesammelt hatte, lebhafte
und herzliche Sympathiekundgebungen dargebracht.

flbendempfang beim sülirer
Berlin,  6 . Juli.

Zu Ehren des königlich-bulgarischen Ministerpräsiden¬
ten und Ministers des Aeußern, Dr. Georgi Kjostei-
wanoss, veranstaltete der Führer in seinem Hause a«
Mittwoch eine Abendtasel, an der neben dem bulgari¬
schen Ministerpräsidenten, Frau Kjosseiwanoss und Fräu¬
lein Liliana Kjosseiwanoss. mit ihren Damen ferner teil¬
nahmen: Der königlich-bulgarische Gesandte Draganosf,
der Direktor der politischen Abteilung des bulgarischen
Außcnministeriums Gesandter Altinoss, der Pressechef
des bulgarischen Außenministeriums Direktor Seraphi-
mosf, der bulgarische Gesandtea. D. Tschaprachikow, die
königlich-bulgarischen Generalkonsuln Dr. Klönne, Dr.
h. c. Ludwig Roselius, Bremen, Pfliigcr und Dr. Frei-
Herr von Brandenstein, der Präsident der deutsch-bulga¬
rischen Gesellschaft General Massow, LegationsratDr.
Schischanoff, der Präsidentder bulgarischen Kolonie
Dimanow, der Kabinettschcs Legationssekretär Dr. Pccs,
die Mitglieder der königlich-bulgarischen Gesandtschaft
in Berlin und des Ehrendienstes, sowie von deutscher
Seite: Ministerpräsident Ecneralfcldmarschall Eöring,
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop, die
Mitglieder der Reichsrcgierung, die in Berlin anwesen¬
den Reichsleiter, die Staatssekretäre, der deutsche Ge¬
sandte in Sofia Freiherr von Richthosen und Vertreter
der Partei, der Wehrmacht, des AuswärtigenAmtes
und des Reichsarbeitsdienstes.

Paris;um Kjosseiwanoff-Vesuch
Paris. 6. Juli.

Zu dem Eintreffen des bulgarischen Ministerpräsiden¬
ten in Berlin am gestrigen Mittwoch stellt der „Figaro"
fest, daß die Freundschaft Bulgariens mehr denn je für
die Achse wichtig sei. Der Außenpolitiker des „Excelsior"
meint, daß die Reise des bulgarischen Ministerpräsiden¬
ten nach Berlin mit „größerer Gedankenfreiheit" von der
bulgarischen Regierung ins Auge gefaßt werden könnte»
wenn vorher eine „solide Entente'' (?) zwischen Paris,
London und Moskau zustande gekommen wäre. Man
dürfe nicht vergessen, daß zwei Drittel des bulgarischen
Handels sich auf dem Tauschwege mit Deutschland voll¬
ziehe.

Valadier an der wirtschastskurbel
(Orsktberictit unseres pariser Vertreters)

jb. Paris, 6. IM.
Im französischen Kriegsministerium fand am Mitt¬

wochnachmittag unter dem Vorsitz Daladiers die ange-x
kündigte interministerielleWirtschastskonferenz statt,
von der weitgehende Maßnahmen Wirtschafts- und
preispolitischer Art erwartet weiden. Auf dem Pro¬
gramm stand die Ankurbelungder Produktion der
freien Wirtschaft, daß heißt derjenigen Industriezweige,
die nicht für die Rüstungarbeiten. Ferner wurden
Maßnahmen besprochen zur Niederhaltung der Preise
und zur Beseitigung der Ungleichheit, die zwischen den
Löhnen der Arbeiter in der Rüstungsindustrie und denen
in der freien Wirtschaft bestehen. Für staatliche Bauauf¬
träge, die der Ankurbelung der freien Wirtschaft dienen
sollen, wurde ein Kredit von 200 MillionenFranken
zur Verfügung gestellt.

Verständig etivas
Outes raucken §
bringt erst äen

ivabren l?auckgenu6!

ra¬

dieren und daß er am1. Juli trotz des nationalen Feier¬
tages «ine Pressekonfrenz abhalten werde.

Bei der Pressekonferenz stellt« er — vielleicht unter
dem Eindruck der vielen explodierenden Feuerwerkskör¬
per fest, daß der Beschluß des Abgeordnetenhauses bey
Kriegsausbruch beschleunige. Gleichzeitig schickte er seine
Tookis-Pusher aus dem State Departement als Lobby-
sten in den Kongreß, die mit besorgter Miene und im
Flüsterton„streng vertrauliche Gespräche" über die ge¬
fährliche Lage in Europa führten.

So solle» mit allen Mitteln, die einem gewissenlosen
Kricgstreiber zu Gebote stehen, die berufenen Vertreter
des amerikanischenVolkes wider ihr besseres Wissen und
gesunden Menschenverstand in Entscheidungen hineinge¬
trieben werden, die den wahnwitzigen und weltgesiihr-
dcndcn Ehrgeiz eines Einzelgängers beschuldigen?? Wie
diese Entscheidung ausfällt, ist absolut eine amerika¬
nische Angelegenheit. Darüber aber wollen wir dem
amerikanischen Volk keinen Zweifel lassen, daß Roose¬
velts Absicht der Einreihung Amerikas in die Einkrci-
sungssront die Gefahr nicht vermindert, sondern im
Gegenteil erhöht.

Siliere Enttäuschung für England
Natürlich wird die Aufhetzung der amerikanischen

Oeffentlichkeit gegen einen ordentlichen Mehrbeits-
bechluß des Parlaments durch Roosevelt in England
>chr begrüßt. Die englilchen Zeitungen erklären. Roole-
velt habe sich über den Kopf der amerikanischen Par¬
lamentarier hinweg in die Ocfsentlichkeit geflüchtet
denn er glaube, daß die Ttimmung in den Vereinigten
Staaten zur eine positive Unterstützung von England
und Frankreich sei. Nachdem nun auch die Hoffnung
daß der Senat den Beschluß des Repräsentantenhauses
noch vor den Parlamentsferien, d. h noch vor Ende
-"" -. andern werde, geschwunden ist, macht sich in Lon¬
don hierübereine große Enttäuschung  bemerk¬
bar. Der „Manchester Guardian" spricht von einer
unverantwortlichen Haltung der amerikanischen Par¬

lamentarier" und ganz allgemein zeigi sich die eng¬
lische Presse über diese gegenteilige Wirkung der eng¬
lischen Propagandain USA. bestürzt und aufgebracht.

Paris : NoßkSuscher-verkandlungen
lvralltbarictit unseres pariser Vertreters)

s. b. Paris, 6. Juli
Man gibt jetzt sogar in offiziellen Pariser Kreisen zu,

dag sich die Verhandlungen mit Moskau in eine Sack¬
gasse verloren haben. Nachdem noch im Dienstagdie
neuen Forderungen der Sowjets als zweitrangig dar¬
gestellt wurden, befürchtet man mit Entsetzen, daß sie
endgültig den ganzen Handel zum Scheitern zu bringen
drohen. Es bestätigt sich, wie bereits berichtet, daß die
Sowjets einerseits die Veröffentlichung der Liste der
zu garantierenden Staaten gefordert habe und zum an¬
deren ihre diplomatische Anerkennung durch Holland und
die Schweiz verlangen. Der dem Quai d'Orsay nahe¬
stehende„Petit Paristen" muß zugeben, daß beide Forde¬
rungen unerfüllbarsind. Die Debatten, so meint das
Blatt, scheinen einen byzantinischen Stil anzunehmen
und die Verhandlungen sich zu einer Roßtäuscherei zu
entwickeln. Sogar die chauvinistische„Epoque", die bis¬
her bedingungslos für die Zusammenarbeit mit Moskau
eingetreten ist, scheint die Hoffnungen auf den Abschluß
der Verhandlungen aufgegeben zu haben.
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Neichsminister sunk im Kaag
„trotz oerschiebettartiger wirtschaftssvsteme gemeinsamer krsolg"

Haag , 6. Juli.

An den Vormittagsstunden des Mittwoch traf Rei -chs-
mnnister Dr . Funk  in Begleitung seiner Gattin im
Haag ein . Der Reichsminister wird sich drei Tag « in
Holland als Gast der niederländischen Regierung auf¬
halten . Der deutsche Gesandt « im Haag Graf Z « « ch
von Burkersroda war dem Reichsminister bis Go -uda
entgegengefahren , wo er ihn begnügte . Am Bahnhof
wurde der deutsche Gast durch den Staatssekretär des
niederländischen Wirtfchaftsminifterinms und den Chef
des Protokolls im Namen der niederländischen Regie¬
rung empfangen . Ferner waren sämtliche Mitglieder
der deutschen Gesandtschaft und zahlreiche Angehörige
der örtlichen deutschen Kolonie erschienen , die dem
Minister und seiner Gattin einen überaus herzlichen
Empfang bereiteten.

Nach einem kurzen Aufenthalt im Hotel machte der
Reichsminister Besuche Lei dem niederländischen Mini¬
sterpräsidenten Dr . Colijn  und dem Wirtschaftsmini¬
ster Dr . Steenberghe.  Mittags findet zu Ehren des
Rerchsministers ein Essen in der deutschen Gesandtschaft
statt , an dem Mitglieder der niederländischen Regierung
und führende Persönlichkeiten der Niederlande teil¬
nehmen . Am Nachmittag wird der Reichsminister das
Deutsche Haus im Haag besuchen , wo er durch Ange¬
hörige der reichsdeutschen Gemeinschaft in den Nieder¬
landen begrüßt wird . In Begleitung des Reichsmini¬
sters befinden sich Ministerialdirigent Dr . Sch lot¬
tere r,  der persönliche Adjutant des Ministers

-Sturmbannführer Dr . Sch edler,  Oberregierungs-
ratRechenberg  und Assessor Dr . E stn e r.

Im weiteren Verlauf des Holland -Besuches des Reichs¬
wirtschaftsministers Funk gab der niederländische Wirt¬
schaftsminister Steenberghe zu Ehren seines deutschen
Gastes ein Essen , an dem auch der niederländische Ver¬
kehrsminister und der Kolonialminister , ferner zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten der niederländischen
Wirtschaft teilnahmen . Minister Steenberghe verlieh in
seiner Tischrede gleichzeitig auch im Namen der nieder¬
ländischen Regierung feiner aufrichtigen Freude Aus¬

druck , Reichsminister Funk als Gast in Holland begrüßen
zu dürfen . Er sprach die Ueberzeugung aus , daß dieses
Zusammentreffen die seit langem bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Nachbar¬
staaten weiter fördern werde.

R -eichswirtfchaftsminister Funk dankte für die freund¬
lichen Begrllßungsworte und für den überaus lie¬
benswürdigen Empfang . Holland und Deutschland feien
nicht nur durch eine alte bewährte Nachbarschaft ver¬
bunden , sondern auch durch eine enge wirtschaftliche Ver¬
flechtung , die auf der natürlichen Ergänzung der beiden
nationalen Wirtschaften beruhe . Der persönliche Mei¬
nungsaustausch , den Minister Steenberghe in überaus
dankenswerter Weise angebahnt habe , werde dazu bei¬
tragen , die guten Wirtschaftsbeziehungen zwischen den
beiden Ländern noch enger und erfolgreicher auszuge¬
stalten . Es sei dies aber auch schon durch die Vernunft
geboten , da die beiden Länder wechselseitig ihre besten
Kunden sind.

Syrien vor schweren Unruhen
Kairo,  K . Juli

Nach einer Meldung des Veiruter Korrespondenten
der Zeitung „ Ahram " besteht kein Zweifel , daß Syrien
nach der Austeilung des Landes durch Frankreich schwe¬
ren Unruhen entgegensieht . Der Rücktritt des Präsi¬
denten der Syrien -Republik werde jeden Augenblick er¬
wartet . Der Korrespondent berichtet dann weiter , daß

-auf den Straßen nach Damaskus starke Militärauf¬
gebote eingesetzt worden seien.

Seit dem 1. 'Juli haben die syrischen Provinzen Vjebel
Drus und das Mauiten -Eebiet alle Beziehungen zum
syrischen Innenministerium abgebrochen und damit ihre
Selbständigkeit durchgeführt.

Wo bleibt die britische Serechtigkeitl
Beirut , 6. Juli.

Die lächerliche „Strafe " , die kürzlich dem britischen
PMzeiosfiAi >er GoÄ-dard von d>en IeruiMenrer Dtstrvtt-
gepicht wegen Begünstignn 'g der illegalen jüdischen Ein¬
wanderung zudiktiert wurde , verursacht unter den Ara¬
bern Palästinas anhaltend große Aufregung . Obwohl
Eoddard in 22 Fällen schuldig gesprochen wurde , wurde
er , wie bereits früher berichtet , nur zur Beibringung
von 200 Pfund als „ Kaution für gutes Betragen"
während zweier Jahre „verurteilt " .

Besonders bezeichnend für diese Gerichtsfarce ist der
an Goddard gerichtete wörtliche Aussprnch des britischen
Richters Shaw : „Ich trage höchste Bedenken , wenn ich
meine Pflicht tue , Sie nicht ins Gefängnis zu werfen "
Als die Araber von dem „Urteil " hörten , meinten sie
ironisch der Richter hätte besser getan , dem Angeklagten
Eoddard , der bereits einen britischen Orden oefitzt , zu
eröffnen , daß er ihn dem König zu einer weiteren De-
kovierung vorschlagen werde . Diese Dekoration nehmen
inzwischen jedoch die Juden vor , die der Frau Goddard
Blumensträuße übersandten.

Man fragt sich in arabischen Kreisen mit Recht , wo
die soviel gerühmte britische Gerechtigkeit bleibt , macht
doch , wie der . Fall Goddard beweist , die Korruption
nicht einmal vor dem Gericht halt . Wobin das führt,
zeigt die Tatsache , daß der Hauptbelastungszeuge vor
Gericht , der Polizeioffizier Eilpin , aus Tel Aviv aus¬
gezogen ist , da er jüdische Racheakte befürchten muh.

„Immer engere Zusammenarbett"
llanos vespeechungen in Spanien/ kinielhetten des vesuchsprogramms

(Drslitbei-iokt unseres Vertreters in Rom)
Rom , 6. Juli.

Der italienische Außenminister Graf Eiano wird am
Sonnabend , 8. Juli , zu seinem angekündigten Besuch
in Spanien von Rom abreisen . Graf Eiano , der von
hohen Beamten des Palazzo Lhigi begleitet sein wird,
trifft am 10 . Juli in Barcelona ein , wo ihn der Vize¬
präsident des Ministcrrates , der Außenminister General
Jordana , und der Innenminister Suner begrüßen wer¬
den . Graf Eiano wird am 12 . Juli vom Caudillo emp¬
fangen werden.

Die italienische Presse berichtet in großer Auf¬
machung über die bevorstehende Reise Graf Lianos.
„Jnformazione del Giorno " schreibt zu den vorgesehenen
politischen Besprechungen , daß diese die gegenwärtigen
und zukünftigen Beziehungen der beiden Staaten zum
Gegenstand haben . Die Bindungen zwischen
Spanien und Italien hätten dauernden
Charakter.  Die Freundschaft der beiden Länder
würde zu einer immer engeren Zusammenarbeit führen.

Ueber das Programm der Ciano -Reise wird im ein¬
zelnen mitgeteilt , -daß Graf Eiano am 11 . Juli seine
Reise von Barcelona nach Tarragona fortsetzen wird,
wo er der Einweihung einer Augustus -Statue bei¬
wohnen wird . Am 12 . Juli wird Graf Eiano im Flug¬
zeug in Vittoria eintreffen , um die Reise nach Zarauz
im Auto fortzusetzen , wo er im Laufe des 12 . Juli von
dem spanischen Staatschef General Franco empfangen
wird . Am Abend wird Graf Eiano an einem von
General Jordana veranstalteten Bankett teilnehmen.
Am 13. Juli , anläßlich einer Besichtigung des Denk¬
mals zu Ehren der italienischen Legionäre bei Passo
Escudo , ist Graf Eiano Gast des Caudillo bei einem
Festessen , bei dem zahlreiche Mitglieder der spanischen
Regierung anwesend sein werden . Am 11 . Juli wird
der italienische Gast in Nordspanien Kriegsschauplätze
besuchen , um am 15, Juli im Flugzeug nach Madrid zu
fliegen , wo er an den Feierlichkeiten zum dritten
Jahrestag der spanischen Erhebung teilnehmen wird.
Nach einem kurzen Besuch in Toledo und der Besich¬
tigung des Alkazac , wohin er von General Moscardo
begleitet wird , tritt der Vertreter des T -uce am
17 . Juli seine Rückreise nach Italien an.

Segen Vergiftung der öffentlichen Meinung
Brüssel,  k . Juli.

Mehrere führende belgische Zeitungen wenden sich
nachdrücklichst gegen die neue Welle von Falschmeldun¬
gen und Hetzberichte , die in den letzten Tagen wieder
einmal «inen Höhepunkt erreicht hat . Die liberale
„Etoile Beige " schreibt im Zusammenhang mit den von
der englischen und französischen Presse verbreiteten
Sensationsgerüchten über Danzig : „Wir werden über¬
schwemmt mit falschen Nachrichten und eine gewisse
Presse trägt mit einem Zynismus ohnegleichen dazu bei,
die unsinnigsten Nachrichten zu verbreiten , und zwar
mit einer geradezu verbrecherischen Beharrlichkeit ."

Die „Mütropole " führt bitter Klage über die „Ver¬
breiter von Uneinigkeit und Haß ." „ Metropole weist
darauf hin , daß die großen Informationsagenturen
ebenso wie die Filmwochenschauen zum größten Teil in
jüdischen Händen seien , Die Belgier hätten aber keinen
Anlaß , den Juden die freie Benutzung dieses gewaltigen
Druckmittels auf die öffentliche Meinung zu gestatten,
durch das die Jugend Belgiens wie die anderer Länder
überredet werden sollte , gegen den Westwall anzustürmen.

„Vingtiöme Siöcle " beklagt sich über die falsche Un¬
terrichtung der Oeffentlichkeit in der Danziger Frage.
Eine gewisse Agitation bemühe sich dauernd , Belgien
in Streitigkeiten hineinzuziehen , die es nichts angingen.

Diejenigen , die ein Interesse am Krieg hätten , wollten
unter allen Umständen Belgien in ihr Lager hinüber¬
ziehen . Auch diese Zeitung ist der Ansicht , daß die bel¬
gische Oeffentlichkeit nicht dauernd der englischen und
französischen Hetze ausgesetzt sein dürfe , wenn Belgien
wirklich unabhängig bleiben wolle.
„Vingtibme Siöcle " schreibt schließlich , daß Belgien das
britische Ansinnen — das bekanntlich in Moskau auf
Widerstand gestoßen ist — damit beantworten müsse,
daß die Belgien bereits gegebenen Garantien Deutsch¬
lands , Englands und Frankreichs die einzig nützlichen
seien.

krneute Zuspitzung in sernost
(vralitbsriebt unssros I-omlonsr Vsrti -stsrs)

tb . London , 6, Juli.
Die in London mit großer Ungeduld erwarteten

englisch -japanischen Verhandlungen können , wie nun be¬
kannt wird , nicht vor Mitte nächster Woche beginnen.
Die Stimmung wird inzwischen weder in Tientsin
noch in Tokio für diese Verhandlungen günstiger . In
Tientsin ist die Spannung so stark wie noch nie seit
Beginn der Auseinandersetzungen . Die englischen Be¬
richte beklagen sich u . a . auch darüber , daß die japa¬
nischen Soldaten sogar die Frischmilchkannen an der
Konzessionsgrenze durchsuchten , wodurch so lange Ver¬
zögerungen entständen , daß die Milch bei dem heißen
Wetter regelmäßig sauer werde . Interessant ist das Ge¬
rücht , wonach die Engländer 50 Millionen chinesische
Silberdollars , deren Auslieferung die Japaner ver¬
langten , aus der Konzession in Tientsin -auf ein Kriegs¬
schiff gebracht hätten , was in der japanischen Presse
als ein glatter Diebstahl bezeichnet werde.

Kumanitttt der Peitschenhiebe
Jerusalem , 6. Juli

Die britische Vesatzungsarmee in Palästina bemüht sich
noch immer , den Arabern , die sich gegen den Terror der
Juden und Briten wehren , Englands „höhere Zivili¬
sation " mit Peitschenhieben beizubringen . Das Militär¬
gericht von Jerusalem verurteilte jetzt wieder zwei
jugendliche Araber zu je vier Jahren Gefängnis und je
21 Peitschenhieben . Diese gemeinen Strafen lösten unter
der arabischen Bevölkerung die größte Erbitterung aus.
Die arabische Zeitung „ Eljihad " meldet , daß alle ara¬
bischen Läden von Haifa wegen der jüdischen Bomben-
exploston einen dreitägigen Proteststreik durchführen.

pittman droht
Senatoren verhaften;u lassen

Washington , 6. Juli.
Der außenpolitische Ausschuß des Senats vertagte

seine gestrige Sitzung . Zur Beratung sollte die Ab¬
änderung des Neutralitätsg -efstze stehen , die von der
Roos -evelt -Rsgierung gefordert wird . Mehrere Ausschuß-
Mitglieder begründeten ihr Fehlen mit vordringlicheren
Senatsgeschäften . Den Ausschutzvorsitzen -dcn Pittman,
einen berüchtigten Wortführer der Kriegseinmischungs-
politik der USA . verleitete diese Haltung der Senatoren
zu schweren Drohungen . Unter Bezugnahme auf ein
altes und bisher wohl noch nie benutztes Recht , die
Anwesenheit von Senatsmitglieder « durch Senatspolizei
erzwingen zu können , um für eine notwendige Stim-
menz -ahl bei einem Gesetz sorgen zu können , drohte er
Senatoren , die sich vorzeitig aus Washington entfernen,
verhaften zu lassen.

„Mau weiter im flngriff"
Vor Nachrichtenapparat beim Oberkommando einer flrmee

Bad Wildungen , 6. Juli.
Am Dienstagabend kamen die Operationen der linken

Armee von Blau , die nach Südosten im Vormarsch
waren , zum Stillstand . Am gestrigen Morgen wurde der
Vormarsch fortgesetzt und zwar bewegte er sich in Rich¬
tung auf Coburg , wo sich starke Kräfte von Rot kon¬
zentriert hatten . Der rote Widerstand sollte an dieser
Front gebrochen , die hier eingesetzten Verbände von
Rot vernichtet werden . Die Blauen Streitkräfte sind
zur Zeit im Begriff , diese Operationen durchzuführen.
Das Oberkommando der Armee , das diesen Vormarsch
befehligt , hatte seinen Gefechtsstand von Eschwege nach
Hünfeld vorverlegt . Die Nachrichtentruppe hatte bis
Dienstag sämtliche Verbindungen zu den Korps und
den der Armee direkt unterstellten Verbänden ausge¬
baut . Das riesige Netz der Fernfeldkabel , der schweren
und der leichten Feldkabel , ist seit Dienstag von den
neuen Eefechtsständen des Armeeoberkommandos aus
in Betrieb . Die Angriffsbefehle sind im Laufe der Nacht
alle schon über dieses neue Netz gegeben worden.

Ein Besuch beim Armeeoberkommando in Hünfeld
vermittelt erst einen richtige « Begriff von der Leistung
der Nachrichtentruppen in diesen Tagen . Auf dem Wege
von Eschwege nach Hünfeld haben die Nachrichtenzügen
zuerst eine Felddauerlinie gelegt , deren zweifacher Dop¬
pelleitung man auf der Fahrt ins Quartier immer wie¬
der begegnet . In angestrengtester Arbeit wurde sie von
der Truppe in kürzester Frist gebaut . Während über sie
schon gesprochen wird , sind weitere Einheiten dabei,
das vielpaarige armierte Kabel zu legen . Am Rande

begleitet es die Stratzenziige , hoch aufgehängt überquert
es die Seitenwege und Straßenkreuzungen . An diesen
Ueberwegen gibt es für die Nachrichtentrupps , die diese
Leitungen zu legen haben , die schwerste Arbeit . Wie die
Telegräphenarbeiter müssen sie hier hoch über der Erde
ihre so eilige und doch so sorgfältige Arbeit verrichten.
Alle Achtung vor den Männern , die die Ueberwege für
das vielpaarige Kabel zu bauen haben ! Es ist nicht ein¬
fach , die zentnerschweren Kabel hochzuzurren , zu ver¬
klemmen und so zu sichern , daß der Betrieb auf dieser
Leitung in jedem Falle klappt . Ununterbrochen arbeiten
die Soldaten an dieser Aufgabe.

Bisher sind die Verbindungen über die Felddau -er-
leitungen gegangen . Am AOK . in Hünfeld läuft ein
schier unübersehbares Gewirr von Leitungen zusammen.
Auf Absperrböcken verteilen sich die Leitungen um den
einzelnen Bermittlungen , die entweder in Fahrzeugen
oder in den Quartieren untergebracht sind . Für Orts¬
gespräche steht in Hünfeld der Armee die Stabvermitt-
l-ung zur Verfügung mit etwa 60 Anschlüssen , für Fern¬
gespräche und Kernsprllche.

An diesen Vermittlungen arbeiten die Männer in
fieberhafter Anspannung . Es jagen die Gespräche , die
Anmeldungen nehmen kein Ende . Der technisch « Appa¬
rat dieser Nachrichtenzentralen ist derart durchdacht und
aufgebaut , daß er der größeren Beanspruchung durch
die Armeeleitnng gewachsen ist . Nur durch diese ins
einzelne durchgeführte Organisation ist es möglich , den
großen und schnellen Verbänden des modernen Heeres
Befehle zuzuleiten ung alle Möglichkeiten , die die Mo¬
torisierung neu -zeitlicher Truppenverbände bietet , restlos
auszunutzen.

Schattenspiele der„Demokratien"
Virrdeckungder rauhen Wirklichkeit— Italienische Warnungen

Mailand , 0. Juli.
Die eigenartigen Methoden der Westmächte , Phan¬

tasiegebilde zu -errichten , und aus den daran geknüpften
Kombinationen politische Erfolge für sich selbst zu kon¬
struieren , finden in der norditwli -enischcn Presse die ge¬
bührende Würdigung.

Anstatt des Schwertes , fo erklärt der „Eor -riere della
Sera " schwinge man des öfteren den Regenschirm Chwm-
Lerlains oder den symbolischen Dolch Daladiers . Aber
das Ergebnis bleibe immer das gleiche . Man treffe
Schattenfiguren , besiege nicht bestehende Feinde und
triumphiere in Schlachten , die nur in der Einbildung
existierten . Trotz aller wilden Gerüchte der letzten Tage
über Danzig sei nichts geschehen . In den „großen"
Demokratien jubele man trotzdem über einen Sieg . Die -,
ser „Sieg des Geschwätzes " sei ein wahrhaft demokra¬
tischer Sieg . Aber während sich die Regierungen in
Paris und London mit diesem Schattenspiel unterhiel¬
ten , nehme die Wirklichkeit an anderen Orten , wie in
Moskau und in Tientsin , für sie weit weniger erfreu¬
liche Formen an . Es bestehe kein Zweifel , daß die von
den Regierungen in London und Paris in diesen Tagen
organisierten krieg .streiberischen Kundgebungen in der
Hauptsache dazu dienten , die Aufmerksamkeit der
Oeffentlichkeit von dem schweren Jnter essen -
verlust der demokratischen Mächte im Fer¬
nen Osten abzulenken.  Dieses Spiel werde sich
wahrscheinlich solange fortsetzen , bis sich hinter dem
Schatten ein gewaltiger und harter Schlag ereignen

werde , an dem die Versuche zu Ablenkungen und die
Täuschungen der traditionellen demokratischen Diploma¬
tie ein für allemal in die Brüche gehen würden.

Der „ Popolo d'Jtalia " stellt fest , daß man zuerst
einen Angriff erfinde und dann den angeblich Angegrif¬
fenen beglückwünsche , nachdem der Angriff nicht erfolgt
sei . Das Spiel , Erfolge zu ersinnen , sei , wie die ehe¬
malige Tschecho -Slowakei lehre , gefährlich , vor allem für
die Polen , die sich übertriebenen Hoffnungen über die
praktische Bedeutung der britischen Garantien hingäben.

Schießübungen bei Sibrallar
Unterstützung der Kriegspsychose

Madrid , 6. Juli
Der Bevölkerung von Algeciras hat sich eine gewisse

Unruhe bemächtigt , da seit Dienstag die schweren bri¬
tischen Küstenbatterien von Gibraltar die Meerenge
bestreichen . Es handelt sich um Schießübungen der kürz¬
lich montierten Batterien . Wie es heißt , wurden die
britischen Einwohner von Gibraltar aufgefordert,
Lebensmittelkarten abzuholen . Bei dieser Aufforderung
wurde daran erinnert , daß jederzeit ein Ernstfall ein¬
treten könne , wo Lebensmittel nur gegen Karten ab¬
gegeben würden . Am kommenden Mittwoch wird der
neue Gouverneur von Gibraltar , General Sir Clive
Liddell , als Nachfolger General Jronsides in Gibraltar
erwartet.

NS-Presse wuchs durch fluslese
rcl . Wien , 6. Juli.

Auf dem zweiten Reichslehrgang für pressefachliche
Fortbildung in Wien zeigte der Stabsleiter des Reichs¬
pressechefs , Reichshauptamtsleiter Helmuth Sünder¬
mann,  das Verhältnis der Partei zur Presse auf.
Sündermann unterstrich die großen Aufgaben , bei de¬
nen die NSDAP . in wachsendem Maße und mit Erfolg
die Presse heranzieht und stets freudige Mitarbeit findet.

Den Aufstieg der Parteipresse schilderte der Stabs¬
leiter des Reichsleiters Amann , Rechtsanwalt Rost
Rienhardt.  Bei der Machtübernahme befanden sich
noch nicht einmal 5 Prozent der deutschen Presse in den
Händen der Bewegung . Die Kapitalkrast der national¬
sozialistischen Zeitungen sah dementsprechend aus . Der
Weg zur heutigen beherrschenden Stellung der Partei-
xress -e sei nun nicht , wie -es vielleicht nahegelegen hätte,
über die Subventionierung durch öffentliche Mittel be-
schritten worden — im Gegenteil , die Partei ließ mit
voller Absicht das gesunde Auslesesystem der Konkur¬
renz walten , das Ergebnis sei die jetzige , im Kon-
kurrenSka -mpf gestählte und selbständig gewachsene na¬
tionalsozialistische ' Parteipresse.

Valduc von Schirach in Pirol und Vorarlberg
Jmst , 6. Juli.

Am Dienstag besuchte der Rei -chsjugendführer eine
Reihe kleiner Dörfer in den Tälern Tirols und am
Mittwoch die Dörfer Vorarlbergs . In St . Leonhard im
Fitztcel zu Füßen der Oetztaler Alpen sprach er am
Dienstagnachmiitag zur vollständig versammelten Be¬
völkerung des Dorfes . Den Dienstagabend verbrachte er
in Sta -ms , wo er in Klosterhof eine Ansprache hielt.

UMM«Well
Unwetter über Pommern und Vren;mark

V2. Stettin . 6. Juli.
Ueber dem östlichen Teil von Pommern und der Grenzmark

gingen erneut schwere Unwetter nieder , die an den Kulturen
und an den Gebäuden unabsehbaren Schaden anrichteten . Der
wolkcnbruchartig - Regen verursachte in vielen Ortschaften
gesährliche Uebcrschwemmungcn . Bei einem heftigen Gewitter
über den Kreisen Stolp , Deutsch -Krone und Schlochau schlug
der Blitz in Grotz -Solkow in -ine Gruppe von Mädeln und
schleuderte sie zu Boden . Dabei sand eine liljährige Bauers-
tochtc 'r den Tod . Am stärksten wüteten die Wolkenbriiche und
der orkanartige Sturm im Kreise Schlochau . Das Sommer¬
getreide liegt aus den Feldern wie gewalzt da . Die Kartossel-
nnd RiibenäUcr stehen weit und breit unter Wasser . Auch
viele Wohnhäuser wurden in Mitleidenschaft gezogen , da der
Sturm die Dächer abgedeckt und die Scheiben zertrümmert
hatte . Entwurzelte Bäume und abgebrochene Aestc sperren
den Straßenverkehr . Bicle Tclesonmastcn sind umgeknickt
und die Hochspannungsleitungen an mehreren Stellen zerstört.

In Falkenwalde brückten Wassermasscn das Dach eines
Speichers ein und das Getreide schwamm davon . In Sageritz
wurden 31 Liter Regen auf den Quadratmeter gemessen.
Auch in Jastrow bei Deutsch -Krone sind viele Straßen über¬
schwemmt und Keller , Läden und die Eisenbahnuntcrsührung
unter Wasser gesetzt worden , so daß der Arbeitsdienst zur
-Hilft herangezogen werden mußte . Vor dem Rathaus stand
das Wasser 70 Zentimeter hoch. Auch über Schneidemühl
brach ein Unwetter , das von heftigem Hagclschlag begleitet
war , herein.

lhefpilot Kalkstein tödlich verunglückt
Stuttgart , S. Juli.

Am Mittwochvormittag ereignete sich aus dem Flugplatz
Böblingen bei Stuttgart ein bedauerlicher Flugzeugunsall,
dem der Chefpilot der Klcmin -Flugzcugwerke , Helmut Kalk¬
stein , zum Opfer siel . Kalkstein , der auch durch die erfolg¬
reiche Teilnahme an vielen fliegerischen Wettbewerben bekannt¬
geworden ist, stürzte aus einem Versuchsslug aus bisher noch
nicht geklärter Ursache aus etwa 500 Meter Höhe ab.

vroßfeuer in Memel
vsi . Memel, 8. Juli.

Die Memeler Zellulose -Fabrik wurde von einem Großseuer
heimgesucht , durch das ein Maschinengsbäude zerstört worden
ist . Der Schaden wird aus 280 000 Mark geschätzt. Das Werk
erleidet durch die Beschädigung einiger Maschinen einen
größeren Ausfall seiner Produktion.

Velrunken einen Lastwagen gesteuert
rci . Berlin , 6. Juli.

Ein besonders schwerer Fall von Fahrerflucht , die von
einem Berufskraftfahrer verübt worden war , war Gegenstand
einer Verhandlung vor dem Verkchrsschösfengericht in Moabit.
Der Angeklagte , ein 26jähri -gei Berufsfahrer , hatte sich in
angetrunkenem Zustand ans Steuer eines Lastkrastwagens
gesetzt und mehrere Unfälle verursacht . Mit einer aus¬
gedehnten Kneiperei hatte die Sache begonnen . Nachdem der
Angeklagte zusammen mit einem ihm befreundeten Berufs¬
fahrer , sowie zwei Bekannten nnd einer Frau in den Nach-
mittagsstUndcn erheblich dem Alkohol zugesprochen hatte,
wollte er seinen Lastkraftwagen nach Hause fahren . Da er
durch den starken Alkoholgenuß jegliches Augenmaß verloren
hatte , fuhr er kurz darauf vorschriftswidrig so weit rechts,
-daß ein an der Bordkante befindlicher Radfahrer geprellt und
zu Boden geworfen wurde . Statt sich um den Mann , der
sich beim Sturz erheblich verletzt hatte , zu kümmern , gab der
Angeklagte Gas und fuhr davon . Wenige Straßenzüge weiter
prallte er bei dem Versuch , vorschriftswidrig rechts zu über¬
holen , auf einen vor ihm fahrenden Personenkraftwagen , den
er ebenfalls beschädigte . Auch nach diesem Zusammenstoß fuhr
er rücksichtslos weiter und beging dadurch zum zweiten Male
Fahrerflucht . Als er einige hundert Meter weiter sodann,
auch noch aus einen parkenden Wagen auffuhr , konnte er
von der Polizei festgestellt und verhaftet werden . Das Urteil
gegen den Angeklagten lautste auf sechs Monate Gefängnis.

flutobusunglück am Vroßglockner
si . Salzburg , 8. Juli.

Am Dienstagnachmittag kippte auf der Großglocknerstraße
auf der Fahrt zwischen Ferleiten und Fufch ein Wiener
Autobus mit Schülerinnen der staatlichen Wirtschastsschule
in Wien um . Das Unglück forderte eine Tote , 7 Schwer-
und 8 Leichtverletzte . Der 22jährige Antobuslenker erlitt nur
leichte Verletzungen . Die Großglocknerstraße ist frei . An der
Ung 'lücksstelle sichert ein Geländer die Straße gegen die Bären¬
schlucht.

wolkenbrulhkatastrophe in kentuckv
Rewyork,  S . Juli

Der Triplett -Flutz schwoll durch einen Wolkenbruch derart
an , daß plötzlich eine reißende Flutwelle entstand , die in dem
Ort Morehead in Kcntuckh über 100 Häuser fortriß . Bisher
Wurden 27 Personen als ertrunken gemeldet . Ueber die Kata¬
strophe , die sich in der Nacht zum Mittwoch kurz nach Mitter¬
nacht ereignete , stehen Einzelheiten noch ans . Die Telefon - und
Straßcnverbindungen sind unterbrochen.

stmerikanische Nationalfeiertage
Newhork , 6. Juli.

Während der viertägigen Festfolge , die gestern mit der Feier
des Unabhängigkeitstages endete , wurden in den USA . über
500 Personen durch Unfälle getötet , die meisten kamen durch
Verkehrsunsälle ums Leben , viele durch Ertrinken beim Baden
oder durch unvorsichtiges Handhaben von Feuerwerk und
Böllerschüssen

Überschwemmung durch vewitterregen
Paris , 6. Juli

Einer der größten Pariser Ausstellungspaläste , in dem seit
der Weltausstellung vom Jahre 1937 eine Sonderausstellung
über die neuesten Entdeckungen in der Welt gezeigt wird , ist
am Mittwoch einem Gewitterregen z-um Opfer gefallen . Durch
Boden und Dächer drang der Regen in Strömen in die Aus¬
stellung . Zahlreiche Fenerlöschzüge konnten nicht verhüten , daß
viele wertvolle Instrumente durch das Wasser zerstört wurden.
Einer Havas -Meldung zufolge soll der Schaden überaus hoch
sein.

^ -Leiste«!MMe

Londoner Kabinett
berät über neue Instruktionen für Moskau

London , 6 . Juli.
Der diplomatische Korrespondent von Preß Association

befaßt sich ausführlich mit den neuen Schwierigkeiten,
die ln den englisch -sowjetrufsischen Paktverhandlungen
aufgetaucht sind . Er schreibt , daß die Einwendungen
der Sowjctregierung gegen die Einbeziehung Hollands,
der Schweiz und Luxemburgs in den Sicherheitspakt
neue Verzögerungen gebracht hätten . Das Kabinett
habe Mittwoch abend die neuen Instruktionen beraten.
die allerdings wahrscheinlich nicht vor ein oder zwei
Tagen abgeschickt werden könnten.

Man habe weiter erörtert , ob es zweckmäßig sei,
irgendeine Erklärung über die Haltung Englands und
Frankreichs gegenüber einer Bewegung zur Aenderung
des Status von Danzig abzugeben . Allerdings herrsche
jetzt die Ansicht vor , daß Lord Halifax ' Rede Englands
Haltung „ schon klar genug " dargelegt habe . ( ? )

Lettische vovkottmohnahme
London , 6. Juli

„Daily Expreß " bezieht sich auf eine Erklärung des
britischen Handelsministers im Unterhaus über die
Kennzeichnung von Einfuhrwaren mit dem Stempel
„Foreign " oder „ Empire " und meldet , daß das Handels-
amt am Dienstagabend die Zollbehörde der Häfen ange¬
wiesen habe , alle nicht als Auslandsgut genügend ge¬
kennzeichneten Waren zu beschlagnahmen . Diese Tatsache,
wie die Erklärung des Ministers , die auf eine ausdrück¬
lich gegen Japan gerichtete Anfrage erfolgte , deuten auf
eine Verschärfung der Einfuhrbestimmnngen in Richtung
auf Spczialkennzeichnuirq des importierenden Landes
hin.



Donnerstag , den 6. Zuli 1939 Bremer Zeitung Nr . 183 Jahrgang I9zg

^iLeÄerÄsulseke ^ unÄsekau
krzeugerpreise für ölsaaten lieraufgeseyt

weitere wertvolle Unterstützung der Landwirtschaftdurch den Staat

Lsjw.-flrbeit im kreise osteicholz
Vlumenthal/Bockhorn, im Juli

Die Schweinemästerei im EHW. in Blumenthal/Bock¬
horn besteht jetzt drei Monate . Schon heute kann rück¬
schauend gesagt werden, datz sich diese Einrichtung be¬
stens bewährte . Betrug der Bestand der Schweine an¬
fangs 58, so konnte er sich im Laufe dieser Zeit ver¬
doppeln,  so datz die Mästerei heute 108 Schweine
zählt . Das Gebäude wurde früher als Privatmästerei
benutzt und war auch entlprechend eingerichtet , so datz
es keine baulichen Veränderungen erfahren brauchte.
Eine Dämpfanlage , bestehend aus zwei Dämpfern
und einem Kessel sind vorhanden ; die Bremer
Woll - Kä innrerer  stellte der Mästerei einen wei¬
teren Dämpfer zur Verfügung . Die drei Dämpfer fassen
fünfzehn Zentner Abfälle. In zehn Silos sind bereits
258 Zentner Futter eingesäuert  worden.
Dieser Bestand soll angebrochen werden, wenn die ge¬
sammelten Abfälle nicht mehr zur Fütterung ausreichen.
Das ist in den nächstenWochen beim Uebergang zu den
neuen Kartoffeln der Fall . Von den umliegenden Orten
Aumund, Grohn, Farge , werden die Küchenabfälle her¬
angeholt ; die Käserei Peinemann liefert größere Men¬
gen Mölke.  Der größte Teil der Mastschweine hat
zwei Zentner erreicht. Im September etwa dürften die
ersten gemästeten Schweine mit einem Gewicht von fast
158 Kilogramm an die Viehverteilungsstelle in Au¬
mund gelangen, die die Zuteilung an die Schlächter
im EHW.-Bezirk vornimmt.

Wenn man bedenkt, datz bei dem heutigen Bestand
täglich 16 Kilogramm Schweinefleisch heranwachsen,
dann erzeugen wir jährlich mehr als 16 888 Kilogramm
Schweinefleisch, das im Kreis wieder verbraucht wer¬
den kann, d. h. also, was die Bevölkerung zu¬
sammenträgt , wird ihr auch wieder zu¬
gute kommen.  Mögen alle dafür sorgen, datz Kü¬
chen ab fälle  der Schweinemästerei zufliegen und
nicht verderben ! Kubi.

Irinke nie Wasser nach Vbst!
Sobald das erste Obst auf den Markt kommt, hört

man gleich von schweren Erkrankungen besonders der
Kinder durch den Eenutz unreifen Obstes oder infolge
Trinkens von Wasser auf Obst. Wissenschaftlichist nach¬
gewiesen, datz die zerkauten Früchte, sobald sie im
Magen mit Wasser, Vier oder Eis vermengt werden,
gewaltig aufquellen und zwar bei Kirschen und
Stachelbeeren fast um das doppelte Vo¬
lumen,  wozu noch eine starke Gärung tritt . Es ist
klar, datz auf diese Weise die Magen - und Darmwände
derart stark ausgedehnt werden, datz die bedenklichsten
Krankheitserscheinungen die Folge sind. Bei Kindern,
die von dem wohlschmeckendenObst, namentlich den
dunkelroten Herzkirschen leicht zu große Mengen essen,
kann das unvorsichtige Trinken von Flüssigkeiten nach
dem Obstgenutzunter Umständen zum Tode führen.
Besonders bei unreifem Obst, das weit länger im
Magen verweilt als reifes , kann nach dem Wasser¬
trinken ein lebensgefährlicher Zustand eintreten . Das
Essen von unreifem Obst verursacht auch bei gesunden
und robusten Menschen oft schwere Magenschmerzen,
Ausstößen und Erbrechen. Nun kommt es recht häufig
vor , daß Obst, so wie man es vom Händler ersteht, ohne
vorherige Säuberung gegessen wird . Ein solches
Beginnen ist recht leichtfertig, denn mancheErkrankungen
sind nicht zuletzt auf den Eenutz unzureichend
gereinigten Obstes  zurückzuführen . Derartige
Gefahren werden durch Waschen und Abspülen des
Obstes erheblich verringert.

Im Dienst der krntestilfe
Vor einigen Tagen forderte die Reichssrauensührerin

durch einen Aufruf in den Tageszeitungen die Frauen
und Mädel zur Erntehilfe auf. Gewiß wird dieser Auf¬
ruf nicht erfolglos sein. Es werden sich vielmehr viele
Tausend deutscher Frauen freudig melden, die der über¬
lasteten Landfrau einen Teil ihres schwerenTagewerkes
abnehmen. Mit gutem Beispiel gehen die Schülerinnen der
Kinderpflegerinnen - und Häushaltsgehilfinnenschulen
der NSV . in Oldenburg , Osnabrück und Bremen voran.
51 Schülerinnen st eklen sich für die Hälfte
ihrer Ferien für die Erntehilfe zur
Verfügung.  Anfang Zuli werden sie in Damme und
in Ohmstede bei Oldenburg eingesetzt, und zwar überall
dort , wo Hilfe nottut : bei der Feld - und Gartenarbeit,
im Haushalt und bei der Betreuung der Kinder . Die
Unterbringung der Mädel erfolgt in HZ . - Heimen,
während die Verpflegung mit den jeweiligen Arbeits¬
stellen geregelt wird . Durch die freudige und freiwillige
Uebernahme der Arbeiten bedeuten die Mädel eine wirk¬
liche Hilfe für die Landfrou.

NsinsHaxsn
Gemcindechronik. In der letzten Zeit mehren sich die

Fälle , datz Jungen aus den Gärten Erbsen und
anderes stehlen.  Die erwachsenen Einwohner wer¬
den ersucht, die Zungen von ihrem verwerflichen Tun
abzuhalten . — Sämtliche Frauen und Mädchen ohne
Unterschied auf Stand und Herkommen werden jetzt zu
Lustschutzkursen  herangezogen . — Um die Ehren¬
nadel des NS .- Reichskriegerbundes  schössen
Lei Grothenn die Kriegerkameradschaften Arbergen , He-
melingcp und Uphusen. — Ihren 7 6. Geburtstag
feiern die Einwohnerinnen Frau Brü innr er , Bruch-
weg 13 und Frau Kuh n, Annenstratze. (83

Gemeinderatssitzung. Zu längerer Beratung (in der
Hauptsache über bauliche Angelegenheiten innerhalb der
Gemeinde) traten die Gemeinderäte zusammen. In dem
Feuerwehrgebäude an der Bremer Straße , müssen die
Tore des älteren Gebäudeteils erhöht werden. Beabsich¬
tigt ist der Bau einer Leichenhalle für das Krankenhaus.
Bürgermeister Pg . Schneider  teilte mit , datz der
Kanal in der Ludwig-, Karl - und Hermannstratze fertig¬
gestellt sei. Laut Ortssatzung haben die Anlieger jetzt
die Hausanschlllsse herzustellen. Die Frist wird auf 8
Monate verlängert . Die Höhe der einmaligen Kanal-
anschlutzgcbühren ist auf 15.— RM se laufenden Meter
Straßenfront festgesetzt worden. Gemeindebaumeister
Pg . Mertz  machte längere Ausführungen über die
Art der Benutzung der Hemelingcr Kanäle . Aus verschie¬
denen Gründen dürfen diesen Kanälen keine Regen-
wässer zugeführt worden. — An Stelle des zum 1. Bei¬
geordneten ernannten Kcmeindcrats Pg . Voll mann
wurde der Ortsgruppenlcitcr Pg . Hans Passe  zum
Eemeinderat berufen (83

Aus dem Hasen in Hcmelingcn wurde die Leiche
einer älteren Frau  geborgen . Bei der Er¬
trunkenen handelt es sich um «ine Frau , die schon seit
langer Zeit schwermütig war.

Schützenfeste ringsum . Ringsum im Altkreis Achim
werden Schützenfestegefeiert. Zn Oyten wurde Schützen-
kamerad I . Hasse  König , Hinr . Vieseweg  Vize¬
könig. Auch in Baden wickelte sich das Fest unter allge¬
meiner Beteiligung ab . König wurde Kaufmann Albert
Bischofs.  Am kommenden Sonntag treten nunmehr

Die Verbesserung der Fettversorgung aus eigener
Erzeugung ist in Zukunft die wichtigste  Aufgabe im
Ernährungsabschnitt ; sie mutz im Hinblick auf unsere
Deviscnlage gemeistert werden. Der Beauftragte für
den Vierjahresplan , Ministerpräsident Ecncralfeld-
marschall Eöring  und der Reichsministcr für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Reichsbauernführer
Darre,  sind deshalb entschlossen, durch besondereMaß¬
nahmen die Abhängigkeit der deutschen Fettversorgung
vom Ausland weiter zu verringern . So wird eine starke
Vermehrung des Oelfruchtbaus  für not¬
wendig gehalten . Um dies zu erreichen, hat die Reichs¬
regierung beschlossen, die den Erzeugern gezahlten
Preise sllr Oelsaaten zu erhöhen. Es soll dadurch ein
Ausgleich für die bei Ausdehnung des Anbaues von
Oelsaaten steigenden Kosten gewährt werden. Die
Reichsregierung wird die Oelmllhlen in die Lage ver¬
setzen, im Erntejahr 1918 einen Erzeugerpreis
für Leinsaat von 38  RM . je  ck2 (gegen bisher
32 RM .) und einen Erzeugerpreis für Raps und
Rübsen von 16 RM . je ä? (gegen bisher 32 RM .) zu
zahlen. Um diesem Schritt der Reichsregierung beson¬
deren Nachdruck zu verleihen , werden diese erhöhten
Preise auch bereits für die Oelsaaten des Ernte¬
jahres 1939  den Erzeugern gezahlt werden.

die Achimer Schützen an . und ihre grünen Röcke werden
für 2 Tage den Ort beherrschen. — Drei junge Turner
aus Oyten  werden an der Hundertjahrfeier zu Ehren
des Schweden Ling in Stockholm teilnehmen . 67

Sekssüsi

Einweihung eines Sparkassengebäudes. Zn Scheetzel
fand am Dienstag die feierliche Einweihung des neuen
Sparkassengebäudes statt. Zn Anwesenheit zahlreicher
Vertreter der Partei sowie des Sparkassenverbandes
aus Hannover und Bremen wurde dem Leiter der
Zweckverbandssparkasse zu Scheetzel, Sparkassenleiter
Vorn,  der Schlüssel zu dem schönen, im heimatlichen
Stil errichteteten Gebäude überreicht.

kolendurß
Zum Kreissparkassendirektor wurde der bisherige stell¬

vertretende Sparkassendirektor Künzle  ernannt . —
Die Gemälde - Ausstellung gaueigner
Künstler  des Gaues Osthannover in Visselhövede
wurde am Mittwoch von der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " eröffnet . Die Ausstellung soll dazu bei¬
tragen , datz Volksgenossen, die sonst keine Gelegenheit
haben , Kunstausstellungen zu besuchen, gute Kunst
schauen und genießen können. — Vor einem
Schwindler wird gewarnt,  der in letzter Zeit
die hiesigen Schneidermeister aufsucht und sogleich Vor¬
schuß auf den Wochenlohn verlangt . Er versucht an jeder
Stelle mit verschiedenemNamen und ohne Papiere , die
wie er angibt , sich auf dem Arbeitsamt in Bremen be¬
finden. Vor dem Schwindler , der mit weißer Jacke und
grauer Hose bekleidet ist, etwa 1,88 bis 1,83 Meter
groß, etwas schwerhörig, warnt die Polizei . Wer An¬
gaben machen kann, wird ersucht, sich beim nächsten
Polizeibeamten zu melden. — Ein Bauer im benachbar¬
ten Borchel kann mit Stolz auf seinen Acker blicken, auf
dem der Roggen in Durchschnittshöhe von
2,58 Meter  wächst! 75

Studr
Der bei dem kürzlich gemeldeten Raubiiberfall schwer

verletzt« Landwirt Pu vogel  schwebt noch in Lebens¬
gefahr . Ein Auge hat der Bedauernswerte bereits
eingebüßt . - 53

Der Schiitzenverein Stuhr feierte am 2. und 3. Juli
das Schützenfest und damit sein 28jähriges Bestehen.
Er hat sich aus kleinen Ansängen zu einem der größten
Schützenvereine des Unterkreises Delmenhorst entwickelt.
Am i . Tage galt es , im friedlichen Wettstreit um die
Siegestrophäe zu kämpfen, einen Wanderpokal , der
vom Bürgermeister Helmers gestiftet wurde. Es gelang
dem Schühenverein Stuhr , aus diesem Wettstreit mit
878 Ringen als beste Mannschaft hervorzugehen. Am
zweiten Festtag ging es um die Königswürde . Dies¬
jähriger Schützenkönig wurde Artur Vagt  mit 51
Ringen in drei Schutz mit dem Scheibengewehr. Der
beste Schütze im Freundschaftsschietzenwar der Schiitzen-

Seit Monaten ist das Hilfswerk „Mutter und Kind"
der NSV . damit beschäftigt, in den ländlichen Bezirken
Erntekindergärten einzurichten, deren Bedeutung durch
die Forderungen des Vierjahresplans jedem klar sein
wird . Es ist notwendig , datz überall , wo der letzte Ein¬
satz zur Förderung der Ackerfrucht vom Menschen ver¬
langt wird , Kindergärten und Säuglingskrippen ge¬
schaffen werden, um der in der Landwirtschaft schaffen¬
den Frau die Möglichkeit zu geben, sich ganz ihrer Haus¬
und Feldarbeit widmen zu können. Mit der Einrich¬
tung der Kindergärten wurde der Landfrau eine
entscheidende Sorge genommen.  Schon im
Vorjahre erreichten wir in Deutschland eine Zahl von
5613 Kindergärten mit 168 861 Plätzen , in denen 2592
Fachkräfte und 1721 Hilfskräfte Dienst taten . Nach den
bisherigen Ergebnissen für das Jahr 1939 ist damit zu
rechnen, datz zur Zeit der Erntearheit die Anzahl der
Kindergärten die des Vorjahres noch übersteigen wird.

Fragt man nach dem Zweck der Erntekindergärten,
dann ist darauf hinzuweisen, datz ihr Wert nicht allein
darin liegt , der Landfrau die Sorge um die Betreu¬
ung ihrer Kinder abzunehmen, sondern datz sie auch in
bezug auf die gesundheitliche Pflege der Landkinder
von unschätzbarer Bedeutung sind. Auch auf dem
Lande werden hinsichtlichder Ernährung und Körper¬
pflege Fehler und Versäumnisse begangen, die schwere
Schädigungen der Gesundheit zur Folge haben und
weder dnrch Luft , noch durch Sonne , noch durch reich¬
lichen Milchgenutz auszugleichen sind. Man denke nur
dabei an die Zahnpflege,  mit der es in länd¬
lichen Bezirken noch sehr schlecht aussieht, von der
jedoch zu einem nicht unwesentlichen Teil der allge¬
meine Gesundheitszustand des Menschen abhängig ist.
Gerade in den Kinde -gärten kann für eine sorgfältige
Zahnpflege der Grundstein gelegt werden, so datz ihre
gesunde Entwicklung schon in frühen Jahren garantiert
wird . Durch dauernd » Ileberwachung des einzelnen
Kindes können auch andere Krankheiten bereits früh-
zeitig erkannt  werden . so datz auch in dieser Be¬
ziehung die gesundheitliche Betreuung in den Kinder¬
gärten von unschätzbarem Wert ist.

Darüber hinaus gewinnt der Erntekindergarten auf
dem Lande seine besondere Bedeutung dadurch, datz in

Die Ausbesserung des Erzeugerpreises bei den Oel¬
saaten drückt von neuem aus , datz der Staat im Rahmen
des Möglichen alles tut , um die Landwirtschaft auch
von der Preisseite her zu unterstützen. Die Ankündi¬
gungen Darres in Leipzig haben sich rasch zur Tat
umgesetzt. Inzwischen ist auch bei den Eierpreisen
eine Aufbesserung  erfolgt , und die Ver-
billigung der Elektrogeräte  für die Land¬
wirtschaft liegt auf der gleichen Linie . Reichsbauern-
fllhrer R . Walther Darr « hat in Leipzig bei der Er¬
öffnung der Reichsnährstandsausstellung darauf hin¬
gewiesen, datz die Lücke bei der deutschen Fettversorgung
auch auf dem Wege über die ölliefernde Pflanze
geschlossenwerden mutz und datz sich eine Verstärkung
des Oelsruchtanbaues nicht umgehen läßt . Bisher fehlte
die Voraussetzung genügender Preise ; nun ist sie durch
die Ausbesserung der Erzeugerpreise für Oelsaaten
gegeben. Die nationalpolitische Notwendigkeit des ver¬
stärkten Oelsruchtanbaues ist damit auch wirtschaftlich
für die Landwirtschaft tragbar geworden, und es liegt
nun weitgehend nur an dem guten Willen der breiten
Praxis selbst, wie sie sich zur Sache stellt. Wenn der
Oelfruchtanbau auch zusätzlicheArbeit bringt , so schafft
der neue Preis einen hinreichenden Ausgleich
für die vermehrten Aufwendungen an Leistung und
Zeit.

Der krntekindergarlen
Kroße Bedeutung für volksgesundlieit—Nalsrungssicherungund SchadenverlMung

kamerad Conrad Heitmann.  Er erzielte als bester
Einzelschütz« das gute Ergebnis von 167 Ringen . 53

Ein aufregender Borfall  ereignete sich
bei der Wassermühle. Hinter dem Amtsgericht hatte eine
junge Mutter ihr acht Wochen altes Kind im Kinder¬
wagen in den dortigen Garten gestellt. Zn einem unbe¬
wachten Augenblick kam derWageninsRollen
und stürzte in den Miihlenteich,  wo er um¬
kippte und weitertricb . während das kleine Kind heraus¬
fiel. Passanten wurden zuerst darauf ausmerksam und
zahlreiche Zuschauer fanden sich schnell ein. Der Müller
L. sprang kurz entschlossenin das Wasser, und es gelang
ihm, das Kind nach kurzem Suchen zu finden. Das Kind
mutzte dem Städtischen Krankenhaus zugeführt werden,
wo es in der letzten Nacht starb.

Angefallen wurde am Dienstagabend auf dem Wege
nach Urneburg ein junges Mädchen. Ein Mann ver¬
sperrte ihr mit dem Fahrrad den Weg und versuchte sie
zu belästigen. Das junge Mädchen fiel dabei in den.
Graben und rief um Hilfe. Der Unhold ergriff darauf
schleunigst die Flucht und konnte leider noch nicht er¬
mittelt werden.

Oldenburg
Die Stuten - und Füllenschauen des Verbandes der

Züchter des Oldenburger Pferdes beginnen am Montag,
18. Juli . Sie werden durchgeführt in Bloherfelde , Ede-
wecht, Bad Zwischenahn, Westersted«, Garnholterdamm,
Ocholt, Ape« , Lohne und Vokelesch am 16. Juli , in
Friesoythc , Earrel , Lloppenburg , Emstek und Cappeln
am 11. Juli , in Lastrup , Hcmmelte, Essen, Löningen,
Merzen und Ankum am 12. Juli , in Damme, Mühlen,
Dinklage, Hausstette und Lalveslage am 13. Juli , in
Ambergen, Visbek, Düngstrup , Vrettors und Eanderkcsee
am 11. Juli , in Tweelbäke, Hatten , Grotzenkneten,
Huntlosen, Wardenburg , Ohmstede und Erotzenmeer
am 17. Juli , in Altenhüntorf , Holle, Hude und Verve
am 18. Juli , in SUderbrok. Rablinghauscn , Grambke,
Delmenhorst, Rastede und Wiefelstede am 19. Juli , in
Jever , Hohenkirchen, Fedderwarden , Schaar , Sander¬
busch, Schortens und Zetel am 28. Juli , in Varel , Ja-
dem, Schweiburg, Schwei und Rodenkirchen am 21. Juli,
in Seeseld, Stollhamm , Eckwarden. Tossens und Schwee-
warden am 21. Juli und in Abbehausen, Dedesdorf,
Ovelgönne und Oldenbrok am 25. Juli 1939.

tzuskenbriiek
Der Quakenbrücker Schützenverein kann in diesen Ta¬

gen sein 358jähriges Bestehen  feiern . Gleich¬
zeitig kann der wundervoll gelegeneSchiitzenhof„Dianen-
wald" auf ein hundertjähriges - Bestehen zurückblicken.

Lloppendurg
Sich selbst zum Krüppel geschlagen.  In

Elahdorf hackte sich ein junges Mädchen in einem

ihm Sitte und Brauchtum  gepflegt werden kann,
jene beiden Elemente, die in vergangenen Jahrzehnten
so vernachlässigt wurden.

Mit der Errichtung des Erntekindergartens ist gleich¬
falls eine Maßnahme zum Schutze des deutschen Volks¬
vermögens getroffen worden. Viele Brände , die leicht¬
fertig von Kinderhand beim Spielen angelegt werden,
können durch die Veaussichtigung der Kinder im ge¬
schlossenenGarten verhindert werden. Diese Tatsache
allein schon sollte die Gemeindeverwaltungen und die
Gutsherrschastcn veranlassen, von sich aus die Schassung
der Kindergärten mit allen Kräften zu unterstützen.

Seinen höchsten Wert aber gewinnt der Erntekinder¬
garten dadurch, datz er als Grundschule zum Na¬
tionalsozialismus  bezeichnet werden kann. Je
eher ein Mensch aufgeschlossen wird für die Ideale
unserer Zeit , um so schnellerwerden sich Geist und Seele
formen. Der Erntekindergarten mutz durch seine enge
Verbindung , die er ständig mit den Familien , beson¬
ders mit den Müttern Hält, zu einem Mittelpunkt
der Dorfgemeinschaft  werden , dann erst hat sich
sein wahrer Sinn neben der Erfüllung der praktischen
Aufgaben bewiesen.

Es ist zu wünschen, datz sich geeignete Frauen und
Mädchen zum Hilfsdienst  melden , die sich aus in¬
nerer Anlage zu dieser schönen Wirkungsmöglichkeit
hingezogen fühlen. Viele von ihnen werden dann zu
dem Entschluß kommen, sich ganz der Kindergarten¬
arbeit zu widmen und sich für diesen Beruf ausbilden
zu lassen. Wenn in diesem Jahr der Stand der Ernte¬
kindergärten gegenüber dem Vorjahre um die gleiche
Zeit erheblich überschritten ist, dann zeugt das von der
Einsicht der Dorfgemeinschaften  die ihre
große Bedeutung in kultureller und volkswirtschaftlicher
Hinsicht erkannt haben. Die ländlichen Kindergärten
sollen eine natürliche und vertraute ' Er¬
scheinung im Leben des Dorfes  sein , deren
Segen jeder im eigenen Lebenskreise verspürt . Den
Kindern aber werden sie eine Schule sein, in der in
ihnen der. Grundstein für ihre künftige Entwicklung
zum nationalsozialistischen Menschen gelegt wird.

Schwarzschlachtungenim Lebiet von
Mllielmstiaoen und Umgebung

Das Oberfinanzpräsidium Wescr-Ems teilt mit : In
der Zeit vom Mai 1938 bis März 1939 wurden in AZji.
helmshaven und Umgebung 23 Strafverfahren gegen
Schlächter wegen Schlachtsteuerhinterziehung und Ver¬
gehen gegen das Schlachtvieh- und Fleischbeichaugeste
durchgeführt . Ueber 1268 Schweine und 798 Stück Kchd,
vich 'waren schwarzgeschlachtet worden
Bei den Schwarzschlachtungen haben stch die Täter in
gröblichster Weise über die Vorschriften zur Regelung
der Marktordnung hinweggesetzt. Sie durchkreuzten
hierbei in gewinnsüchtiger Absicht die Maßnahmen der
Regierung , eine gerechte Verteilung der vorhandenen
Fleischvor'räte durchzuführen, haben Reichseinnahmen
aus der Schlachtsteuer hinterzogen und durch das Inver¬
kehrbringen von nicht untersuchtem Fleisch die Volk;,
gesundheit auf das schwerstegefährdet . Zn Zevcr
sind sogar schwarzgeschlachtete tuberku¬
löse und se u che n v e rd ä cht i g e Tiere ^
den Verkehr gebracht  w o r d e n. Gegen sM,
Schädlinge der Volksgemeinschaft wird jetzt von den
maßgebenden Dienststellen und Gerichtsbehörden mit
allem Nachdruckvorgegangen.

Anfall geistiger Umnachtung mit einem Beil die eine
Hälfte des linken Fußes ab. Der Bedauernswerten
mutzte der Futz sofort amputiert  werden.

Starkstrommast schlug um. Auf einer Baustelle an der
Vorssumer Schleuse stieß ein Lastzug mit einer Loko¬
motive eines Ellterzuges zusammen und wurde gegen
einen Mast der Hochspannungsleitung  ge¬
schleudert, die ' zum Vorssumer Schöpfwerk führt und
mit 28 868 Volt unter Strom steht. Der Mast legte
sich quer über die Lokomotive und mutzte von einer
herbeigerufenen Hilfskolonne der Reichsbahn entfernt
werden. Der Strom hatte sich sogleich automatisch vom
Transformatorenwerk ausgeschaltet, so datz größeres
Unheil vermieden werden konnte. Der Lastzug wurde
völlig zertrümmert,  auch sonst ist größerer
Sachschaden entstanden. Ein Mann ist bei dem Unfall
leicht verletzt worden.

Die Magermilch im Straßengraben . Ein Milchfuhr¬
mann aus Schweierzoll, der im Begriff stand, wieder
nach Haus zu fahren , wollte eigenhändig den schwerbe¬
ladenen Wagen zunächst auf die Straße bringen und
dann seine Pferde vorspannen. Es gelang ihm jedoch
nicht, die Deichsel einzuschlagen, weil sie irgendwo
stauchte. Nun einmal in Fahrt gekommen, sauste der
Wagen mit der Fracht in den Chausseegraben, wobei
sich die Deichsel 2H Meter in das andere Ufer bohrte.
Der Inhalt der Kannen , soweit sich diese öffneten, floß
in den Graben . Nur mit vieler Mühe gelang es einem
Trekkerfiihrer, den Wagen wieder auf die Straße zu
bringen . Verbeulte Kannen und Verlust der Magermilch
sind die Schäden des Unfalls.

Wer anderen die Parzelle mäht . . . Beim Andelmähen
erwischte ein Landwirt aus Stollhamm eine falsche Andel-
parzelle. Den Irrtum bemerkte er auch nicht beim
Heuen. Als nun der Pächter der Parzelle mähen wollte,
stand sein Anbei bereits trocken in Hocken, so daß er
nur abzufahren brauchte. Das hat man nicht jedes Jahr!

Piorcksnlisin
Zu früh ausgestiegen. Ein sechsjähriger Junge aus

Delmenhorst, der an einem Dampferausflug nach
Bremerhaven teilgenommen hatte , stieg auf der Rücke
fährt versehentlich in Nordenham aus und irrte dann
in der Stadt umher. Der kleine Junge wurde bald
angehalten und fand für die Nacht Aufnahme bei einem
Anwohner der Hafenstratze. Die besorgten - Eltern
erhielten noch im Laufe des Abends Nachricht von dem
Auffinden ihres Kindes.

Fuchsplage in den Moordörfern . Die Zunahme der
Füchse in den letzten Jahren innerhalb der
vielen Moorgemeinden hat sich außerordentlich zum
Schaden der Dorfbewohner bemerkbar gemacht. So hört
man gerade jetzt vom Verschwinden von Küken und
sonstigem Federvieh , das auf das Konto der Füchse
zu buchen ist. Dem Besitzer einer benachbarten Küken¬
farm wurden in den letzten Wochen etwa 68 .Jung¬
tiere  geraubt . Versuche, die Räuber unschädlich zu
machen, gelangen nur selten. Einem hiesigen Jagd¬
pächter gelang es mit Hilfe eines Teckels vier Jung-
füchse gefangen zu nehmen. Sie wurden in den sicheren
Gewahrsam eines festen Zwingers gebracht, wo su
sich recht wohl fühlen. 65

Scharfschießen in der Garlstedter Heide. Die 7. (E)
Vattr . Artl .-Regt . 58 Bremen hält am 7. Juli von
9 bis 15 Uhr in der Garlstedter Heide ein Scharf¬
schießen ab. Gefährdet ist das Gelände , das wie folgt
begrenzt wird : Earlstedt , Vuggehorn , Vosloge , Großer
Kamp, Sietlandswehr , Hcidhof, weiter in östlicher Rich¬
tung bis an die Straße Wesermünde—Bremen . Die
Straße Wesermünde—Bremen ist nicht gefährdet. Die
genannten Ortschaften liegen sämtlich außerhalb des
Sperrgebietes . Das gefährdete Gelände wird durch
Soldaten des Artl .-Regt . 58 abgesperrt . Schußhöhe über
Grund 2888 Meter.

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergunas-
gewerbc hielt eine außerordentliche Arbeitstagung in
der Gaststätte des Kameraden Windhorst ab. Der Vor¬
sitzende Kam. Lindau behandelte eine Reihe geschäft¬
licher Angelegenheiten . Weiter wurde in einem Licht-
bildervortrag die Pflege der Bierleitungen und der
damit zusammenhängenden Pflege des Bieres gezeigt.
Kreisfachschaftswalter Eiesel aus Erohn sprach über
Leistungen des deutschen Eaststättengewerbes . Die
Hitler -Spende aus dem Gaststättengewerbe betrug im
letzten Jahre 966 RM . ' ' 65

kremsrlisven
Schwerer Verkehrsunsall . Zn Altenbruch-Osterende

geriet ein aus Peine stammender Personenkraftwagen
beim Ueberholen eines Wagens in den Sommerweg
und prallte gegen einen Bäum . Die drei Insassen erlit¬
ten schwere Verletzungen und wurden in ein Kranken¬
haus gebracht. Der vordere Teil des Kraftwagens wurde
völlig zertrümmert

19 Jahre Scelotse. In diesen Tagen kann der Seelotse
Alfred Hagemannsin  Bremerhaven sein lüjähri-
ges Dienstjubiläum begehen. Er wurde im Juli 18M
in der früheren Oldenburgischen Weserlotsengesellschast
zum Scelotscn ernannt und hat in den folgenden Jahr¬
zehnten viele Schisse sicher in den Haien geleitet , ohne
daß sich größere Unfälle ereigneten . Ein aufregendes
Erlebnis hatte er lediglich zu Beginn des Krieges,
als er den USA .-Scgler „Greenbrier " zu lotsen hatte,
der in der Nordsee auf eine Mine lief und sank. Hage¬
mann wurde dabei unverletzt gerettet.

Luxlisven

Zu dem Segelbootimglück auf der Elbe bei St . Mar¬
garethen , wo drei Insassen eines gekenterten Segel¬
bootes durch das Hapag-Motorschiff „Königin Luise" ge¬
rettet wurden , erfahren wir noch. datz eine vierte In¬
sassin leider ertrunken  ist und die Leiche noch nicht
gefunden wurde. Die gekentert« Segeljacht stammt aus
Hamburg.
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Beendigung des 1. LagerabsHnitts
Heimkehr der Dölsach - und Wolfgangsee -Fahrer

Bremen.  6 . Juli

Der 1- Lagerabschnitt  der Bremer Hitler -Jugend
in Dölsach ist beendet . Ittiigigcs Erleben hat diesen Jun¬
gen das Gesicht der Deutschen Ostmark gezeigt . Bereichert
um manches Erlebe » und gesundheitlich gestärkt treteS

Die erste » Lücke,- von, IlHIsneli-Iuiaer . Die Xvirv slslien
inmitten cker gevultlxe » Lei-xneir.

Unkn.: Rackio-Llanbo

KEM-

Î W

Die tVnsebanlnLe. ckureli ckle Nüliles Versrvnssvr rinnt.
Lnkn: Dann 75

W»

sie wieder an ihre Arbeit . Heute früh um 8.28 Uhr ist
der Zug der Dölsach - und Wolsgangsec -Fahrcr wieder in
Bremen eingetroffen.

Die flbsalirt der leilnelimer
des 2. Lagerabschnitts

Die Teilnehmer des 2. Lagerabschnittes Dölsach,
des Lagers der MHJ . Wolfgangsee  sowie die Teil¬
nehmer des Fähnleins 4/75 am Austauschlager Rad-
st ad -t treten Sonna b e nd früh  um 0 .20 Ühr in der
Schlachthosstraße , Spitze Eustav -Deetjen -Allee an . Ab¬
fahrt des Sonderzuges 1.20 Uhr.

Die Teilnehmer des 2. Abschnittes des Fliegerlagers
Oerling Hausen  treten am Freitag um 13 Ühr,
Bremen . Lloydbahnhof an . Abfahrt des Zuges 18 .35 Uhr.

Die Teilnehmer der Ostsee fahrt der Motor-
H J . treten ebenfalls am Freitag auf dem .Messegelände
an , und zwar um 7.30 Uhr.

Dringend Kräfte zur Verarbeitung
der Früchte gesucht!

Für die Verarbeitung von Früchten zu Konserven und
Marmelade fehlen  der hiesigen Konservenindustrie
noch eine große Anzahl weiblicher Kräfte.
Das Arbeitsamt Bremen  bittet dringend , daß sich
jede abkömmliche weibliche Kraft  sllr
diese leichte „sitzende " Arbeit zur Verfügung stellt , damit
die sllr die Ernährung so wichtigen Früchte nicht
verderben . ,

Die Arbeitszeit kann auch evtl . nur4 Stunden
betragen . Meldungen sind umgehend  beim Arbeits¬
amt , Bremen . Vürenstraße 19 . Eingang 13 . Zimmer 42.
von 8 bis 15 Uhr erbeten . ( Siehe heutige Anzeige ) .

2000 Sfl.-Kampser treten in Vremen an
Bremen im Zeichen der flusscheidungskämpse für die Beichswettkampse der Sfl. in Berlin

Ueber 2990 TA .-Männer aus dem Bereich der SA .-
Eruppe Nordsee treten in den Tagen vom 7. bis zum
9. Juli in Bremen zu einem Erojjkampf an , um mit
ihren Leistungen Zeugnis abzulegen über ein Jahr
Körperschulung in der  SA . Zu diesen Wctt-
kampftagen der SA ., deren öffentliche Veranstaltungen
die Anteilnahme der gesamten bremischen Bevölkerung
finden , treffen die auswärtigen Wettkämpfer im Laufe
des Freitags in Bremen ein.

Die Unterbringung dieser Kameraden erfolgt in
Massenquartieren . Hierfür wurden acht Schulen bereit¬
gestellt . Zur Herrichtung der Quartiere werden 200
Zentner Stroh benötigt . Die Verpflegung der SA .-
Männer erfolgt durch die Küche der NSV . — Um eine
flotte und reibungslose Durchführung der Kämpfe , die
auf 14 Sportplätzen der Bremer Kampfbahn , in der auf
dem Riespott errichteten Wehrkampfbahn , in den Stra¬
ßen der Stadt Bremen und in der Umgebung Bremens
ausgetragen werden , zu sichern , waren umfangreiche
organisatorische Arbeiten erforderlich . Von der Größe
und Verantwortlichkeit dieser Arbeit kann man sich ein
Bild machen , wenn man folgende Tatsachen beachtet:

Am E r o ß st a f f e l l a u f am Sonntagnachmittag , der
um 14 .30 Uhr am Dooentor gestartet wird und zur
Kampfbahn führt , nehmen insgesamt 23 Mannschaften
und zwar neben SA -Mannschasten auch solche des NS .-
Fliegerkorps . der jj , des Reichsluftschutzbundes , der
Flak . des RAD . der Panzer -Abwehr -Abteilung , des MG .-
Bataillons . der Marine -Station der Nordsee , des Sport¬
vereins Werder , der Beobachtungs -Abteilung . der Poli¬
zei u . a . teil . Zum Gepäckmarsch  des Wehrmann-
schaftskampfes gehen auf die 20 bm -Strecke 15 Mann¬
schaften mit insgesamt 555 Mann . Es wird in voller
Ausrüstung marschiert , der Weg führt über künstliche
und natürliche Hindernisse , wie Gräben , Drahthinder¬
nisse und spanische Reiter . Handaranatcnziclwurf und
KK .-Schießen schließen sich an . 153 ' Wettkämpfer . zusam¬
mengezogen zu 17 Mannschaften werden aufRadfahr-
streife  geschickt , während am Orientierungs¬
lauf  17 Mannschaften mit 68 Mann teilnehmen . Zum
Mannschaftsfünfkampf  treten 90 Mann an . 100
SA .-Wettkämpfer nehmen in 5 Mannschaften an dem
20 mal Runde Hindernislauf  teil . Bei den
Einzelkämpfen  kämpfen 286 Männer um den
Sieg und 768 Männer treten zu weiteren sportlichen
Wettkämpfen an.

Die Anforderungen , die diese Kämpfe stellen , können
nur von ganzen Äkännern erfüllt werden . Mag es sich

Staatsrat Bg. Larl Bollmêer
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister SA .-Eruppenführer

Böh mcker hat den Präses der Industrie - und Han¬
delskammer Carl Vollmeyer  mit dem heutigen
Tage zum Bremischen Staatsrat  ernannt . Staats¬
rat Vollmeyer blickt heute auf eine sechsjährige Tätig¬
keit als Präses der Industrie - und Handelskammer zu¬
rück . Der Regierende Bürgermeister beglückwünschte ihn
bei der Uebcrreichung der Ernennungsurkunde und
sprach ihm seine besten Wünsche für weitere erfolgreiche
Tätigkeit in diesem verantwortungsvollen Amte aus.

Sonderstempel für die Zeppelin-
Städtefalirten

Luftschiff
Graf

H0KU7L .- !

ÄeUtschlaad
fahrten

Das modernste Luftschiff der Welt , ..Graf Zeppelin " ,
führt jetzt wieder Landungsfahrten nach deutschen
Städten durch ' und befördert auch Post . für die Son¬
derstempel  verwendet werden . Im Rahmen dieser
Landungsfahrten wird das Luftschiff — wie von uns
bereits gemeldet — am 3. September auch Bremen
besuchen ! Auf . : Hoffmann

Iin iiiesjiott bei (IIN! lVul-iIileutselivn Hütte bat cker 8.4..-piviile,-Sturm sclion knr ckis blnckkinlagoncke»
grollen Ovpäobinarsebvs ckle nötigen lliuckernissu — irle bier aul unserem Lücke einen kiraben — gebaut.

^.ukn.: Diseker
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nun um den Wehrmannschaftskampf handeln , um den
Orientierungslauf , die Radfahrstreife oder um den
Mannschaftsfünfkampf . immer ist die Mann¬
schaft alles.  Ebenso wie die wehrsportlichen Mann-
schaftskämpfe verlangen die wehrsportlichen Einzel-
kämpfe Entschlossenheit und Gewandtheit . Aber nicht
nur im Wehrsport , sondern auch in der Leicht-

Vorschähung der Süßkirschen-krnte
Der voraussichtliche Süßkirschen -Ertrag beträgt nach

der Vorschätzung für das Land Oldenburg  8,5 leZ
je Baum gegenüber dem endgültigen Süßkipschenertrag
von 3,0 leg nn Jahre 1938 und 12,9 bZ im Jahre 1937.

Für Bremen  beträgt die Erntevorschätznng für Süß¬
kirschen 5,9 kg je Baum gegen eine endgültige Ernte
von 1,9 llg im , Jahre 1938 und 5,6 llg im Jahre 1937.

Der voraussichtliche Sllßkirfchenertrag in der Provinz
Hannover beträgt 21,6 üg je Baum gegenüber einem
endgültigen Süßkirschenertrag von 6,7 üZ im Jahre
1938 und 18,3 kg im Jahre 1937.

Nach der diesjährigen Porschätzung dürste im Reichs¬
durchschnitt eine Normalernte für Süßkirschen
zu erwarten ' sein.

Der nasseTod  hat abermals ein Opfer gefordert.
In der Nähe der Duntzestraße ist am Dienstag in der
offenen Weser ein Ibjähriger Junge ertrunken.

Dachstuhlbrand . Gestern mittag gegen 12 .30 Uhr brach
in einem bekannten L e s u m c r Ä u s fl u g s l o ka l in
der Hafenstraße ein Brand aus . durch den der Dach-
stuhl des Gebäudes vernichtet wurde . Durch das Ein¬
greifen der Feuerwehr wurde noch größerer Schaden
verhütet . Ueber die Ursache des Feuers ist noch nichts
bekannt.

Ein Preisausschrcibcn für die Soldaten der Lastmasse . Auf
Anregung des Generalinspekteurs der Luftwaffe ist für die
Soldaten der Luftwaffe ein Preisausschreiben erlassen worden
mit dem Ziels , ein Buch zu schaffen , das das Leben des
Soldaten der Luftwaffe in und außer Dienst schildern , das
Ernstes und Heiteres aus dem Soldatenleben vermittelt , um
in allen Volkskreisen für die Luftwaffe und ihre Bedeutung
zu werben . Oifiziere , Unteroffiziere und Mannschaften sollen
wetteifern , in Aufsätzen und Bildern  den Alltag
ihres Dienstes als Waifenträger der Nation zu Luft dem
Volke nahezubringen , um über das , was die Luftwaffe ist
und was sie dem Bolke sein muß , aufzuklären . Es sind ins¬
gesamt !lö Preise im Betrage von 225 » Mark
ausgesetzt . .

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 5. Juli 1939, enthält eine Verordnung zur Aus¬
führung der Verordnung vom 25, August 1938 über den Ge¬
brauch von Aethhlenoxyd zur Schädlingsbekämpfung.

athletik  stehen sich die Besten gegenüber . Fast alle
Disziplinen der Leichtathletik sind vertreten . Kurz -,
Mittel - und Langstreckenläufe , Springen , Schwimmen,
Staffeln , Handball - und Fußballspiele , Wurfübungen.

So bieten die Wehrkampftage ein vielgestaltiges ab-
wechselungsreiches Bild körperlicher Ausbildung und
Ertüchtigung,

Zur Wertung der Kämpfe sind insgesamt 3 50
Kampfrichter  eingesetzt , die ihre Aufgabe auf 14
Sportplätzen , auf verschiedenen Schießständen inner¬
halb der Stadt Bremen und an zahlreichen Orientie¬
rungspunkten im Gelände wahrzunehmen haben . Zur
Nachrichtenvermittlung  wurden allein in der
Kampfbahn 8 Kilometer Fernsprechkabel gelegt . Auch
wurde eine Lautsprecheranlage  aufgebaut . Für
die Platzeinteilung und zur Kennzeichung der Plätze
und Strecken war die Anfertigung von 500 Schildern
notwendig . 7 Zeichner arbeiteten an der Beschriftung
14 Tage lang jeweils nach ihrer Arbeitszeit . - Pon den
Wettkampftagen der SA .-Eruppe Nordsee wird die
Kreisfilmstelle Bremen , die schon auf gute filmische Lei¬
stungen verweisen kann . einen Film  drehen . 4000
Meter Negativ - Material  stehen den Opera¬
teuren zur Verfügung.

Dem Hauptwettkampftag am Sonntag , der zahlreiche
Volksgenossen in die Bremer Kampfbahn führen wird,
geht am Sonnabend in der Zeit von 20 bis 22 Uhr
im Parkhaus ein Eroßkonzert voraus . Dieses wird
ausgeführt vom Musikzug der SA .-Standarte 75 und
der SA, -Pionierstandarte 10 , Papenburg . Außerdem
wirkt ein Mannschaftschor der SA .-Standarte 75 in
Stärke von 300 Mann mit . Um 22 .30 Uhr erklingt der
„SA . - Ruf"  auf dem Marktplatz . — In unserem
heutigen Sportteil veröffentlichen wir einen längeren
Auszug aus der vielseitigen Wettkampffolge , über die
eine Festschrift besonders eingehend unterrichtet . O

Bonüerurlaub für die 3fl-Beichswettk8mpse
Der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat — wie

die NSK . meldet — aus Anlaß der Reichswettkämpfe
der SA . und des damit verbundenen Führerappells
einen Aufruf an alle Betriebs fü hier  er¬
lassen , in dem es heißt:

„Auch in diesem Jahre ruft die SA . wieder ihre Män¬
ner zum Reichswettkampf der SA . zusammen.

In Verbindung hiermit ist ein Führerappell angesetzt,
an dem die SA .-FLHrer bis einschließlich Sturmführer
teilnehmen sollen.

Ich richte daher an alle Vetriebsführer die Bitte , den
SA .-Fllhrern und SA -Männern ihrer Betriebe wie in
den vergangenen Jahren so auch in diesem Jahre die
Teilnahme an den Wettkämpfen bzw . am Führerappell
durch Gewährung von Sonderurlaub für die Tage vom
2 9. bis 24 . Juli 1939  zu ermöglichen ."

Bas neue Sofia
ein Schnittpunkt zwischen 0sten und Westen/ von OberbürgermeisterIngenieur Iwan Iwanosf

Als am 6. Januar 1878 , also vor rund 60 Jahren , die
russischen Soldaten , vom Balkangebirge herkommend,
Sofia  einnahmen , begann ein neues Leben für die
Stadt . Bis dahin hatten ' im Verlaufe von mehr als
viereinhalb Jahrhunderten die Türken in Sofia ge¬
herrscht , das in dieser Zeit nichts weiter war als ein
kleines , unbedeutendes Städtchen mit engen und schie¬
fen orientalischen Gäßchen , gebückten Häuschen und
einigen wenigen Kirchen , unter ihnen allerdings die
historische „ Sweta Sofia " , die schon im 6. Jahrhundert
nach ddr Zeitrechnung erbaut worden war . Bei der Be¬
freiung Bulgariens vor 60 Jahren zählte Sofia nicht
mehr als 20 000 Einwohner und war Lei weitem nicht
die erste und größte Stadt der befreiten bulgarischen
Gebiete.

Die erste Maßnahme der russischen Militärbehörden
ging dahin , für die befreite Stadr einen Bürgermeister
pu besorgen , und bereits zwanzig Tage nach ihrem Ein¬
zug ernannten sie den damaligen Oberleutnant Mas¬
se »l o f f zum Bürgermeister Sofias , der auch honte noch
als russischer General und Emigrant in Bulgarien
lebt . Einige Monate später war Sofia bereits die
Hauptstadt des Landes.

Seither sind 61 Jahre vergangen — für den Aufbau
einer modernen Stadt eine kurze Zeitperiode . Der Auf¬
bau Sofias mußte von Grund auf neu angefangen wer¬
den . Es mußte einfach alles gebaut werden , was den
heutigen Bedingungen nach für eine Stadt nötig ist.
Das junge Sofia mußte zunächst einmal selbst für die
elementarsten Bedürfnisse einer Stadt sorgen : Wasser¬
leitungen , Kanalisationen , Straßen , BeleuPtung , Tram¬
bahnen usw . Trotz dreior unglücklichen Kriege , die Bul¬
garien in diesen 61 Jahren für seine nationale Eini¬
gung führen mußte , und trotz einiger Krisen , die die
Wirtschafts - und soziale Struktur des Landes bis in
feine Grundfesten erschütterten , entwickelte sich die bul¬
garische Hauptstadt in recht erfreulicher Weise.

Einer der größten Vorzüge Sofias , den diese Stadt
unzweifelhaft vor vielen anderen Städten voraushat,
ist ihre landschaftliche Umgebung , überkrönt von einem
2300 Meter hohen Gebirge , dem Witoscha,  und einem
kleineren . 1100 Meter hoben , dem Ljülin,  beide in
unmittelbarer Nähe , die sich wie ein Wahrzeichen vor
den Toren der Stadt erheben . Die Hochebene von Sofia
<550 bis 580 Meter ) ist umgeben von einem Kranz von

Gebirgen , unter ihnen im Norden das Valkangebirge,
ein einzigartrger Anblick . In solch einem anziehenden
landschaftlichen Rahmen hat sich die junge bulgarische
Hauptstadt entwickelt und sich hierbei bemüht , die euro¬
päischen Städte einzuholen.

Wie sieht es nun damit aus und wie stellt sich das.
heutige Sofia  dar ? Aus dem einstigen Städtchen
mit seinen 20 000 Einwohnern ist eine Stadt von 360 000
Einwohnern erwachsen . Das neue Sofia ist eine durch¬
aus nicht balkanisch , sondern zeitgemäß und fortschritt¬
lich anmutende , mit allen nötigen Wohlfahrtsbauten
versehene Stadt . Es besitzt über 1 100 000 Quadratmeter
mooernes Pflaster , 340 000 Meter Kanalisation , 400 000
Meter Wasserleitungen , 80 000 Meter Trambahnen,
20 000 Meter Autobuslinien , über 1000 000 Quadrat¬
meter Parkanlagen . 20 ganz moderne und große Schul-
gebäude , einen außerordentlich modernen Schlachthof,
einen gut eingerichteten Gesundheitsdienst usw . Diese
wenigen Ziffern , der Ziffer des Jahresbudgets der Ge¬
meinde für 1939 — 550 000 000 Lewa — hinzugefügt,
beweisen zur Genüge , daß hier im Herzen der Balkan¬
halbinsel eine moderne Stadt  entstanden ist,
die es wohl verdient , kennengelernt zu werden . Hinzu
kommt , daß Sofia Mittelpunkt verschiedener Heilquellen
ist , denen es schon in römischen Zeiten einen großen
Ruf verdankte . Das Stadtbild in Sofia ist auf den
einstigen römischen Bädern erbaut , und wer dort ein
Reinigungsbad nimmt , badet sich zugleich in Mineral¬
wasser.

Die guten Verkehrsverbindungen der Stadt erlauben
dem Fremden , in nur ein bis zwei Stunden das schönste
und größte Gebirge der Balkanhalbinsel — das RiIa -
gebirge  zw besuchen und in weiteren zwei bis drei
Stunden Bahnfahrt das herrliche Maritzatal,  das
vom Valkangebirge und von den Rhodopen umsäumt
ist , zu erreichen.

Aber all die großen , für die Hauptstadt errichteten
Wohlfahrtsbauten haben sich in letzter Zeit noch als
unzureichend erwiesen . Und so wurde es denn nötig,
einen allgemeinen Bauplan aufzustellen , dazu bestimmt,
die Entwicklung in den nächsten fünfzig Jahren in einen
streng umrissenen , klar oorgezeichneten Rahmen sozialer
und wirtschaftlicher Einheit einzuspannen , der den An¬
forderungen der Hygiene und Schönheit zugleich ent¬
sprach . Der dahinzielende Stadtbauplan wurde von

dem deutschen Professor Mus mann  ausgearbeitet
und wird bereits allmählich , aber konsequent angewandt.
Die Durchführung eines solchen Bauplanes , wie ihn
bisher keine , der Balkanhauptstädte besitzt , wird Sofia
zu einer wirklich vollendeten Stadt machen , zuin Stolz
des bulgarischen Volkes . In dieser Hinsicht gehen jetzt
die Bemühungen der Gemeindeverwaltung , unterstützt
von der öffentlichen Meinung.

Mit diesen wenigen Worten ist also die Entwicklung
der bulgarischen Hauptstadt in den letzten 60 Jahren
gekennzeichnet und das . was in Hinsicht auf ihre kultur¬
ellen und ihre Wohlfahrtsbauten getan worden ist,
wie auch die Pläne , die für ihre künftige Fortentwick¬
lung vorliegen . So stellt die bulgarische Hauptstadt
einen interessanten S,ch nittpunkt zwischen dem
Westen und dem Osten  dar , und jeder , der sie
einmal kennenlernt , wird dies bestätigen.

Ein neues Drama von Eerhart Hauptmann . Von
Verhärt Hauptmann liegt ein neues Schauipielwerk vor!
Das Drama trägt den Titel „Die Tochter der
Kathedrale " . Wie Generalintendant Spring in
einer Sitzung des Kölner .städtischen Beirats für Kunst
und Volksbildung bekanntgab , wird Eerhart Haupt¬
manns jüngstes Drama voraussichtlich im nächsten
Sommer im Kölner Schauspielhaus zur Uraufführung
gelangen . t.

Goethe -Medaille für Professor Dr . Schmidt . Dem be¬
kannten Forscher und Erfinder Professor Dr .- Jng . e. h.
Albrecht Schmidt -Frankfurt wurde vom Führer zu sei¬
nem 75 . Geburtstage die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen . Die Auszeichnung überbrachten
ihm zwei hohe Offiziere der Kriegsmarine . ' zu.

Franco in deutschem Ion
wie Professor löeorg kolke die Büste des spanischen Staatschefs schuf

Ueber die künstlerischen Werke des bekannten Ber¬
liner Bildhauers Professor Georg Kalbe  braucht
wohl kein Wort verloren zu werden . Die ausdrucks¬
vollen Gesichtszüge seiner Büsten , die beschwingten
Linien seiner Figuren sind der Oeffentlichkeit so sehr
vertraut , daß es sich erübrigt , Las hervorragende
Schaffen dieses großen Künstlers noch besonders zu
würdigen . Im Ausstellungssaal der Preußischen Aka¬
demie der Künste in Berlin erregt jedoch eins Bronze-
büste  besondere Aufmerksamkeit , weil sie den markan¬
ten Kopf eines Mannes darstellt , dessen Name , vor
einigen Jahren noch völlig unbekannt , für immer in
die Weltgeschichte eingegangen ist . Es ist der ruhm¬
reiche Laudillo General Franco.  den Professor Kalbe
nach dem Leben modelliert hat , und zwar inmitten
des heißen Ringens um die nationale Wiedergeburt
seines schwergeprüften Landes . Es ist verständlich , daß
man da nur zu gerne wissen will , wie der Berliner
Künstler zu diesem ehrenvollen Auftrag gekommen ist
und wie er es fertiggebracht hat , den vielbeschäftigten
Generalissimus „ uni - r seine Hände " zu bekommen.

Die erste Frage ist schnell beantwortet : Der Leiter
einer deutsch -spanischen Wirtschaftsgruppe , der mit Ge¬
neral Franco eng befreundet ist , wünschte , daß ein so
großer Künstler wie Georg Kalbe den spanischen Staats¬
chef unbedingt modellieren müsse . Er erhielt die Zu¬

stimmung seines Freundes , und der Berliner Bildhauer
sagte ebenfalls nicht nein , denn es reizte ihn . diesen
Mann , von dem die ganze Welt sprach , einmal persön¬
lich zu Gesicht zu bekommen und ihn in Bronze für alle
Zeiten festzuhalten . Professor Kalbe reiste also im No¬
vember 1938 nach Sän Sebastian,  nicht ohne
neben seinem Arbeitswerkzeug auch nach eine Kiste
Ton  mitzunehmen . Er wollte damit gegen alle Even¬
tualitäten in einem Land , in dem der Vürgerkrüeg
tobte , gesichert sein . Die erste Schwierigkeit war , den
augenblicklichen Aufenthaltsort des Heerführers , der
streng geheimgehalten wurde , herauszubekommen . Nach
längerem unfreiwilligen Aufenthalt in Sän Sebastian
hieß es , daß in Saragossa die Zusammenkunft stattfin¬
den sollte . Kalbe reiste nach Erledigung aller notwen¬
digen Formalitäten sofort dorthin , aber wer nicht kam,
war Franco . Eine Irrfahrt folgte der anderen , bis es
endlich a lang , den Generalissimus in Burgos  aus¬
findig zu machen.

Zur Sitzung erklärte sich Franco ohne weiteres bereit,
wenn er in seinen Arbeiten nicht gestört würde . Man
muß wissen , daß der Laudillo gerade die Vorbereitun¬
gen zu seinem Entscheidungskampf traf . Professor Kalbe
kam dabei die Unkenntnis der spanischen Sprache zu-
statten , denn wäre er dieser mächtig gewesen , würde
es ihm auf keinen Fall erlaubt worden sein , unmittel-



Donnerstag, den6. Juli 1939 Bremer Zeitung Nr. 183 Jahrgang igzg

Schwein - gulasch mit Gemüse
Schwein-slsisch wird in Stücke geschnitten. Ist das Fleisch sehr
fett, dann schneidet man dieses vorher ab, brät es vorteilhaft
für sich aus und verwendet es als Brotaufstrich. Das Fleisch
brät man in etwas Mischfett an, gibt etwas Wasser hinzu und
je nach der Earzeit zerkleinertes Gemüse, wie Wurzeln̂ Kohl.
rabi , Kohl, Erbsen, grüne Bohnen, Blumenkohl. Man bindet
das Gericht mit etwas Mhl und schmecktmit Salz und ae-
hackter Petersilie ab.

Johannisbeergelee
Zu Gelee verwendet man nicht allzu reife Beeren, weil das
Gelee dann besser steif wird. Man gewinnt den Saft . indem man
die abgestreiften Beeren mit einigen Tropfen Wasser aufs Feuer
bringt und sie unter Rühren zum Kochen kommen läßt. Man
gibt die geplatzten Beeren in einen Saftbeutel oder auf ein
Eeleetuch, laßt den Saft vollkommen auslaufen (den Rest für
rote Grütze) und gibt auf ein Liter Saft 800 bis 1000 Gramm
Zucker. Man verwendet zum Aufkochen ein breites Gefäß und
bereitet das Gelee in kleinen Mengen wie oben angegeben. Der
Zucker muß in dem Saft gelöst sein, dann erhitzt man diesen
bis kurz vor dem Kochen. Man füllt die Masse so schnell wie
möglich randvoll in kleine Eeleegläser und bindet sofort mit
Zellophan zu.

Volksvlrtövkskl -Lsukvli 'tsvbs .kl
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Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen
Durch einen Erlaß des Reichssinanzministers wurde für'

kinderreiche und bäuerliche Familien , für kriegsbeschädigte,
körperbehrnderts und altersschwache Personen als Ersatz für
die bisherige Vergünstigung bei Beschäftigung einer Haus¬
gehilfin eine entsprechende Steuerermäßigung zugelassen . Es
sind Zweifel entstanden , ob der Erlaß die Fälle , in denen
eine Steuerermäßigung gewährt werden kann , erschöpfend
aufzählt , oder ob es sich nur um Beispiele handelt . So haben
Steuerpflichtige mit weniger als vier minderjährigen Kindern,
deren Frauen beruflich oder ehrenamtlich tätig sind, Witwer
und berusstätige Witwen mit weniger als vier Kindern die
Steuerermäßigung beantragt , weil bei ihnen die allgemeinen
Voraussetzungen , wie Zwangsläufigkeit , außergewöhnliche
Belastung und Beeinträchtigung der steuerlichen Leistungs¬
fähigkeit gleichfalls gegeben seien.

Wie die „Deutsche Steuerzeitung"  mitteilt , hat
der Reichsfinanzminister in mehreren Fällen dahin entschieden,
daß die Fälle , in denen die Beschäftigung einer Hausgehilfin
für sich allein eine zwangsläufige außergewöhnliche Belastung
darstellt , in dem Erlaß erschöpfend geregelt sind . Eine
erweiterte Anwendung würde die aufgehobene steuerliche Ver¬
günstigung wieder einführen . Auch beim Witwer mit weniger
als vier minderjährigen Kindern sei diese Entscheidung
gerechtfertigt , da dem Witwer in der Kinderermäßigung auch
die Frauenermäßigung zugutekomme , obwohl er sür die Frau
Aufwendungen nicht mehr habe . Der Erlaß schließe aber nicht
aus , daß Auswendungen für eine Hausgehilfin im Zusammen¬
hang mit einer außergewöhnlichen Belastung berücksichtigt
weiden . Habs z. B . die Krankheit der Ehefrau zur Einstellung
einer Hausgehilfin für die Dauer der Krankheit geführt , so
rechnen die Auswendungen für die Hausgehilfin zu den Auf¬
gaben , die durch die Krankheit erwachsen sind.

Sonderfahrt zur Rsichsgartenschau. Die Kreisbauernschnft
Bremen teilt uns mit, daß ah Bremen eine Sonderfahrt zur Reichs-
gnrtenschnu in Stuttgart in den Tagen vom 11. bis 14. August
1939 stattfindet. Anmeldungen bis 10. Juli d. I . an die Kreis-
bauernschaft Bremen, Altenwall 16. Alle nähere Auskunft daselbst.
Jeder Volksgenosse kann teilnehmen.
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Mckkehrm das Zuchthaus
Die Katze läßt das Mausen nicht — „VesorgenSie sich ein neues Sebiß"

Es sind inzwischen neun Jahre verstrichen , daß Bruno
Warnmeher zum letztenmal vor dem Richter stand und seine
21. Vorstrafe erhielt . Seit dem Jahr « 1907 war er ständiger
„Gast " deutscher Gerichte , die zunächst noch recht milde mit
ihm verfuhren , später aber doch einschen mußten , daß es sich
bei Wa , um einen offenbar unverbesserlichen und unbelehr¬
baren Feind der Volksgemeinschaft handelt . Zuerst wanderte
er hinter Eefängnismauern , dann aber schloß er mit dem
Zuchthaus eine mehrjährige Bekanntschaft . 1930 verheiratete
er sich. Er saßt« zwar damals den Entschluß straffrei zu blei¬
ben ; aber es ist schon so, daß die Kotze das Mausen nicht
lassen kann . Die gestrige Verhandlung vor dem Strasrichtcr
bestätigte 'das.

Mit den ihm diesmal zur Last gelegten Fällen hat es eine
eigene Bewandtnis , denn wenn Wa . die Straftaten als Dieb-
stahl zugegeben hätt «, so wäre ihm äls Rücksalldieb das Zucht¬
haus vorn vornherein sicher gewesen . Folglich versuchte er dem
Gericht glauben zu machen , daß er ein als gestohlen gemel¬
detes Tamenfahrrad von einem unbekannten Artisten erwor¬
ben habe . Ju Wirklichkeit verhiM es sich natürlich wesentlich
anders . Wo . hatte mit einem Arbeitskameraden eine Bier¬
reise  gemocht , in deren Verlauf der Zechfreund mit Wissen
und Zustimmung des Angeklagten ein Fahrrad entwendete,
das dieser für sich behielt und mit einer anderen Farbe be¬
strick;; die Kennummcr wurde entfernt . In einem anderen
Fall wurde Wa . eines Tages schlafend im Ehaulseegraben
aufgefunden . Hier fand man Gegenstände bei ihm , die
gleichfalls aus fremdem Besitz stammten.
Schließlich wurde ihm noch der Dicbstahl eines Lederoimantsls
zur Last gelegt, . den er angeblich in der Gosse gesunden haben
will . Der Angeklagte wurde unter Verweigerung mildernder
Umstände zu einer Z u ch t ha u s st r a s e von 18 Mona¬

ten  verurteilt ; außerdem mußten ihm die bürgerlichen Eh¬
renrechte aus die Dauer von 5 Jahren  aberkannt
werden.

»

Franz ist im allgemeinen kein unrechter Kcvl . Er ist ein
treusorgender Familienvater , doch wenn er einige Glas Bier
getrunken hat , wird er leicht „aufgeregt " — wie sein« Frau
bekundet . Wie man diese Aussage zu verstehen hat , illustriert
ein Vorgang , der sich vor einigen Monaten auf dem Haulpt-
bahnhos zugetragen hat . Er und seine Frau hatten an dem
betreffenden Abend ein Fest besucht, bei dem auch den , Alkvliol
zugesprochen wurde . Da „er " und „sie" draußen »or den
Toren der Stadt wohnen , kam es daraus an , den letzten Zug
zu erreichen , der kurz vor 1 llhr nachts suhr . Aus dem Weg
zum Hauplbahnhos müssen sie doch wohl ein wenig gebummelt
haben , denn als sie auf den Bahnsteig traten , war der Zug
bereits den Blicken entschwunden . Seiner besagten „Auf¬
regung " machte er Lust , indem er zunächst den Vorsteher an¬
rempelte , dei er aufforderte , sich ein neues Gebiß zu besorgen.
Nur dem ruhigen Verhalten des Beamten ist es zu verdanken,
daß nicht schon aus dem Bahnsteig eine Prügelei entstand.
Franz und seine Frau . die aus ihn berrchigend einzuwirken
versuchte , begaben sich sodann in die große Halle , wo Franz
jetzt zwei Bahnschuhbeamte anpöbelt «, die sich diese Provo¬
kation selbstverständlich nicht gesotten ließen und Verstärkung
in Gestalt eines Polizelbeamten herbeiholten , dem Franz gleich¬
falls entgegentrat . Die blanke Masse brachte Franz , der nun¬
mehr den Weg auf die Wache antrat , endlich zur Besinnung.
Das Urteil : wegen Widerstandes 80 Mark  und rvegen
Beleidigung 20 Mark Geldstrafe,  in Wochen-
vaten zu je S Mark abzutragen , §.

Vstlcsktssrriskung aus c!si ?roxis
Schuld war die Beerdigung. . .

Auf der Neuenlander Straße  kamen sich am Mon¬
tagabend um 23.10 Uhr zwei Fahrzeuge entgegen , von links
ein dänischer Lastkraftwagen , von rechts «in Personenkraft¬
wagen . dessen Fahrer neben mehreren Glas Bier auch etliche
Glas Moselwein „intus " hatte . Der dänische Fahrer sah sich
plötzlich durch den PKW . geblendet , er schaltete daraus auch
seinerseits das Fernlicht kurz ein , um den PKW, -Fahrer
daran zu erinnern , daß er sein blendendes Fernlicht abblenden
mußte . Im gleichen Augenblick waren beide Fahrzeuge aber
auch schon zusammengestoßen . Hinterher erklärte der PKW .-
Lcnker , er sei durch den dänischen Fahrer derart geblendet
worden , daß er ganz aus der Richtung gekommen wäre.
Wahrscheinlich infolge seines A lk o h o lge n u s s e s zeigte er
sich äußerst zuvorkommend — erklärte sich sofort bereit , den
entstandenen Schaden zu ersetzen und händigte dem Dänen
einen Betrag von 20 Mark aus . Dann erklärte er , daß man
aus schnellstem Weg einen Pollzsibeamtcn rufen möchte . Als
dieser zur Stelle war , sah der sich genötigt , dem überaus
freundlichen PKW .-Fahrer den Führerschein abzunehmen , da
er merklich unter Alkohölwickung stand und dies auch zugab.
Die Laune des bis dahin freundlichen Mannes verschlechterte
sich daraus zusehends . Schließlich «Märte er , daß er an einer
Beerdigungsseierlichkeit teilgenommen habe . X

vie Polizei bittet um TMttzilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der kolgenden DerkehrS-

uniälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 2N
oder auk einer Polizeiwache zu melden.

Am 29. Juni , gegen 14 llhr , öffnete der Fahrer eines aus¬
gestellten Lieferwagens in der Admivalstraße , ohne aus den
nachfolgenden Verkehr zu achten , die linke Wagcntür , Eine
nachfolgende Radfahrerin kam hierdurch zu Fall und wurde
verletzt.

Am 1. Juli , gegen 1445 llhr , stießen auf der Kreuzung
Langeinarckstraße -Neustadtswall ein Lkw. und ein Pkw . zu¬
sammen.

Am 2. Juli , gegen 6,40 Uhr , stießen Aval Radfahrer aus dem
Radweg der Bremcrhavcnrr Straße zusammen , als einer von
sihnsn zivei Steinen anSwich , . . - ->>' '

Am 3. Juli , gegen 17. Uhr . fuhr in Suchting ein PKW . von
hinten aus ein landwirtschostliches Fuhrwerk (Heukehrcr ) auf.
Durch den Anstoß wurde das Pferd scheu und der Fahrer
>des Fuhrwerks wurde verletzt.

Am 4. Juli . gegen 16.30 Uhr , stießen aus der Kreuzung
Fekdstraße -Mathildenstraße zwei Pkw , zusammen.

In der Nacht zum 1. Juli wurde in der Eraf -Mvltke-
Stroße ein vor einem Hause ausgestellter Pkw . angefahren
und beschädigt . _

Heute letzter Tag der Ausgabe von Fettverüilligungs-
scheinenl Ausgabe für Volksgenossen mit den Anfangs¬
buchstaben bis 2 . Ausgabezeit von 9 bis 17 Uhr , Mit
dieser Ausgabe werden die Ausgabestellen geschlossen.
Ein weiterer Ausgabetag wird nicht mehr eingelegt.

Die Anrechnung des Ucbungsurlaubs auf den Erholungs¬
urlaub . Nach den Bestimmungen der Verordnung über die
Einberufung zu Uebungen der Wehrmacht ist bei Angehörigen
des öffentlichen Dienstes der Erholungsurlaub um eiu -Drittel,
höchstens jedoch um die durch die Uebung versäumten
Arbeitstage , im laufenden oder nachfolgenden Urlaubsjahr
zu kürzen . Nach einem Erlaß des Rsichsinnenministers sind
in Zukunft Uebungen , die bis zu zwei Werktagen dauern,
auf den Erholungsurlaub nicht anzurechnen,

Poststalioncn der Kriegsmarine . Für den Kreuzer „Admiral
H i p p e r" bis 32. Juli Marinepostbüro Berlin SW . 11, ab 23. Juli
bis auf weiteres Kiel-Wik; sür das Schulboot ,,N o r d s e e" bis
g. Juli Flensburg -Mürwik, nam 10. bis 16. Juli Binz, ooui 17.
bis 20. Juli Flensburg -Mürwik; für das Peilboot ,,N ordero  o g"
bis auf weiteres Büsum in Holstein.

einheitliche Lrfassung der Betriebe
durch die NSVflp.

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
führt in diesem Monat die erste reichseinheitliche Er¬
fassung der Betriebe durch. Diese Erfassung erstrecktsich
auf die Zahl der Angehörigen der Betriebsgemeinschaf¬
ten sämtlicher Betriebe , die Zahl der DAF .-Mitglieder
in den Betrieben , unterteilt nach Einzelmitgliedern und
korporativen Mitgliedern und auf die Walter der DAF.
in den Betrieben . — Mit der Durchführung dieser ersten
reichseinheitlichen Erfassung der Betriebe durch die
NSDAP , wurde im Auftrage des Stellvertreters des
Führers die Deutsche Arbeitsfront beauftragt . Die lleber-
wachung dieser Erhebung obliegt den Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront . Zur Unterstützung und Hilfe¬
leistung bei dieser Zahlung werden die geeigneten Wal¬
ter und DAF .-Mitglieder herangezogen. Darüber hinaus
können weitere Parteigenossen und politische Leiter ein¬
gesetzt werden. Der Stichtag der Zahlung ist der
15 . Juli . Die Betriebe erhalten einen Betriebs¬
meldebogen,  den sie in der Zeit vom 11. bis 19.
Juli auszufüllen haben. Ab 19. Juli abends müssen die
Fragebogen zum Abholen bereit liegen. Als Betriebe
gelten in diesem Falle alle Arbeitsstätten , wie Gewerbe¬
betriebe, Industriebetriebe , Handwerksbetriebe , Haus¬
gewerbe- und Heimarbeiterbetriebe . Parteidienststellen,
Verwaltungen , Arbeitsstätten der Angehörigen der
freien Berufe (Rechtsanwälte , Schriftsteller , selbstän¬
dige Aerzte, Künstler usw.) — Ausgenommen  sind
alle land - und ' forstwirtschaftlichen, Gärtnerei - und
Fischereibetriebe.

klsrisr Lilm im livoli:

„Scheidungsreise"
Wenn ein guter Autor einen guten Stoff selbst für den

Film erfindet und bearbeitet , dapn wird pst eine gelungene,
runde filmische 'Maßarbeit daraus , wie hier unter den Hän¬
den Heinrich Spoerls  und seines Spielleiters Hans
Deppe.  Das ist kein 1Äk, kein Schwank , andererseits auch
kein« Komödie , sondern , ein Lustspiel guter Klasse , dessen
Handlung nicht konstruiert und dessen Wirkung nicht billigen
Ilnterhaltungsmitteln zu danken ist . Die flüssige und immer
stofflich begründete Fortentwicklung und Steigerung des
Lustspiel -geschehens, seine weitgehende Lösung von der doch
in erster Linie bühnengerechten Innendekoration — der
Film „Spiel im Sommerwind ", der ebenfalls die Ereignisse
einer Reise verfolgte , gab ' hier ein gutes Beispiel — und die
treffsichere , mit gütigem Humor gesehene Zeichnung der han¬
delnden Figuren sind Vorzüge , die vor allem auf das Konto
des oft stiefmütterlich behandelten Filmautors zu buchen
sind, und es sind die besten , weil man von ihnen nicht viel
spricht ; denn sie treten in den Schatten der wiederum durch
sie ermöglichten guten Darstellung . Hier ist es Viktor dc
Kowa,  der hier noch bezaubernder und seiner nuanciert
spielt , als in den letzten hier gesehenen Filmen , dazu in
ansteckender Spiellaunc Heli . Finkenzeller,  Hilde v.
Stolz  als mit durchgehenden Rollen Bedachte , und eine
Reihe anderer Prominenter als typisierend eingesetzte Mit¬
spieler , jeder einzelne spürbar sorgfältig geführt und treff¬
sicher eingesetzt. Wie der Titel sagt , handelt es sich diesmal
nicht um eine Hochzeitsreise . Das Häuptmilieu ist ein Reise-
omnibus . der unter anderen auch ein in Scheidung liegendes
Ehepaar durch die Lande fährt . Bis die Scheidung illu¬
sorisch geworben ist, kommen alle Freunde einer guten
Unterhaltung auf ihre Kosten,

Lnoi Lronrins -tVeilslineuser

D-nner- t- , . 6. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch, Wetter. -
B-n Hof und Feld. — 6,00 Fiühnnchrichten, — 6,10 Zehn Minu,!?
Leibesübungen. — 6.20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplattcnj. - -
Frühkonzert. — In der Pause ; 7.00 bis 7.15 Wetter , Nnchtt»,,.
dienst. — 6.00 Wetter , Haushalt und Familie . — 6.20 UnsereAlm-
ehrung. — 8.30 bis 10.00 Sendepause. — 10.00 Bolksliedsmgn, "
10.30 So zwischenelf und zwölf. — ll .45 Meldungen sür die'
schifsahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht. — 12.00 Musik„„
W-rlp- use. — 13.00 Wetter . — 13.05 Umschau am Mittag . -
Leicht- Mittngsmusik aus Italien . — l4.00 Nachrichtendienst. -
Musikalische Kurzweil. — 15.00 Meldungen der deutschen Serschio
fahrt . — l5 .lä Marktbericht des Reichsnährstandes. — >5.2;
zwei Klavieren . — 10.00 Musik am Nachmittag. — 17.00 bis zz,-
„Aus der Welt der Jugend " und „Was uns so am Tag- begegn,,',?
— 17.55 „Ole und nee Kamellen von Hanncs." — 18.00 Froher sü,,
abend: Bunt - Stunde . — 18.45 Wetter , Hascndienst. — 10.00
Solisten-Parade . — 19.45 Zerrspiegel. — 19.55 Sportmeldung-,
20.00 Erste Abendnnchrichten. — 20.15 Erotzer Operctten-Abqz ss
22.00 Nachrichtendienst. — 22.20 Nachrichten in englischer Sprat , „
22.40 Vcrdener Reitturnier . — 22.50 bis 24.00 Spätmusik.

SsrlüU ävs KsicdsvellorälellLles.LuLssdeortLremev

Durchgang einer Seroitterfront
Das mitteleuropäische Hoch liegt mit seinem Kern über dem Lag

tikum, während sich das Tief über den britischen Inseln nur m,nig
verlagert hat . Bei südlichen Winden sind sehr warme Lustmasien!»
unseren Bezirk geströmt, so daß big Temperaturen stellenweiseaus
30 Erad ansteigen konnten. An der Südseite des Tiefs dringt nun,
mehr eine mächtige Kaltlustmasse gegen das Festland vor, so bah
im Lause des Donnerstags mit starker Abkühlung, verbunden mit
Gewittern, zu rechnen ist. Zum Wochenende wird dann „ach Durch,
gang einer Regenfront wieder Beruhigung und allmähliche Er,
wärmung einsetzen.

VrttsrunystaksIIs vom S . / uli ! 93g
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Vorhersage für den 6. Juli . Anfangs noch heiter und sehr warm,
dann Durchgang einer Eewittersront ; danach zeitweise starke westliche
Winde, Regenschauer, kräftige Abkühlung,

Aussichten sür deu 7. Juli . Mätzig- westlicheWinde. Nachlassender
Schnuertätigkeit, Mittagstempcrnturen um 20 Erad.

^loelnvassorrsitsn
Unterschiedegegen Brem-rhao.-n: Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenhnm 25 Min .. Braks l Std .. Fnrge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bretnerhaoen

6. Juli 6.28 18.35 6.13 18.26 4.13 18.26
7. Juli 7.62 19.06 6.47 l8.5l 4.47 16.51
8. Juli 7.34 19.42 7.19 19.27 5.19 17.27

Im Herbst wieder Personcnstandsausnahme . Der Reichs-
sinanzministor gibt bekannt , daß die Personenstands - und
Betriebsanfnahme 1939 nach dem Stande vom 10, Oktober
1939 durchgeführt wird , Hauslisten und Betriebsblätter
werden nach dem vorjährigen Muster hergestellt , sür die
Haushaltsliston ist ein neues Muster aufgestellt . Eine

Neuerung ist u . a ., daß der Haushaltungsvorstand , wenn er
Jude ist , dies in der Liste unter dein Familiennamen ver¬
merken muß.

NSDAP.
Ortsgruppe Oslebshausen, Freitag , 7. Juli , 26.39 Uhr, Politische-

Leiter-Sitzung im 'Eemeinschnstshaus,
Ortsgruppe Wcidcdamm. Heute, 29.36 Uhr, 2. Lustschuhlehrgang

sür die Zellen 8—12 und Stab . Pflicht auch sür alle Politischen
Leiter, die bisher kehlten.

Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 7. Juki , 20.30 Uhr, Sitzung aller

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Freitag , 7. Juli , 26.36 Uhr, Mitglieder¬
versammlung im Eemernschastsraum der Rcichardl-Werke. Zcllen-
und Vlocklciter antreten 26.00 Uhr.

NS .-Volksroohlfahrt
NSV .»Ortsgruppen Hansa, Utbremen, Westen. Ausgabe der Volks¬

gasmasken heute. 20.00 bis 21.30 Uhr, in der Geschäftsstelle Gott-
friod-Talle-Stratze 21-23.

Freibankfleisch. Freitag , 7. Juli , rote Karten Nr . 87 001—88 M,
10.00 bis 13.00 Uhr.

Sie Veutsche Arbeitsfront
Beauftragter für die Wyrkscharen. Die für heute angesetzte Sitzuiij

findet statt 20.30 Uhr, im Wilhelm-Decker-Haüs, Wandelhalle, Eir.-
gang Nordstratze. (Also nicht im Filmsaal !)

Ortswaltung Steintor . Donnerstag , 6. Juli , 20.30 Uhr, Dienststelle,/
Zellen- und Vlockobmänner. — Freitag . 7. Juli . 20.15 Uhr, Dienst-̂
stelle, Betriebsobmänner und um 21.00 Uhr, Dienststelle, Betriebs-obmänner.

bar Zeuge der wichtigen Besprechungen mit seinen eng¬
sten Mitarbeitern zu sein. Die vier Sitzungen zu je
eineinhalb Stunden , die Kalbe zu seiner Arbeit be¬
nötigte , fanden nämlich während der Beratun¬
gen des Generalstabes  statt . „Es war ein
ewiges Kommen und Gehen von Ordonnanzen Befehle
wurden erteilt und Meldungen entgegengenommen,
eine Unruhe, wie sie der Künstler verständlicherweise
nicht liebt ", erzählt der berühmte Bildhauer , „aber ich
ließ mich in meiner Arbeit nicht stören. Zwischendurch
fand ja der Eaudillo immer noch Zeit , sich für einige
Minuten ruhig zu verhalten und sich mit mir in Fran¬
zösisch zu unterhalten ." Als das Tonmodell fertig war,
wtlÄe noch an Ort und Stelle die Eipshohlsorm ab¬
genommen und diese mit dem Flugzeug nach Deutschland
gebracht. Professor Kalbe selbst sah sich in Spasmen
noch etwas um und besuchte vor allem jene Städtq,
die während des Krieges eine besondere Rolle spiel¬
ten. Er erhielt auch die Erlaubnis , einige Front¬
abschnitte zu besuchen, wie er überhaupt bei allen
Stellen jede gewünschte Unterstützung fand. 2H.

flchill als Mädchen unter Mädchen
Ein Tanzschauspicl von Hans Mcycr -Roggc

Im Hamburger Staatlichen Schauspielhaus wurde das Vvn
Hans Meyer - Rogge  verfaßte Tanzspiel „Mädchen-
insel"  uraufgeführt , in dem gewissermaßen die Vor¬
geschichte der Amazonenschlacht ats Traumvision des Achilles
dargestellt ist . Thetis , der prophezeit worden ist, daß ihr
Sohn Achilles entweder kurz , aber ruhmvoll oder lange , jedoch
rühmlos zu leben habe werde , will ihn vor dem ruhmreichen
Leben eines Kriegers dadurch bewahren , daß sie ihn als
Mädchen unter Mädchen aus der „Mädcheninscl " aufwachsen
läßt . Doch die schicksallenkenden Parzen lassen sich nicht be¬
trügen : die griechischen Krieger holen eines Tages d«N Jüng¬
ling zum Kamps gegen Troja,

Mit erstaunlicher Wirkung ist es gelungen , die Musik Hän¬
del? sür dieses klassisch« Tanzschauspiel auszuwerten , ein Ver¬
fahren . das schon dadurch eine Rechtfertigung erfährt , daß
Händel ja selbst vielfach klassisch antik « ' Stosse in der Form
von Opern oder Oratorien gestaltet hat Die choreographische
Gestaltung Lola Rogges'  folgte -der inneren Motorik der
Sändelschen Musik mit feinster Einfühlung , Die Bewegung
der Musik und der Tanzenden verschmolz zur naturbcdingten
Einheit die zum vollkommensten Ausdruck klassischer Anmut
wurde wenn auch gelegentlich die vornehme -Saltung durch
überschäumende Eeftrhlsimpulse ein wenig gestört wurde . Die
Musik wurde vom Hamburger Niederdeutschen Kammer¬
orchester unter Gerhard Maaß  ausgeführt Die tänzerisch«
Darstellung von Lore Jentsch . Lotte Paul und Lola Rogge
trugen zur Gesamtwirkung erheblich bei . Ein . dankbares
Publikum spendete am Schluß begeistert Beifall.

Zolia AsIIwarw.

Klingende Huldigung sür Bruckner
Das erste großdeutsche Lest zu kliren des Klassikers— Lugen Jochumdirigierte die „Nullte"

(Lüssusr Seriebt)
Die internationale Bruckner-Gesellschaft ist auf

Wunsch und im Auftrage des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda in eine Deutsche
Bruckner - Gesellschaft  umgewandelt worden,
deren Präsidentschaft Staatsrat Tr . Wilhelm Furt-
wängler  übernahm . Der Sitz der Gesellschaft, die
rund 4999 Brucknerfreunde vereinigt , ist Wien. Zum
ersten Male nach der Heimkehr der Ostmark ins Reich
tritt sie mit einem großdeutschen Vrucknerfest an die
Öffentlichkeit , um dem Meister von St . Florian in
klingenden Stunden zu huldigen an Stätten und in
Städten , in denen er wirkte.

Den Symphoniker Anton Bruckner kannten wir bis
vor wenigen Jahren nicht in seiner ursprünglichen
klangeigenen Welt . Gute Freunde hatten seine Werke
aus gewiß wohlwollender Absicht mehr oder weniger
einschneidend überarbeitet , auf Publikumswirkung zu¬
geschnitten und „wagnerisiert ". Bruckner, dem ja Ver-
kennung und Verhöhnung nicht erspart blieben, billigte
diese Eingriffe , denn für ihn bedeuteten sie überhaupt
erst die Möglichkeit einer Aufführung . Seine rührend
einfältige Natur , sein freudig bejahender, in sich selbst
fest begründeter Glaube erklären dieses Gewährenlassen,
die Großzügigkeit im Geistigen. Bruckner sah in der
Musik das Gnadengeschenk seines Gottes . Eottesnähe
und Heimatverpflichtung wurden so in wundersamer
Einheit die Pole seines Schaffens. Er ist nicht das
Dogma, sondern die urtümlich deutsche Frömmigkeit
und die Zuversicht eines unbedingten Glaubens , die
Vruckners Musik in ihrer erhabenen Reinheit und
schichten̂ volksgobundenen Größe auf das Fundament
des Ewigen und Unvergänglichen stellt.

Für diesen wesenseigenen, unverfälschten Bruckner
einzutreten , sein hohes Vermächtnis in breiter Front
ins Bolk zu tragen , ist nun -der Aufgabenkomplex, den
die Deutsche Bruckner-Gesellschaft erstmals in die Tat
umsetzte. Mit Eifer und Liebe wird' auch die Gesamt¬
ausgabe seiner Werke fortgesetzt, deren Herausgabe
durch eine hochherzigeSpende des Führers gesichert ist.
Der Besuch der ersten Veranstaltungen des Bruckner-
festes in Linz und St . Florian kann als der schlüssige
Beweis gelten, daß des Meisters Musik in den Herzen

vieler Deutscher Eingang gefunden hat und noch findenwird.
Den Auftakt  bildete unter der intuitiven und

hingabefreudigen Betreuung durch Geheimrat Sieg-
mund von H a n s e gg e r - München die ausgewogene
Aufführung der fünften Symphonie in S-äur , der Glau¬
benssymphonie, die ein feierlicher Choral krönt. Die
Umfassung der Symphonie kennt nur den gesonderten
Bläserchor nicht, den Franz Schalk um einer strahlenden
Klangentfaltung willen zufügte und den auch von
Hausegger beibehielt . Man sieht daraus , daß sich die
Bruckner-Gesellschaft nicht einseitig aus die Originale
festlegt und gelten läßt , was als „brucknerisch" ange¬
sehen werden kann wie dieses stolz gesteigerte Finale
der Fünften . Reichsminister Dr . Seyß-Jnquart und
Staatsrat Furtwängler wohnten dem Eröffnungs¬
konzert bei.

Eine Begrüßungsfeier im Landhaus zu
Linz  für die Brucknerfreunde von nah und fern er¬
gab die Gewißheit, daß sich die Heimat Vruckners der
Betreuung seines großen Sohnes bewußt ist und für
sein Werk in stolzer Verpflichtung einzutreten gewillt
ist. Brucknerfeste sollen alle zwei Jahre wiederkehren.
Das Streichquintett in ü'-cknr verschönte diese Feier¬
stunde freudigen Bekennen?.

Bruckner als weltlicher  Chorkomponist wurde
dann vorgestellt durch einen Chor des Sängerkreises
Oberdonau , dessen gewissenhafte Leitung in Händen des
Kölner Generalmusikdirektors Eugen Papst  lag . Ne¬
ben Chören romantischen und vaterländischen Inhalts
lernte man auch zwei kaum bekannte MilitärmärscheVruckners kennen.

dt - Florian  bildete den Glanz¬
punkt des Festes. In dem weiträumigen , herrenstolzen
Stift hat Bruckner gewirkt. Unter der Orgel der Stifts¬
kirche wurde er aus seinen Wunsch beigesetzt. Die Äuf-
fuhriing der Messe in s-moll für achtstimmigen Chor
und Blaser leitete diesen eindrucksreichen Tag ein den
nach einem Orgelkonzert durch Tomorganist Karl
Walter - Wien  ein Konzert im Marmorsaal in fest¬
lichster Weise krönte. Generalmusikdirektor Eugen Jo-
chum aus Hamburg dirigierte die „Nullte " (die Bruck-
ner nur als mißglückten Versuch geweitet wissen wollte)
und die erste Symphonie in v-moll in der Linzer Fassung.

Mit höchster innerer Spannung wurden die Werke mu¬
siziert und in einer Vollendung geboten, die das über¬
ragende Künstlertum Jochums eindeutig bezeugten,
aber auch die Wiener Symphoniker als herrlichen
Klangkörper unter Beweis stellten.

Eine Dampferfahrt brachte die Brucknerfreunde nach
Wien, wo das Fest seinen Fortgang nimmt.

0 . Velcaröt.

Werner Lgk dirigiert in München
Am Tag der Deutschen Kunst 1939 vom 14. bis

16. Juli .fällt der Musik, als der Kunst, die die größte
gemeinschastsbildende Kraft und die größte Gewalt aus
Herz, Gemüt und Sinne ausübt , ein Hanptanteil an
der Gestaltung des Festes zu. Im Rahmen der -großen
Konzerte deutscher Meisterorchester, die am Samstag,
dem 15. Juli , abends auf den öffentlichen Plätzen dei
Stadt veranstaltet werden, dirigiert auch Werner Egk,
der auf der Reichsmusiktagung in Düsseldorf von Reichs¬
minister Dr . Goebbels einen Kompositionsauftrag M
die Schaffung einer neuen Oper erhielt . Er bringt mil
dem Orchester des Reichsfenders München auf dem Wit-
telsbacher Platz seine Olympische Festmnsik und Tanz¬
suite zur Aufführung . Unter Kapellmeister Hans-Adolf
Winter  spielt das Orchester ferner die IV. (roman¬
tische) Symphonie von Anton Bruckner.

Niederdeutscher Malertag in Worpswcde . Während
des „NiederdeutschenMalertages " am 12. und 13 August
im Künstlerdorf Worpswede werden in den drei Kunst¬
hallen neben den Bildern der Worpsweder Maler auch
die Werke aller im Gebiet Osthannooer schaffenden Künst¬
ler ausgestellt . Mit dem Malertag ist auch die Verlei¬
hung des von Gauleiter Telichow gestifteten Maler¬
preises verbunden . deck.

Professor Hans Freche 59 Jahre alt . Der Dresdener
Architekt Professor Hans Fresse feierte dieser Tage sei¬
nen 59. Geburtstag Er wirkt seit 1929 als ordentlicher
Professor an der Technischen HochschuleDresden. Aus
seinem künstlerischen Schassen sei sein Anteil am Neu¬
bau des Kaiser-Wilhelm -Jnstitutes für medizinische
Forschung in Heidelberg erwähnt.

Kammersänger Otto Freiburg gestorben. Im 79. Le¬
bensjahr ist in Schwerin Kammersänger Otto Freiburg
gestorben. Der Künstler , der 26 Jahre als erster BaW
am Staatstheater in Mecklenburgs Gauhauptftaöt iat'g
war , begann leine Laufbahn in Lübeck. Bis zu seiner
Verpflichtung nach Schwerin wirkte er in sieben ver¬
schiedenen Städten des Reiches.
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Der rettende Abstecher
Hie BZ . befragte die Bremer Iräger der Rettungsmedaille am Bande

XXIX.

Unser Lrnährungsstandard
weiter gestiegen

Statistik widerlegt ausländische Greuelmärchen

Im Zug « des wirtschaftlichen Aufschwunges ist feit
1833 auch der damals stark gesunkene Ernährungs¬
standard des deutschen Volkes von Jahr zu Jahr
wieder gestiegen.  Dennoch versuchen ausländische
Ereuelmnrchenfabrikanten immer wieder , die deutsche
Ernährungslage in schwärzesten Farben zu schildern.
Wir kennen die tatsächlichen Verhältnisse , aber der
unwissende ausländische Leser fällt auf diese Zweck¬
lügen natürlich herein . Gewiß sind da und dort Ein¬
schränkungen und Umstellungen notwendig gewesen , sie
sind auf anderen Gebieten aber mehr als ausgeglichen
worden . Wie es in Wirklichkeit mit unserer Ernäh¬
rungsbilanz aussieht , dafür gibt das Ŝtatistische Reichs¬
amt in seinem Bericht über den Rahrungs - und Ee-
nutzmittelverbrauch im Jahre 1938 unwiderlegbare
Zahlen . Die Aussichten für einen glatten Verlauf der
Bedarfsdeckung waren 1938 wegen der knappen Brot¬
getreideernte des Vorjahres ; wegen der Auswirkungen
der Maul - und Klauenseuche und der Witterungsschä-
den , nicht zuletzt wegen der außerordentlichen Anfor¬
derungen durch die Befestigungsarbeiten im Westen
und bei der Eingliederung Oesterreichs und des Su-
detenlandes an sich wenig günstig . Dennoch gelang es
die infolge der erhöhten Kaufkraft weiter gestiegene
Nachfrage der Bevölkerung an Nahrungsmitteln zu
decken.

Der Verbrauch an Nahrungs - und Eenußmitteln,
berechnet nach dem Kaloriengehalt,  hat sogar je
Kopf der Bevölkerung noch um 0,3 Prozent zugenommen,
obwohl bereits 1937 ein außerordentlich hoher Er-
nährungsstandard erreicht war.

Besonders aufschlußreich sind die Einzelheiten des
Berichtes des , Statistischen Reichsamtes . Zwar ist der
Mehrverbrauch  im Vorjahr um rund 4 Prozent
gegenüber 1937 zurückgegangen . Dafür wurde aber eine
Verlagerung des Verbrauchs auf die Kartoffel ange¬
strebt und erreicht . So hat besonders die verstärkte Pro¬
paganda für das warme Abendessen und die weitere Aus¬
dehnung der Gemeinschaftsverpflegung in den Betrieben
zu einem Ansteigen des Kartosfelverbrauchs um rund
S Prozent je Kopf der Bevölkerung geführt . Auch durch
andere Nahrungsmittel ist der Minderverbrauch an
Mehl ausgeglichen worden . Vor allem hat der Ver¬
brauch an Rindfleisch  beträchtlich zugenommen , von
14 auf 16 Kilogramm , in einem Jahre also um mehr
als 14 Prozent je Kopf der Bevölkerung.

Insgesamt war der Fleischverbrauch  je Kopf
um 1,9 Kilogramm oder 4,1 Prozent höher als
im Vorjahr.  Die geringe Einschränkung des
Butterverbrauchs — von 8,9 auf 8,8 Kilogramm
je Kopf wurde durch andere Fette mehr als ausgeglichen.
An Konsumfetten standen je Kopf der Bevölkerung
über 4 Prozent mehr zur Verfügung als 1937.

Ein Zeichen der weiteren Hebung der Kauf¬
kraft  ist die erneute Zunahme des Verbrauches
an Genußmitteln,  so an Kaffee , Tee , Bier,
Branntwein und Tabak . Erfolge der Bestrebungen , den
Verbrauch weitgehend auf Nahrungsmittel eigener Er¬
zeugung zu lenken , zeigen sich vor allem bei einem Ver¬
gleich mit 1932 . Der Seefischverbrauch ist danach um
40 Prozent je Kopf der Bevölkerung gestiegen , der
Znckeroerbrauch um 20 v . H . Einschränkungen liegen bei
Eiern um 10 Prozent und Fett um 3 Prozent vor . Wäh¬
rend der Verbrauch an Pflanzenfetten um reichlich « in
Viertel abgenommen hat , ist er an Butter um 17 Pro¬
zent und an Speisetalg um 70 v . H . gestiegen . Auch der
Fleischverbrauch liegt 13,5 Prozent höher als 1932 , der
Weizenmehlverbrauch um 16,5 Prozent , der Verbrauch
an Zülsenfrüchten um 15 Prozent . Diese Verbrauchs¬
steigerungen je Kopf der Bevölkerung beweisen beson¬
ders eindeutig , wie es fn Wirklichkeit um die angebliche
deutsche Ernährungsnot , bestellt ist . Bei den Kenußmit-
teln ' sind die Verbraüchssteigerungen gegenüber 1932
noch wesentlich höher.

2085 weser-knis-Ieilnelimer
am IZeichsieistungsschreiben

12 Arbeiten für das Reichsausscheidungsschreiben

Das Amt für Berufserziehung und Be¬
trieb  s f ü h r u ng  in der DAF . führte auch in diesem
Jahre ein Reichsleistungsschreiben auf der Schreib¬
maschine durch , um den Leistungsstand der Schaffenden
in den schreibenden Berufen zu ermitteln . Für den Gau
Weser -Ems liegt jetzt das Gesamtergebnis vor.

2085 Arbeitskameraden und -kameradinnen stellten in
diesem Jahre ihre Leistung unter Beweis . Die Lei-
stungsprüfnng bestand aus der .Darstellung eines u n -
terschriftsreifen Briefes  und aus einem 10-
Minuten - Schnellschreiben.  In der Schnell-
schrsibprüfung haben 46 Teilnehmer mehr als 300 Rein-
anschläge erzielt . Die 12 besten Arbeiten sind dem Zen-
tralbllro des Amtes für Berufserziehung und Betriebs-
fiihrung in Berlin zur Bewertung für das am 16 . Juli
d . I . in V a p r e u t h stattfindende Reichsausschei¬
dungsschreiben  eingereicht worden . Es handelt
sich um die Arbeiten der nachstehend genannten 12 Teil¬
nehmer . Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die er¬
reichte Anschlagszahl in der Minute.

1. Liselotte Fick , Quakenbrück , Wohldstraße 31 (437,1 ) ;
2. Helmut Endlich , Nordenham , Hansingstr . 35 (370,5 ) ;
Felix Rühmer , Vechta , Münster Str . 64 (361,3 ) ; 4. Anna
Kobs , Nordenham -Einswarden , Am Salzendeich 15
(357 ) ; ö. Friede ! Echwarzmann , Hilter T . W . j348,7 ) ;
6. Aenne Remlinger , Bremen (346,6 ) ;
7. Annemarie Waack , Wilhelmshaven , Kieler Str . 48
(343,6 ) ; 8 Adele Weymann , Hemelingen,
Holzstraße 37 (338,8 ) ; 9. Ruth Herbst , Oldenburg,
Fliegerhorst (337 ) ; 10. Marga Schrader , Vechta , Willoh-
straße 56 (336,4 ) ; 11 . Heinr . Töpken , Oldenburg i . O .,
Schäferstraße 14 (335,2 ) ; 12 . Lieselotte Ziche , Wilhelms-
haven , Kaiserstraße 35 (335,2 ) .

Trotzdem muß festgestellt werden , daß das Gesamt¬
ergebnis des diesjährigen Reichsleistungsschreibens
den gesteigerten Anforderungen nicht
entspricht.  Das Amt für Berufserziehung und Be-
triebsführung in der Deutschen Arbeitsfront sieht es
daher als seine Aufgabe an , diesem Mangel durch ent¬
sprechende Maßnahmen im Rahmen der Berufs¬
erziehungswerke abzuhelfen . Jeder Maschinenschreiber,
der in diesem Jahre keine Leistungsbescheinigung
erhalten hat , sollte daher sofort seine Anmeldung zu
einem Lehrgang in dem für ihn zuständigen Berufs¬
erziehungswerk abgeben.

Der verständnisvolle Vetriebsfiihrer wird daraus
achten , daß seine Eefolgschaftsmitglieder der Auf¬
forderung der DAF . Folge leisten.

Ein Bremer Prokurist wurde 1927 zum Lebensretter
— weil er sich damals als Itijähriger Lehrling auf einem
Botengang einen Abstecher zum Stadtwerüer erlaubte.
Er hatte seine Bestellung am Morgen des kalten 9. Mai
erledigt als er sich daran machte , noch ein Stückchen die
Werderstratze bis zu den Bootshäusern entlang zu bum¬
meln . Als er in die Nähe der Bootsanleger käm . sah er
von der Straße aus eine größere Menschenan¬
sammlung.  Sofort lief der Lehrling hinzu , hörte,
daß ein junger Mann ins Wasser gefallen sei . Alle
reckten die Hälse — zu sehen war aber nichts . Erst nach
einiger Zeit erkannte der Lehrling einen treibenden
Körper in der Strömung . Plötzlich krallte sich ein neben
dem Lehrling stehender Postbeamter mit dem Ruf an die
Schulter des Jungen : Wie schrecklich , der arme
Mensch muß nun ertrinken !"

Das gab dem Lehrling einen Stoß , hatte er bis zu.
diesem Augenblick als Neugieriger dabeigestanden , so
erkannte er plötzlich , daß er ja hier helfen könnte , denn
ein guter Schwimmer war er . Niemand schickte sich rund¬
um an , dem Ertrinkenden nachzuspringen . Sofort zog
der Lehrling seine Schuhe aus und lief zum Wasser.
Durch Unvorsichtigkeit verletzte er sich noch seine bloßen
Füße an den spitzen Steinen — dann aber war alles
andere vergessen : jetzt hatte er ein Ziel,
und dieses Ziel ließ ihn auf nichts anderes mehr achten.

Mit einem schnell entschlossenen Sprung tauchte der
Junge ins Wasser ein — es war höchstens 10 Grad
warm , und die Kälte verschlug ihm zunächst für mehrere
Augenblicke den Atem — , mit einigen schnellen Schmimm-
stößen war der Retter an den Ertrinkenden heran¬
gekommen . Im gleichen Augenblick versank der
treibende Körper jedoch abermals . Gleich beim
ersten Tauchen faßteder jugendliche Net¬
ter glücklicherweise den Ertrinkenden  und
brachte ihn wieder an die Oberfläche . Die starke
Strömung trieb beide sofort fast zweihundert Meter ab.
Schließlich aber erreichte der Retter doch das Ufer
zusammen mit dem Geretteten . Er bettete den älteren
Geretteten behutsam auf die Erde und blickte in sein
Gesicht , und sagte sich dabei , daßhier wohl wenig
Hoffnung sei,  denn die Züge des Mannes waren
schrecklich entstellt , auch hatte er schon soviel Wasser
geschluckt , daß er bereits einen aufgedunsenen Leib

Wiederum begegnen sich von Beginn der Sommer¬
ferien an die Erzieher und Erzieherinnen
des Gaues Weser - Ems  zu gemeinsamer Lager¬
schulung . Aus den nördlichen und südlichen Kreisen des
Gaues , aus der Großstadt und vom Einsland kommen
sie , die . Erzieher aus den verschiedensten Fachschaften und
Erziehungseinrichtungen und der verschiedensten Alters¬
stufen . Es gilt die wirklichen und vermeintlichen Schran¬
ken zwischen diesen Gruppen zusammenzuschlagen und
sich zur gleichen Erziehergemeinschaft zusammenzufinden
im Geiste Hans Schemms . des Gründers des NSLB .,
der größten Erziehergemeinschaft der Welt.

Die Lagerschulung des NS .-Lehrerbundes , Gau Weser-
Ems , erstreckt sich während der Ferienzeit auf über fünf¬
hundert Erzieher und Erzieherinnen . Alle Leiter der
Arbeitsgemeinschaften des NSLB . werden in achttä¬
gigen Lagern  geschult . Im Mittelpunkt dieser welt¬
anschaulichen Schulung stehen die beiden Themen : „Der
deutsche Wall im Westen " und „Unsterbliches Volkstum " .
Neben dieser von der Hauptstelle Schulung im Amt für
Erzieher durchgeführten Lagerschulung veranstalten die
Hauptstellen „Erziehung und Unterricht " und „Presse"
weltanschauliche Lehrgänge von 4 bis btägiger Dauer.
Diese Laaer finden in der Gauschule des NSLB Lops-
hof  in Dötlingen , in einer Anzahl Brevier Land¬
sitz v l h e i m e und in der Kreisichule der
NSDAV in  D e l m e n h o r st statt.

Neben der Lagerschulung , die Erzieher und Erzieher¬
innen unseres Gaues umfaßt , besteht auch in diesem

Zurzeit zählt das Eroßdsutsche Uhrmacherhandwerk
19 600 Betriebe . Davon unterhalten über 13 000 Unter¬
nehmen ein Uhrenverkaufsgeschäft . Diese Tatsache ist be¬
zeichnend . Einmal zeigt sie, daß die Urhmacherwerkstatt
die Keimzelle der künftigen Unternehmungsform „Hand¬
werk — Handelsbetrieb " ist . Zum anderen beweist sie
— wenn man den durchschnittlichen Jahresumsatz im
Verkaufsgeschäft mit 7000 RM . ansetzt , daß der Uhren-
verkauf heute im wesentlichen über den Uhrmacher geht.
Für die Erkenntnis der Struktur des Handwerkszweiges
mag noch der Hinweis dienen , daß annähernd 2500
Uhrmacher das Optikhandwerk nebenberuflich ausüben
und viele Geschäfte industriell gefertigte Gold - und
Silberwaren führen.

Die Uhrmacherbetriebe sind durch eine schwere Krise
hindurchgegangen . Die Jahre 1928 bis 1932 brachten
ihnen Umsatzverluste bis zu 80 Proz.  Wer
gab dem Uhrmacher noch eine Uhr zur Reparatur ? Wer
kaufte noch eine gute Uhr ? Die gute Uhr war ein
Luxus geworden . Wenn man wirklich einen Zeitmesser
brauchte , so kaufte man den billigen Ramsch in den
jüdischen Bazaren und Warenhäusern . Daß die billige
Bazaruhr täglich 5 Minuten und mehr verspielte , daß
man sie nach einem halben Jahr wegwerfen mußte,
wen kümmerte das ? Daß die Warenhäuser und Bazare
Hunderte von Uhrmachern betriebslos machten , das sah
man nicht . Am erschütterndsten war der Niedergang in
Wien ; Uhrmacher mit einstmals blühenden Geschäften
waren , wenn sie ihr Leben fristen wollten , nichts an¬
deres als Handlanger der jüdischen Uhrenhäuser ; für
40 Pfennige mußten sie eine Uhr vollständig reparieren.

Sollten die Bet . iebe gesunden , so mußte der Hebel
an zwei  Stellen angesetzt werden . Durch großzügige

hatte . Hinzuspringende nahmen sich des Bewußtlosen
sofort an — und st eilten  ih .n nach kurzerZeit
wieder her.

Als der jugendliche Retter nachmittags wieder „ ins
Geschäft " kam , verschwieg er wohlweislich den Vorfall,
denn sonst wäre ja sein „Abstecher " herausgekommen.
Wie uns der Retter berichtet , weiß sein Chef von
damals bis heute poch nichts davon!

Ausnahmsweise erhielt der erst 16 Jahre alte Lebens¬
retter bereits nach . einigen Wochen die Senats -Medaille
„Für Rettung aus Gefahr " . Er mußte sie sich im Rat¬
haus abholen , wo sie ihm feierlich überreicht wurde —
zugleich stand der junge Retter zum ersten Male in
seinem Leben am nächsten Tag in der Zeitung . X

Jahr die Schulung in Austauschlagern . Eine Anzahl
von Erziehern und Erzieherinnen unseres Gaues hat
das Glück , mit Erziehern und Erzieherinnen aus den
verschiedensten Teilen des Reiches in zwölstägigen La¬
gern zusammenzukommen . Sie fahren zugleich in schöne
Teile unseres deutschen Vaterlandes , ins Elbsand-
ste i n g e b i r qe , ins Erz - oder Riese ngebirge,
nach Oberbayern , Wien , Jglau  oder Schle¬
sien.  Im Gau Weser -Ems finden im Nordseebad B u r-
have  zwei Lager statt , an denen Erzieher und Erzieher¬
innen aus den verschiedensten Teilen Großdeutschlands
teilnehmen werden.

Die Schulungslager führen die Erzieher aus der Enge
der Alltagsarbeit zum Kameradenkreis des Lagers zu¬
sammen . Die Lager dienen vor allem dazu , daß sich die
Erzieherschaft zu einer geschlossenen Kampfgemeinschaft
zusammenfinder Jeder soll am Ende des Lagers die
Gewißheit mit nach Hause tragen : Du stehst nicht allein
im Tageskampf , eine Front gleichgesinnter National¬
sozialisten steht geschlossen hinter dir . auf sie kannst du
bauen , sie erwartet aber auch deine Einsatzbereitschaft.

Das .Lager ist nicht „eine feine Sache " , Lager ist
Dienst!  Das Lager hat seinen Sinn verfehlt , wenn
wir nachher in romantischen Gefühlen zu träumen be¬
ginnen , wenn es nur schöne Erinnerung geblieben ist.
Das Lager verpflichtet uns ! Wir wollen den Geist des
Lagers weitertragen in unseren Arbeitskreis , vor allem
in die berufliche Arbeit an unserer Jugend.

Werbung mußte die Haltung des Verbrauchers zur
Uhr gewandelt werden Der Betriebsinhaber mußte
darauf vorbereitet werden , seine Leistungen zu steigern,
um den zu erwartenden Leistungswettbewerb zu be¬
stehen.

Was die Werbung anlangt , so hat sich die Uhren-
wirtschaft hierin von keinem anderen Wirtschaftszweig
übertreffen lassen . Bereits im Jahre 1934 kamen Millio¬
nen von Prospekten zur Verteilung . In den folgenden
Jahren wurden alle wichtigen Zeitschriften , Blätter
der Bewegung und illustrierten Zeitungen mit An¬
zeigen belegt ; damit war die Gewähr gegeben , daß
jeder Volksgenosse mit dem Gedanken vertraut gemacht
wurde , die gute Uhr kauft man im Uhrenfachgeschäft.

Jede Werbung verlangt , daß die Werbejätze von jedem
Werbungtreibenden erfüllt werden . Das konnte nicht
allein dem guten Willen des einzelnen Betriebsführers
und dem Zufall überlassen werden . Vielmehr mußte die
Berufsvertretung geeignete Mittel finden , die die
Fortbildung und Leistungsertiichtigung sicherstellten.
Zwei Lieferwagen wurden zu Lehrmittelwagen um -,
gebaut . Sie sind mit allem neuzeitlichen Schulungs¬
material ausgerüstet . Mährend die eine „fliegende
U h r m a ch e r s ch u l e" den handwerklichen Fach,zweig
bearbeitet , betreibt die andere betriebswirtschaftliche
Schulung . Während die eine alle neuen Uhrenmodelle,
Maschinen , Werkzeuge und Meßgeräte praktisch vorführt
und die Instandsetzung sowie ihre Anlage lehrt , bringt
die andere deni Uhrmacher die Buchführung , Selbst¬
kostenberechnung , Einkaufs - und Finanzplanung und
Werbung näher . Beide Schulungsleiter sind gehalten,
auf Wunsch des Berufskameraden den Betrieb zu be¬
sichtigen , um Besserungsvorschläge zu machen . Diese

r .«.

Möglichkeit ist hundertfach in Anspruch genommen wor¬
den und hat sich hundertfach bewährt . Beide Schulen
machen überdies Werbefahrten ; damit sind öffentliche
Zeitkontrollen verbunden . Di «se haben nur zu oft ge¬
zeigt wie ungenau die öffentlichen Uhren gehen . Diese
und 'jene Stadtgemeinde hat sich schnell entschlossen , die
Wartung der öffentlichen Uhren den Uhrmachern zu
übertragen . Wenn vor kurzem ein Berliner in einer
angesehenen Zeitung mehr öffentliche Uhren für Berlin
'orderte , so kann man dem auf Grund der Erfahrungen der
Uhrmacher nur entgegenhalten : lieber weniger , dafür
aber richtiggehende öffentliche Uhren.

Die Ordnung des Ausbildungswesens unter Füh¬
rung des Reichsstandes des deutschen Handwerks machte
die Lücken der praktischen und theoretischen Ausbildung
im Uhrmacherhandwerk offenkundig . Das soll nicht
heißen , daß die Meisterlehre versagt hätte ; aber das
Ausbildungsgebiet war so groß geworden , daß der
Meister es allein nicht schaffen konnte . Zu den Taschen¬
uhren und den lüroßuhren war 'hie Armbanduhr hinzu¬
gekommen . Sie beherrschte die Werkstattarbeit und das
Verkaufsgeschäft . Der Bau von elektrischen Uhren und
Spezialuhren aller Art verlangte eine sofortige Ein¬
und Umstellung der Uhrmacherarbeit . Daher mußte
neben die Meisterlehre die sachlich -praktische und
fachlich - theoretische Ausbildung in Fachklassen des Uhr¬
macherhandwerks treten . Die Zahl der Fachklassen ge¬
nügte bei weitem nicht . Mit Hilfe der Berufsoer-
tretung , der Handwerkskammern , Gemeinden und Re¬
gierungen konnten in den verflossenen Jahren 14 neue
Fachklassen aufgebaut werden . Von 1700 Lehrlingen des
Altreichs besuchen heute 900 die Fachklassen . Um auch
den letzten Lehrling der Kleinstädte und der ländlichen
Bezirke zu erfassen , hat die Berufsvertretung dem
Reichswirtschaftsministerium den Plan zur Errichtung
von Bezirksschulen  vorgetragen ; dort sollen die
Lehrlinge , nach Lehrjahren getrennt , zu Arbeitsgemein¬
schaften in siebenwöchentlichen Lehrgängen zusammen¬
gefaßt werden . Die erste derartige Vezirksschule soll in
Hamburg für die Nordmark entstehen . Schulungs-
referentcn der Partei und der HJ . sollen den Jungen
weltanschaulichen Unterricht vermitteln ; her Körper
soll im täglichen Sporr unter fachkundiger Leitung ge¬
stählt werden . In den Werkstätten werden Fachlehrer
und tüchtige Meister die Lehrlinge mit allen Neu¬
arbeiten unter Verwendung zeitsparender Maschinen
vertraut machen . Der theoretische Unterricht wird die
jungen Menschen in die Betriebswirtschafts - und Kauf¬
mannskunde einführen . Die Fortbildung darf mit der
Lehre nicht abschließen . Deshalb wird noch in diesem
Jahre die berühmte Uhrmacherschule in Glashütte
so umgebaut , daß sie im nächsten Jahre ihre Pforten
als Meister schule  des deutschen Handwerks öffnen
kann.

Die Arbeitslast ist in einem nicht vorhergesehencn
Maße gestiegen . Die U m sätze in der Werkstatt stiegen
im Pergleich zum Jahre 1932 um nahezu 50 Proz ., die
Umsätze im Verkaufsgeschäft um 80 Proz . Vergegen¬
wärtigt man sich, daß im Altreich den Uhrmachern
nahezu 1 000 Gehilfen fehlen — sie arbeiten
heilte in wichtigen Industriezweigen oder sie sind im
Wehrdienst geblieben — so leuchtet es ein , daß die Ver¬
wirklichung der Forderung mich Leistungssteigerung und
Rationalisierung im Uhrmacherhandwerk vordringlich
ist. Die Ausstellung des ersten Großdeutschen Uhrmacher-
tages zeigt deshalb neue Maschinen , die vom Furni-
turengroßhandel mit Handwerk und Industrie zusam¬
men entworfen wurden . Zum ersten Mal wird die Uhr¬
macherschaft einen Werktisch sehen , der alle Maschinen,
Werkzeuge und Ersatzteile griffbereit hat , so daß der
Uhrmacher vom Werktisch aus ohne Zeitverlust alle Ar¬
beiten ausführen kann . In den Vortragen werden
Leistungshemmnisse behandelt . Noch immer gibt es un¬
zählige Schraubentypen mit veijchiedenen Gewinnen,
unzählige Formen von Verzahnungen , Rädern Trieben,
Unruhwellen , Unruhen und Ankern . 60 000 verschiedene
Schraubenformen und 200 verschiedene Ankertypen sind
untragbar . Das Ersatzteillager des Uhrmachers muß
angesichts dieser Vielfalt unwirtjchaftlich sein . Deshalb
muß eine schrittweise Normung der Uhrteile angebahnt
werden . Die Uhrenindustrie wird auf diesem Gebiet im
Handwerk einen tatkräftigen Mitarbeiter finden . Das
hat der Reichsinnnngsverband des Uhrmacherhandwerks
dadurch bewiesen , daß er zu Beginn des Jahres einen
Normungswettbewerb ausgeschrieben hat . Der Preis¬
träger wird in seinem Vortrag auf der Reichstagung
allen Beteiligten wichtige Anregungen vermitteln . Mit
der Normung wird mittelbar auch eine Typisierung
im Uhrenbau erreicht , ohne daß darunter der indivi¬
duelle Charakter guter Uhren beeinträchtigt wird . Sollte
es schädlich sein , statt der Vielzahl der Weckeruhren , der
unentbehrlichsten Zeitmesser , mehrere Erundtypen zu
schaffen?

An sonstigen Arbeitsgebieten , die auf dem ersten
Eroßdeutschen Uhrmachertag behandelt werden , seien er¬
wähnt:

1. Die Läuterung des Wettbewerbs durch Schaffung
einheitlicher Bezeichnungen für Präzisionsuhren , Hoch-
leistungsnhren und „ la Airkerwerke " ;

2 '. . dwr . Aufbau von einheitlichen Bczeichnungsvor-
schristcn für Uhrteile . Heute sind häufig für ein - und
dasselbe Uh' rteil 8 bis 10 verschiedene Bezeichnungen
bekannt;

3. die Herausgabe eines allen Anforderungen ge¬
nügenden Lehrbuches , von Arbeitsbildern und Lehr¬
filmen;

4. die Versorgung aller Uhrmacher mit allen nur
denkbaren Werbemitteln für Einzelwerbung u . a . m

Die Uhrmacherschaft will an ihrem Ersten Uhr¬
macher tag im Groß deutschen Reich  unter
Beweis stellen , daß sie es ernst nimmt mit ihrer Aus¬
gabe : Betreuer der Zeit zu sein.

Die „Bremen " wird überholt . Schnelldampfer „Bremen"
Kapitän  C W.  Sagemann,  heimkehrend von Ncwyork ',
trrsst am Freitag , um 8.30 Uhr in Bremerhavcn auf Reede
ein . Tcr Dampfer kann diesmal pir Besichtigung nicht frei¬
gegeben werden , da er in das Kaiserdock 2 legt , um überholt
zu werden . Nächste Ausreise am Freitag , 14. Juli , N Uhr.

Zu einem (Orasbrand am Bahndamm in der Nähe dc»
Linsentals in Sven wurde die Feucrschuhpolizei mittags um
>3.2« Uhr gcrusen . Bei Einkreisen der Wehr war daS Feuer
bereits durch die Anwohner zugeschüttet worden . X

Bon einem Wollballcn g- trosscn . Beim Entladen de- im
Sälen bei Schuppen 14 liegenden TampserS „Rio Grande"
stürzte . gestern vormittag um 9 4« M,r ein Wollballcn um und
tras einen Arbeiter derart unglücklich am Bein . das; er einen
rechtsseitigen Nnterschenkclbruch erlitt und ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . X

„Sorgen Sie für Ihre Gesundheit " heißt ein mehr¬
farbiges Werbeblatt über Lauchstädter Brunnen , das

einem Teil unserer heutigen Ausgabe beigefügt ist.

Die Sommerlager der krzieher
Über 500 NSrv .-flngetförlge des Baues weser -knis werden geschult — Zusammenschluß

zu einer Kampfgemeinschaft

Her Uhrmacher als Sarant genauer
Zeit/ Zum ersten Broßdeutschen Ulfrmachertag in Wien
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Wandern — das kann jeder, sofern er gesund auf den

Beinen ist. Das ist bei uns in Deutschland seit jeher
schöner Brauch geblieben und hat auch in den trübsten
Zeiten der Vergangenheit viel dazu beigetragen , daß
die Liebe zur Heimat und der Zinn für die Größe der
Natur in unserem Volke niemals ausgestorben sind.

„Wandern gibt Schaffenskraft ! Wandern gibt Lebens¬
freude !" sagt Dr . Ley in seinem Appell an die Werken¬
den. Es ist wie wenig anders dazu geeignet, die Frei¬
zeit am Wochenende und insbesondere den Urlaub im
Sinne der seelischen und körperlichen Aufrichtung frucht¬
bar zu gestalten. Und so war es von vornherein klar,
daß die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " dieses
wichtige Gebiet in ihre. segensreiche Arbeit einschließen
mußte. Um so mehr als es galt , den Volksgenossen in
den Betrieben auf breitester Grundlage zu einem schö¬
nen und gesunden Leben zu verhelfen. Da durfte das
Wandern nicht fehlen!

Im sechsten Jahr führt KdF . jetzt mit stets steigendem
Erfolg eigene Wanderungen durch, und die Teilnehmer
in allen Gauen zählen schon nach Millionen . Vordem
war es doch so, daß jeder einzeln auf Fahrt ging, besten¬
falls mit einem Freund oder zwei. Auch die bestehen¬
den Vereine führten ihre geschlossenenWanderungen
durch, aber wenn man es genau überprüft , so wurden
von ihnen stets Menschen gleicher Schichten oder gleich¬
gerichteter Lebensinteressen zusammengeführt. Immer
waren und sind es jedenfalls Volksgenossen, die von sich
aus zum Wandern vorstoßen.

„Kraft durch Freude " hat die Arbeit auf einer ganz
anderen Grundlage aufgebaut . In der Erkenntnis , daß
Tausende und Millionen aus irgendwelchen Umständen
nie erfahren haben, wie schön und erlebnisreich das
Wandern überhaupt ist, wurde die Gewinnung dieser
Abseitsstehenden als große Aufgabe angesehen. Die
wirksamste Form fand sich dabei in den sogenannten
„Betriebswanderungen ", d. h. es werden in den Betrie¬

ben je nach Bedarf eine oder mehrere Wandergruppen
zusammengestellt. Daneben finden auch zahlreiche öffent¬
lich ausgeschriebene Wanderungen statt , zu denen sich
jeder, der Lust hat mitzumachen, melden kann.

Sollte diese riesige Breitenarbeil gelingen, so mußte
die Art der KdF .-Wanderungen in jeder Weise zufrie¬
denstellend, ja beglückend sein. Diesem Ziel dient eine
ungeheure sorgfältige Schulung der Wanderwarte ; denn
in deren Hand liegt es in allererster Linie , eine Wan¬
derung erfolgreich zu gestalten. Heute stehen KdF . 15 000
ausgebildete Wanderwarte zur Verfügung , die nicht nur
mit Karte und Kompaß umzugehen verstehen, sondern
darüber hinaus mit den historischen, geologischen, kultu¬
rellen usw. Eigenheiten der durchwanderten Gegend
bestens vertraut sind. Besondere Ansprüche an kamerad¬
schaftliches Verhalten und fllhrungsmäßige Begabung
sichern eine allerbeste Auslese.

Es gibt bei KdF . keine Herdenwanderun-
gen!  Wer das behauptet , kann es nur böswillig tun.
Von Anfang an ist streng darauf gesehen worden, daß
die einzelnen Gruppen 15 bis 20 Teilnehmer möglichst
nicht überschreiten. Bei den großen Ferienwanderungen
ist diese Beschränkungganz unerläßlich, und die Tatsache,
daß sich unter den KdF .-Wanderern sehr viele „Stamm¬
kunden" befinden, beweist am besten die Sorgfalt und
Richtigkeit der Durchführung.

Jedenfalls braucht sich der KdF .-Wanderer um nichts
Sorge zu machen. Die Strecken sind genauestens ausgear¬
beitet , sie sind durchweg so kurz gehalten, daß auch die
älteren Volksgenossen bequem mithalten können, auf
deren Teilnahme „Kraft durch Freude " ganz besonderen
Wert legt. Auf den Ferienwanderungen sind die Quar¬
tiere für jede einzelne Nacht schon festgemacht. Ruhe¬
tage werden eingelegt , und in schwierigen Gebirgen —
z. B. in den Alpen — kommt noch ein zweiter Wander-
führer aus der besuchten Gegend hinzu, der in Ergän¬

zung des Wanderführers aus dem Absendegau den
reibungslosen Ablauf sichern hilft.

Bei der hohen Bedeutung , die heute der Gesundheit
der arbeitenden Volksgenossen beigemessen wird , darf
das KdF .-Wandern für sich in Anspruch nehmen, ein
wichtiger Mithelfer zu sein. Besonders gilt das für das
Wochenende. Die Ausspannung von sechstägiger Arbeit,
der Ausgleich durch das Gehen, die Bewegung in der
frischen Üuft bringen eine „Aufwertung " mit sich, die
über alle anderen Möglichkeiten der Freizeitgestaltung
hinausgeht . Dazu kommt die inner - Befriedigung durch
das Erlebnis einer schönen Landschaft, die einem nur
durch das Wandern in solch starkem Maße nahegebracht
wird.

Wer mit KdF . wandert , wird nicht enttäuscht. Hier
wird richtig gewandert . Hier gibt es keine „Partien"
mit anschließendem Dämmerichoppen oder sonstigem
Rummel . Und wenn in diesen Wochen „Kraft durch
Freude " gerade die Wandertätigkeit verstärkt in Er¬
scheinung treten läßt , so in der Absicht, daß dieser billig¬
sten und unmittelbarsten Art des Reifens in erster Linie
all die Volksgenossen gewonnen werden, die noch nicht
den Weg zu der Gemeinschaft frohen Naturerlebens ge¬
funden haben. Or . lübsrlisrck Lloes

k/ank̂ Mir E N-e
Me-t?

vv . Mit dem Beginn der Ferienreisezeit mehren
sich wieder die Fälle , in denen Reisende geteilter Mei¬
nung darüber sind, wie ein Platz im Zuge zu belegen
sei. Während der eine seinen Anspruch durch eine aus
den Sitz geworfene Zeitung wirksam genug bekundet zn
haben glaubt , versucht der andere das gleiche durch
einen ins Gepäcknetz gelegten Hut , oder indem er seinen
Mantel an den Haken hängt . Das reicht aber nicht aus.
In der neuen Eisenbahn-Verkehrsordnung heißt es:
„Wer seinen Platz verläßt , ohne ihn deutlich sichtbar —
nicht nur durch Zeitungen und Zeitschriften — zu be¬
legen, verliert den Anspruch darauf ." Mit anderen
Worten : Man tut gut , den Sitz selbst  mit Hut,
Mantel , Aktentasche, oder Handkösferchen so zu belegen,
daß auch der ärgste Zweifler einsehen muß : dieser Platz
ist schon besetzt. Das gilt nicht nur für die Minuten vor
der Abfahrt , sondern auch für die Aufenthalte unter¬
wegs. die man vielleicht dazu benutzt, auf dem Bahnsteig
schnell ein Glas Bier zu trinken.

l/eeüeke-4er»
LeLeikUevk

Mautgutschcln schon im Reisebüro erhältlich
llm bei Fahrten über die E r o tz g l o ckn e rH sch¬

al pcn st ratze an den Mautstcllcn eine schnellere Ab¬
fertigung zu ermöglichen , hat die Erotzglockner -Hochalpen-
stratzen -A.-G. mit dem Mitteleuropäischen Reise¬
büro (MER .) eine Vereinbarung getroffen , die von allen
Kraftfahrern dankbar begrüßt werden wird . In Zukunft kön¬
nen bereits in den Büros und Vertretungen des MER . Gut¬
scheine für die Entrichtung der Mautgebühr und Besahrung
der Ervßglvckner -Hochalpenstratze gelöst werden . Die Maut-
gutscheine sind in erster Linie .dafür gedacht , denjenigen
Reisenden , die die fahrplanmäßigen Kraftpostlinien der Deut¬
schen Reichspost über den Erotzglockner benutzen , zusammen

mit dem Krastpostsahrschein auch gleichzeitig den Mautgut¬
schein zu übergeben.

Außerdem können diese Mautgutscheine selbstverständlich
auch an Reisende abgegeben werden , die sich erst an Ort und
Stelle mit einem ebtfprechenden Fahrausweis versehen wollen
und ferner an Pcrfoncnkraftwagen -Zesitzer bzw. Autobus-
llntcrnehmen , die Rnndsahrtcn über die Eroßglockner -Hoch-
alpcnstraße vornehmen.

Die Mautgutscheine gelten für einmalige Benutzung inner¬
halb des Ausgabcjahres während der Dauer der Befahr¬
barkeit der Eroßglockner -Hochalpenftraße für die Strecke
Fusch—Hciligcnblüt oder Hciligenblnt —Fusch mit Besuch der
Edclweißspitze und Frang -Jofcphs -Höhe (ganze Strecke ) oder
für die Hin - und Rückfahrt von Füsch aus die Edelweißspitze
und FraNz -Joscphs -Höhe bzw. von Heiligenblut hierher (Teil¬
strecken). Der Preis des Gutscheins beträgt für eine Person

MünstertaM
TW

vor l-anck cisr Wasserburgen unci alten Ltäckts,
stets ein lolinsnckss ^ usklugsrisl

ck!

Alia krslssiscit !m V/sstm ü nstsr-
Isncls — öLroekscdloö

kaci Ssnlösim «nroarb,^rslilcdtspiöls, ^rsidact

v̂ sitsnWZIctsrn. ^ ooruncil-lslcls

l-loltsm om5ss

öa clf"Ic>mm ŝrvso^
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!.odnsn6s ^ ustlllgs . Qute unci biiiigs Unterkunft
in Qsstiiäussrn u. privstpensionsn . l. utt - u. 8cdv/immdscl

ckützenkau8 ^ >l(6
loknsnÄss Lisi fllr kstriedssus-
Nügs . 8onnt2gs l2NL. k. : zzz

Familien -StrandLad — IWO Meter Userpromenade — Wassersport — Trotz,
schiffahrt — Stadtgarlen u. Sommergärten unmittelbar an der Weser.
Auskunft und Werbeschriften: Verkehrsausschutz. Stadthaus.

»Vk .MklM"
!e kviittsgstisck N2cii cter i<3rV

Lltctsutscks öisrriubo
Ind.: 8ckmilsu jun.
Sroüss  Zpelserimmsr.

disckstgslsgsn cism vecis -^sdrbstriSd.
indadsr : L. bissimsisr . sssrnruf: 5Z
krstki . kücks . sig . XOnciitorsi . Jsctsn
kvlittwocd, 8onn3denct unci 8onnt3g
konrsrt u.Ienr . persctiss cl. Unterwessr

üotel üsvsnksus
iizksbsr : krsnr  8 s i i s r, kuf 127

Hnyrlcennts Xücks
fremden - unci Versinsrimmer

L ?rr KekLebeZ/er ^er ' .'

Iki t iiii i LüeiluaK!

tVssssr , ^ slci un6 I-isicis bieten krdolung unct sckönsts Ausflugs-
mÖgiickkeitsn . — ^ usgscieknter kectsstranct . — Ztrsncipromenscls

Auskunft unci reictidsbilcieris ^ srdssctirift:
Vsrksdrsamt ölumsnidei -Untsrv/sssr (kstiiaus)

Ureisstorit Xrsisss OslsrkolL
8 e d u v 11 n u x 8 tut i o u ckev Leielisliulin Lremeu — Lr einer
iiuvev / künckstution  cker lileinlwlin nucü Worpsrveäe

Leüövsts T,u§s an äsn kloüen cker Ssest nnck an cker
llsmms -öliscksrnnA. Glitten im Ort ckus Ivlostsrüole.
tütn seüönsr sltsr Lncliebrrulä . Leüön AspklsZtsr
Ztucktpurk (krüksr llpmsnn ) . Wassersport unck I?rsi
back an äsr Hamws . Snts nnck billiZs Oaststätten.

l.ssumbroek — kut : >.ssum 2̂ 2
sn cisr l.ssum nebe ' Wigmociliisim.

^siirs nscd 8t . iviegnus
l̂ öiorenieger Vegessck -kurg

ttsu; fei-nbliclt «eomann
Wslcis . Ivlocisrn eingsricMst.
Vollpension 4.—

liisM

vas vornrösckon:
der llordseo ) : ^

cht somilienbad Insel

ö altrum
Mäfiig« preis« » lÜ«g ?kmdon—
Norddcich»!p ro spekt  durck
kurooruiaitung u. kelsebüros

Lake rur !4ük !e
Inhaber : Heinr. Bade sen.

Schöner schattiger Sommergarten in
der Nähe des Mtenheims. Beliebtes

Ausflugsziel.

>iir >»iv vii «i

Hotel Viktoria
DDAC.»Hotel — Anerkannte Küche.
Des. F. Schöttelndreyer. Telef. 639.

Vssssrmünäe-
kisokersikalsn
BesuchenSie aus Ihren Ausflügen an
die Unterweser das bekannte u. behagl.

I ' iisokorsikatsn-
kestaurant
Erstllassige Seefischgerichte,u mätztgen
Preisen ' Diners oon w bis 3 Uhr

Jnh . : H. Hollmeyer — Rus: 83ö

^lidsksnnies t-isus . — Kssitrsr : ttsinr . psps . ?. 1Y7
3onnt 2gs . Konrsrt u. Isnr . — Vonnssst 3gs : Konisrt

bleues össitrsi ' : kr. bjocics. ?srnmf : -Vckim 290
Sr . Ssrtsn , KI. 822 !, Vei-sncisn . ^l-smctSnrimmsr.

Sseignet tüf ketnsbssuslski 'lsn.
8onnt3gs : konrsrt unci 7anr im kreisn

sslniUMMl»sMS!
kss . : touis krsssmsnn — kut : 210

0s § ttsus cisr guten ksvvirtung
kssi3Ul-3nt / L3t4 / S3rten / Pension
Direkt 3M ö3dnkof unci Porst gelegen

4lucsi !m Dr !c>u^

lies Deine

Xiitiiii«

Ausflugsort kngslmsnnL -S8ks . 5 km
V. Adlliorn , Post Vsclit3 . p. : Visbsck 116.
d . Optersisin Visbscksr Sr3utig3m.

?arkk «t»8Rastsäo ^ 3-
lnkadsr : tt. ^lünokmevsr

Herrlich tm Schloßpark gelegen. — Geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Wochenendfahrten — Pension — Erstklassige

Küche — Gepflegte Getränke

Besucht

Feksvstel
Herrlich an der WLmme gelegen. Schöne
Wanderungen in Wald. Wiese. Heide.

Kornfeld. Badegel. Ausk. : Bllrgerm.-Amt.

Besucht das schön im Tal gelegene, von
Wald. Heide und Wiesen umgebene

wcueilitirmeii
(Lüneburger Heide). Gute Badegelcgenh.

Srokiis -o -ts - So!s,i «msn , blonrcbensilsn , tisrs Us - ttorclsss «inrigsrt tircksrsipsnorsms M

Beziehen Sie sich
bitte bei allen
Ihren Anfragen

aus die
Bremer Zeitung!

l ^ ak cts ^ . AsTöL . . . ^ ! V



2. Beilage zu Nr . 18Z Bremer Zeitung Donnerstag , den 6. Juli 1939

Kart « Ä /ie« M -LeWöyM-

L/ > ,L § " N

l13. Fortsetzung)

Es wird lebendig an der Aragonfront . Die Legio-
närsluftwasfe fliegt an, täglich, stündlich. Wir grüßen
euch, Kameraden in den silbernen Riesenvögeln, die ihr
mit 100, 120 und noch mehr Metern in jeder Sekunde vor-
wärtsstürmt in euren Junkers -, Heinkel- und Messer-
schmitt-Maschinen, die ihr eure Bombenlasten drüben
Herunterrauschen laßt , die ihr in aufreibendem Einsatz
das verworrene Bild der feindlichen Fronten tief
unter euch studiert , die ihr in atemraubenden Luft¬
kämpfen sowjetrussischeMaschinen in Grund und Boden
fliegt . . .

Dies erzählte einmal ein deutscher Flieger , einen
kleinen, nur kleinen Ausschnitt aus Hunderten ähnlicher
Erlebnisse:

Alarm . . >feindlicher Anflug auf unseren Flugplatz!
Alles 'raus!

Für uns Flieger ist keine Zeit zum Ueberlegen ! Ein
Ruck, der Motor „ist da" . . . Zu fünf, zu acht, alles,
was fliegt , startet.

In der Luft ist Sicherheit.
Die Mechaniker sausen zu den Gräben , drüben ballert

die Flak , auf der Erde ist die Hölle los ! Bauern rennen
auf dem Felde . . . Schon unter mir.

Meine Kiste „meckert" ausgerechnet jetzt. Der Oliven¬
hain , hochreißen! 200 Touren zu wenig, um zu steigen
Bloß jetzt keine Kurve, Lei so wenig Fahrt ! Verfluchter
Dreck, dieses Kriegsbenzin . . .

Ohrenbetäubender Krach, das Brüllen des Motors
übertönend , einige Stöße in der Maschine, was war
das ? Reihenabwurf der roten Bomber , knapp hinter
mir — unverschämtes Glück gehabt , mein Junge : durch
das Schußfeld der Ortsflak und die Wurfebene der
Roten geflogen — das konnte ins Auge gehen.

3000 Meter Höhe. Die Sprengwolken , die schwarzen,
geben die ungefähre Richtung der Rotschwänze. Unsere

Flak schoß. Die weißen Sprengpunkte sind die aus fran¬
zösischen Zwilliwgsrohren , die sehen es auf uns ab.

Dort rechts und vorn einige Kameraden — sie zer¬
streuen sich . . . Ja richtig, den Weg abschneiden! Die
Maschine läuft längst wieder auf vollen Touren , in mir
jubelt es . Die Roten haben ausgeklinkt, sie müssen zurück,
wollen im großen Bogen die Front umfliegen.

Noch mal und noch mal drückt die Hand auf den Gas¬
hebel . . . ist ja schon im Anschlag, die verfluchte „Pulle ".
Jagdfieber , Jagdfieber . . .

5200 Meter Höhe. Hurra , dort im Westen schwarze
Sprengwolken unter mir und einige der bunten Krähen
mitten drin . Wie Aale winden sie sich — da, eine
strauchelt, speit Feuer aus allen Fugen , ist erledigt , zu
der kamen wir zu spät.

Aber dort will ein Roter davon, drückt heftig. Du
gehörst mir , du sieht meine hellfarbige , silbrigblaue Kiste
nicht, ich komme direkt aus der Sonne — schräg herab
auf dich wie ein Blitz ! Wie dünne Spinnenweben hän¬
gen überall die Nebelstreifen der Rauchspurmunition an
Spaniens Himmel — herrlicher Luftkampf, herrliches
Leben!

Der Rote braucht nichts mehr. Tief , tief unter mir
senken sich langsam zwei weiße Quallen zur Erde, Fall¬
schirme. Die lassen wir.

Zurück — wenden, zum Flugplatz . Der Kampf ist aus.
Eine Erinnerung noch: langsam pendelt drüben eine
zerspellte Tragfläche wie eine Feder hinab . . . Das war
einmal.

Ueber dem Flugplatz eine Ehrenrunde , ein paarmal
tüchtig hin und her gewackelt mit der Kiste . . . das
allen bekannte, verabredete Zeichen eines Luftsieges.
Das Bodenpersonal , mit Schaufel und Spaten ' an den
Vombenlöchern des roten Luftllberfalls arbeitend , winkt
begeistert hinauf . Zur Landung ansetzen — so, und nun
kann der Papierkrieg mit dem Stab beginnen . . .

Und wir Flak-Kanoniere im spanischen Staub sind
stolz darauf, eure Kameraden lein zu dürfen, ihr ,Mas
naeionalbs" (nationale Flügel), die ihr hoch dort oben
stündlich euer Leben für Deutschland in die Waagschale

werft , die ihr in blauer Weite den Luftraum durchweht,
der zum Kampfgebiet geworden ist über den Gebirgen
der Iberischen Halbinsel , der „Zitadelle Europas ".

Junge Flieger , Glück ab!
Schwarze Dunkelheit . Nichts regt sich in der Batterie.
Nur manmal sieht man die schwarzeSilhouette eines

Postens mit dem glimmenden Zigarettensiinkchen in der
Nacht. Unsere Posten dürfen rauchen, laut Batterie-
befehl, der schon so alt ist, wie . unsere Geschützeauf
spanischer Erd« stehen.

Nur eines der wüstenbraunen Zelte ist wach.
Sein Dach zeichneteinen ganz schwachen, hellen Schlim

mer in die Finsternis : ein Beweis , daß die Petroleum¬
lampe in seinem Innern hinter den sestgeschlossenen
Türen und Fensterluken noch brennt.

Wenn man nähertritt , kam: man auch die Umr,,se
eures Kopfes erkennen, dessen Schatten sich schwach auf
dem Zeltdach abmalt.

AoLe-sse Me-t Mes öaLaMw
Tut tüt tüüüt tüüüt tllt tüt . . .
So tönt er unermüdlich in der Dunkelheit . Es sind

die Funker unserer Batterie , die ununterbrochen die
Verbindung mit der Außenwelt , mit dem Stab , mit den
anderen Truppenteilen aufrechterhalten.
. Wo die Batterie auch sein möge — im fußhohen
Schnee einer winterlichen Sierra oder in der schwulen
Sommernacht eines spanischen Flußtals . — immer flü¬
stern ihre Wellen im Aether , geben Nachricht, melden,
empfangen Befehle und Anweisungen.

Ich blicke durch einen schmalen Spalt zwischen den
Druckknöpfendes Eingangs hindurch. Einer der Funker
liegt in totenähnlichem Schlaf auf seiner Matte , die be¬
nagelten Stiefelsohlen schauen unter seinem Mantel
hervor . Sein Kamerad sitzt vornübergebeugt an dem
rohen Holztisch, auf dem sich ein Gewirr von Drähten
und Schaltern und Spulen erhebt , und schreibt mit dem
Morsetaste!. Unermüdlich.

Tüüüt tüt tüt tüüüt tllt tllt . . .

Das Problem des Schwingensluges gelöst?
Vresla », 5. Juli

Der Neißer Regierungsbaurat Mascow  will in der
nächsten Woche mit einem eben fertiggestellten Muskel¬
flugzeug einen erneuten Versuch unternehmen , das Pro¬
blem des Schwingenfluges zu lösen.

Mascow hatte bereits im Jahre 1935 gleichartige
Versuche unternommen . Seine Maschine war aber zu
Bruch gegangen. Nachdem ihm die ersten Sprünge ge¬
lungen waren , überzog er seinen Apparat zu stark, so
daß er au- -fünf Meter Höhe abstürzte . Generalmajor
Udet  hatt - sich damals bereits für die Versuche inter¬
essiert. Das neue, verbesserte Modell hat eine Spann¬
weite von 14 Meter und ein Gewicht von über 100
Kilogramm . Der Rumpf ist 2,30 Meter hoch und die
Flächenbelastung beträgt pro Quadratmeter kaum acht
Kilogramm . Der erste Start wird , nachdem die Geneh¬
migung der zuständigen Stellen vorliegt , entweder auf
einem schlesischen oder einem Berliner Flugplatz
erfolgen.

Heiteres Mißverständnis zwischen Alliierten
zb. Paris , 5. Juli

Eine entzückendeGeschichtehat sich in Toulon  auf
dem sogenannten Flohmarkt zugetragen , auf dem die
farbigen Rekruten der Touloner Garnison ihren persön¬
lichen Bedarf in Kleidungsstücken usw. zu decken pflegen.
Ein englischer Tourist hatte einen Senegalschiitzengerade
in dem Augenblick photographiert , als dieser ein neuer¬
standenes Hemd anprobierte . Der Neger , der sich an den
Befehl erinnerte , daß jedes Photographieren von
Festungsanlagen streng verboten ist, nahm daraufhin
den Engländer beim Kragen und schleifte ihn auf die
Polizeiwache. Erst dort konnte das Mißverständnis
zwischen den beiden Alliierten aufgeklärt werden.

In der Stadt Nova Zagora  in Bulgarien hatte
man ein Denkmal für einen der tapfersten bulgarischen
Krieger aus dem Weltkriege , Christoph Donef,  errichtet,
und dieses sollte nun enthüllt werden . Zugegen waren
alle politischen und sonstigen Oberhäupter der Stadt,
und zugegen war auch die Mutter des Donef. Während
nun unter den Beifallsstürmen der Menge der das
Denkmal bis jetzt verhüllende Vorhang fiel , sah man
plötzlich die Mutter blaß werden und zur Erde sinken.
Man brachte sie sofort in ein Hospital , aber auch dieses
konnte' nicht mehr helfen : Sie war vor Aufregung einem
Herzschlage erlegen.

k'ast so groll n-ie ein blensei, sind die gekiirebteten 250- und 500-kg-Somben der verlegenen Sturrkninpk.
tlwger ,1er I-egion „vondor ". Hier ruben sie uovb im 8ebatteu der Oeidäuwe. (L.uk.: O. Verk )
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5s !t3oms ^ä !!s aus clsr ärrtliciisn Praxis —

Es gibt einen uralten Medizinerwitz : „Operation
gut gelungen, Patient leider tot " Und es gibt weiter¬
hin genügend Fälle , daß Menschen, die von den Aerzten
aufgegeben waren , sich dennoch erholten , wie es erst
recht zahlreiche Beispiele gibt , wie Kranke mit tödlich
scheinenden Verletzungen durch die hochentwickelteKunst
der modernen Medizin nicht nur am Leben erhalten,
sondern sogar einer völligen Gesundung zugeführt wur¬
den, obwohl oft lebenswichtige Organe schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen waren.

Solche Vorkommnisse sind gewiß nicht alltäglich —
und doch gibt es noch viel seltsamere, bei denen der
Arzt das Leben verlor , während der Patient der Ge¬
nesung entgegenging.

Einige Tropfen führen zum Tod
Mit mancherlei gefährlichen Dingen muß der Arzt

umgehen. Da ist besondere Vorsicht am Platze, wenn
nicht der Helfer selbst schwere Schädigungen davontragen
soll. Was aber nützt all diese Vorsicht, wenn dann doch
etwas Unvorhergesehenes dazwischen kommt, wie es
einem Bakteriologen geschah, der sich auf die Erforschung
eines Serums gegen Gehirnhautentzündung spezialisierthatte.

Der Mediziner hatte schon zahlreiche Versuche mit
Tieren angestellt und wollte eines Tages wiederum
einem Versuchstier bestimmte Erreger von Krankheiten
einspritzen, um dann an dem kranken Körper die Wir¬
kung seines Serums zu beobachten. Vorsichtig führte er
die Jnjektionsnadel in die Haut ein — da, in diesem
entscheidenden Augenblick machte der Tierkörpereine
unwillkürliche Zuckung, die Nadel sprang zurück und
einige Tropfen des Serums gerieten in das Auge des
Arztes. ^ ' '

Selbstverständlich war sich der Arzt darüber klar . daß
dieser kleine Unfall ernste Folgen haben konnte, und
ergriff !ofort alle Gegenmaßnahmen. Dennoch konnte
er nicht verhindern , daß «ine Stirnhöhleninfektion ein¬
trat , der der Verletzte nach einer Woche als Opfer seines
Berufes erlag.

' Weil ein kleines Mädchen hustdte
Ist dieser Fall bei aller Tragik noch einigermaßen

verständlich, so gehört ein anderes Vorkommnis, bei dem
ein Arzt ein Augenlicht einbüßte , schon in die Kategorie
der seltsamen Zufälle . In Finnland geschah das .' wo
ein Arzt zu einem kleinen Mädchen gerufen wurde , das
einen Nagel verschluckthatte.

Der Arzt ging daran , vor der Operation den Rachen
des Mädchens nochmals einer eingehenden Untersuchung
zu unterziehen . Und gerade in diesem Augenblick, da der

Opisr im l) isp>8ts cisr Isiclsnclsii Î lsnsclilisit

Arzt in den Rachen sah, befiel die Patientin ein plötz¬
licher heftiger Hustenreiz, bei dem der Nagel aus dem
Rachen Herausgeschleudert wurde — geradewegs in das
Auge des Untersuchenden. Und wie es der Zufall zuwei¬
len will , erwies sich die Verletzung als so schwerwiegend,
daß das Auge des Arztes nicht mehr zu retten war . Nur
weil ein kleines Mädchen im entscheidenden Augen¬
blick hustete . . .

Zwei Aerzte sterben vor der Operation
Ebenfalls in Finnland ereignete sich vor nicht allzu

langer Zeit ein Fall , der wohl seinesgleichen nicht haben
dürfte . Da hatten im Krankenhaus von Rovaniemi zwei
Aerzte eine anscheinend, nicht alltägliche Operation vor¬
bereitet , die nachher doch nicht durchgeführt wurde . Nicht
weil sie etwa überflüssig geworden wäre , sondern weil
die Aerzte, die sie vornehmen sollten, nicht mehr amLeben waren.

Gewiß, alles war zur Vornahme der Operation aufs
beste vorbereitet — nur die beiden Aerzte waren sich
über die Ausführung des Eingriffs nicht einig. Noch¬
mals sprachen sich die beiden Operateure gegenseitig aus
und gerieten schließlich in eine äußerst hitzige Ausein¬
andersetzung.

Was dann weiter vorging , weiß niemand so ganz ge¬
nau zu sagen. Offenbar hatte der Streit den Unterarzt
derart erregt , daß er seinen Kollegen Dr . Närvi mit
einem Revolverschuß tödlich verletzte. Daraufhin schoß
er sich selbst eine Kugel in den Kopf. Der Patient aber
wartete vergeblich auf den Beginn der Operation . Wie
verlautet , soll er auch ohne Eingriff genesen sein.

Pats .ntin und Arzt von» Tod ereilt
Zu den seltsamen Ereignissen ärztlicher Praxis zählt

auch ein Fall . bei dem zwar die Patientin auch nicht
mit dem Leben davon kam. der aber seiner Merkwürdig¬
keit wegen in diesem Zusammenhang Erwähnung ver¬
dient.

In Jstambul lebte ein Herzspezialist. der selbst mit
einem Herzleiden behaftet war . Als er nun eines Tages
an das Krankenbett einer Herzleidenden gerufen wurde
und sie untersuchen wollte griff der Tod mit rauher
Hand ein und holte — nicht die Patientin , sondern den
Arzt zu sich Ein plötzlicher Herzschlag machte seinem
Leben während der Untersuchung der Herzkranken ein
Ende.

Man kann es verstehen daß dieser Vorfall bei der
Herzleidenden Frau große Aufregung verursachte. Und
so dauerte es nur noch einige Stunden , bis der Tod
sich auch dieses Opfer holte — ebenfalls durch Herz¬
schlag. 8 . L.

Auch die Funker haben ihre Welt , in der sich der Ee-
schützkanonieroder Meßmann kaum zurechtfindet.

Wenn die Ofsensive beginnt , werden wir wieder die
Meldungen in ihrer merkwürdigen Eeheimsprache hören.

Jda — Nordpol — Kurfürst . JNK . So meldet sich
unsere Batterie . Jda — Nordpol — Kurfürst . Wird
vielleicht verhängt von Ppsilon — Bruno — Zeppelin,
PBZ . Das ist unsere Schwesterbatterie . Tüt tüt tüüüt
tüüüt tüüüt tüt tüt . . .

Meldung an den Stab ! Ein Funker mit Block! Im
Laufschritt zum Batteriechef!

Die Zahlen in spanischer Sprache beherrschen sie aus
dem Handgelenk. Oinea — ssro — nuovs , oinoo — ssro
— nusvs ! 509! 509! Alles ist verschlüsselt, verdreht , mit
besonderen Kennzeichnungen versehen. Und wenn die
Kanoniere grinsen,, weil ein Funker mit Stentorstimme
verkündet:-" Mäsar geht auf Marie ! Cäsar geht auf
Marie !" so- ist gerade dieser Satz für sie vielleicht von
größter Wichtigkeit und höchstemInteresse.

Alles hat seinen Decknamen. Diese Decknamen zeugen
von Humor. So bedeutet „Torpedo" einen Batteriechef,
„Lerche" die Batterie selbst, während „Habicht" die B.-
Stelle ist.

„Batterie Regen", das ist etwas sehr Wichtiges. Auf
den „Regen" warten wir schon seit Tagen . „Regen" be¬
deutet Eröffnung des Feuers , wenn wir also Grauten
auf die Roten regnen lassen. „Freiheit " ist der Stel¬
lungswechsel.

Dann der Korps - und Abteilungsgefechtsstand ! Sie
heißen „Gewölbe" beziehungsweise „Salomon ". Viel¬
leicht hat der Erfinder der Decknamen hier an einen
Heldenkeller gedacht und daran , daß nach Auffassung
des einfachen Soldaten bei den Stäben die Weisesten
aller Weisen zu sitzen pflegen.

Unsere Aufklärungsflugzeuge heißen „Professor",
wahrscheinlich, weil sie mit wissenschaftlicherGründlich¬
keit über den wirren spanischen Kriegsschauplatz die
Lage heraustüfteln müssen. Unter diesen Gesichtspunk¬
ten erhalten die geheimnisvollen Funkerworte : „Pro¬
fessor fliegt über Salomon !" einen sehr realen Sinn.

Die spanische Infanterie ist schlicht und bescheidenals
„Büßer " bezeichnet. „Brennpunkt " bedeutet der allge¬
meine Angriff.

Von Zeit zu Zeit werden sämtliche Deckworte gewech¬
selt. Ich bin gespannt, was man sich diesmal ausdenken
wird . Humor verliert der deutsche Soldat nie.

Die Funker sind die einzigen, die ständig das Datum
des Tages im Kopf haben.

Sie müssen es ja , weil sie ihre Meldungen datieren.
An den Geschützen vergißt man so etwas leichter, wenn

Unser neuestes

-
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im Verlauf der Monate die Tage unter gleichförmigem,
azurblauem Himmel dahinfließen.

Heute ist die Nacht des 11. März 1938 an der Ara-
gonienfront.

Diese Nacht werden wir nie mehr in unserem Leben
vergessen.

Das Erlebnis dieser Nacht verdanken wir unseren
Funkern.

Die Morgendämmerung kommt. Da werden auch die
letzten Schläfer munter . Aus dem Funkerzelt stürzt ein
Mann heraus , ein Blatt Papier schwenkend. Er läuft
bei unserem Zelt vorbei , hinüber zum Stabszelt . zum
Batteriechef. Im Laufen ruft er uns etwas zu mit
einer Stimme , als ob er es selber noch nicht recht
glaube:
, '„Deutsche stsruppen . marschieren nach . Oesterreich!
Oesterreich kommt zum Reich!" ' '

Einen Augenblick ist alles totenstill . Dann läßt ein
Jubelruf die Zeltwände erzittern , so wild , wie er nur
von rauhen Legionären des spanischen Krieges ausge-
stoßen werden kann.

Alle reden durcheinander . Hände werden geschüttelt,
schlagen knallend auf die Schenkel. Und in den folgen¬
den Tagen sind die Funker die besuchtesten Leute der
ganzen Batterie . Einmal am Kopfhörer des Kurzwel¬
lenempfängers lauschen zu dürfen , ist begehrt.

Der Führer fährt durch die Ostmark! Der Führer
spricht!

Es ist etwas Wunderbares , diese Stimme zu hören
statt der kreischendenHetzreden von Madrid und Barce¬
lona!

Unser Vormarsch wird weitergehen , geloben wir in
solchenAugenblicken.

Nur ein kleiner Stachel des Bedauerns sitzt in unse¬
ren Herzen . . . daß wir nicht selbst an diesem Gescheh¬
nis teilnehmen können.

Es sind Augenblicke, die man noch nie erlebt hat
und niemals später wieder erleben wird , wenn man in
dem halben Kopfhörer , der die ganze Welt und die
Heimat in das enge Funkerzelt hineinzaubert , eng ge¬
drängt mit Kameraden das Jubeln deutscher Menschen
in einer befreiten Heimat hört , während draußen der
Gefechtslärm in der Abenddämmerung nachläßt.

Mit dem linken Ohr höre ich sie bei der Rundfunk¬
übertragung die Nationalhymnen singen, mit dem rech¬
ten kann ich vernehmen , wie der Kanonendonner des
roten Rückzugsgefechts von den nahen Bergen wider¬
hallt . Ein stolzes, seltenes Erlebnis!

Singt nur , glückliche deutsche Brllder!
„Deutschland, Deutschland über alles . . ."
Wummm — wummm — wummm wummm!
.über alles in der Welt !"
Auch wir marschieren hier , damit ihr singen könnt!

(Fortsetzung folgt)
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Für eine Kranke / Von
Andre Virsbeau

Blanche, mit einem offenen Koffer zu ihren Fügen,
träumt unentschlossen vor bereits halb entleerten
Schränken.

„Soll ich das auch mitnehmen?"
Eine zweifelhafte Uebersiedlung, körperlich und

seelisch. Sie heiratet. Ihr Herz wechselt seinen Aufent¬
halt. Aber in ihrem Herzen befinden sich auch wertlose
Gegenstände, welke und schadhafte Dinge, die sie am
Boden der Laden, auf den Simsen der Kästen gesunden
hat. Merkmale einer Jugend: ein Album, eine Puppe,
eine Nähschachtel, ein Schmuckkästchen. . .

„Meine Geschenke. . . "
Wird sie das Jacques erzählen? Ja , vielleicht. Ja,

sicherlich. Jacques wird bestimmt jemand sein, dem sie
alles sagen wird.

„Sehen Sie," . . . wird sie ihm sagen. Aber nein. Wenn
sie ihm das erzählen wird, wird es in einem Augenblick
sein, in dem sie ihm wird sagen können: „Siehst du . . ."

„Siehst du, es gibt Leute, die ihrer Liebe derart sicher
sind, daß sie glauben, es lohnt sich nicht, darüber zu
sprechen. Wenn man Mutter fragen würde„Lieben Sie
Ihre Tochter?" würde sie die Augen weit aufmachen und
in Lachen ausbrechen. „Nein, so etwas! Selbstverständ¬
lich! Eine schöne Frage! Ueber so.etwas ist gar nicht zu
sprechen. Gibt es Mütter, die ihre Töchter nicht Neben?
Ich bin überzeugt, dag wenn mein Leben auf dem Spiel
stünde, sie für mich außergewöhnliche Handlungen
begehen würde: sich aufopfern, sich ins Feuer stürzen. Sie
ist auch davon durchdrungen, das gestattet ihr daher, mir
ohne Gewissensbisse keine Güte in kleinen Dingen zu
bezeigen.

„Mach dies, mach das — Eil dich doch! . . . Was für
«in langweiliges Ding! Mein Gott, wie ungeschickt du
bist, mein armes Kind! — — — Du schaust absolut
lächerlich in diesem Hut aus . . . Wenn du glaubst, Laß
ich Wintersport betrieben habe!" Das Komischste, wissen
Sie (aber nein, sie wird Jacquesduzen, wenn sie ihm
all das sagen wird) das Komischste ist, weißt du, daß
man sich daran gewöhnt. Man versteht sie. Man denkt
nicht mehr daran, von ihrer Milde eine Aufmerksamkeit,
eine Verhätschelung zu verlangen. Man verkriecht sich in
sich selbst, das ist alles.

Was Geschenke anlangte, gab es Folgendes: Es wird
dir vielleicht sonderbar erscheinen, Jacques, da du ein
verwöhntes Kind warst: mir hat Mutter zu Weih¬
nachten, zu meinem Geburtstag nie etwas geschenkt.
Nein, keine großen Geschenkeund keine kleinen, nie
welche. Frühzeitig verwitwet— und es ist eine unsichere
Sache um die Rentenpapiere— hat sie immer um ihr
Budget gezittert. Ihre Lieblingsredensartwar: „Ge¬
schenke? Aber die mache ich dir ja das ganze Jahr ! Und
das ist durchaus wahr, Jacques, ich bin gut verköstigt,
gut gekleidet, gut erzogen worden. All das sind Geschenke
— wenn man will.

Aber ich habe trotzdem andere Geschenke bekommen. Es
sind die, die du am Boden meines Koffers siehst, den
ich zu uns bringe: ein Album, eine Puppe, eine Näh¬
schachtel, ein Schmuckkästchen— Wer hat sie mir
gegeben? Aber Mutter! Ich sage dir, daß sie mich liebt.
Sie machte mir Geschenke, wenn ich krank war.

Sie hätte es lächerlich gefunden, ihrem kleinen Töch-
terchen ein Spielzeug zu geben, weil ihr Töchterchen
heute fünf Jahre alt wurde, oder weil es Weihnachten
war, aber wenn ich krank war, das war etwas anderes.
Ich war ein kleines Geschöpf, das sich nicht aus, seinem
Bett rühren konnte, das in seinen Laken fieberte, das
vielleicht. Gott nicht mehr aufstehen würde. . . Ich
konnte nicht mehr—was für Kinder genügendes Glück
ist— laufen, schreien. . . Es war daher gerecht, es war
notwendig, daß sie, um mich zu trösten, um mich zu
erfreuen, mir das einzige Vergnügen machte, das ich
haben konnte: ein Geschenk. Sie hat nie ermangelt, es
zu tun, und an diesen hat sie nie geknausert.

Für mich war also ein Geschenk gleichbedeutend mit
Krankheit, Für die andern Kinder müssen die Geschenke
die Gedanken an ihre Geburtstage, an Osterglocken, an
die Ferien, an grüne Wiesen, an blauen Himmel,
erwecken, für mich ist es immer eine Erinnerungan
geschlossene Fenster, an Schlaflosigkeit bei einem Nacht¬
licht, an eine Türe, die vorsichtig aufgemacht wird, an
ein besorgtes Gesicht, das sich über mich neigt.

Jacques schau, die Geschenke aus meiner Kindheit, die
ich behalten habe. Dieses Album ist mein Keuchhusten,
dieses pausbäckige Kind ist mein Scharlach, diese Näh¬
schachtel sind meine Masern. . . Wenn ich mir etwas
wünschte, dachte ich dabei„Das wird für meine nächste
Krankheit sein. . ." Ich erinnere mich, daß ich mir ein¬
mal glühend ein ,Spinnrad wünschte, ein wirkliches
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Spinnrad, so eines wie die Königinnen in den Märchen.
Ich erinnere mich, daß ich damals dachte: „Damit Mut¬
ter mir das schenkt, müßte ich mindestens eine Lungen,
entzllndung haben!" Und ich war verzweifelt, diese
Lungenentzündung nie bekommen zu haben. .

Ja , das würde sie Jacques in einigen Tagen erzählen,
wenn sie den Kopf an seine Schulter gelehnt haben
wird und er sie bei den Händen halten wird. Sie wird
nichts weiter sagen aus Zurückhaltung, aber da er sie
liebt, wird er ihre Gefühle erraten. Er wird ver¬
stehen, daß diese nur einem kranken Kinde gegebenen
Geschenke keine richtigen Geschenkesind, und daß sie
noch auf ihr erstes, wirkliches Geschenk wartet . . .

Und jetzt ist er es, der ihr Geschenke machen kann. ..
Sie haben geheiratet, einige Wochen vergehen. Noch

ein Monat, und ihr Hochzeitstag wird sich zum ersten
Mal jähren. Es gibt etwas, was Blanche sich sehr wün¬
schen würde: es ist ein bestimmter Ring, den man in der
Auslage eines bestimmten Juweliers sieht. Blanche ist
von ihrer Mutter zu sehr daran gewöhnt, ihre Gefühle
nicht kaut herauszusprudeln, sie sagte daher nicht: „O!
wie sehr wünsche ich mir diesen Ring", aber sie hat es
trotzdem verstanden, zufällig mit Jacques vor der Aus-
lage dieses Juweliers stehen zu bleiben, und da
Jacques nicht dumm war, hat er gewiß verstanden. . .

Der Hochzeitstag ist gekommen, der Hochzeitstag ist
vorübergegangen. Jacques hat den Ring nicht geschenkt,
er hat gar nichts geschenkt. Liest er die Enttäuschung,
die Blauche nicht umhin kann, in den Augen zu haben?
Zweifellos, denn er murmelt:

„Ah, meine arme Klein«, es ist erschreckend, wie
schwer es einem bei dem gegenwärtigen Leben fällt,
durchzukommen."

Und Blanche, die Lider auf die enttäuschten Augen
niederschlagend, glaubt ihre Mutter sagen zu hören:
„Geschenke? Aber ich mache dir ja welche das ganze
Jahr!"

Es vergehen noch einige Monate, und eines Tages,
an einem Tag, der nicht einmal ein Geburtstag ist,
ja, der auch nicht das Weihnachtsfest ist, reicht Jacques
Blanche ein Schmuckkästchen: den Ring. . . kaun man sich
also Blanche's Freude vorstellen? Welch eine Freude!

Eine Freude, die genau sechs Stundendauert, denn
am selben Abend teilt Blanche's Mutter ihr recht ent¬
rüstet, auf ihre Art mit: „Es ist eine Schande! Dein
Jacques! Er betrügt dich! Mit deiner Freundin
Lucienne!"

Da steigen Blanche plötzlich bittere Tränen in die
Augen und sie versteht, daß das Geschenk, das sie be¬
kommen hat, wieder einmal kein Geschenk ist, das man
einer Kranken gibt . . .

(Aus dem Französischen von Anna Drawe.) LII - VN18 LldlblU .IVdlkNN Knckrso ckol 8arto (Osikobl)

Der alte Ächtster/ Von Heinrich lütterer

Nachdem die Schiffer die Leiche des Klaus Jgerök
gefunden hatten, zögerten sie, wohin sie sich mit ihr
wenden wollten. Denn ihnen und allen tm Dorfe war
wohl bekannt, daß der Vater, Christian Jgerök, die Be¬
ziehungen zu feinem Sohne hatte erkalten lassen, weil
dieser sich ein Mädchen gesucht, das nicht dem Wunsche
des Vaters entsprochen. Der Sohn hatte über den Trotz
und die klare Absage des Vaters gelachh aber fein
Lachen war wie eine Flamme, die im Sturme hoch¬
springt, im nächsten Augenblick aber verlöscht. Denn
obwohl er das Mädchen gerne hatte und sogar ein
Kind da war, heiratete er sie nicht: fragte man ihn
nach dem Grunde seines Verhaltens, so gab er aus¬
weichende Antworten, weil er es wohl selbst nicht recht
wußte, warum er so tat. Und nun hatte ihn das Meer,
diese ungeheure Wasserlawine, zugedeckt, und er war
darunter ausgeblieben, weil das kein Mensch ertragenkann. '

Die Leiche des Klaus Jgerök gehörte also dem Vater,
bei dem der Junge noch gewohnt hatte, — die Schiffer
fühlten es, und sie trugen sie nun dessen Wohnung zu.
Wer es noch nicht wußte und ihnen in den Weg kam,
der stellte sich ergriffen zur Seite. Diese schwere Woge
des Leides, die auf die Hütte des Jgerök zuströmte,
mußte bereits dort, leise und geheimnisvoll, angeschlagen
haben, denn bevor die Männer die Schwelle erreicht
hatten, öffnete ssih die Tür, und der alte Schiffer trat
heraus. Er hielt sein Gesicht wie eine suchende Laterne
den Männern entgegen: unwillkürlich schleppten dies«
jetzt langsamer die tote Last, als wollten sie vermeiden,
in den Gesichtskreis der Augen des Schiffers zu treten.
Christian Jgerök spähte mit kleinen, festen Pupillen,
aber wie der Zug sich vor ihm aufbaute, stumm und
schweigendund das Wasser unter dem Leichnam eine um
sich fressende Lache bildete, öffnete sein wild schlagendes

Herz ihm die Augen. Das war, als er den Leichnam
als seinen Sohn Klaus erkannte. Da gab er den Män¬
nern den Weg in die Hütte frei, und sie legten den
Toten auf des Schiffers Bett und schritten mit schonen¬
den Schritten davon, als könnten sie damit ein wenig
das Leid kleiner machen.

An der Hochzeit des Sohnes hätte der alte Christian
Jgerök nicht teilgenommen— er hatte sich den Weg zur
Umkehr selbst mit einem derartigen Schwur verbaue—,
aber zur Beerdigung' konnte er sich nicht versagen.
Wollte es auch nicht. Es ist bekannt, daß Menschen, die
entzweit leben, durch den Tod oft viel bitterer und
härter geschlagen werden als andere: aber Christian
Jgerök tat den Mund weder zur Klage noch zur Reue
auf. Auch die Schiffer fühlten, daß aus Christian Jge-
röks Herzkron« «in« Zacke abgebrochen war. Und als sie
sich zur Beisetzung vor der Hütte sammelten und schar¬
ten, da wuchsen ihre schweren, klotzigen Gestalten zu
einer festen Mauer zusammen, die auch dem Tod trotzen
zu können schien. ChristianJgerök suchte nicht Schutz
hinter dieser Mauer, die sich für ihn errichtet hatt«,
plötzlichwar das Leben ein sinnlos sich drehendes Rad
geworden, und ihn dünkte es gut, über dieses Rad weg¬
gespült zu sein. . .

Als sie den Leichnam hochhobenund schulterten, schrie
im Kreise der Frauen eine Stimmeauf. Es war das
Mädchen, das Klaus Jgerök geliebt hatte — Ilse Kra-
nek hieß sie— und die er noch liebte, wenn er leben
würde. Christian Jgerök hob den Kopf, als müßte er
diesen Schrei prüfen, wie tief er sich im Herzen los¬
gerissen. Oder als sei er erstaunt, daß noch ein Mensch
da war) der wie er unmittelbar, schwer und unabding¬
bar am Leide tragen mußte. Ja , den richtigen Toten,
den trugen er und das Mädchen dort drüben. . . auf
einmal spürte der Schiffer seinen Sohn als Teil an sich,

und es drängte sich wie ein Vermächtnis des Ertrunke¬
nen an ihn, nach dem Mädchen zu sehen. Nie hatte der
Tote im Leben so viel Macht über den alten Schiffer
gehabt, als jetzt, da er, völlig unerwartet, die Reihen
durchbrach und auf das schluchzendeMädchen zukam.
Und bei jedem Schritt, den er tat, fühlte er, wie es
leichter in ihm wurde und besser und Heller. Zwei Tage
und zwei Nächte hatte er bei dem Toten gewacht, und er
war auf und ab gegangen, und obwohl der Tote stumm
war, so redete er doch auf den Schiffer ein, mit tausend
Stimmenoder mit lähmendem Schweigen, und zuletzt
lag es dem Schiffer wie Krumpf in der Brust: aber
nun zerging die Spannung, konnte er wieder atmen.
Er streckte dem Mädchen die Hand hin und sagte: „Gu¬
ten Twq, Ilse!" und sie erwiderte, noch etwas scheu und
irr : „Guten Tag, Vater".

Der Schiffer war bereits wieder zu den Männern
zurückgekehrt und- die unterbrochene Handlung sollte
weitergehen, da klatschte eine kleine Kinderhand in die
seine. Und wie Jgerök nach unten sah, erschrak er in
dem blendenden Licht der Freude, das sich auf ihn goß;
denn da stand ja wieder Klaus Jgerök: ein ganz kleiner
Junge zwar, aber herauf und herunter der Klaus. Der
Schiffer lächelte und sagte: „Komm" und er führte den
Jungen hinter dem toten Vater her. Der sank wie ein
Anker in die Erde; als sich alle die anderen bereits
wieder zerstreut hatten, standen die drei noch am Grabe,
der alte Schiffer, Christian Jgerök, das Mädchen Ilse
Kranek und der kleine Klaus. Sie redeten ganz wenig,
sparsam, als dürften sie den großen Schatz, den sie er¬
worben, nicht anbrechen.
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(14. Fortsetzung)
Der wehrt ungeduldig ab. „Keine Moralpauken, Kra¬

nich. Die wird Vater schon halten, wenn es soweit ist.
War er übrigens schon hier?"

„Herr Deetjen war vor etwa einer halben Stunde
hier."

„Na und?"
„Ich hab.e gesagt, Sie wären wahrscheinlich im Be¬

trieb, vielleicht in der Farbkammer oder oben bei den
Mischern."

„Und das hat er geglaubt?"
„Es schien nicht so."
Heinz Deetjen fährt auf und steht in seiner ganzen

Länge vor der kleinen Frau. „Ich will Ihnen sagen,
wo ich gewesen bin: ich habe im Walde gelegen und
habe mir die Sonne auf die Nase scheinen lassen."

„Sie brauchen das Ihrem Vater nicht gerade mit
derselben Deutlichkeit zu erzählen, Heinz, Sie wissen
doch, wie er darüber denkt."

„Natürlich weiß ich das. Ich soll Bürostunden ein¬
halten, ich soll Muster entwerfen. Wissen Sie, womit
Ofen drei eben gerade gefüllt wird? Mit schwarzen,
grünen und roten Katzen, Pudeln, Elefanten und ande¬
ren Scheusälern. Ein ganzer Ofen voll Und das brennt
dann seine sechzehn oder achtzehn Stunden, und wenn
sie herauskommen, leuchten die Viecher sogar noch."

Greta Kranicks Finger hantieren an dem Kreuz, das
nicht ganz so ausgefallen ist, wie-sie es sich wünscht.
„Sie wissen doch, daß wir in erster Linie Eebrauchs-
ware herstellen, Tassen, Teller, Schüsseln, Töpfe."

„Sie brauchen es mir nicht auszuzählen, Kranich.
Wissen Sie eigentlich, wo all die SHeusäler hingehen?"

Die kleine Frau lächelt. „Eigentlich sollten Sie als
Sohn des Hauses mich das nicht fragen müssen."

„Ich frageS-'e aber, weil ick von dem Vuchkramnichts
verstehe" . . ^

Ueberallhin. Heinz, ins Inland und ins Ausland.
Die Ware wird verlangt, und Ihr Vater ist Kaufmann
und wird einen sicheren Markt, den er mit eigener Kraft
erobert hat. nicht anderen überlassen."

„Aber dazu braucht er mich doch nicht."
Greta Kranick bleibt geduldig wie immer. „Herr Deet¬

jen rechnet damit, daß Sie eines Tages die Leitung des
ganzen Werkes übernehmen werden, Heinz, nicht nur
die der künstlerischenAbteilung, sondern aller Abteilun¬
gen. Herr Deetjen rechnt damit, daß die Fabrik auf ihrer
Höhe bleibt, nicht nur um ihretwillen. Er denkt auch an
Ihre beiden Schwestern."

„Sie hätten Pastor werden sollen, Kranich, Sie kön¬
nen wundervoll predigen. Aber ich bin auch nicht von
gestern. Sehen Sio neulich war ich in Berlin im Mär¬
kischen Museum. Waren Sie schon einmal im Märki¬
schen Museum?"

„Doch", sagt Greta Krauick. „Ich gehe sehr gern in
Museen, ich liebe alte Städtebilder und alte Dinge. Ich
finde mich leichter in ihnen zurecht als in den neuen.
Aber das ist wohl eine durchaus persönlicheEinstellung."

„Deshalb sitzen Sie auch immer noch hier in den Deet-
jen-Werken im alten Hallersdorfer Teerofen, wo nichts
als Wald und Wasser in der Gegend ist Dabei hätten
Sie längst einen besseren Posten in München haben
können."

„Ich liebe aber Wald und Wasser, und ich liebe die
Arbeit hier. Aber Sie wollten vom Märkischen Museum
sprechen."

„Da sind alte Keramiken, die hier einmal hergestellt
worden sind. So vor hundertfünfzig Jahren Das war
auch einmal Eebrauchsware, aber es war viel künstleri¬
scher als das, was wir heute machen."

„Es war ja auch Handarbeit."
„Naja, unsere Arbeit ist auch Handarbeit. Aber ich

wollte Ihnen erzählen, warum ich im Walde gelegen
habe. Wir brauchen doch etwas für die große Ausstel¬
lung. etwas, das die Abteilung Kunst angeht, nicht die
Katzen und Eulen Wir müssen ein Aushängeschild habe»
Haben Sie sich einmal die alten babylonischen Topf¬
scherben angesehen, die blauen wissen Sie?"

„Natürlich."
„Warum bekommenwir die Glasur nicht heraus, diele

von innen heraus leuchtende Glasur, die die Ursache un¬
verändert erhält? Ich will eine Figur machen, und für
die will ich eine ganz neue Glasur hoben. Etwas, wo
der Laie einfach sagt, daß es schön ist. und wo der Fach¬
mann nicht weiß, wie man es gemacht hat."

„Was soll denn das für eine Figur werden) Heinz?"
fragt Greta, die fühlt, daß er gerade diese Frage von
ihr erwartet.

„Die schöne Melusine."
„Brauchen Sie da nicht ein Modell?"
„Ach was, Modell, ich sehe es ganz deutlich vor mir.

Ich weiß genau, wie sie werden soll, Gesicht, Haare,
alles— und der Uebergang des Menschenkörpers in den
Fischleib. Ich — geben Sie mal einen Batzen Ton
her —"

Die Frau sieht ihm, ohne ein Wort zu sagen, zu, wie
er den Ton formt. Er hat eine Art, aus dem zuerst un¬
förmigen Kloß zu forme» und herauszuholen, die sie,
so oft sie es auch gesehen hat, immer wieder bewundert.
Greta Kranick ist selbst Künstlerin, und sie kennt ihre
Grenzen. Die Grenzen dieses vorwärtsstürmenden Men¬
schen, der an jede Sache Unbekümmert, aber auch mit
einem ungeheuren Temperament herangeht, kennt sie
noch nicht. Sie denkt nicht oft darüber nach, wie viele
Jahre sie nun schon künstlerische Mitarbeiterin Paul
Deetjens ist. Als sie hierher kam, war sie eine junge
Kunstgewerblerin mit unklaren Zielen, aber mit einem
großen Wollen. Sie hat alles in diesem Werk mitge¬
macht, eine Hochkonjunktur, deren ungesunde Grundlage
man erst später erkannte. Diese Hochkonjunktur hatte
ihr künstlerischviel geben können Die kunstgewerblichen
Geschäfte schössen wie Pilze aus der Erde, um dann
ebenso rasch zu verschwinden. In dem dann folgenden
Katzenjammer stellte Paul Deetjen— er war damals
schon lehr früh Witwer geworden— die Fabrik mit
eiserner Energie auf Gebrauchsgegenstände um, die heute
noch ihre Stärke sind. Greta Kranick weiß genau, daß
das Wiederaufleben der „Abteilung Kunst", so nennt
Paul Deetjen ihr und seines Sohnes Arbeit sllr den
Alten nur ein Mittel zum Zweck bedeutet. Er will den
Sohn an sein Werk gewöhnen, er will den Sohn ein¬
sangen. Und er tut das mit aller Zähigkeit, der er fähig
ist, und mit allen Mitteln. Heinz mag die Fabrik nicht
und liebt das Atelier. Paul weiß eins: Das Atelier
gibt der Fabrik den Namen und den künstlerischen.Ruf.
Die Fabrik ist der Nährboden. Er hofft, daß er den Sohn
über das Atelier zur Fabrik zurückführen wird.

Heinz formt und formt. Aus dem Ton wächst ein
weiblicher Kops heraus. Es wachten Eesichtszüge die
noch roh und ungeschliffen sind. aber nicht zufällig. Es
ist, als forme der Künstler nach einem Bilde, das ihm
vorschwebt als forme er nach einem unsichtbarenModell

„Kennen Sie das, Kranich?" fragt Heinz. „Es ist da,
zum Greifen deutlich nahe ist es da. aber es schwebt
noch in der Lust, und man kann es nicht heruntcr-
zwingen."

„Das kennt jeder Künstler. Heinz", saqt die Frauruhig.

Du mußt immer deine Meinung geringer halten als
dein Auge. 6ootlie

„Ich will es aber zwingen, ich muß es zwingen." ^
Gerade dieses jungenhafte Trotzige an ihm liebt sie. °

Sie liebt es so, wie eine Mutter es an ihrem Sohn lieben
würde. Greta Kranick hat alles, was in ihr war, immer
an ihre Kunst verschwendet, und sie ist mit den Jahren
ein in sich gefestigter Mensch geworden. Ein Mensch,
mit dem sich auch Paul Deetjen, der Vater, wenn auch
Welten sie voneinander trennen, gern unterhält.'

„Wie heißt die Frau und was hat sie Ihnen getan",
fragt sie.

Heinz sieht sie verblüfft an. „Welche Frau?"
„Die Ihnen mit der Wesensartder Melusine vor¬

schwebt, Heinz."
„Ach, die —" sagt er, und er sagt es beinahe weg¬

werfend. „Die hat doch nicht mehr als die Anregung gege¬
ben, die ist ganz unwesentlich Kranich. Eine Eroß-
städterin, die mit dem Zeltleben kokettiert und natürlich
zuerst einmal haushoch hereingefallen ist. Können Sie
sich vorstellen, daß ein Mensch auf der Runeninsel über¬
nachtet und trotzdem im Schloß Lüchow wohnt? Gerade
auf Lüchow?"

„Das also ist der Fischschwanzdieser Melusine?"
„Wir brauchen uns gar nicht mehr über sie zu unter¬

halten", schneidet Heinz das Gespräch ab. „Sie ist un¬
wesentlich. Wesentlich ist die Figur, das heißt die Figur,
wie ich sie mir denke."

Die Frau lächelt „Aber sie hat doch einen Namen?
Oder hat sie den auch verschwiegen?"

„Lieber Gott, wenn Sie es wissen wollen, Kranich,
sie heißt Tilde, aber das ist ganz unwesentlich."

„Reden wir also von den wesentlichen Dingen", sagt
Greta Kranick. „Trotzdem, Tilde ist ein netter Vorname
—für eine Melusine/'

14.
Tilde ärgert sich eine Weile. Es verdirbt einem den

ganzen Vormittag, wenn die Dinge nicht so laufen, wie
sie laufen sollen. Schließlich, sie hat ja den Mann mM
ausgesucht er war nun einmal da, und mit den Tat¬
sachen muß man sich abfinden. Das trifft natürlich eben¬
so auf alte wie auf neue Tatsachen zu. und letzte Tat¬
sache ist. daß er wieder fort ist.

Tilde sieht ihm nicht lange nach, dazu ärgert sie sich
noch immer viel zu sehr Aber sie beginnt nun wirlnw,
die Insel zu durchstöbern. Seinen Zeltplatz hat er gu
aufgeräumt, muß man ihm lassen. , , ,,

(Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt
Werfiprobefahrt der „Levante“

Das • auf der Werft der Nordsee -Werke erbaute Motor¬
schiff Levante “ erledigte seine Werftprobefahrt . Am Sonn¬
abend wird das Schiff die Abnahmefahrt durchführen und
dann von Bremen aus in Dienst gestellt werden . — Der
»weife Neubau , ein 4500 t großes Schiff für die Argo -Lmie
in Bremen , wird voraussichtlich am 20. .Tuli vom Stapel
laufen . Das Schiff soll den Namen „Argo “ erhalten.

Der Güterumschlag
der deutschen Seehäfen *)

Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen Kiisten-
häfen lag im April mit 4,ü Mill . t um. 56ti UUUt oder um
über 10 °/e unter dem Ergebnis des Vormonats , Dieser ltück-
gang ist in der Hauptsache auf die geringere Zahl von
Arbeitstagen (22 gegen 27 im März 1939) zurückzuführen;
denn die arbeitstägiiehe Leistung übertraf die des Vor¬
monats um 10 '/#. * Trotz der geringeren Zahl von Arbeits¬
tagen haben einzelne Häfen (Elbing , Stralsund , Wismar,
Lübeck und Nordenham ) im April einen höheren Umschlag
erzielt als im Vormonat . Von der Gesamtabnahme (566 000 t)
entfallen 90 000  t auf den Inlandsverkehr , 320 000 t auf den
Auslandsempfang und 156 000 t auf den Auslandsabgang.
Der Auslanasverkehr hat in beiden Richtungen gegenüber
dem Vormonat um 12•/• abgenomraen . Die Abschwüchung
im Inlandsverkehr ist fast auschließl , ‘auf den geringeren
Getreideverkehr zwischen Ostsee - und Nordseehäfen zurück-
zuführen . Im Auslandsverkehr waren hauptsächlich die
Eingänge von Kohlen , Erzen , Mineralölen , Baustoffen , Dün¬
gemitteln und Eisenerzeugnissen und die Verschiffungen
von Kohlen und Düngemitteln geringer.

Gegenüber April 1938 hat sich der Umschlag um 233 000 t
oder um 4,6 °/» abgeschwächt . Während der Inlandverkehr
um 154 000 t gestiegen ist , ist der Auslandsempfang um
259 000 t (10,5•/•) und der Auslandsversaud um 108 000 t
(8,7 V») gefallen . Die Erhöhung des Inlandverkehrs hängt
mit den verstärkten Getreide -Transporten zusammen . Beim
Auslandsempfang stehen einer starken Abnahme der An¬
künfte von Getreide (— 169 000 t), von Metallerzeugnissen
(— 73  000 t ), Kohlen und Erzen kleinere Zugänge bei Bau¬
stoffen , Düngemitteln und Oelsaaten gegenüber . Im Aus¬
landsversand haben besonders die Verschiffungen von Koh¬
len (— 167 000 t) und Getreide abgenommen , während der
Abgang anderer Güter (insbesondere von Eisenerzeugnissen
und Düngemitteln ) zugenommen hat.

Der Empfang der deutschen Berichtshafen aus dem Memel¬
land belief sich , laut „Wirtschaft und Statistik “ im April
auf 6591 t , der Versand auf 4966 t . Berücksichtigt man diese
Zahlen ' und die Umstellung in der Darstellungsform beim
Vergleich , so ergibt sich gegenüber dem Vormonat eine
stärkere Abnahme beim Inlandsverkehr und eine ent¬
sprechend geringere Abnahme beim Auslandsverkelir und
gegenüber April 1938 eine geringere Zunahme
beim Inlandsverkehr und eine entsprechend geringere Ab¬
nahme beim Auslandsverkehr , als oben nachgewiesen wurde.

In Rotterdam und Antwerpen betrug der Verkehrsver¬
lust im Vergleich mit dem Vormonat nur 5 •/» und 4 #/«;
gegenüber April 1938 bähen beide Häfen sogar einen Ver¬
kehrsgewinn (1 % und 9 °/o) . Im Gegensatz zu Rotterdam,
wo die Durchfuhr zuvückgegangen ist , hat sich die Durch¬
fuhr in Antwerpen verbessert.

Der Massengüterverkehr durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal
war im April in beiden Richtungen und bei fast allen
Güterarten rückläufig . Gegenüber April 1938 hat sich der
Verkehr unter deutscher Flagge um 181 000 t gehoben , wäh¬
rend unter fremder Flagge weniger Güter (—• 36 000 t) be¬
fördert wurden.

*) Nach der Wiedereingliederung des Memellandes in
das Deutsche Reich wird der Verkehr der deutschen Be¬
richtshäfen mit memelländischen Häfen von April 1939 ab
nicht mehr wie bisher als Auslandsverkehr , sondern als
lulandsverkehr nachgewiesen . Bei einer Auswertung der
Ergebnisse der Seeverkehrsstatistik muß diese Veränderung
berücksichtigt werden . Der Hafen Memel selbst , der seinem
Umfang nach als wichtiger deutscher Hafen nnzusehen ist,
wird nach Abschluß der Vorbereitungen für die Aufnahme
der Güterverkehrsstatistik in Memel in die monatliche Be¬
richterstattung einbezogen werden.

Der deutsche Seefrachtenindex
Die Aufwärtsbewegung der Frachtraten auf den See¬

frachtenmärkten , die im Vormonat einsetzte , hat sich im
Mai fortgesetzt und zum Teil erheblich verstärkt . Die
Gesamtindexziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr
stieg gegenüber dem Vormonat um 4.5 •/• auf 71,9 (1913 -*
100). Sie lag damit noch um rund 7 •/• niedriger als im
Mai 1938 und um rund 32 •/• unter dem Stand von 1929. Wie
schon im Vormonat waren die Frachten im Küsten - und
Europaverkehr für die Aufwärtsbewegung der Gesamt¬
indexziffer ausschlaggebend . Am stärksten stiegen die Ra¬
ten im Europa -Empfang , wo die Indexziffer um 7,5 •/» höher
lag als im Vormonat . Im Europa -Versand lag die Index¬
ziffer um 5,1 V», im Küstenverkelir um 4,9 V» höher . Da¬
gegen gingen die Raten im Außereüropa -Versand noch
etwas zurück.

Hier lag die Indexziffer um 1,2 V» niedriger als im Vor¬
monat . Im Außereuropa -Empfang blieb die Indexziffer bei
größeren Frachtänderungen im ganzen etwa anf der bis¬
herigen Höhe (+ 0,3-' /•) .

Die Rheinschiffahrt im Juni
Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der Rhein¬

schiffahrt weist nach dem Bericht der Niederrheinischen
Industrie - und Handelskammer Duisburg -Wesel gegenüber
dem Vormonat keine wesentlichen Aenderungen auf . Der
Rheinwasserstand hielt sich weiterhin auf günstiger Höhe,
so daß selbst die größten Fahrzeuge voll ausgelastet wer¬
den konnten.

Die im Mai zu verzeichnende Besserung in der Verlade-
tätigkoit hielt weiter an , jedoch ließen die im ersten
Monatsdrittel besonders regen Kohleverladungen ab zwei¬
tem Monatsdrittel etwas nach . Dabei konnten die Kohlezu¬
fuhren zum Umschlag in den Duisburg -Ruhrorter Häfen
allerdings wieder durchaus nicht befriedigen . Während
zuerst Kahnraum sehr gesucht war , wurde in der zweiten
Monatshälfte Leerraum reichlich Angeboten , auch kam es
hin und wieder zu Wartezeiten für größere Kähne . Im all¬
gemeinen konnte der Bedarf jedoch immer gedeckt werden.
Der Transport von Ruhr -Bergbauprodukten zur Schweiz
zeigte leicht fallende Tendenz , in Richtung Seehäfen voll¬
zog er sich in dem gleichen bescheidenen Rahmen wie bis¬
her . In den Kiesverladungen ab Niederrhein nach dem
Kölner Revier und Mittelrheinstationen traten gegenüber
dem Vormonat keine wesentlichen Aenderungen ein . Da¬
gegen wurden am Oberrhein und auf dem Main in größe¬
rem Umfange Kiesverladungen vorgenommen , die für das
Mittelrheingebiet , für Rotterdam und zur Weiterverschif¬
fung nach Hamburg bestimmt waren . Am Mittelrhein
herrschte an allen Umschlagsplätzen ein sehr reges Ge¬
schäft , das sich ebenso auf den Berg - wie auch auf den
Talverkehr erstreckte . In Rotterdam war das Geschäft
anhaltend lebhaft . Bedeutend waren vor allem im zweiten
und letzten Drittel des Monats die Erzankünfte.

Der Gesamtumschlag  einschl . Bootekohlen in den
Duisburg -Ruhrorter Häfen betrug im Juni 1 437 316 t gegen
1 534 522 t im Vormonat und 1819 164 im Juni 1938. Im We-
seler Hafen stellte sich der Gesamtumschlag auf 52 734 t
gegenüber 41 650,5 t im Mai 1939 und 36 622.5 t im Juni 1936.
Der Gesamtumschlag des Emmericher Hafens betrug im
Juni 1939 26 529 t gegenüber 19 288,8 t im Vormonat und
16 724 t im Juni 1938.

Seeschiffsverkehr in Antwerpen
Antwerpen , 5. Juli . In Antwerpen kamen im Juni 1066

Schiffe mit 2 233 040 t an . Davon führten 194 mit 561 506 t
die deutsche Flagge . Abgegangen sind 931 Seeschiffe mit
Ladung und 131 in Ballast , davon 160 bzw . 32 unter deut¬
scher Flagge.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Zu¬

sammenstoß zwischen dem Dampfer „Eschersheim “ der
Unterweser Reederei und dem Hapagdampfer „Hagen “ in
der Nordsee und verkündete folgenden Spruch:

Am 21. Juni hat sich gegen 14,57 Uhr MEZ in der Nähe
des Terschellingbank -Feuerschiffs im dichten Nebel zwischen
dem in Ballast fahrenden Dampfer „Eschersheim “ und den
ostwärts laufenden beladenen Dampfer „Hagen " ein Zu-
samraenstoß ereignet , bei dem beide Schiffe Beschädigungen
erlitten , die jedoch die Fortsetzung der Reise nicht hin¬
derten . Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß

«Eschersheim “ entgegen Art . 16 SO. nicht mit
Geschwindigkeit gefahren hat . Insoweit ist ein

schuldhaftes Verhalten des Kapitäns des Dampfer „Eschers¬
heim festzustellen . Gegen die Maßnahmen nach dem Zu¬
sammenstoß auf beiden Seiten * sind Einwendungen nicht
zu erheben . Zu beanstauden ist , daß der Zweite Offizier
des Dampfers „Eschersheim “ in dem maßgeblichen Tage¬
buch dieses Schiffes (der sogleich . nach Beendigung der
wache ausgefüllten Kladde ) bei einer wesentlichen Ein¬
tragung eine Radierung vorgonommen hat.

Schiffahrtshindernisse
im Hafen von Valencia

Sowohl im Innen - als aueh Im Außenhafen und anf der
Reede von Valencia liegt eine Reihe von versenkten Schif¬
fen , duroh die die Schiffahrt ernstlich behindert wird.
Allein auf der Reede liegen 5 Schiffe , deren Mastspitzen
aus dem Wasser ragen und die gefährliche Hindernisse dar-
stellen . Die Wracks liegen in verschiedenen Abständen
von der Mole , aber alle auf und um den sonst benutzten
Ankerplatz , auf der Reede , der natürlich hei Nacht nicht-
benutzt werden kann . In der Binfahrtsrichtung . etwa OSO
in einer Seemeile Abstand vom Feuer liegt ein weiteres
Wrack , welches durch eine nicht beleuchtete Wracktonne
bezeichnet ist.

Bremer Freihäfen
Angekotnmene Seeschiffe am 4. Juli

Achilles , dt*ch ., von Huelva , D. G. Neptun , Sch . 11. Stiick-
fut. H. A. Nolze, dtsch., von Königsberg. D. G. Neptun,oh . 5, Stückgut . Optima , dtsch ., von Räume , Rab . k

Sladtl ., Soh . 2, Stückgut . Drossel , dtsch ., von Kotka . Rab.
& Stadtl ., Steinbr . & Börninghausen , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 5. Juli

Ionia , dtsch ., von Colon , Carl J . Klingenberg , Sch . 13,
Kaffee . Rio Grande , dtsch ., von Bahia , Carl J . Klingen¬
berg , Sch . 14, Tabak . Victoria , dtsch ., von Stockholm,
Gottfr . Steinmeyer , Sch . 10, Stückgut . Kamerun , dtsch .,
von Hamburg , Habal , Sch . 15, Stückgut . West Madaket,
amerik ., .von Hamburg , Carl Ŝcholle , Kiembt . Vacum , dtsch .,
von Hamburg , DAPG ., Vac . Oel , Oel . Iller , dtäch ., von
Mexiko , Gebr . Specht . Scli . 17, Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Juli

Pinguin , dtsch ., nach London , Argo , Stückgut . Habicht,
dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsherg , Stückgut . City of
Limerick , engl ., nach Hamburg . Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut . Ibis , dlseh ., nach Newcastle , Argo , Stückgut . Pax,
dtsch ., nach Kopenhagen , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
AstaTte , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Macedonia . dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co„
Stückgut . Patagonia , dtsch ., nach Buenos Aires , Gebr.
Specht , Stückgut . Bellona , dtsch ., nach Barcelona , D. G.
Neptun , Stückgut . Nord , schwed ., nach Hamburg , Rab.
& Stadtl.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 5. Juli

Seeleichter 171, von Hamburg , Sch . 9a, Stückgut.
Abgcgangen am 5. Juli

Seeleichter 167, nach Hamburg , Stückgüter . MS Norder
Till , nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Rabe 2, Adler 4, Strauß 4 (8  18 06), Helene,

Oscar Friedrich , Helen Clausen 8, H . A. Nolze 5. Feronia 10
(8  22 89), Victoria 10, Hecht (Dock ).

Ueberseeliafen : Ionia 13 (8  17 33), Weser 15 (8  00 58), Iller
17 (8  17 34), Aachen 17 (8  53 90). Rio Grande 14 (8  53 39), Alten¬
fels (Erzplatz , 8 01 85), Heron (Erzplatz , 8 02 12), Messina 16
(8  54 83), Santa F 6 16 (8  54 86 ).

Holzhafen : Helga Russ (Logem . & Wardenburg ), Robert
Müller , Diana (Becker & Otten ), Drossel (Steinbr . & Bör¬
ninghausen ) .

Industrleliafen : Magd . Vinnen (Röchling ) , Vittorio Veneto
(Kohlenhandel ), Ajax (Krages ). Saar (Kalihafen ), Rumarö
(Norrld . Hütte ), Vacum (Vac . Oel).

A-G Weser : Hameln (Werfthafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Anhalt . Berlin , Der Deutsche , Steuben.
Hamburg : Dresden , Ems , Isar , Minden , München . Pots¬

dam , Scharnhorst.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 4. Ouessant pass,

nach Antwerpen . Coburg 5. ab Singapore nach Port Said.
Dresden 4. an Hamburg . Eisenach 4. Bishop Rock pass . '
nach Bremen . Ems 4. an Hamburg . Este 4. ab Puntarenas
CR . nach Los Angeles . Franken 5. an Antwerpen . Inn 4.
ab Hamburg nach Para . Scharnhorst 4. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " , Bremen.
Geierfels 4. von Aden . Goldenfels 4. von Bombay . Hohen¬
fels 3. von Bremen . Neidenfels 5. von Bnsrah . Neuenfols
4. von Navalaklii . Ockenfels 4. von Bombay nach Antwerpen.
Schwaneck 4. von Tuticorin . Tannenfels 3. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen . Achilles
5. von Bremen nach Rotterdam . Ariadne 5. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Arion 4. von Valencia nach , Barce¬
lona . Atlas 5. von Bremen nach Antwerpen . Castor 5. von
Bremen nach Hamburg . Ceres 5. in Bilbao . Electra 5.
von Hel &ingborg nach Gotenburg . Elin 4. von Köln nach
Rotterdam . Fortuna 4. von Stettin nach dem Rhein . Gauß
5. von Antwerpen nach Vigo . Hero . 4. von Memel nach
Bremen . Irene 5. von Rotterdam nach Köln . Klio 4. von
Antwerpen nach Bremen . Kronos 5. in Bilbao . Leander 4.
in Cadiz . Luna 5. von Antwerpen nach Bremen . Medea
5, von Köln nach Rotterdam . Mercur 5. in Gefle . Minerva
4. in Barcelona . Minos 5. in Holtenau . Najade 5. in Rotter¬
dam . H . A. Nolze 4. in Bremen . Phafedra 5. in Stettin.
Phoebus 4. in Memel . Pollux 4. Emmerich pass , nach Köln.
Pylades 5. in Königsberg . Sirius 4. in Riga . Tbeseus 5.
in Rüderhamn . Victoria 5. in Bremen . Oscar Friedrich
5. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
4, von Hüll nach Bremen . Butt 5. von Holtenau nacli Lon¬
don . Drossel 4. in Bremen . Elster 4. in Makslahti . Fasan
5. von London nach Bremen . Ganter 5. von Brun -sbüttel
nach Reval . Geier 5. in Libau . Lumme 5. in Antwerpen.
Möwe 5. in Hamburg . Oliva 4. von Brunsbüttel nach Abo.
Optima 5. in Bremen . Orla 4. von Holtenau nach Weser¬
münde . Orlanda 4. in Raurno . Phoenix 5. von Hamburg
nach Hüll . Rabe 5. von Bremen nach Mlddlesborough.
Schwalbe 4. in Gdingen . Schwan 4. von Hüll nach Ham¬
burg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G Hamburg)
Adana 4. von Samos nach Izmir . Andros 4. in Istanbul.
Cavalla 4. in Thessaloniki . Kreta 4. Gibraltar pass . Larissa
5. von Rotterdam nach Hamburg . Macedonia 5. in Ham¬
burg . Milos 4. in Piräus . Morea 4. von Thessaloniki nach
Kymnassi . Samos 5. von Trabzon nach Istanbul . Smyrna
4. von Oran nach Bremen . Sparta 4. von Hamburg nach
Antwerpen.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 4. ab Lo-
visa . Christel Vinnen 5. ah Mersina.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 7. in Newyork fällig . Bochum 4. Belle Island
pass , nach Hamburg . — Mittelamerika , Westindien : Orinoco
3. ab Progreso nach Habana . — Westküste Südamerika:
Hermonthis 5. ab Antwerpen nach Cristobal . Rhakotis 4.
Ouessant pass , nach Punta Arenas . Monserrate 4. ab Salinas
nach Buenaventura . Osorno 5. an Antwerpen — Niederl .-
Indien , Südafrika , Australien : Cassel 7. bei Kapstadt fällig,
Freiburg 4. ab Port Sudan nach Port Said . Essen 5. ab
Hamburg nach Rotterdam . Magdeburg 6. in Buenos Aires.
— Ostasien : Odenwald 4. an Schanghai . Ruhr 5. Ouessant
pass , nach Rotterdam . Duisburg 4. ab Colombo naoh Port
Sudan . Burgenland 3. ab Colombo nach Penang . Havelland
3. an Cebn , Nordmark 4. an Bordeaux . Oliva 3, aii Dairen.
Wasgenwald 3. ab Yokohama nach Yokkaichi . — Tramp¬
fahrt : Karnak 6. ah San .Nicolas nach Buenos Aires.

Hambtirg -Süriamerlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 5. in Boulogne . Antonio Delfino L  in Rio de
Janeiro . Monte Olivia 5. von Bremerhaven '' nach Ham¬
burg . Geneval Osorio 3. in Buenos Aires , Monte Rosa 5.
von Rio de Janeiro nach Santos . Babitonga .4. von Antwer¬
pen nach Bremen . Bahia Camavones 4. Vincent pass.
Bahia Laura 5. Borkum pass . Bollwerk 4. St . Vincent pass.
Buenos Aires 3. in Buenos Aires . Curit/ba 4. St . Vincent
pass . La Coruna 4. St . Vincent pas/ . Olindn 4. Cap
Finisterre pass . Paranagua 4. von Päyanagua . Patagonia
5. von Bremen nach Antwerpen . Rio Grande 5. in Bremen.
Santa F 6 5 . von Hamburg nach Santos . Tijnca 5. von
Antwerpen nach Mittel -Brasilien . / Tucuman 3. von Rio
de Janeiro . Vig ( 4. in Buenos Aites . Wilhelm Guslloff
5. vor Kopervik . /

Deutsche Afrika -Linien , Westa/rika : Wadal 4. ah Las
Palmas . Togo 3. ab Pointe Noir .̂ Kamerun 5. an Bremen.
Ilmar 2. ab Lobito . Wameru 3./an Rotterdam . Livadia 2.ah Dakar . — Süd - und Ostnfrika : Wnngoni 5. an Momhasa.
Njassa 3. ab Lissabon . Ubena 4. ab Walfischbai . Adolph
Woermann 1. ab Malaga . Wätussl 4. ab Las Palmas . Pre¬
toria 29. 6. ab Las Palmas ./ —. Charterdienst : Wigbert 3..Cuxhaven pass . Usaramo v. ab Schanghai.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Hein Hoyer 22. 6. an Norfolk . Karpfanger 30. 6. ab Jucaro.
Karsten Miles 26. 6. ah Hook v . Holland . Klaus Schoke
17. 6. ab San Nicolas . Simon v . Utrecht 28, 6. Madeira pass.
Memphis 30. 6. ab Archangelsk . Sesostris 1. 7. Drontnelm
passiert.

H . C. Horn , Hamborg . Mimi Horn 3. von Hamburg nach
Landskrona . H . O. Horn 4. von Carupano nach Dover,
Azoren pass , /

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Telde 3. von La Palma nach Las Palmas . Tenerife 3. iu
La Palma . Larache 4. in Rotterdam . Ammerland 4. Finis¬
terre pass . Melilla 4. in Lissabon . Rabat 4. in Danzig . Tan¬
ger 4. von Cadiz nach Huelva . Las Palmas 4. von Larnclie
nach Tanger . Santa Cruz 5. Ouessant pass.

Roh . M. Sloman jr .. Mlttelmeer -Llnle . Hamburg . Alicante
4. an Catania . Alstertor 4. von Hamburg nach Rio de Ja¬
neiro . Capri 4. von Hamburg nach Almeria . Castellon
4. von Barcelona nach Genua . Catania 30. 6. von Ham¬
burg nach Malaga . Genua 2. an Königsberg . Lipari 3.
Kap Finisterre pass , von Malaga nach Hamburg . Livorno
2. an Marseille . Malaga 4. Terschelling pass , von Carta¬
gena nach Hamburg . Messina 2. an Bremen . Palermo 1.
Kap Finisterre pass , von Oran nach Hamburg . Procida 2.
an Barcelona . Sardinien 27. 6. Pentland Firth pass , von
Hamburg nach Dalhonsie (Kanada ). Savona 1. von Palermo
nach Cartagena . Sizilien 3. an Königsberg . Spezia 4. Kap
Finisterre pass , von Hamburg nach Cartagena . Trapnni
4. an Valencirf.

Warled Tankschiff Rliederel GmbH ., Hamburg . Elbe 4.
an Rendsburg . Friedrich Breme 3. vom Panama -Kanal
nach Rotterdam u/o Hamburg . Persephone 4. an Caripito.
Esso Bolivar 3. von Aruba nach Newyork . Penelope 3. von
Guiria nach ATuba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 4.
von Emden nach Narvik.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerliaven

Angekündigte Dampfer : Roland (B. X .), Main , Weser-
miinde , Heinr . Baumgarten (Bäreninsel ).

Ausgehende Dampfer : Spreeufer , Möwe (Nordsee ). Fries¬
land , Weser , Venus . Wilhelm und Marie (Island ).

In See gegangene Dampfer : N. Ebeling (Nordsee ), Claus
Ebeling (Bäreninsel ). Wilhelm Loh , Saarland , Antares.
Deutschland Midlum (Island ), Nordenham . Leipzig . Konsul
Rubbers . Yorck , Sophie Busse , Else Kunkel (Island ). Carl
Rover (Bäreninsel ) .

Binnenschiffahrt

Datum
Haan

Miindeu
Carls-
hafen Hamelo Minden

3. Juli 1.40 2.12 1.87 1.02
4. Juli L .lfi 2.17 1.42 1.88
5. Juli 1.80 2.10 1.44 1.90

Xpor # der BZ
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Rreisfportujart Oppermann erhielt Öen 1. Gau-f htenbtief — Rreisführer Rötoing jeidjnete feine
Tnitarbeiter aus

ber erften JfitfammenTimft ber 9l39tß.*Krei?ftiißritng,
nad) bem in allen Seilen giäujenbbctlaitfcnen RreüfeftDom
11. bi ? 18. Slum 1939, War faft ausnahmslos bet gefamte
Krcüfüßverftabmit arten tJadftoarten, CMeitlcn itnb fon*
ftigen bewahrten‘Mitarbeiternerfdjienen, fo baß bie große
©aftftätte in bet Bremer Kampfbaßnantage iibcsfiült war, at!
und) einem turjen gefd)üit[id)ett Seit KrciäjiißretS2l.*C'bcr«
fitßrer Stuft KiSWing ben KamerabfdjaftSabcnb cröffnete
unb alte feine äaßtreidjen jDJttarbeiter, bie an bem graften
©clingen unb an bem Grfotg be? erften Bremer 912912 .=
Krei?fefte? beigetragenftaben, fteqlidjft begrüßte. hierbei
betonte er, baß bie Dielfeitige©eranftaitungsjolgeunb beten
Surcßfüßrungand) Don bem 9teid)&f'portfüßrct anerkannt
tODtbcn ift, fo baft bie Weitere giinftige ltnlb überausborteib
ftaftc sjufammenaDbeit mit Don Sfdjammcr unb Often at§ ge=
fidjert 31t betradjten ift, iua§ baburdj jinn ÜluSbrucf tommen
toirb, baft bet 9tcid;S|> ortfiit)rcr tün'ftigftin ben ItreiS S3re=
men miebcrtjplt mit ber fJtuSridjtung internationaler93er=
aniftalt'ungen aiuSgeidjnen biiofte.

hierauf ftberreidjtc(srnft Itöming feinen flamerabenfür
bie freimütige'Mitarbeitunb llnterftiiftungbei bcr erfolg*
teidjen®urd)füt)rung be§ erften ItreiSfefteS be§ Streifes 33re=
men im 9139 tß. jitm Seidjcnfeiner ütnerfennung unb 5Ber=
bunbenfjeit bie Stafette be§ JtreiSfcfteSin Stcmen_ jur
bleibenbcn Erinnerung. $ cm fiameraben§an§ Sftler fpratf)
er feine befonbere ülnetfennungaus für bie muftergüttige

Surdifitftrung beS■0fuft6nK=Sanbcii'bieIS gegen Qrtanb, ferner
ben '.fttitarbeitern beS Sporta-mtS Jtbff. für bie reitfjftaltige
©efteUung bet SBetriebSfbortgcmcinfdjajten, müßten» er bem
ßreiSfftortmart£einrid) Cftftetmann  im ‘AufträgebeS
SteidjbftiortfüßrerSben erften Sßrenbrief bei StSDtS.
©au VIII 'Jtieberfacßfen iiberreidjen tonnte, mai and) Wir
im £>itth(icf ber gewaltigen SlrbeitSIeiftung beS ftameraben
Cftftermann burrijauS begrüßen tonnen.

Ser JtrciSfftovtnuut bcridjtete bann über bie fftortlidje5Be>
beutung itnb üfuSioertung bes jtreiSfeftcS mit feinen 5800
Zeitnehmernunb Seiinetjuieriunenan ben ßeibeSübungen,
lorfxn nidjt weniger als 2393 sicgcruDtunfoen jur 25erab.
reirtjunggelangten, gernct betonte Cftberniannbie erft«
roaTigc©roftbetcüigung alter guftbaltmannfcßaften unb bann
ging er näßet anj bie SBcteüigungSiiiffern im einzelnenein,
um abfißUeftenb leinen Sanf absuftattenfür alte ülftiben
ttnb SOtitavbeiter, bureß beten StDbeit allein eS nur rnoglid)
war, baS StreiSfeft ju biefem bureßfeßtogenben Erfolg ju ge=
ftattJn. — SSeDor eS hierauf 3um rein tamerabfd)afttiä)en
Seit überging, gab ftcttDertretcnber JtreiSfüßrer̂ ermann
‘Dte i er nod) befannt, baft firij Don jeftt ab bie JtreiS.
gefdjäftSftetle nidjt meßt im tpßitofofißemtieg befinbet, fon=
bem in ber.Stibitne ber SBremer ftamftfbaßn, 3'lnmEr  IM.
fo baft unfere ßerrtieße SBtemct itamfjfbaßnantage boll unb
ganj im Seiden imfcrergtoften Aufgabenim 9t33iS fteßt.

11

TBimbköons achter lag
.fülltet gefdjtagcit

5Bei ben SrßimiblebomDteiftcrfdjaftcn Würbe am Dlütmodj
bie SSorfdjIüftounbc im Dtännereinact erreidjt. kennet
^enfet, imfer ©ftiftenfßieler, trat gegen ben ülnftraTier Eoof
an, gegen ben er naeß ßartem fiamfjf gang fnnftft bcrlor.
Soot gewannben erften£ aß mit 0:3, §enfel ßolte fidj ben
fotgcnbcit6:4. 3 m brüten Saß hatte .föen'fet juerft eine
Ieirijte gfüßrung, Dcrtor bann aber 6:4. 3 m [etjten unb ent=
fdjeibenben £ aß Dcrfiußtc Rentei bem Sßiei nodj_ eine
anberc SBcnbung 31t geben, aber oergebtidj. Ser ütuftralier
fßiette anftcrorbenlttd) ßart, Wüßten» föentet bei_Weitem
nidjt feine befte 5orm ßatte. 2 o gewann ©00t biefeti Saß
unb bamit baS Spiet mit 6:3 4:6 6:4 6:4.

StöcitaatS Icidjter hatte eS SBobbßSRiggSmit bem SaiBofttalnen
tßunoec. 3 n Wenig metjr als einer ©tambe ßatte bet 9tmeri=
tonet mit 6:2 6:3 6:4 bie Sihtuftninbcctreidjt. Soote unb
9Hgg5 beftreiten nun ba § Gnbfpiet.

3 m Dtänner =Soppet gewannen Dlitic/ßhtncec nad ) einem
aufregenden fflamßf über ©ODin-bo/Dtatfroß mit 7:9, 4:6, 6:4,
6 :0, 6:4. Gttiff/SßaßeS fdjtugcn DtcDeilüSniitß 6 :8, 4 :6, 6 :3,
6:3, 6:4, SBorotra/Srugnan , SranfrcicßS TOmcifter , ftßlitgcn
©DlttnS/Sinfler4:6, 6:4, 6:4, 6:4. Sootc/SiiggSgewannen
über ©obfcft/SßarWoob fietjer6:3, 6:3, 6:3. 3w gemifditen
Soppct fcßhiflcti 97tc!lcmccfter/©ec(ßatib SBciDerS/Etimer6:2,
6 :3 itnb Dtntßicit/Shifiüjebic Waren über GtemcntS/Seleforb
6:1, 6 :4 ctfolgrckß.

£ouis ußrtßiöigt feinen Xitel
Ser ©djwergcwidjtswcltmciftcr3 °e SouiS Wirb feinen Sitel

am 21. ©eptember in Sctroit in einem 20=‘Jlunbcn=ätampf
gegen 33ob Daftrr Dcrtcibigcn. 3oc SouiS traf mit Daftor
bereits Dar jwei 3 aßren jufammen. ®amatS ßiett ßtaftor
15 9funbcn flaitb itnb überlieft bem . Sßettmciftcr nur einen
ipunttfieg. fEouß©atento, ber oor wenigen Sagen Dan SouiS
in ber Dierten Siunbcf. 0. gcfrijtagen Würbe, bojt am 4, Ot=
tober iu DcWßort gegen flau 9toDa über 15  iRimbcn.

Deröenet Turnier
Stittmciftcr Jaßfcn fitgt im fcßWctenS?(.=$ pringen

®et DtitiWodj, bcr 3Wcitc^aupttag beS SBetbenet Stcitiur.
nicrä, braeßie bem Söcranftattcr mit nmb 10 000 .ßujdfauetn
bei ßerrtidjftcm SBctter bett Dtaft'cnbefitd), Wie tßn SBerben bis.
ßet iit ben Dergangcnen jeßn faßten notß niemals erlebt ßat.

©tänjenbe Sonne tag über bcr ßetrlidjcu Surnieranlage, all
bie Stöiener fpanifeße Stcitfcßiüe ben ftürmifdßcn Seifnil ber
Stcnfte_ßcrDorricf, ^unb in ben Dcrfdjiebenen SBcttbewerben
große Stnrtfelberüber baS ßlarcmtrS gingen, ©ine SSombcn.
befeßimg braeßte bo? 2d)luftifprtn,gen ber 'jttaffe Sa. um ben
©roften_'fhei3 beS JtreiifeS Derben. 40  erptingftictbewürben
bn.iit gefattelt, Don benen fieben oßne Scßlpunfteüber ben
fdjmcven SlurS tarnen, bie bann über nad) einmal crßößte©in.
betnific3itm Stedjen antretenmuftten. 9tud) bieSmalblieben
Dicr Werbe feßlertoS, bie befte Seit Don 39  gefunden erreichte
Dittmciftcr laßfen auf .(tata.bu. SWeiter Würbe H.Untef
fturmfüßrer Sdjmibt auf Otptung40,2  Dor SBadjtmeifter
Sctdubt auf Dar III (41) itnb ©auptmannStufcbenborf auf
Dater in 44,2  Set . ltnterfturmfiißrcrScßmibt belegte airf
Säger mit Dior geßfernnotß ben fedfjften Dlaß.

3 n einem 3 weipferbe= 3 eitfprinigen ftt . I ßolte fieß CWt.
Sdinefier 9191. 18  mit CPib unb SomfaTfe ben Sieg Dor
SturmbannführerSrid mit 91anibgraf unb ©öß, wäßrenb in
einem mittetfeßweren Springen iRlttmeifter Saßfcn auf llafabu
fid) nodimals in bie' Siegerlifte eintragen tonnte, ^weiter
Wurbe CWt. 3 iitrgenfen auf Crber Dor CÖtt. ©cßulße aufDlnrmor.

3 n einem 3 a|nbflt>vin'gen _ fifaffe A hotte fief) ©iintlßer auf
9tnfa bie © otbene Sdjletfc unb DerwieS Stirombonnfüßrer
ffranfeatn Dutguft unb ben »Weiten tpinft. ffrau ffranfe ßolte
fid- auf Sultan ben Steg in ber ®rcffitrpriifiing Klaffe L,
unb in ber ©igmtngSprtrtimg für SSagcnPferbe war 2Sacßt.
mciftcr DrimS mit gitugtapitänmit bet Deftmote 3,8  Sieger.

ülm Dbenb füllten nDdjm-atS gut 8000  Sufdiauet ba§ gertiu.
mige ©etönbc_beS Suvnierptnße?, als ein grcftgrttgeS Seuer«
Wert in jwiitf 9(bteiiI'iOTgen abgebrannt wmibc. ®a»u gab eS
eine ßerporrngcnbgetnngenc Söorftellitngber Ciptjjaner
©engffeim Senga-I. unb Sdjeinwerfertiidjt.

Somtmtfpide in Btemen
SUatter ISSß. im Korbball Dor erneuter Dleiitcrjcßaft

9tm SienStagabenb ftettte bie ®tamifd )aft beS SBatter S 393.
auf bem Sura='f3taß ißre gute Spictftärteunter ScweiS. 'Itacß
fdjönem Spiet, in bem bie Söatter Dläbettm Ditgriff Kare
Dortcitehatten, Wurbe Xura mit 12:3 ( 8:1) gcfdßagen. SBe.
fonberä in ber erften Spietßälftc seigten bie SBatter Dtäbet
im ©türm ein fdjöneS StonibinationSfptet. 9ÜS fyritdjte auS=
geäcidjneter Eingriffetonnten, bie Erfolge mißt auSbteiben.
Iura begann 3iinad)ft mit fedjS©pieterinnen, um ftd) aber
bei 0:3 31t Deroottftänbigen, bod) btieb ber SBatter 1393. weiter
überlegen. 9tad) Seitenwecßfct wurbe baS Spiet offener, ba
SGatteS Sturm liidßt bie Seiftung ber erften Spiclßälfte
crreidjte unb Iura ftart brängte, wäßrenbSßatle 311 ftarf
bebenfip fpiette. — ©eilte abenb wirb ber SBatter ISSS. feine
beiben Spiele gegen ben D!I 93. ab 19.45  ttßr auf Dtaß
©oßweg auStragen unb fid) erneut bie .ftreiSmeifterfdjaft
fidjern. = =

fjoHanöifchE fjanöballet in Bremen
5$ür fommenben Sonntag ßat Iura ©röpelitigen bie

ßoliiinbifdje Dlannfdjaftber „©ßmnaftiefperenigingißtugßeib
en Jtradjt ©roningen" 311m ffrcunbfdiaftsfpietDcrpitidjtet.
Die ©äftc, bie ben SanbcSmcjfter bei ben DlciftcrfißaftS»
rennen auSgcfißattct ßabeti 1111b feßr gute DuSfidlten haben,
ben DtciftcrtitelißreS SanbcS 311 erringen, ßaben aliS bem
Spiet im Sorjaßrgelernt unb mit. auSgescidjneten Ergebniffen
aufgeWartct. Stuf Stnßieb gelange? ben litet ,,‘JtorbDcrbanbS«
mciftcr" 31t erringen. Sa Wirb unfere Dvemer Elf, bie erft=
tnatig wieber mit befter Sfefeßungfpielen fann, Pott aitS
ficlj ßerauSgeßen tniiffen. Stbsi ©anbbattfreunb Wirb fid) biefcS'
Spiet am Sonntagnariimittaganfeßen. Sie ßollänblfdjen
Safte treffen fdjon am Sonnabenbabetib in SSremen ein unb
Werben fid) bei einem .ftamcrabfdjaftsäabcnb, ben bcr SBremer
Sercin au§ biefem ©runbe beranftattet, famerabfdjaftlid)
näßertommen unb fefte fjreiinbfdjnftäbanbe fniipfen. = =

T U R A - G R Ö P £ L I N G E N
Sonnabend , den 8 . Juli 1939 , 20 Uhr

Kameradschaftsabend
im Vereinsheim . / / Zutritt nur für Mitglieder / / Eintritt frei

Sabeboßer naiß Ungarn ctngclabcn. Sie Kampfftaffel bei
3 abeborringe § 35  Sßüßelmsßaoen , bie Dor einiger Seit Mt
ungariftfjc DJeiftcvtnnnnfißaft bei fid) 31t ©aft ßatte, ift jeßt
Dott ben Ungarn 31t einem Kampf naöß bort eingetaben
Worben. Sie Sabeborer beabfidjtigcnim ©eptemberbiefel
vfaßre? ber Ginlabung311 folgen unb Wollen in brei Stabten
Ungarn? fnmpfen.

Pferößfport
91cn » crgc6nt ))c

Äöfir a. SHß„ 5. Suli , (Efß. Draftiätricbt .) 1. 9t. : .1. ff. Sin.
mamui ffeugo (8 , Sifimibt), 2. SUotraub, 3. ©abtiamu «, let . 24,
ßü. 12, 14, 16. Einlauf 160:10. - 2. 31. : 1. Br . Ä. (Sräfenlämi)« »
ffirasfitticij (§ . Äa|[eBaum), 2. Oberftciacr, 3, ©crjeBcr. Züt.  14,
Di. 12, 23. Einlauf 40:10. — 3. 9!. : 1, 9B. ffilißbolj's I ^orlinb (tt.
3arf)mann), 2. ®nom, 3. 9tatango . Bot. 30, Dl . 13, 15, 14. (Jin<
lauf 196:10. — 4. 3t, : Eolouia . SUIgemcfnet Slusgleliß. jiitben*
rennen. Ebtcnpr . Tinb 6000 3!9)t ., 3000 TOcter. 1. E. Biltbens ®e>
nrefirlauf (ß . Sauer ), 2. Eiain , 3. Deorauff, 4, 9torne. Zot  49,
DI. 11, 11, 11, 13. Einlauf 232:10. — 5. 3t. : 1, Braf C. H.
9Buißenau5 EIBgraf (3 . Staro |ta ), 2. Dafaffßctolb, 3. Bote Dasque IT.
Bot. 13, Di. 11, 13, 19. Einlauf 40:10, — 6. 3t, : 1, Braf E ST.
DSutijenaua Bolma Dagtftfje (3 . Staroftn ), 2, ßfrieberlfc, 3, 3tu'Hu»,
Bot. 27, DI- 14, 19, 23. Einlauf 178:10. — 7. 3t. : 1. SÜBtelluns:
1. Br . K. Bräfenfämpcrs Songo (©. SaffeBaum), 2. lalfaBrt,
3. Weifter. Sot 41, DI. 18, 31, 23, Einlauf 230:10, — 2. ülßteilung:
1. E. unb ß . 3tce6s UJtcIte (©afitmet), 2. Sfaiima, 3. Srimaerbe.
lot , 52, Dl. 17, 10, 39. Einlauf 218:10,

RatlsBab , 5. 3uli . (Eig. 3raf )t6cri (ßt .) 1. 9!. : 1. ßt . SB. Suters
OTon Stmour TU (S . 3ioBi), 2. Bümigfit , 3. Sttias . Bot. 17, <pi , 11,
11. Einlauf 36:10. — 2. 31,: 1. 3. n. Bcroiji’s Sütos (Selttieiin ),
2. EfatxTiirt, 3, Saatpfai ). Bot, 120, Dl - 12, li , 14. Einlauf 132:10.
— 3. 9t. : 1. ßt . Dt. Dußofcrs Stamfllics (ftauptm . Raupcrt ). 2. 3co,
3. Ejpiofion . Bot. 45, Dl- 13, 12. Einlauf 03:10. — 4. 9t. : 1. E.
ÜJtauDesDanboife (ß . ßomas), 2. Söllcnfürft , 3. Batrana lof . 70,
DI. 16, 14, 16. Einlauf 284:10. — 5, 3t. : 1. OBcrft 0, Sißroeter*
ffiräfentonna (ßt , u. Dicffcn), 2. Bafilln JJ . 3. 3turmi, ioi , 35,
DI. 13, 40, 12. Einlauf 1720:10, — 6. 3t. : 1, Stau Dt. 3tabeßtq*
Saibut (Stittm. SB. Raffe), 2. jfatcrne , 3. Ealflan . Tot . 39, Dß 16»
17, 15. Einlauf 200:10.

Un|ete Darauafagcn
Ratioliorft (Dcginn 15.30 llljt ) , 1. 9t. : Eataractc — Setmtnclj —

ßaila , 2. 3t. : Dallas Sltljene — Detrarca — Sib nidjt nadj. 3. 3t. :
Doeis Sanci) — 3cnftcrparabc — Daus . 4. 3?. : Bftfnngts Sijan —
Beutfdjes Baib — Darto . 5. 9t. : Oßio — RatäbuBe — OTabemotfcHe
Bciri . 6. 9t, : Eos ' — Qulctfilocr — SDtapnl. 7. 3t. : ffenfterpaiabe
— Sero — Stent. (3)

Engßlcit (Segimi 14 Ußr). 1. 9t. : SarBeri) Eoaft — 3ris —
Salara , 2. 31. : Eurvi) — SJIona — Rfars ß3ribe. 3. 9t. : 21b Sllta
— Dtalif Sljaß — Da^. 4. 3t, : ßc ‘-Bambino — Säger — Elp»
bc ©übe. 5. 9t. : DcrBena — Sttcfifüblc — Osbor . 6. 3t. : ßprb
Donrbon — Saruco — Rinncq Jtanco . 7. 9t. : 3Jtcrneiltcui —
ßibcllule II — Steptune. (3)

Btetmt Xßnnismßiftßtfdiaflcn gut bßfßtft
Beteiligung bet rumänifdien Daoispohalmannfdiaft — Diertägiges Turnier bei Öen Sßetn

20m Sicnstagabcnb crfalgte bie 3iiilitofitng beS heute auf bcr
in a-ulgcjeiißneter Dcrfaffung bcfinbliiße .n Slniage bc? Src =
m e r I e n ti i S De v e i n § Dan 1 896 beginnenden „38. 2(l(=
gemeinen Iemii ?=Iurmerä in Sternen 1939", ba ! eine über
©DiDarten gute SBcleßüng gefitnibcn ßat , Surd ) bie leitmiüjme
ber ru >miiuifd ;'.‘n SnDi §pDtai =Dlanii 'fd)nit , befieiicnb .au ! Dbaii
S d) 11t i b t (9lii3tanbeCentfd )cr), ß a r a t u t i § unb 25o b i n ,
Derftärft burd ) ffrt . De re feu — bie Dt fintier inhren und)
9IMiß(itft be! Iiirnier ? naeß ©mm'tmrg 1111b _iinter '}ießen fid)
hier einer Icftten ©enerntpratie —, hat biefer große SBeM*
bewert einen internationalen Gftnvaftet erhalten . Slber and)
ba ! Slufgcbot au 8 bem 9ieid) ift erfreutid ) üarf , fiub bod)
auf bcr Dielbetiftc befanutc Damen au ! Serbin , ßcipjig,
Scffatt , CSmrbriicf , ©aihurg . Effen , Draunidiweig , ©amtoDcr,
•ßerforb , SBefetntfinbe itnb SlDtbenham Derjeidmet . f)n biefem
Sufammenhang bürftc e? intcrcffieren , baft fid) mm bie „Gin>
jclmeifterfdjaft ber Sreinet " inSgeficimt 52 Spieler beteiligen.
j)m iötfinneibappel unb fytaneneinjet Hegen je 22 Unter*
feßriften Dar.

Jtm erften Diertet be! Dt ä n n e r e i n 5 c I ! treten it. <1.
ber 9!umäne Garatuli ! , bcr 93vemer Senior §f. 2B. Knien*
tantpff , ber C §nnbrürfcr ffunior ffangenberg unb ber ©re*
mer Sr , 9ieinfe (b auf . Wäßrenb für ba ! »weite Dicrtet in
Srngc fonimen : D?effert *Gfien , Gramer =Sciiaii , Sr . Utß*
m#ffet *C ! m>brüc (, 23iiiic*6eriavb fnwie bte Dromer ©fotntet»
1927, S . Dleier *Kulcnfampfi unb Iicß *1912. ()m brüten
liiertet »ießen Wir in eiltet Cinie ben Sartuirgcr ffi [d)ev,
bcr jüngft ddh 2BuIf in einem ffünffaßtampr getditagen
wurbe , ben Rumänen Dabin , ben rumänifrßen ßanfte ! meifict
2t. Sdßmibt , 2BDt[gang Dfaum unb ben ÜOcrberancr SBefter*

manu für bie nädjftenDitnbenin Setracßt. Unfer Bremer
DieiFtorK. ©. Sauber! fteßt „unten" in einer nid)t ganj
aai!firi)t!lDfen 'ßo-fition. Gr mtift fid) gegen ben ßeipjiget
Sr. ©eßbcitreiri), ©. Blaiun, Sr. Sieget* 23äefcrmütibe, ©djulj*
Siorben'ßam unb ß. 9Jlciet=Kiücn(ampff bitreßfeften.

3 m graue neinjet  fdjeint bie obere ©filfte am ftärtften
umftritten31t fein, Wa§ bcfonberS für ba! eijte 25 iertet ju*
trifft, 2(1! SaDoritin ftclit fid)-ffrau©epp=2icrlin Dor, in beren
Dartic aitßcrbcm bie Sraunfdjweigetin5>rt. Sd)ncil, fjrau
Stimme(fritßer ffrau Sirifri)=Mtagbeburg), Stau D. 2tnbveoe
unb grau ©erbft* 25 remcn fteßen. ffrl, Bcrc?cu*9iumänicn biirfte
nad) alter 2Wrau?iid)t Icidjter Dorantmnmen. 3 m brüten
Dicrtet ift ffr. 9ießiid)*®remen Dertreten, um fid) ßoffenttid)
gegen ffr, Ißiemcn*©annDDer unb bie Berlinerin ©citmann
biivrijjufeßen. „Unten" tommt bie Dreiitetin2rr[. Buß für bie
Bur* bjw. Sdjiiiftrunbe in ©etradjt.

Sie 2tu!fid)ten im itltännerboppel: 1. 23iertet:
Garalu(r?/2l. ©djmibt unb Kplacjfowffi; 2. Ißicrtel: Gramer/
Karftebt jun.,- Babin/Siftßerunb Sr , D!eicr*KuIcntampff/S.
2®. Kiüenfnmpff ; 8. 2)iertet : Sr . Ittßmötter/Sangcnbcrg , St.
)Heinfelb/2 d)iilj unb Staum/Sanber! ; 4. 2?icrtet: Sr. ©epben«
reicß/Dleffert. — ©emifd ) tc 8 Soppct: 1. 2)iertct: Sri.
©eitmann/Garatuli?; 2. Biertct: grau ©epp/Sr. ©el)benrcid)
unb Si'l- Ißicntcn/if. 2®. Kulenfampfi; 8. liiertet: ’Sfrt. Suft/
Dlcffert unb ffrau limme/Gramcr; 4. 23icrtct: ffrl. Bcrelcu/
2t . ©dwtibt , Stau ©erbft/Babin unb Sri . Scßneit/S . Dtcier«
Kulenfampff. — ffrauenboppel:  Oben : ffrt. $ cßneil/
i?r(. Ißicmcn; unten: ffrt. Berelcu/iftaii ßerbft, Stau
Simme/ötl. Buft unb Örau ©eftp/grt. ©eitmann. g



Die glückliche Geburt eine?

gesunden Jungen
zeigen an:

^Mathilde Sanders
geb. Dorwcrck

<8eorg Sanders

Brokhuchting . den 4. Juli 193g
z. Z , Frauenklinik.

^ N g 0

V5 .7 . 39

In dankbarer Freude
tzanni Vunsen

geb. Möcksl
Ferdinand Dunsen

Bremen , Waller Ring 97, z. Z,
Frauenklinik , Krankenanstalt.

Heiko 's bestelltes Schwesterchen
ist am 3. Juli 1939 angekommen.

In großer Freude:

killi Dallroih
geb . Dar
Hans Dallrvitz

^Bremen , Derdener Str . 76.

«

aaenöpf«

6.
Hoo-Konrll 1-.

Schneider cmps.
z. Ansert . u . Ausb.
a. Herr .-Earder . b.

zugebr . Stössen.
Braunschw . Str . 45

Wssenvem
Koh,to,lie .3<)/3S
7- leton S «S7I

Ihre Verlobung  geben bekannt

Elfe Hietel
Diedrich Rode

Bremen , den 9. Juli 1939
An der Schlachte 37

Ikrs Vsrinälilnns ysbsn dskcnuit

Lri 'clü Marnsccks

^nnskisss V^ arnsolcs

ssb . Murtkniann

Lrsmsn , äsn 5. Inii 1333
kalmsustraKs 22 , / 2. 2. vsrrsist

Schassen und Streben
war ihr Leben.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit unsere herzensgute , treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Metta Rahe
geb . Wehrkamp

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Rahe und Frau
Käthe , geb . Borchers

Adelheid Remmers , geb . Rahe
Dietrich Döhle und Frau

Martha , geb . Rahe
Remhard Schmidt und Frau

Meta , geb . Rahe
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den .5. Juli 1939, Hujcnwcg .1.
Ausbahrung im Besrdig .-Jnst . „Nordlicht ",

H. Schomaker , Utbremerstraße 159.
Trauerseier am Sonnabend , 11 '/- Uhr , in

der Kapelle des Waller Friedhoses.

Statt Karte»

Am 39 . Juni starb den Fliegertod mein geliebter

Sohn , mein lieber Bruder , unser lieber Enkel und Neffe

Herbert Saxer
Leutnant der Luftwaffe

im Fliegcr -Ausb .-Rcgt . 51

In tiefer Trauer:

Charlotte Saxer , geb , Wegner

Justus Saxer
Oblt . i. d. Auskl .-Er . 11, Eroßenhain

Oskar Wegner , Generalmajor a . D.

Helene Wegner , geb . Strehlke

Ludwig Saxer , Konteradmiral a . D.

Bremen , den 3. Juli 1939.
Elsassor Straße 18.

Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut

„Pietät " , Humboldtstratze 190.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 6. Juli,

12 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Verdaut

Ükeu null Uerlle

Am 26 . Juni verschied unser früheres Eefolgschafts-
mitglied , Herr

August Brüns
der vor einigen Jahren in den wohlverdienten Ruhestand
getreten war.

Der Verstorbene hat während seiner 30jährigen Tätig¬
keit bei unserer Gesellschaft sich die Liebe und Achtung
aller erworben , und wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Dampfschifffahrts -Gesellfchaft
„Hansa"

Am 4. Juli verschied Herr
Pros . vr.

H.zurImiidsmWen
Mehr als SO Jahre hat er,

zuletzt in schwerer Kriegs-
unb Nachkriegszeit , treu sei¬
nen Wichten , in der Real¬
schule beim Dovcntor seines
Amtes gewaltet.

Ehre seinem Andenken!

Der Lehrkörper
der Olbersschule

Milieu-
d>-Armer ZeiOW

l>L5L//tzkc//s avkLsms

VMKIMILrLl.

Fritr / fklriny
rissll . geprüft ^ Vsniisi,

vvrrogsn von Vtd^ msr Strsüs L8
scb ^ vntr« 8 carp « 122

Zprsckswsicisn von 9—1 u. Z—6.
8onnsdsn6 nsckm . gsLLkiosssn.

Wssosiliefl.. »ee. ee»'
»»«kelle' h' tl»e»i" . ro

Wlirreuxv

M ' 8W !73l ! !
Dynamos S,

Elast .-Sättel 2.95,
Pumpen 30 ^ usw.

Doven-
torstr. 2 '

Kinderwagen
Sportwagen
Korbstühle

billig.
Ernst Klehne,
Landwehrstr . 86

Bei nervösen Herzbeschwerden geholfen!
So schreibt am 8 . 5 . 39 Frau Johanna Hübe ! (Bild nebenstehend ), Dresden -?!.,
Kurfürstenstr . 24 und führt im einzelnen aus : »Seit Iavrcn litt ich an nervösen'
Herzbeschwerden und Schlaflosigkeit . Da wurde ick aus Klosterfrau -Melissengeist
ausinerksam gemacht , den ich einige Zeit regelmäßig einnahm . Heute kann ich
bestätigen , daß nur Klosterfrau -Melissengeist gcholse » bat . Von der Schlaflosigkeit
bat er mich sogar ganz befreit . Ich kann deshalb jedcni , der an ähnlichen Be¬
schwerden leidet , Klosterfrau -Melissengeist enivichlcn und bin zu Auskünften
gerne bereit . "

Weiter Frau Lina Rübl , Hausfrau , Berlin -Schöncberg , Bahnstr . 43 am3 .Z zg-
„Klosterfrau -Melissengeist hat niir bei meinem nervösen Herzleiden sehr gut ge¬
holfen , Schon nach einigen Wochen trat bei regelmässiger Einnahme eine wohl.
tuende Beruhigung ein.

Wie erklärt sich die gute Wirkung , die Klosterfrau -Melissengeist gerade
bei nervösen Herzbeschwerden erzielt ? Er enthält die wirksamen Bestandteile
einer Anzahl heilkräftiger Pflanzen , darunter auch der Melisse , die seit Jahr¬
hunderten als Heilkraut bekannt ist. Durch die Vielfältigkeit seiner Bestandteile

und hilft so mancherlei andere Beschwerden be-
'zcn,

" - - 7- .- - 7--- . »>.. ^ -oor -ouu -Mellssengeilt ! Sie erhalten den echten Kloster.
» niicngeiit der blauen Packung mit den drei Nonnen in Avotheken und Drogerien . Flaschen zu

RM . 2 .80 . 1.6o und 0.90 (Inhalt : 100 . 50 und 25 ccm).

AI ii b s I

IVir können
slles

solort ttslsrn,

riesen-

groü! 0«tertor»lr»öe 26

Gebrauchte
Küche

(weiß ), billig zu
verkaufen.

Angeb . u.' R 3167

Alasebinsn

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht,

Miete . Jsenberg,
Langenstraße 136

N.us,S67 18

fossil 10-8^ .272-
Daniel Sckoei
l.cmgsn,troko 3V

IN

eeors/i-roa/'

Bei Pannen nach Geschästsschluß
hilft mein

Zubehör - Automat

Hascnstraße 74

S v - cbött - kü - ü - r
vlsls Sorten sm lsgsr
vurcbecbrslbadUeliae
0urcbsct >ts !bs - kuaktllh ' ungsn

l.ang » n »te . 30

ksulenstr . 97

Lknllicks

Der Senator sür Arbeit und Tech¬
nik hat im Einvernehmen mit der
Bau -polizeibehörde für den Grund¬
stücksblock Zwischen Holler -Allee,
Machmannftr ., Lürmanstr . und
Eeocg -Gröning -Straße die Baustaf-
foln geändert . Für die Grundstücke
an der Wachmannstr ., Lürmanstr.
und G«org -Grönm >g-Straße ist die
Staffel 2 und für die Grundstücke
an der Holler -Allee die Staffel 2 b
festgesetzt worden . Der Plan liegt im
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer
Nr . 111, dauernd zu jedermanns
Einsicht aus.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am : 7. 5, 1931
für Heinrich Pieper , geb. am 26. 3.
1913 in Bremen . 25. 7 1930 illr
Nicolaus Lüning , geb. am 24. 4.
ISO? in Bremen , 18. 4. ES sür
Gustav -Adolf Schreiber , geb. am 25.
1. 1889 in Bremen , 23, 3. 1931 sür
Hermann Erote , geb, am 24, 10.
1908 in Bremen , 19. 12. 1938 für
Anny Adamek , geb. am SO. 3. 1920
in Bremen , 10. 8. 1937 für Heinrich
Zimmermann , geb. am 3. 11, 1901
in Bremen , werden sür ungültig
erklärt.
5. Juli 1939. Der Polizeipräsident.

Zugeflogen : 3 Wellensittiche u :w
em Kanarienvogel . Nleldung inner-
hälb 3 Tagen .im Fundamt , Polizei-
haus , Zimmer 121. Dem Tierheim
des Bremer Tierschuhverein ? über¬
geben : ein Schäferhund , ein Tcrrier
und ein Drahthaartervier ohne
Hundezeichen , Meldung innerhalb
24 Sturen im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstratze , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Bibliothek der Hansestadt Bremen.
Die Wissenschaftliche Abteilung ist
vom 10. bis 22. Juli . die Abteilung
Volksbücherei Hauptstcllc vom 17.
bis 22. Juli wegen Reinigung ge¬
schloffen.

Freibankkleisch.
Freitag : 7. Juli 1939,
rote Karten Nr . 87 001
bis 88  000, 10—13 Uhr,
Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

(Nr . 55) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 5. Juli 1SSS.

Veränderungen:
b4 418. Franz Mäh k Co., Bre¬

men (Martinistr . 40). Franz Georg
May ist am SO. Oktober 1938 ge¬
storben und damit als persönlich
haftender Gesellschafter ausgeschieden

Mit Wirkung vom Todestage von
Franz Georg May sind die Kauf
leute Karl Andreas Ernst Herbert
May in Bremen und Franz Adolph
May in Bcrlin -Charlottenburg als
persönlich haftende Gesellschafter
aufgenommen . Franz Adolph Mäh
ist als persönlich hafte :«b«r Gesell¬
schafter wieder ausgeschieden ; gleich¬
zeitig ist ein Kommanditist einge¬
treten . Eine Kommanditistin ist
ausgeschieden . Die an Franz Georg
May Witive , geb. Wcvbeck, erteilte
Prokura ist erloschen.

stl 381. Herrmann Meier , Bremen
(Am 'Markt 18). E, A. M .' Eroh ist
am 10. März 1938 gestorben und
von seiner Witwe , Henriette
Auguste , geborene :: Becker, allein be¬
erbt worden . Mit Wirkung vom
10. März 1938 ist der Kaufmann
Fritz Hüsing in Bremen als Gesell¬
schafter eingetreten . Seitdem osseile
Handelsgesellschaft . Die beiden Ge¬
sellschafter -Henriette Auguste Groll; ,
geborene Becker, und Fritz Hüsing
sind nur zusammen vertretnngs-
bercchtigt . Die au Ernst August
Martin Groh Witive , geborene
Becker erteilte Prokura ist erloschen

/z 1223 Hermann Brüning , Bre¬
men (Hohentorstr . 11/13 ). An Hugo
Böhm in Bremen ist Eesamtpro-
kura erteilt . Jeder,der Gesamtpro
kuvisten Eugen Wendelstadt und
Hugo Böhm vertritt die Firma in
Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen . .

? 311 II . Franckc Werk « Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Am Seesclde
20/26). Durch Beschluß der Haupt
Versammlung von: 15. Juni 1039
ist der Vorstand ermächtigt worden,
bis zum 31. Dezember ' 1913 das
Grundkapital um einen Betrag von
höchstens 1000 000.— NM durch
Ausgabe neuer Aktien gegen Bar
cinlagen zu erhöhen . Die Satzung
ist entsprechend geändert in: ? 5.

d. 656. Polcnskv k Zöllner Zweig,
Niederlassung Bremen , Bremen
(Achimerstr . 301. In die Gesellsibait
sind als Persönlich hastende Gesell¬
schafter eingetreten : Diplom -Inge¬
nieur Regicrungsbaumeister a . D
n>r . Günther Wcrner -Ehrensencht in
Bcrli n-Eharlottenbnrg , T ivlom -J n -
genieur Regicrungsbanmeiiter a . T.
Ernst Schund in Köln -Baheulbal
und Divlom -Jngenieur Ncgicrnngs-
banmeister a . D. Karl Müller -Bader
in Dricsen Nm . Weiter sind vier
Kominanditlstinnen eingetreten,
sieht Kommanditgesellschaft . Die an
Karl NIüller -Bnder . Ernst . Schmid
und Dr Günther Werncr -Ehrcn-
sencht erteilten Prokuren find er¬
loschen. Die «u Hans Braun und
-Odo Rievc erteilten Prokureu sind
für die hiesige Zweigniederlassung
erloschen . Als nicht eingetragen wird
vcröfsentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts der
Hauptniederlassung in Dricsen ist
erfolgt und in Nr . 57 des Teutsche»
Reicksanzeigers von 1939 bekannt-
gemacht.

578. Teutsche Bau -Aktiengeiew
schost. Niederlassung Bremen , Bre¬
men (Sögesir . 23). .Hermann .Hein¬
rich ist au ? dem Vorstände ausge¬
schieden. Ast Hermann .Heinrich in
Bevlin und Adolf Petevmann in

Berlin ist Prokura erteilt . Jeder
von ihnen vertritt die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglied « oder mit einem Pro¬
kuristen . Als nicht eingetragen wird
vcrössentlrcht : Die Eintragung in:
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in -Berlin ist erfolgt und in
Nr . .29 des Deutschen Reichsanzei¬
gers von 1939 veröffentlicht.

8  2038 II . C. k A. Brcnnink-
mcyer , Bremen (Am Brill 8/12 ).
Der persönlich haftende Eescllschas
ter Carl,Brc ::mnk :i:chvr ist aus der
t̂ fcllschäst ausgeschieden . Es sind
sieben . Kommanditisten eingetreten.
Der persönlich haftende Gesellschafter
Eugen Brormlnkmchcr , Essen , ist aus
der Gesellschaft ausgeschieden . Gleich¬
zeitig ist der Kaufmann Arnold
Brenninkmeher in Essen als per¬
sönlich haftender Gesellschafter ein¬
getreten . Es ist ein Kommanditist
ausgeschieden , gleichzeitig ist ein
weiterer Kommanditist eingetreten.
An Albert scharsenberger in Berlin
und stn Mar Slies in Berlin ist
Gosalntprokura erteilt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragungen in : Handelsregister
des Gerichts der Hnnptnicderlassnng
in Berlin sind erfolgt und in den
Nummern 135, 138. 184 und 239
des Deutschen Reichsanzcigers von
1938 b-ssanntgemacht.

8  220 . Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank , Bremen (Domsihoi ).
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung von : 31. März 1939 ist die
Satzung in: ? 2 (Gegenstand ) ge¬
ändert worden . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Dresden ist
erfolgt und in Nr . 114/39 des Deut¬
schen NeichsonZeigers veröfsenilicht.

-X 1716. Walter Hackcnburg . Ate¬
lier iür Reklame -Ausiiihrnna . Schil-
der -Fabrik , Lirbt -Reklamc , Bremen
(Dstertorsteiwveg .51/52 ). Der
Wevbefachnmnn .Heinrich Rudrivb
Dobrinann in Bremen ist unter Er¬
loschen seiner Vrokuro als persön¬
lich hastender Gesellschafter anfae-
nommen . D' woe HandelSnesellschoit
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Bettumrandungen
15,19,24 . 29,34 , 38
45. 48.54. 59.65. 78

NWÜM«

Ispelen
Linoleum , Tep¬

piche. Läuser , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16 , Nus8106S
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Engelhardt L Förster

Maschinenfabrik
Er . Sortillienstraße 25/27

Fernsprecher 5 18 02/03

__
für unseren mit clektr . Zuschneide
Maschinen ausgestatteten Betrüb,
Bisherige prakt . Tätigkeit gleiche,
Art ist nicht erforderlich . Bei ent¬
sprechender Eignung kann angelernt
werden . Persönliche Vorstellung
erwünscht.

I . L. R u n k e n L E o.
Scgcltuchwarcnsabrik

Sebaldsbrücker Heerstraße 177

Woi bIi e k

suckl ärillyenü vkibl . LrbeilsdrSlts

Iür üissiFS Lonssrvsri -Inciustris
(cnicü tür Vd Lciliielit). A.Itsr ylsick.
Isicüts . sitrsnäs Lrbsit.

Vsrmittluny: Lüreastr. 18. Lins. 13. Ammer 42

Junges

Mücken
ür Haush . Tg.
osort oder später.
Drogerie Sippke

Pappelstr . 123
Nettes , junges

s. Eeschästshaush .,
Kolonialwaren , s.

od. ganz . Tag.

Vskls,
Föhrenstr . 28
Ruf 41119-

Jg . Mädch . o. Frau
s.XTg . Sonnt .frei
'lltbremerstr . 145

AIü u n I i o Ii o

2 fernkakrsr
wünschen sich zu verändern , aus
guten , möglichst geschlossenen Zug.
Angebote mit Gehalt unter H 52011.

ÜWSlKlIlkl'
sucht Stelle im
Großhandel zum
1. oder 15. Oktob.
(Führerschein Kl .3)
Angeb u. F 2856

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „ Bremer Zeitung " !

„ ver kräflkircke ttoi"

prenekolel

Ssr ksur für Iselsrmsnn

Gut möbl . Zimm.
(Schr 'schrk., Zhzg .)

zum 1. August.
Besicht. 9—12 llhr
Langetoieren 6 I l.
Ecke Balgebrückstr.

vermieten

Innere 8 lallt

Möbl . Zimmer
m. Kochgelegenheit

Altstadt.
Angeb . u . I 2859

Seballlsdrück

In unserem Hause Sanderstr . 6
(vor dem Reichsbahnausbcsse-
rungswerk Sebaldsbrück ) ist zum

1. 10. 1939 der

Arisvrlaäen
mit Linriekluny
an Herren - und Damensrisör

zu vermieten.

kirenkskil-lieimrtättsn-8su-
um! 5psrverein Hemelingen

Sandcrstratze 4.

«kvlk  _

He. W «tttaLî - /tottseet
Kstleeksus sm kmmasee

ousgstükrt vom

1. örsmvr ^ onclolinsn

Orcksrter von 1902
IsitunP : V/Ilhslm össemann

Kniong M hlstr : kintritt lrsi

d4or > » n , kr » itog

Ookangvoroin,Mv 6 orlacI, 8on'

As Warze Korps
offen - rauh . zackig

cksctsm Ovmensrqt <o -z msru I - 1S sidk.

Mr sucllsv Isukelli!
mödllsrls Lmmer
kür unsers Kekolgscksktsmilgliscker.

A .risodots sind dsim ktörtnsr
cisr Wsrtt crbrrissbsn.

llesckimsg K .ct .-Qss . „V/sssr"

Sanb . g. möbl.
Zi .. volle Pension
v. Herrn , Westl.
Borst ., Eröpeli -ng.
Preisang . K 2210

Jg , Ehep . sucht kl.
Wohnung . Alt -,
Neustadt od. westl.
Vorstadt . Aug . m.
Pr . Dicpenau 1411

Aelt . Dame sucht
sofort 2 leere Zim.
in gutem Hause.
Prcisoffcrt . unter
T 2719.

UM«
zahle sür getragene
Hcrrengarderobe

H.Mcher,Tcl .SII »8
Jacobistraße 16

» » « » » » « » » »
Brautpaar

sucht ab 15. 9. od.
1. 10. 3 Zim . mit
!Kü. Preis 45-50 -L
Angeb . u. M 2212
« » « » » « « « « »
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Lb im Osten oder Westen , Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen,
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Erwerbsgesellschaften
Haraburirlsclie Lnndesbank - Glrozentrale , Hamburg . Die im

TTinhiink auf die gebietliclie Reichsreform und im Zuge der
Groß Hamburg -Entwicklung am 1. März 1938 als Kecliis-
nachfolgerin der Hamburgiselien Baubank sowie der Zweig¬
anstalt Hamburg der Niedersächsischen Landesbank —
Girozentrale Hannover — mit einem Stammkapital von 10
Mill HM gegründete Hamlmrgischo Landes !) ank - Girozen-
trale Hamburg , legt nun ihren ersten , einen Zeitraum von
zehn * Monaten umfassenden , Geseliäi ' lsbericht vor . Danach
war das kurzfristige Geschäft zum Teil noch beeinträch¬
tigt durch laufende Verträge der Eechtsvorgängerin . Nach
der Erfolgsrechnung per 31 . Dezember 1038 erbrachten Zin¬
sen aus Hypotheken und Darlehen und Verwaltungskosten-
beiträge zusammen 263 188 KM . sonstige Zinsen 1 660 266 , Dar¬
lehnsprovisionen usw . 71 834 , Kursgewinne und Provisionen
aus Wertpapieren 444 942 , außerordentliche Erträge 11968
■und sonstige 217 691 ltM . Geschäftskosten erforderten an¬
dererseits 1 098 011 . Zinsen und Verwaltungskostenbeitrüge
410 492 , außerordentliche Aufwendungen 230 990 , Steuern und
Abgaben 404 071 KM . Nach Abschreibungen ' von 65 802 KM
ergibt sich ein Keingewinn von 460 521 KM , der zur Bildung
der satzungsmäßigeu Sicherheitsrücklage Verwendung fin¬
det , Rückstellungen werden mit 585 264 RM ausgewiesen.

Ferd . Rückfortli Nachfolger A - G , Stettin . In der HV
wurde der Abschluß für 1938 mit der Dividendenausschüt¬
tung von . wieder 6 °/o auf die Vorzugsaktien und wieder
3 B/o auf die Stammaktien zur Kenntnis genommen.

C . W . Kemp Nachf . A - G , Stettin . Obwohl das Geschäfts¬
jahr 1937/38 einen angemessenen Mehrabsatz gegenüber dem
Vorjahre brachte , ergibt sich , wie der Vorstand in seinem
Bericht hervorhebt , nur ein Gewinn ‘ auf etwa Vorjahrs¬
höhe . Das laufende Geschäftsjahr habe bisher im Vergleich
mit dem Vorjahr eine nennenswerte Erhöhung des Um¬
satzes gebracht , doch lassen sich daraus noch keine
Schlußfolgerungen auf das diesjährige Ergebnis ziehen . Bel
einem Rohertrag von 0,40 (0,39 ) Mill . RM ergibt sich nach
Anlageabscbreibungen von 42 490 (53 162 ) RM ein TTeber-
schuß von 32 195 (32 089 ) RM . woraus die Vorzugsaktien
wieder 6 8/« und die Stammaktien wieder 3 B/ » Dividende
Erhalten sollen.

Humboldt-Deutz A-G
Das Oberlandesgerlcht empfiehlt Vergleich

In de % bekannten Anfechtungsklage des Bankhauses
Scliliep Co ., Düsseldorf , gegen die Beschlüsse der HV deT
Humboldt -Deutz - Motoren - A - G , insbesondere gegen den Ab¬
schluß eines Interessengemeinschaftsvertrages mit der
Klöckner - Werke A - G und gegen das Aktienumtausehange-
bot ( eine Klöckneraktie gegen eine Humboldtaktie ) , war *
für Dienstag Termin zur Verhandlung über die Berufung
gegen das Urteil des Landgerichtes in Köln anberaumt . Das
Landesgericht hatte seinerzeit die Anfechtungsklage abge¬
wiesen . — Auf Anraten des Oherlandesgerichts wurde am
Dienstag in eine mündliche Verhandlung nicht eingetreten,
da sich ein Vergleiche empfehle . Das Oberlandesgericht
sehe zwei Vergleichsmöglichkeiten , die eine Möglichkeit

• bestehe "darin , daß den Minderheitsaktionüren auf einen
Zeitraum von etwa 30 Jahren eine feste Dividende garan¬
tiert werde , wobei an einen 'Satz von 4Vs oder 5 #/i gedacht
sei . Die andere Möglichkeit bestehe darin , daß die Aktien
der Minderheit zu einem angemessenen Satz übernommen
würden . In der nächsten Woche wird ein Sühnetermin
stattfinden.

Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Carolus Magnus,
Essen . Die Gewerkenversammlung der zur Stinnesgruppe
gehörenden Gewerkschaft nahm den Abschluß für 1938 , der
bekanntlich infolge der erhöhten Selbstkosten die Vertei¬
lung einer Ausbeute ( i . V . 50 RM je Kux ) nicht zuließ , zu¬
stimmend zur Kenntnis . Im Anschluß an die Tagesordnung
machte der AR davon Mitteilung , daß im verflossenen
Jahre drei Ahhnupaclitverträge mit der Hoescli A - G ab¬
geschlossen worden sind . Die Vertragsabschlüsse wurden

.von der Versammlung ebenfalls einstimmig genehmigt.

Mülhelmer Bergwerks - Verein , Mülheim -Ruhr . Tn der HV
wurde die Ausschüttung . einer Dividende von 4 (6) #/o be¬
schlossen . Eine Ersatzwahl für das ausgeschiedene Auf-
ßichtsratsmitgliod , Generaldirektor Dr . Alfred Pott , wurde
nicht vorgenommen . Ueber die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr bemerkte der Aufsichtsratsvorsitzer , Hugo
Stinnes , die Verwaltung sei der festen Ueberzeugung , daß
die neuen Aufgaben , die die Interessengemeinschaft der
Stinnes - Zechen in Angriff genommen hatten , positiv und
nicht zuletzt auch im Interesse der Aktionäre gelöst wer¬
den könnten.

C . F . Bally A - G , Schönenwerd . Diese schweizerische Hol¬
ding - Gesellschaft der Schuhindustrie erzielte im Geschäfts¬
jahr 1938/39 einen Reingewinn von 1,80 Mill . sfr gegen
2,04 Mill . sfr im Vorjahr . Der HV wird eine Dividende von
Wieder 5 °/o vörgeschlagen.

Diergardt -Mevissen , Rhelnhessen . In der Gewerkenver-
ßammlung der Gewerkschaften Diergardt -Mevissen I — III,
Rheinhessen , in der 2344 Kuxe vertreten waren , wurde der
bekannte Abschluß für 1938 und die Ausschüttung einer
Ausbeute von wieder 100 RM je Kux gegen die Stimmen
Zweier Gewerken mit zusammen 65 Kuxen genehmigt . Die
Entlastung der Verwaltungsorgane und die Festsetzung der
Vergütung für den Grubenvorstand erfolgte gegen die
Stimmen eines Gewerken.

Eisenwerk Weserliiitte A - G , Bad Oeynhausen . Die Gesell¬
schaft , deren Aktienmehrheit im August aus den Händen
der Preußischen Elektrizitäts A - G , Berlin , in den Besitz
der Firma Otto Wolff , Köln , überging , teilt in ihrem Be¬
richt für 1938 mit , daß es nicht gelungen sei , die -Nach¬
frage nach Geräten immer voll zu befriedigen . Der Ge¬
samtumsatz liege erheblich über dem des Vorjahres '. Der
'Auslandsumsatz liege mengen , und wertmäßig etwas über
dem des Vorjahres . Der Rohiiberschuß beträgt 6,64 (4 .55)
Mill . RM . Nach Abschreibungen von 943 990 • (491 052 ) RM
auf das Anlagevermögen und 41 682 (30 781 ) RM anderen
'Abschreibungen ergibt sieh einschließlich Vortrag von
8888 (4002 ) RM ein Reingewinn von 202 330 (136 .367 ) RM.
woraus , wie bereits angekündigt , wieder 6 % Dividende auf
das AK von 2 Mill . RM verteilt werden , bei 75 489 RM
Neuvortrag . Der gegenüber 'dem Vorjahr gestiegene Auf¬
tragsbestand sichere dem Unternehmen für das laufende
Jahr und darüber hinaus in allen Abteilungen volle Be¬
schäftigung.

Getreidepreise bleiben konstant
Neuer Weizenmehltyp auch im Altreich

Zn Beginn des neuen Geireidewirtscbaftsjahres , sind auch
in diesem Jahre die neueu verwaltuugstecbnisehen Maßnah¬
men getroffen worden , die die Grundlage für (las Getreide-
wirtsohaftsjahr 1939/40 bilden . Die beiden Verordnungen des
Reichskommissars für die Preisbildung und des Reichsmini¬
sters für Ernährung uud Landwirtschaft sowie die General-
anorduung der Hauptvereinigung ’ der deutschen Getreide*
und Futtermitlelwlrtsehaft bringen grundsätzlich keine
Aenderungen oder Sensationen . Es wird vielmehr auf der
erprobten Grundlage weitergebaut . Selbstverständlich wer¬
den dabei die in den letzten Jahren gemachten Erfahrun¬
gen , die günstige Entwicklung unserer Versorgungslage so
wie der voraussichtliche Ernteausfall berücksichtigt . Dabei
wird gerade die Getreidewirtschaft zu einem Musterbeispiel
der stetigen Entwicklung , wie sie die vom Keichsbauern-
fiilirer R . Walther Darre auf Befehl des Führers geschaf¬
fene Marktordnung des Reichsnährstandes in unserer Er-
nähruugswirtschaft sichergestellt hat.

Wichtig ist , daß die neuen Getreidepreise des Altreiches
grundsätzlich den bisherigen entsprechen . Um den Ver¬
arbeitungsbetrieben , Handel und Genossenschaften neben
der Reiclisstelle für Getreide die Möglichkeit zu geben , der
Landwirtschaft die Getreidearten rechtzeitig abzuneliraen,
sind jedoch die Monatsaufschläge über das ganze Wirt¬
schaftsjahr hin gleichmäßig verteilt worden . Dadurch kann
die Landwirtschaft ihre Drusehtütigkeit nach betriebswirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten durchführen und dio Ernte
ohne Lager und Zinsverlust verwerten.

Das wichtigste Ergebnis des abgelaufenen Getreidewirt-
schaftsjahres war die Schaffung der notwendigen nationa¬
len Brotgetreidereserven . Voraussetzung hierfür war das
Verfütterungsverbot für Brotgetreide und die Verpflichtung
der Landwirtschaft , die über Saat - und menschlichen
Eigenbedarf hinausgehenden Mengen restlos abzuliefern.
Auch im neuen Wirtschaftsjahr bleibt dieses Gesetz unter
gleichzeitiger Ausdehnung auf die Ostmark , Sudetenland
und Memelland bestehen.

Die günstige Versorgungslage wirkt sich in verschiedener
Richtung aus . Ihr ist es zunächst zu verdanken , daß manche

/ Keine Kartoffelmehlbeimischung mehr
der in der Getreidemarktordnung der letzten Jahre ent¬
wickelten Bindungen gelockert und die Geschäftsabwick¬
lung vereinfacht und erleichtert werden konnte . Dies wirkt
sich vor allem bei der Behandlung der Ablieferungsbe¬
scheinigungen , der Andienungspflicht sowie der Buclifiih-
rungsbestimmungen aus . Recht erfreulich sind auch die
Wirkungen fiir den Verbraucher , der nun wieder einheit¬
liche Mehltypen in allen Teilen Großdeutschlands erhält.
Angesichts der Brotgetreidevorräte ist es ohne Inanspruch¬
nahme der Reserven möglich ' gewesen , nun auch im Alt¬
reich wieder eine Weizenmehltype (Weizenmehltype 630)
zuzulassen , wie sie bisher allein der Ostmark Vorbehalten
war . Um von vornherein auch hier eine sichere Entwick¬
lung zu gewährleisten , wird dem Weizenmehl , nach Durch¬
führung umfangreicher Backversnehe 10 °/« eines ganz hellen
Roggenraehles , das nur für die Weizenbeimischung herge¬
stellt werden darf , beigegeben . Dafür fällt die bisherige
49/ «ige Beimischung von Kartoffel - Stärkemehl zum Weizen¬
mehl künftig weg . Diese Typenregelung , die sicherlich X' on
allen Verbrauchern begrüßt werden wird , ist ein Erfolg der
vorausschauenden Getreidereservepolitik . Sie ist um so be¬
deutsamer , als die Roggenmehlbeimischung preislich ge¬
wisse Erleichterungen für die Backbetriebe bringt . Dio Her¬
stellung der neuen Weizenmeliltype erfolgt erst ah 1 . Au¬
gust , so daß sich also die Neuregelung erst nach einigen
Wochen auswirken kann . Das bisher dem Weizenmehl bei¬
gemischte Kartoffel - Stärkemehl wird künftig durch eine
3®/ #ige Beimischungspflicht zum Roggenmehl verwertet.

Die Jahresnnordnung für Getreide beschäftigt sich auch
eingehend mit der Futtermittelwirtschaft . Hier stehen nicht
umfangreiche Reserven , wie beim Brotgetreide , zur Ver¬
fügung , wenn auch die Lage nach wie vor ausgeglichen
ist . Auch im neuen Wirtschaftsjahr wird der Erzeugung
von lagerfähigen Futtermitteln aus der eigenen Hackfrucht¬
ernte stärkst ^ Beachtung geschenkt werden . Das gilt be¬
sonders für vollwertige Zuckerschnitzel und Kartoffel¬
flocken , die immer größere Bedeutung erlangt haben , -weil
sie geeignet sind , unsere Viehwirtschaft von der auslän¬
dischen Versorgung unabhängiger zu machen.

Conti Gas
Finanzielle Grundlage wesentlich gefestigt

Die Produktion der Betriebe und Tochtergesellschaften der
Deutschen Continental - Gns - Gesellscliaft zu Dessau hat im
Geschäftsjahr 1938/39 , wie es im Geschäftsbericht heißt , in
allen Teilen des Geschäftsbereiches eine wesentliche
Steigerung erfahren . Die elektrizitütswirtsehafllichen
Eigenbetriehe und Beteiligungen weisen bei erstmaliger
Ueberschreitung der Milliarden - Grenze mit einem Strom¬
absatz von rund 1,06 Mrd . kWh eine Erhöhung der ver¬
gleichbaren Abgabe des Vorjahres um 20 .5 %> auf . Der
Gasabsatz der Eigenbetriebe und Beteiligungen stieg um
20,7 #/o auf 460,39 Mill . chm . Die Kohlenförderung der Ge¬
werkschaft Westfalen betrug 1,06 Mill . t und war damit
um 5,6 */* höher als im Vorjahr . Am stärksten erhöhte sich
die Produktionsleistung der Fabrikationsunternelimen . Sie
verzeichneten im Kalenderjahr 1938 — ohne Berücksich¬
tigung der im Berichtsjahr veräußerten Nomag Norddeut¬
sche Maschinenfabrik G .m .b .H . für beide Verglciclisjalire
— einen Umsatz von rund 63 Mill . RM gegenüber 48 Mill.
RM i . V.

Das finanzielle Ergebnis der Produktionsleistungen war
im allgemeinen befriedigend , wies aber naturgemäß in den
einzelnen Geschäftszweigen keine gleichmäßige Entwick¬
lung auf . Als günstig ist im ganzen gesehen die Entwick¬
lung der Fabrikationsbetriebe zu bezeichnen . Auch die Ge¬
werkschaft Westfalen ist . den gestellten Anforderungen in
wirtschaftlicher Hinsicht durchaus gerecht geworden . Die
Elekti *izitätsversorgungsbetriebe und -heteiligungen haben
trotz auch hei ihnen nicht .unerheblich gestiegenen Kosten
eine weitere Ertragssteigerung erzielen können . Die Gas¬
erzeugung mußte zeitweise unter Verhältnissen arbeiten,
die vom Standpunkt rationeller Betriebswirtschaft aus als
unerwünscht zu bezeichnen sind . Die Absatzsteigerung
wirkte sich hier teilweise auch ertragsmiudernd aus . Das
Gasverteihingsgesckäft hingegen entwickelte sich im allge¬
meinen befriedigend . Bekanntlich wurde gemeinsam mit
dem Kreise Teltow eine Kapitalerhölmng der Teltower
Kreiswerke G .m .b .H . von 6,4 auf 11 Mill . RM vorgenom¬
men , von der die Conti Gas die Hälfte übernahm . Eben¬
falls wurde schon gemeldet , daß im mitteldeutschen Ver¬
sorgungsgebiet die Beteiligungen der Conti Gas an der
Mikramag von 2 auf 2,99 Mill . RM erhöht wurde . Zwischen
der Provinz Sachsen , der Elektrowerlce A - G und der Conti
Gas wurde ein neuer Konsortialvertrag über die Zusammen¬
arbeit in der Elektrizitätswerk Sachsen - Anhalt A -.G (Esag)
abgeschlossen . Die Strombelieferuug der Stadt Magdeburg
ging ganz auf die Esag über . Auf dem Gebiet der Gasver¬
sorgung wurde die Beteiligung an der N .V . Nederlandsche
Continental - Gas - Mi j . Oosterbeek , an eine holländische
Gruppe veräußert.

Von den Fabrikationsbetrieben wurde . die Nomag Nord¬
deutsche Maschinenfabrik G . m . 1). H . in Duisburg - Ham¬
born , deswegen verkauft , weil das Unternehmen betriebs¬
fremd geworden ist . Zu der im Vorjahrsbericht erwähnten
Kapitalerhölmng der Askaniawerke A - G von 5 auf 10 Mill,
RM wurde im Berichtsjahr eine weitere Kapitalerhöhring
um 2 Mill RM auf 12 Mill . RM übernommen und bei der
Staßfurter Rundfunk G . m . b . H . das Kapital von 0,50
auf 1 .50 Mill . RM erhöht . Im laufenden Geschäftsjahr
schließlich wurden 1 Mill . RM neuausgegebener Aktien der
Scliorcli - Werke A - G , Rheydt , übernommen , deren Kapital
damit von 2 auf 3 Mill . RM stieg . Durch die zur Ver¬
stärkung der eigenen Finanzkraft vorgenommenen Kapital-
erhöhungen und die Bildung offener und stiller Rücklagen
ist im Laufe der letzten drei Jahre bei den Tochtergesell¬
schaften eine erhebliche finanzielle Verflüssigung und ein
Rückgang der Verbindlichkeiten eingetret .eu . Indem eine
Reihe wesentliche Verbindlichkeiten gesenkt wurden , ist
die finanzielle Grundlage des Unternehmens wesentlich
gefestigt worden ; insbesondere sind die Tochtergesellschaften
in die Lage versetzt , «Ich seihst zu finanzieren . Schließlich
ist es im Berichtsjahre gelungen , einen Teil der in frühe¬
ren Berichten erwähnten Entschädigungsansprüche im Ver¬
gleichswege zu befriedigen . Die zugeflossenen Beträge
wurden der freien Rücklage zugeführt . Im laufenden Ge¬

schäftsjahr Wurden noch nom . 1,626 Mill . AK Aktien der
Conti Gas übernommen.

Die Vermögensrechnung weist einen erhöhten Rohüber-
„schuß von (in Mill . RM ) 17,17 (14,90 ) aus . Anlageabschrei¬
bungen auf Sachanlagen und Konzessionen betrugen 3,47
(2,93 ) , Abschreibungenn auf abgängige Anlage 0,03 (0,12 ) .
Im Vorjahr wurden noch Abschreibungen auf Beteiligungen
von 0,31 vorgenommen . Einschließlich 158 037 (155 722 ) HM
Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 4 449 531 (4 412 758)
RM . Der HV wird vörgeschlagen , daraus eine von 5V « auf
6 ®/o erhöhte Dividende zu verteilen und 189 603 RM vor¬
zutragen.

A - G der Kleliimünclnier Baumwollspinnereien und Mecha¬
nische Weberei , Linz a . D . Durch die Neubewertung des
Vermögens in der RM -Eröffnungsbilanz ergab sich gegen¬
über den Wertansätzen in der Schlußbilanz zum 31 . 12 1938
ein MehrvermÜgeu von 3,12 Mill . RM.

Arbeitsgemeinschaft im Landmaschinenbau
Die Fried . Krupp A - G , Essen , und die Orenstein &  Koppel

A - G . Berlin , haben eine Gesellschaft zwecks gemeinsamen
Vertriebs ihrer Erzeugnisse , Erntebergungsmaschinen und
Ackerschlepper , gegründet . Neben dem Verkauf wird es
eine Hauptaufgabe dieser Arbeitsgemeinschaft sein , die
von diesen Firmen hergestellten Schlepper und Folgema-
scliineu ( Schleppergeräte ) baulich weitestgehend einander
anzugleichen . Es ist also beabsichtigt , sämtliche Maschinen
so aufeinander ahzustimmen . daß sie zusammen immer
einer Masehineneiäheit größter Wirtschaftlichkeit dar¬
stellen . Diese Zusammenarbeit von Herstellern verschie¬
dener Maschinen tat in Hinsicht auf die heutigen Bestre¬
bungen nach Vereinfachung . Vereinheitlichung und Be¬
grenzung d-e -r Baumuster außerordentlich beachtlich . Ein
anderer , nicht zu unterschätzender Vorteil dieser Verkaufs-
gemeinschaft werden die an den wichtigsten Plätzen zu er¬
richtenden Zweigstellen sein , von denen die Land - und
Händlerkündschaft überall rasch Ersatzteile und notfalls
Monteurhilfe erhalten kann.

Die Sommer -Sondertage
des Textil-Großhandels ■

Wuppertal , 5 . Juli . Gleichzeitig mit München - Gladbach
und Köhl begannen am Montag auch in Wuppertal , die
üblichen Soinmer - Sondertage des Textil - Großhandols , die am
Dienstag abgeschlossen wurden . Schon jetzt läßt ' sich sagen,
daß die Geschäfte in allen Zweigen gut eingesetzt haben.
Es waren wieder zahlreiche Käufer gekommen , deren Inter¬
esse sich nicht allein auf die Sonderposten , sondern auch
auf die reguläre Ware erstreckte . In manchen Artikeln
konnte die Hofaue , der Sitz des Wnppertaler Textil - Groß¬
handels , die Nachfrage nicht befriedigen . Allgemein ist man
jedoch mit dem Ergebnis des ersten Tages durchaus zu¬
frieden.

Aenderung einer Anordnung
für Kautschuk und Asbest

Die Ueberwachungsstelle für Kautschuk und Asbest bat
mit Zustimmung de « Reichswirtschaftsministers eine im
Reichsanzeiger Nr . 152 vom 5. Juli veröffentlichte Anord¬
nung zur Aenderung der Anordnung Nr . 44 vom 3 . Januar
1938 fti der Fassung der Anordnung vom 28 . Dezember 1938
erlassen . Hiernach unterliegen nur noch solche Firmen der
Meldepflicht , die mehr als 1000 kg Gummiabfälle , Altgummi,
Hartgummistaub , Weichgummimehl oder Regenerate ins¬
gesamt liefern oder monatlich verarbeiten . Die Freigrenze
lag bisher bei 500 kg . Diese Neuregelung bedeutet eine
wesentliche Erleichterung , da ein großer Kreis von Firmen
von der Meldepflicht entbunden wird . Die von der Melde¬
pflicht freigestellten Betriebe sind jedoch nach wie vor
verpflichtet , bei ihnen anfallenden Altgummi und Gummi¬
abfall peinlich genau zu ermessen und für bestmögliche
Verwertung Sorge zu tragen.

Staatshaushalt 1939 des Landes Oldenburg
Das Oldenburgische Staatsministerium bat durch Gesetz

beschlossen , daß der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1939 in Einnahme und Ausgabe auf 26 505 850 RM festge-
Rtellt wird . Der Minister der Finanzen wird ermächtigt , zur
Umwandlung kurzfristig aufgenommener Darlehen in lang¬
fristige Anleihen die Summe von 1 985 560 RM und zur
Deckung von Ausgaben des Siedlungsamtes des Landes
Oldenburg die Summe von 1 171 500 RM zu beschaffen und
zu diesem Zweck langfristige Darlehen gegen Schuldschein
zu Lasten des Landes Oldenburg zu Zins - und Tilgungs-
betlingiingen aufzunehmen , die der Lage des Geldmarktes
entsprechen «* Die Einnahmen und Ausgaben des Gesamt-
hauslialtsplanes des Landes Oldenburg verteilen sich wie
folgt : Slantsministerium Einnahme 102 665 RM , Ausgabe
1 159 100 RM ; Innere Verwaltung (ohne Landwirtschaft ) Ein¬
nahme 3 048 080 RM , Ausgabe 4 822 250 RM ; Innere Verwal¬
tung (Landwirtschaft ) Einnahme 4 607 850 RM , Ausgabe
4 844 265 RM ; Kirchen und Schulen Einnahme 2 221 965 RM,
Ausgabe 9 611 175 RM ; Finanzministerium Einnahme 997 235
RM , Ausgabe 1 578 165 RM ; Forstverwaltung Einnahme
1 120 650 , Ausgabe 986 065 RM ; Allgemeine Finanzverwaltung
Einnahme 14 407 405 RM , Ausgabe 3 504 830 RM.

Gebühr von 1 %
fiir die Abgabe von Steuergutscheinen I

Wie wir aus dem Reichsfinanzministerium erfahren , wird
für die Abgabe von Steuergutscheinen I auf Grund des
$ 1 der Zweiten Durchführungsverordnung zum Neuen
Finanzplan durch die Finanzkassen eine Gebühr von 1 •/*
erhoben.

Blei und Zink aus Tirol
Innsbruck 5 . Juli . (Eigenbericht ) . Dio unmittelbar hach

der Heimkehr der Ostmark einsetzenden Bemühungen , den
Tiroler Blei -Zink - Erzbergbau zu neuem Leben zu erwecken,
haben jetzt zu den ersten Erfolgen geführt . Bereits im
Juli soll . in Nassereitli der Bergbau wieder aufgenommen
werden . Dem umfangreichen Schurfvorhaben wird man mit
den modernsten technischen Hilfsmitteln und unter Aus¬
nützung der neuesten geologischen Erfahrungen zu Leibe
gehen . Auch auf die Nassereitli benachbarten aussichts¬
reichen Blei - Zink -Erzvorkornmen soll die Arbeit ausgedehnt
werden.

Ergänzungen zum Freihafen -Abkommen
mit Litauen

Zur Ergänzung des deutsch - litauischen Freihafen - Abkom¬
mens sind in der Zeit vom 23 . Juni bis 3 . Juli in Berlin
im Auswärtigen Amt zwischen einer deutschen und einer
von dem Ministerialdirektor Augustaitis vom litauischen
Verkelirsministprium geleiteten litauischen Delegation Ver.
handlungen über yorschiedene noch offene Fragen ge¬
führt worden . Als ' Ergebnis dieser Verhandlungen sind
heute verschiedene Vereinbarungen unterzeichnet worden,
die u . a . folgende Fragen betreffen : Postverkehr , Fern¬
meldeverkehr . Schiffahrtshestimmungen , Beschäftigung und
Aufenthalt litauischer Arbeiter im Freihafen Memel , Aus¬
weise , Devisenfrage . Zollbestimmungen u . a.

Die deutsche und die litauische Regierung 6ind ferner
übereingekommen , in besonderen Verhandlungen über einen
deutsch - litauischen Vertrag über Rechtshilfe in Zollsachen
einzutreten . Die diesbezüglichen Verhandlungen sollen in
Berlin alsbald aufgenommen werden.

Steigerung des Warenaustausches
mit Frankreich

Paris , 5 . Juli . Nach zweimonatiger Verhandlung wurden
wie wir . bereits berichteten , am Sonnabend die Arbeiten
der gemischten deutsch -französischen Regierungsausschüsse
beendet . Das Protokoll über die erzielten Ergebnisse wurde
von den beiden Dclegationsfiihrern paraphiert . Wie ver¬
lautet , erlauben die erzielten Abmachungen und Ver¬
besserungen an dem deutsch - französischen Wirtschaftsabkom¬
men eine fühlbare Steigerung des gegenseitigen Warenaus¬
tausches.

Erneuerung der französisch -belgischen Roheisenverein-
barungen . Die französisch -belgischen Roheisenvereinbarun¬
gen sind mit Wirkung ab 1 . Juli erneuert worden . Alle
Produzenten sind beigetreten.

Italiens Ernte nicht schlechter als im Vorjahr
Rom , 5 . Juli . Die Korporation für Getreidebewirtschaftung

hat am Montag unter dem Vorsitz Mussolinis in Rom ver¬
schiedene Beschlüsse bezüglich der Preisfestsetzung und
zweckdienlichen Verwertung der neuen Ernte gefaßt . Aus
den Beratungen ergibt sich , daß die diesjährige Ernte trotz
ungünstiger "Witterung nicht schlechter ausgefallen ist als
im Vorjahr und daß die Alarmnachrichten der Gegner
Italiens Lügen gestraft wurden . Der Duce hat darauf hin¬
gewiesen , daß die jährliche Getreideerzeugung Italiens . auf
85 Millionen ( bisher 80 Millionen ) Doppelzentner gebracht
werden müsse , damit die Selbstversorgung des italienischen
Volkes mit Brotgetreide gesichert sei.

Straffe Zusammenfassung
aller italienischen Vlscosa - Kunstseldenerzeuger

Mailand , 5 . Juli . Die Snia Viscosa , die seit kurzem be¬
kanntlich mit der Cisa - Gruppe vereint ist , hat mit dem
Chatillon - Konzern eine gemeinsame Verkaufsgesellschaft

m Form einer selbständigen Aktiengesellschaft gegründet,
die für die Dauer von 10 Jahren den Absatz der Produkte
der beiden Gruppen mit Ausnahme von Lanital und von
Erzeugnissen auf der Basis von Azetatzellulose übernimmt.
Die neue Vereinbarung läßt die Verkaufsgemeinschaft
,,Italrayon ' unbenutzt , die seit längerer Zeit zwischen der
Sipa , der Cisa , der Chatillon und der Gerli besteht . Da¬
mit sind alle Erzeuger von Viscosakunstseide straff zu¬
sammengefaßt.

Polnisch -britische Exportbesprechungen
M arschau , 5 .^ Juli . Wie die halbamtliche Iskra -Agentur

meldet , hat sich am Sonnabend der Direktor des Staat¬
lichen Export - Instituts , Turski , nach London begehen , um
dort die Möglichkeiten für den Ausbau des polnischen Ex¬
portes nach England zu prüfen.

Baumwolle
Bremen , 5 . Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling üichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .43 (11 .43 ) .

Bremen .Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

y . 24/19
9 . 20/16
9 . 25/16
9 . 25/15
9 . 34/24

9 . 26/23
9 . 25/20
9 . 29/24
9 . 29/25
9 . 33/28

9 . 21/20
9 . 22/20
9 . 23/21
9 . 24/20
9 . 24/21

9 . 21/19
9 . 23/21
9 . 22/19
9 . 22/19
9 . 24/19

9 . 08/06
9 . 09/06
9 . 10/05
9 . 10/06
9 . 16/06

9 . 09/06
9 . 11/10
9 . 10/07
9 . 12/07
9 . 15/10

Abrechnung 9 . 21 9 . 27 9 . 22 9 . 19 9 . 07 9 . 08

Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .25 , Jan . 9 .23 , Mai 9 .10.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .27 , Dez . 9 .23 , 9 .22 , 9 .21 , Jan.

Q 99 O 91 0 90 9 19
'Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .28.
^Nachmittags bezahlt : Dez . 9 .22 , 9 .21 , 9 .22 , .9 .23.

Bremen , 5 . Juli . Der Markt eröffnet » infolge lebhafter
Nachfrage stetig 3 Punkte niedriger bis 4 Punkte höher . Bei
zunehmenden Glattstellungen der entfernteren Sichten ga¬
ben die -Kurse für diese Positionen im Laufe des Vormit¬
tages einige Punkte nach . • Der Markt schloß um 12 .30 Uhr
stetig 4 Punkte über bis 3 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei größ¬
tenteils nur geringer Unternehmungslust ruhig 1 Punkt
niedriger bis 1 Punkt höher . Im Verlaufe wurde die Nach¬
frage stärker , so daß die Kurse für fast alle Monate lang¬
sam einige Punkte anziehen konnten . Der Markt schloß
leicht befestigt unverändert bis 3 Punkte über den Nach - ,
mittags - Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 5 . Juli.

Lokoprelse per lb . Tendenz : ruhig
Ostladlsche : Supertine mdl . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . ß . 85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4 . 65

Newyork Juli Okt. Des /an. Mär* Mai

Vor . Schluß 9 . 46 -47 8 . 77/— 8 . 61/— 8 . 49/— 8 . 40/— 8 . 34/-
Heutig . Schluß 9 . 43/— P . 77/- 8 . 59 '- 8 .-48/ 8 . 39/— 8 . 32/33

Loko 9 . 82n (9 . 87n>

New Orleans . heutige Not . b . 50n vorige Not . 9 . 50n
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 5000 [ 6000

Stetig
Newyork , 5 . Juli . Im Einklang mit den Kabelmeldungen

verkehrte der Baumwollterminmarkt am Mittwoch in steti¬
ger Haltung . Daß , aus Juli - Positionslösungen und New Or-
leanser Abgaben stammende Material war infolge Käufen
des Handels , der Lokofirmen und des Auslandes gut unter¬
zubringen . U . a . beobachte man auch Bombayer Anschaf¬
fungen in den späteren Terminen , während von der glei¬
chen Seite Verkäufe in den nahen Sichten vorgenommen
wurden . Die Privatschätzungen blieben infolge der unter¬
schiedlichen Meinungen ohne Einfluß auf die an sich
ruhigere Grundhaltung des Marktes . Beeinflußt wurde die
Unternehmungslust dagegen vor allem durch die Unklar¬
heit bezüglich der Washingtoner Entscheidungen und die
Unsicherheit hinsichtlich der weltpolitischen Entwicklung.
Später veranlaßt » die günstige Witterung die Platzfirmen
zu Verkäufen . Der Markt schloß stetig.

London , 5 . Juli . Jute . ( £ per t cif .) . Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken Juni - Juli 26 !/i Brief , Juli -Aug . 22 5/»
bez ., Geld , Aug . - Sept . 21 */ « Brief , Sept . - Okt . 21 ‘/ * Brief . —
geringere Marken : Juni - Juli 23 s/s Brief , Aug .- Sept . 2lVa

Brief , Sept - Okt . 20 1/ ! Brief . — Hanf Manila (£ per t ) .
Tendenz : ruhig . Grad K Juii - Sept . 16 nom . , Grad L Nr . 2
15 nom . , Geld , Grad M Nr . 1 35 Geld . — Sisal ( Schluß¬
notierungen ) . Ostr . frikanisclier Tanganjika u/o Kenia Nr . . 1
faq : Juli - Sept . und Aug . - Okt . ' 15 */ « Brief , Sept .- Nov . 15Vs
Brief . Tendenz : ruhig.

Gebieten die Kaufwimsche zu befriedigen . Die Zufuhren
ausländischer Frühkartoffeln , überwiegend italienischer
aber auch holländischer Herkunft in guter Beschaffenheit,
steigerten sich . Nun werden sie zunehmend durch deutsche
Erzeugung ersetzt werden . Der Bedarf an Frühkartoffeln
konnte gedeckt werden.

Jute . Der Rohjutemarkt  lag in Kalkutta und
London a ruhig . Firsts kosten : Juni - Juli - Verschiffung £
26 .5/ — je - t . Neue Ernte:  Juni - Juli - Verschiffung £
25 .5/ — je t , Juli - Aug .- Verschiffung £ 23 .5/ — je t , Aug . - Sept .-
Verschiffung £ 22 .7/6 je t , Sept .- Okt . - Verschiffung £ 22 .5/—
je t . Der F -abrikatemarkt  in Dundee verlief sehr
ruhig . Am deutschen  Markt sind die Preise durch die
zweite Anordnung zur Preisbildung in der Jute - Industrie
vom 30 . 6 . neu geregelt worden . ( Reichsanzeiger Nr . 149
vom 1 . Juli 1939 ) . Der Richtpreis für 1 kg Jutehanf oder
Jnteflachsgewebe Basis II 320 beträgt 308 Pfg.

Wolle
Antwerpen , 5, 7. Kammzug

o . ka belg . Fr D. lb. gence D. kg belg . Fr. o . lb. oence
5. 4. 5. 4. 5 . 4. ! 5. 4.

Juli 25 . 76 25 . 50 20 . 62 20 . 37 Dez. 2a . 75 2ö . 50 21 . 37 21 . 12
Aug. 25 . 75 25 . 50 20 .62 20 . 37 Jan. 27 . C0 26 . 75 21 . 50 21 . 25
Sept. 26 . 00 25 . 75 20 . 87 20 . 62 Febr. 27 . 25 27 . 00 21 . 62 21 . 50
Okt. 26 .25 26 . 00 21 . 12 20 . 87 Ums. 115 000 Ibs 355 000 Ibs
Nov. 26 . 50 26 . 25 21 . 25 21 . 00 Tendenz ; behaupt

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5 . Juli . (Eigenbericht ) . Der Getreidemarkt steht

in Erwartung des neuen Erntejahres und damit auch der
neuen Getreideanordnung . Die Anlieferungen von Roggen
haben sich verstärkt . Die Ernteaussichten sind nicht un¬
günstig , bei Roggen sogar gut . Die Versorgungslage auf
dem Futtermittelmarkt war zufriedenstellend . Verteilt
wurden große Mengen Inlands - und Auslandskleie , ebenso
wurde Sojaschrot besonders den Gebieten zur Verfügung
gestellt , deren Weiden unter der Dürre der vergangenen
Wochen gelitten haben.

Berlin , 5 . Juli . Am Mittwocli vermochte sich im Berliner
Getreideverkehr keine Umsatzbelebung anzubahnen . Brot¬
getreide wurde von den Verarbeiterbetrieben nur wenig
anfgenommen , da diese meist noch über erhebliche Vorräte
aus der alten Ernte verfügen . Auch Futtergetreide hatte
ruhiges Geschäft . Gerste , war nur wenig zu haben , während
andererseits verschiedentlich etwas Kaufneigung hierfür
bestand . Futterhafer war ausreichend erhältlich , wurde
aber nur vereinzelt ‘begehrt . Am Mehlmarkte blieb die
Lage unverändert . Das.  Geschäft hat sich hier ebenfalls
nicht belebt . Von Futtermitteln waren Kleie und Futter¬
mehle gesucht . In den übrigen einschlägigen Erzeugnissen
entwickelte sich laufendes Bedarfsgeschäft . Am Industrie¬
gerstenmarkt wartet man erst die Muster ab.

Ncwvork . 5 . 7.
Welz . Rw . 1 86 . 6P
Welz . Hw . 1 90 . 75
Mals loko 62 . 12t
Mehl n. Pr . 4 . 15
Mehl h. Pr . 4 . 25

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Ghlkiifjo , 5 . 7.
'•erste loko 50 —57
Weizen gut beh
Jul » 68 'fc—
September 70
Dezember 71£— k
Mais gut beh
lull 46 . 75
September 48 . 87t;

Dezember ■jO. OO
Hafer gut beh
Juli 30 . 75
September 30 . 00
Dezember 31 . 25

Roggen gut beh.
Juli 45 . 12’,
September 47 . 12’ö
Dezember 49 . 50

Kartoffelmarkt
Bremen , 5 . Juli . (Eigenbericht ) . Zwar gehen die Be¬

stände an Speisekartoffeln alter Ernte sehr zur Neige , doch
war es immer noch möglich ., durch Zufuhren aus anderen

Viehmärkte
Bremen , 4 . Juli . Auftrieb : 470 Schweine . Vom 25 . Juni

bis 1 . Juli zum städtischen Schlachthof direkt 48 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 57 , bl ) 56 , b2)
55 , c ) 51 , d ) 48 , Sauen : gl ) 56 RM.

Bremen , 5 , Juli . (Eigenbericht ) . Die Schlachtviehmärkte
zeigten mit Ausnahme von Osnabrück eine Vermehrung der.
Groß vishauftriebe,  Aehnlicli lagen die Verhält¬
nisse auf dem Kälberraarkt.  In umgekehrtem Ver-

' hältnis dazu stand die Beschickung der Märkte mit
Sch weinen.  Hier hat sich die rückläufige Neigung
leicht verstärkt . Die Schafauftriebe  sind zwar ge¬
stiegen , .genügten aber nicht den sich mit zunehmender
Gemüseernte verstärkenden Kaufwünschen.

Bremen , 5 . Juli . Auftrieb : 186 Rinder , darunter 33 Ochsen,
48 Bullen . 83 Kühe , 42 Färsen , 216 Kälber , 220 Schafe , zum
Schlaehthof direkt 26 Kühe , 10 Kälber . Lebend ausgcfiihrt:
15 Rinder , 3 Kälber . Marktverlauf : alles verteilt . Preise:
Ochsen : a ) 45V 2, b ) 41 */s ; Bullen : a ) 43 ' /s , b ) 39V *, <•) 34 ‘/s;
Kühe : a ) 42 */ .—43Vs , b ) 39 ' /«, n ) 31 ' / «— 33V «, d ) 19 — 24 ; Färsen:

-a ) Wh.  b ) . 40W. , c ) 35Vs ; Kälber : a ) 63 , b ) 56 — 57 . c ) 44 — 48,
d ) 36 — 38 ; Lämmer und Hammel : a2 ) 48 —49 . bl ) 48 , b2 ) 47,
c ) . 35 — 38 ; Schafe : a ) 38— 40 RM.

Fleischgroßmarkt vom 27 . bis 30 . Juni . Ochsen - u . Färsen-
fleisch I . 7f — 80 , II . 68— 69 , III . 55 — 61 . Bullen - und Kuh¬
fleisch I . 75 — 77 , Kuhfleiscli II . 60— 65 . III . 45— 54 : Kalb¬
fleisch I . 95 , II . 50— 75 ; Schaffleisch I . 90 , II . 80 — 90;
Schweinefleisch I . 68— 72 , II . 55 — 58 RM . — Geschlachtet ein-
gefiihrt : 305 Rinder , 10 ' /s Kälber , 90 Schafe , 638 l/s Schweine.
Geschäftsverlauf : flott.

Bremen , 5 . •Juli . Der heutige Pferdemarkt war mit 58
Pferden beschickt . 140 Personen besuchten den Markt . An
Rassen waren vertreten : Ermländer , Oldenburger , Münster¬
länder und Hannoveraner . Preise : Pferde I . Qualität 1000
bis 1400 RM , II . 600 — 1000 RM , Arbeitspferde 400 — 600 RM,
Schlaclitpfcrde 100 —200 RM , Der Handel war im ganzen
flau.

Jever , 4 . Juli . Die Zufuhren an Ferkeln waren nur ge¬
ring . Trotzdem war das Angebot noch größer als die .Nach¬
frage . Der Handel gestaltete sieh nur sehr schleppend.
Bei Marktschluß war ein Ueherstand vorhanden . Preise:
Ferkel bis 4 Wochen alt von 10 — 12 RM . bis 6 Wochen
12— 15 RM . etwas ältere Tiere 35 — 18 RM . Für Läuferschweine
im Alter von etwa drei Monaten wurden bis zu 35 RM je
Stück gefordert Ausgesucht gute Tiere etwas über , ge¬
ringere unter Notiz . Aus dem Lande war der Markt nur
schwach besucht , da die Heuernte alle Kräfte in Anspruch
nimmt.

Leer , 5 . Juli . Großviehmarkt.  Auftrieb : 116
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Rühe I . Sorte 575 — 650 RM . II.
500 —575 RM , TII . 350 — 475 RM . hoch - und niedertragende
Rinder TI . 525 — 600 RM , HI . 425 — 525 RM . Kälber bis zu
2 Wochen 18— 35 RM Gesamttendenz : lebhafter . — Klein¬
viehmarkt:  Auftrieb : 37 Stück . Handel : langsam . Preise:
Läufer 27— 45 RM.

Lehrte , 4 . Juli . Auftrieb : 810 Ferkel u . 71 Läuferschweine.
Es kosteten : Ferkel : 5— 6 Wochen alt 16 RM , 6— 8 Wochen
17— 20 RM . 8— 10 Wochen 21 —24 RM . 10— 12 Wochen 25— 30 RM.
Läuferschweine , über 3— 5 Monate alt 31 — 40 RM . ältere
Futterschweine bis 70 RM . Marktverlauf : gedrückt.
Chfkago , 5 . 7 . Schweine
leicht , n . Pr . 7 . 00 Isehw . n . Pr . 6 . 85 I Zufuhren 16000
höchst , n . Pr . 7 . 20 | schw . h . Pr . 7 . 20 limWesteo 67000

Chlkago , 6 . 7,
Schmalz
Tendenz : gut beh.

lull 5 . 82b

Schmalz
September
Oktober
Dezember

6 . 00G
6 . 05 B
6 . 15

New York,
Schmalz

Talg , löse

6 . C6

6 . 00

meinen , ö . Juli . (Eigenbericht ) . Nach der Jahresz
sind Milcherzeiigung und Milchanlieferung weiter zurü
gegangen , damit auch ' die Buttererzeugung.

Eier
Bremen , 5 . Juli . (Eigenbericht ) . Es war möglich , n b

nur die Verbraucher im eigenen Gebiet voll zu versorg
sondern darüber hinaus die benachbarten Verbraucher
biete - Westfalens und des Rheinlandes zu beliefern.

. Bremen , 4 . Juli . ( Fangmeldungen der DHG ) . Ankiin
m Emden : Essen mit 89 Kantjesj Mars mit 391 Kant
Insgesamt 2 Schiffe mit 480 Kantjes,

Seefische
Am 5 . Juli landeten in IVeserraümle 8 Dampfer 13

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 19 Vj-
Wittlinge 9— 'Vf *, Kabeljau I 17 ‘/4— 12 1/ *, II 14 s/ *— ll 5/ * UI '
Seelachs 9*/a, II 9— 8 ‘/s , Lengfisch 8— 7>/s , Heringe ’ 12 ‘/a
Kisten 15Vs , Makrelen 18 — UVs , Steinbutt I OVs, II 81/ *, H
?.ut t t1  cS , ™ }d 92 , Rotzungen III 8— 7Vs . — Island : Sch
fisch I 2274 - 19 II 1574 - 10 . III 107 .- 10 , IV 10 , Wittling '
Kabelnau I 1174 - 127 . . II 77 . , III 7*/ . , Seelachs I 77, - 9.
i7 . und 9, Lengfisch 77 . , Katfisch I 774 — 13 . II 87 .- 77 - R
barsch 8- 9, Haifisch 16 - 15 , Schellfisch in Kisten 2374 -H
Heilbntt I 58 - 46 , TI 80- 70 , III 68- 55 . IV 31- 20 . Schol
I 33— 32 , II 31— 22 , III Iß */ «— ? 1/ . , Limandes I 38— 31 , II 187 <-
Scharben 117 . - 8*/ . . — Bäreninsel : Schellfisch I und II
Kabeljau I und II 77 . , Seelachs I 77s . Katfisch I 10— U
II / 7 *—77s , Rotbarsch 7, Heilbutt I 45 , II 70 und 69,
54 und 51 , IV 32

Warenmärkte
Hamburg , 5 . Jul

Reis : Von den Märkten des Fernen . Ostens liegen Na
richten über nennenswerte Veränderungen in Tendenz t
i reisen nicht vor . Auch am hiesigen Platz ist keine !
nähme der sehr stillen Handelstätigkeit zu verzeichn
Preise unverändert.

Gewürze ; Das Geschäft nahm auch am Mittwoch keil
gioßeren Umfang an . Preisraäßig sind irgendwelche ±
weichungen nicht eingetreten.

Hülsenfrüchte ; Nennenswertes Geschäft konnte sich ni
entwickeln , da das Angebot in den begehrten Artik
immer noch außerordentlich gering ist . In den Forderunf
der Abgeber traten keine Veränderungen ein.

Getrocknete Früchte : Für bestes Mischobst besteht
tere gute Nachfrage , auch Rosinen sind begehrt . Mand
und Haselmißkerne lassen sich gleichfalls noch gut v
kaufen , sofern entsprechende Mengen greifbar sind.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko SW » , Aug . - Sept . 8'
Sept .- Okt . 87 . Pence für ein lb.

Newyork , 5 . 7. |JU !I 6 . 40 I Oktober 6 . 56
Baumwollsaafol I September 6 . 51 I Dezember 6 . 65

Newvork , 5 . 7.
Terpenfln | Terpentin 29 . 00

| Terp . Sav. 24 . 00

Newvork , 5 . 7. f ab Golfhäfen 3 . 37 *4 | Pen «. Rohöl 1 02WZ.C0
Petroleum | Mid . Conti. 1 . 02g 1 Ost -Texai 1 . 10
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Kaffee
Bremen , !}. Juli . Bei unveränderten Preisen war die

allffemeine lenilenz weiter «tf-tig . Di © Umsatztätigkeit hielt
6ich in 6ehr engem Rahmen . Der Abzug nach dem In¬
land © war befriedigend.

Hamburg , 5. Juli . Der Handel mit dem deutschen In¬
land © nahm einen zufriedenstellenden Verjauf und hielt sich
im Rahmen des Vortages . ‘ Im Transitverkehr war es ver¬
hältnismäßig ruhig , zumal neue Anregungen nicht Vorlagen.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für lh kg netto
hei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): Juli 80 B 28 Q. Sept . 30 B
28 G, Dez . 80 B 28 G. März 80 B 28 G. Mal 80 B 28 G.

Newvork . 6. 7. Dezember 6 . 03 r. 3Utl 4 . 14 n
März 6 . 09 September 4 . ( 6 n

Tendenz: stetig Mai 6 . 13 Dezember 4 . 17 n
Santos loko 7.25 Juli 6 . 18 n März 4 . 36 n
Juli 5.90 n Taqesums. 4000 Mai 4 . 36 n
September 5.95 n Rio loko 5.25 Tagesums. —

Newyork , 5. Juli, Trotz der Besserung der brus llanisehen
Devise schritten europäische Interessenten am Knffee-
terminmarkte mangels neuer Anregungen zu Abgaben und
Positionslösungen . Gegen Schluß erfolgten dann aber wie¬
der Käufe des Handels.

Kakao
ITambiirg , 5. Juli . Rohkakao:  Ruhig . Bei nur gerin¬

ger Geschäftstätigkeit wurden am hiesigen Platz die No¬
tierungen für sämtliche Sorten auf der bisherigen Basis
belassen . — Kakaohalbfabrikate:  Kakaohalb¬
fabrikate haben zur Zeit im allgemeinen nur wenig Um¬
sätze aufzuweisen . Vereinzelte Nachfrage für kakaopulver-
haltige Erzeugnisse ließ sich gut befriedigen . Die Preise
6ind die gleichen geblieben.
Newvork 5. 7. stetiq
Juli 4.03 (Oktober 4. 14 [ Januar 4.28
September 4.09 loezember 4.23 ( März 4.38

Zucker
Magdeburg , 5. Juli . Gemahl . Melis Juli 31.45; 31.47V* und

81.30, Juli -Aug . 31.45 und 31.50. Tendenz : stetig.
Newvork , 5. 7. Rohzuckei stetig
lull 1.97 n [November 2.06 n| März % 2 .00/01”
September 1.99/01 | Januar 1.97/99*| Mal 2.02/04*

Metalle
Berlin , 5. Juli . Metalle . Elektrolytknpfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam S83/« RM für 100 kg . -
Original -Hiiften -Aluminium 98—U9•/«. In Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 °/* 137 . Feinsilber
33.10—37.70 RM für 1 kg.

Kupfer 53, Blei 181/«, Zink 17V* RM (alles nom .). Tendenz:
Kupfer : fester , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 5. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am 5. Juli
für eine Unze Feingold 148 sh 6Vs d gleich 80,6741 RM , für
ein Gramm Feingold demnach - 57,3087 Pence gleich 2,78003
Reichsmark.

ITambiirg , 5. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 37.70 B,
33.10 G, Hüttenrolizink nom . 17'/s B, 17'/* G.

Hamburg . 5. Juli . Altmetalle . Kupferdrabt Ol8/«—541/«,
Seinverkupfer 51'Ai- 535/«, Rotguß Ms/4—54V-*. Schwcvmessing
3;5_ 3iV/; Leiehtmessing 2fi1/«—2S*/«t Mofisingspiino 33V«—30, Alt-
zink 78/«—9V«, Altblei 131/«—15V« RM für 100 kg je nach
Monge und Lagerort. T

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Etektrowlrebars

42.75- 87';
43.12U—19

42.87';
48*;- 49
47‘V—49
78.00
49.00

Zinn (peT Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 229̂ —230
do. 3 Monate 224'S—224;,
do. Settl. Preis 230.C0

Stratts * 238.00
Blei (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
ausi. pr. offlz. Preis 14.62V, 69
do. entf. Sicht oft. Preis 14.76—81
do. Settl. Preis 14.62':.

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhn), pr. oft. Preis 14. 12V—25
do entf. Sicht oll. Prels14.37j4—<43
do. Settl. Preis 14.25
Aluminium (peT Tonne)

Inland * 94
Ausland * 95

AntlmoD Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per * 50—52
Quecksilber

(peT Flasche ah ) 330

Platin * (p 20*Unz .) W
'olframer ? cif . * '

(sh oer Einheit) 48h—BO!̂
lebet Inland . *

(per Tonne ) 180—185
i. ausl. * ,(oer t) 180—185
’elßblech I. O.Ookes
>* 14 fob. Swansea*h r.n. h» ni ma fhcV 20.28

Kupfer9iilfat
fob. * (per t) 18.26
indisch Chromerz

cif ßasls 48 Vi
(sh per lono ton) 87/6—92/L

Kadmium fob London
(sh oer t) 1/11)4—2/1

Silber
BarrensUber prompt 18.00
Feinsilber prompt 19.43
BarrensUber auf Uel 17.50
Feinsilber auf Lief. 18.87!;
Gold (sh und Pence)

(per Unze ) 148/6Vj
' Inakt Notierungen

London , 5. Juli . Am freien Markt wurde am 5. Juli Gold
im Werte von 520 000 Pfund Sterling zu einem Preise .von
148 sh 6V* d pro Unze fein verkauft.
Newvork . 5. 7.
El. Kupf. I. 9.97U
30/90 Tage 9.97! ‘
Zinn, loko 48. 70

| Blei, loko 4.85
I Zink, loko 4.50
1SiJb. ausl. —

I Weißblech 6.00
Roheis. N. 2 24. 60

| do N 2 olaln 22.50

Börsenberichte
Erholt

Hamburg , 5. Juli . Die gestern zutage getretene Erholung
machte auf vielen Gebieten weitere Fortschritte , ohne daß
aber eine * bemerkenswerte Zunahme der Geschäftstätigkeit
zu verzeichnen war . Das Angebot hielt sich in allerengsten
Grenzen , die Grundstimmung war allgemein freundlich.
Von Schiffahrtspapieren  hatten Hapag und Lloyd
kleine Umsätze aufzuweisen , erstere unv . zu 44, letztere
*/«•/• gedrückt zu 46’/*. l •'* befestigt waren Hainburg -Suu
mit 118, Sowie Hansa -Dampf mit 98. Die Afrika -Reedereien
stellten sich auf . 44. Industriepapiere lagen wieder sehr
ruhig . Von Bremer Werten gaben Bremer Vulkan um
IV*•/• auf 148V* nach . Andererseits bezahlte man Bremer
Wolle 3 •/• hüher mit 179 und begehrte das Papier hierzu
weiter . Bremer Jute zogen um 1 •/• auf 124 an . Am R e n -
tenmarkt  kam es nur zu kleinen Umsätzen in den Alt¬
besitzen , die dabei sämtlich ohne jede Abweichung blieben.

Fester
Hannover , 5. Juli . Am Aktienmarkt konnten sich Lin-

deil er Aktien -Brauerei auf 131 befestigen , Hannoversche
Immobilien auf 300 RM . Ilseder Hütte und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank gingen zu unveränderten
Kursen um . Die Geldkurse für Continental Gummi , Hem¬
moor Cement , Deutsche Erdöl und Hannoversche Straßen¬
bahn wurden um je 2 V» heraufgesetzt . Das Rentenge-
schüft  war nur klein . Neben Reichsschatzanweisungen
und Hannoversche Provinzanleihen war die Reichsanleihe-
Altbesitz mit 131,15 im Handel , Dekosama I mit 136,75 und
von Industrie -Anleihen Mechanische Weberei zu Linden
mit 91. Von Gold - und Liquidationspfandbriefen gingen
Hannoversche Landeskroditanstalt , Calenberger Kreditver¬
eilt , Braunschweig -Hanno versehe Hypothekenbank und
Hannoversche Bodenkreditbank zu letzten Kursen um . Auch
in Oldenburger Kreditanstalt erfolgten einige Abschlüsse.
Im,Freiverkehr  waren Wintershall Kali auf 118 bis
119 befestigt . Steuergutscheine wurden zwischen 98,12—98,87
gehandelt , die Gruppe II (Juni ) mit 95,40—95,90 und II
(Juli ) mit 95,29—95,75. Schluß .freundlich.

Freundlich *
Berlin , 5. Juli . Nach dem gestrigen Tendenzumschwung

machte die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse weitere
Fortschritte . Die zur Ausführung gelangenden Kauforders
der Banlcenkundschaft nahmen dabei an Umfang zu , wäh¬
rend es andererseits au , Abgebern fehlt . Bei der bisher
rückläufigen Bewegung haben die Wertpapjprbesitzer mehr
oder weniger starke Verluste hinnehmen "müssen , so daß
ein Festhalten am Besitz bei ansteigenden Kursen durchaus
verständlich ist . Im wesentlichen handelt es sich bei den
Anschaffungen um eelite Anlageküufe , bei denen natur¬

gemäß Aktien in Anbetracht ihrer derzeitig hohen Ren¬
dite stark bevorzugt werden . Im Verlaufe konnten sich an
den Aktienmärkten mit ganz wenigen Ausnahmen erneute
Besserungen um V« bis Vj °/o durchsetzen . Im letztgenannten
Ausmaß zogen u . a . Aschaffenburg und Gesfiirel an . Rhein-
metall -Borsig stiegen um l 1/«, Wasser Gelsenkirchen um
V/*  und Deutscher Eisenhandel um 1V-«°/o. Farben stellten
sich auf 145V2. Altbesitz bröckelten allerdings auf 131!/a ab.
Gegen Ende des Verkehrs wurde der Verlaufsstand bei
freundlicher Grundstimmung zum Teil noch überschritten,
so bei Akkumulatoren , AEG und BMW . Farben schlossen
mit 145Vs gehalten . Ver . Stahlwerke , Westd , Kaufhof und
Wintersliall bröckelten hingegen vom höchsten Tages¬
stande ab . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt waren von Banken Deutsch -Asiaten
um 3 RM und Vereinsbank Hamburg um V*°/o rückläufig.
Ueberseebank und Lübecker Commerzbank ’ gewannen 1 bzw.
V2°/o. Hypothekenbanken bewegten sich meist auf letztem
Stande . Bei den Kolonialpapieren waren Doag um 1, Sclian-
tung gegen letzten Kurs um 2 °/o ermäßigt . Soweit sich für

Dollar « 2,493 (2.493) RM
Englisches Pfund - 11,67 (11,67) RM

die zu Einheifskursen gehandelten Imlnsfrieaktien Verän¬
derungen ergaben , überwogen Steigerungen von 2 .bis 33/«°/o.
Glas Schalke erhöhten ihren Kurs gegen letzte Notiz um
4Vi°/o. Vereinzelt traten allerdings auch Rückgänge von 2
bis 4 °/o ein.

Am Renten markt  zeigten sich verschiedentlich An¬
sätze zu einer Geschäfishelebiing . Die Stimmung "War dabei
allgemein freundlich . Etwas regeren Umsatz hatten zum
Teil Liquidationspfandbriefe , die kleine Schwankungen nach
beiden Seiten aufwiesen . Hypothekenpfandbriefe und Kom-
muiialobligationen lagen im wesentlichen ruhig Stadtanlei¬
hen änderten sich nur wenig . Zum großen Teil blieben die
einschlägigen Emissionen sogar gestrichen . Provinzanleihen
waren meist ' gehalten . Ferner sind Westfalen -AUbesit .z mit
plus Vs und Ostpreußen -Altbesitz mit minus 0.20 zu nennen.
Länderanleihen bewegten sich durchweg auf oder in der
Nähe des letzten Standes . Reichsanleihen wargjn behauptet.
Am Markt der Industrieohligationeu war die Stimmung
bei gelegentlich etwas gesteigerten Umsätzen freundlich.
Concordia Berg gewannen beispielsweise V«°/o.

Steuergutscheine I zogen im Hinblick auf die Meldung
über die Erhebung einer Gebühr von 1 °/o für die Abgabe
von Steuergutsclieinen I durch die Finanzkassen später auf
99,90 nach 99,40 im Verlaufe an . Anleihestocksteuergntscheine
blieben unverändert . Von Steuergutscheinen II notierten
Juni 95V« (minus Vs), Juli 955/s (minus V«) und August 95.95
(plus 5 Pfg .). Beachtung fand die Meldung über die Er¬
hebung einer Gebühr von 1 °/o für die Abgabe von Steuer-

•gutscheinen I . Der diesbezügliche Kurs lautete im Verlaufe
99.40 nach 99,15. Privatdiskont unverändert 2V-*%.

Behauptet
Frankfurt a . M., 5. Juli . An der Abendbörse blieben die

Aktienkurse auf dem erhöhten Mittagsstand gut behaup¬
tet . Zu größeren Umsätzen kam es zwar nicht , jedoch hielt
die Nachfrage an , wobei es meist wieder an entsprechen¬
dem Angebot mangelte . Teilweise zogen die Kurse daher
weiter leicht an . IG . Farben wurden mit T45V« (145Va) um -'
gesetzt . Bis zu IV * fester waren ferner Gesfiirel . Rheinstahl,
Rheinmetall , Eßlinger Maschinen und MAN . Rheinische
Stahl blieben mit 100V* unverändert , während AEG und
Mannesmann V«V* niedriger mit 312 bzw . 104V« . gefragt
waren . Der Rentenmarkt lag ruhig . 6V«ige Farbenbonds
wurden mit 118V« und Reichsbahn -Vorzüge mit 121V- - je
V«V* über Berliner Stand festgesetzt . Für Steuergutscheine
nannte man die zum Mittagsschluß gültigen Kurse . Von
größeren Umsätzen wurde hierfür nichts bekannt.

Fester
Newyork , 5. Juli . Bei fester Grundstimmung war die

Kursbewegung nach oben gerichtet , zumal verschiedentlich
etwas lebhaftere Kauftätigkeit zu beobachten war . Dies
gilt namentlich für den Beginn des Verkehrs . Später wurde
der Handel jedoch , entsprechend den vorbörslichen Erwar.
tungen , schleppend . Znmeist wollte man erst die weitere
Entwicklung in Washington und im Auslande abwarten.
Die bis 1 Dollar betragenden Steigerungen blieben aber
verhältnismäßig gut behauptet . Im Verlaufe erfuhren dann
die anfänglichen Gewinne bei allerdings weiter ruhigem
Geschäftsgang eine Ausweitung , da nach wie vor kleine
Deckungen der Baissiers und Neuanschaffungen vorgenom-
men wurden . Die meisten Papiere schlossen ungefähr auf
höchstem .Tagesstande . Der Tag endete fester.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

SS
5 .2
JC*c

cn
5. 7.

Geld
1939
Brie!

4. 7.
Geld

1939
Brief

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 H .955 11.985 11.955 11.985
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.575 0. 579 0.575 0.579
Australien 1 austr . £ — __ 9.331 9.349 9.331 9.349
Belgien 100 Beiga 3 81.00 42.34 42.42 42.34 42.42
Brasilien 1 MHrels 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit. -Indien 100 Rup. - — 87.01 87. 19 87.01 87. 19
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3. 053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 31* 112.50 52.06 62. 15 52.05 52. 15
Danzlq 100 fl. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.655 11.685 11.655 11.685Estland 100 e. Kr. 41- _ #_ 68. 13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 5. 15 5. 14 5. 15Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6.593 6.612Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48Iran 100 Rials _ 20.43 14.49 14.51 14.49 (4.61
Island 100 Isl. Kr. 6C; 112.50 43. 18 43.26 43. 18 43.26
Italien 100 Lire 4i; 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
7apan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Üuqosl. 100 Oin. 5 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. 8 6 4.58 2.484 2.483 2.485 2.489
Lettland 100 Lats 5 _,_ 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — —.— 10.535 10.605 10.585 10.606
Neuseeland 1 nsl. £ — 9.376 9.394 9.376 9.394
Norwegen 100 Kr. 3':, 112.75 58.67 68.69 58.57 • 58.69
Polen 100 Zloty 4Ü —,— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.58 10.60 10.58 10.60
Schweden 100 Kr. 2'i 112.50 60.02 60. 14 60.02 60. 14
Schweiz 100 Fr. 1K 81.00 56. 14 66.26 56.16 56.27
Slowakei 100 Kr. - —.— 8. 521 8*539 8.521 8.639
Südafrika 1 afr. £ — —, — 11.543 11.567 11.543 11.567
Türkei' 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.889 0*891 0.889 0.891
Ver. Staat. v. A. 1 S 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

Die internationale Devisenmärkte zeigen nach wie vor
ruhige Haltung und ausgeglichene Kurse . Das ist vor
allem auf die regulierende Tätigkeit der verschiedenen
Währungsausgleichsfonds zuriickz .ufiihren , durch die stär¬
kere Schwankungen unterbunden werden . Pfunde -KabeT
notierten wieder 4,6813. Die Amsterdamer , insbesondere die
Züricher Pfundnotiz zogen an , was auf eine geringe Ab-
Schwächung des Guldens und des Schweizer Franc zurück-
zufiiliren war . Entsprechende Veränderungen hatte auch der
Dollar aufzuweisen . Der französische Franc war unver¬
ändert . Im Verlauf zog der holländische Gulden an.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 5. 7.
Berlin 75.60
London 8 . 8l 7v
Newyork 188.43
Paris 4 . 99!«
Belgien 32.03
hundon , 5. 7.
Newyork 4.6813
Paris 176.71
Berlin 11,66V
Spanien 42.25 6
Montreal 469.43
Amsterdam 8.817;
Brüssel 27.53;i;
Italien 89.02 .
Schweiz 20.76^
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19 . 41 'V
Oslo 19.90'.
Hetslnofors 226,87

Budapest 23.87
Belgrad 205 .OT

Schweiz 42.48
Italien
Madrid _ . —
Oslo 44.321.
Kopenhagen 39.37*5
Stockholm 45.42l2
Sofia 380.00
Rumänien — —
Lissabon 110. 18
Istanbul —_
Athen 548.00. ^Warschau 24.87 ÖT
Moskau 24.81
Lettland 25.25
Estland 18.25
Litauen 27.sr
Buen. Aires 20.20
Rio de 7an. 2.56 ’
Montevideo 18.37
Mexiko
Alexandrien 97.5f
Hongkong 1/281
Schanghai 0/656 -
Kobe t/200 &

Privatdisk. SHS
Oft. Bkdlsk.
Tägl. Geld \
1 Monatsg. X .
Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso.

125.00 P
124.37'.
100.25
2/409 ;

’16*PP n;
London aut
Bombay 1/590

Bombay auf
London 1/587

Buenos auf
Lonr 20.2G

Privatdisk. %
Tägl Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl. Geld %

Paris , 5. 7
London 176.72
Newyork 37.75
Belgien 641.75
Spanien
/ »ui Itii , 5. 7.
Paris 11.75
London 20.76',
Newyork 443.62-
Belgien 76.40
Italien 23.32';
Spanien —
Holland 235.50
Berlin 178.00
Stockholm 106.92'-
Oslo 104.35
Kopenhagen , 6. 7.
London 22.40
Newyork 479.60
Berlin 192.20
Paris 12.80
Antwerpen 81.50
Zürich 108. 15
Rom 25.35
Amsterdam 254.60
Helsingfors 115.50
Oslo 112. 7C
HelslnQfors 9.95
Madrid 54.00 r
Warschau 90.50
New York, 5. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
PL Handels*
Wechsel

nledr. Satz 0.62'-
höchst Satz 1

Italien 198.60
Schweiz 860.87Ü
Kopenhagen 783.75
Holland 20.04
Oslo 887.25

Kopenhagen 92.70
Sofia 6.40
Warschau 83.60
Budapest 87.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90 t
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helsingfors 9. 15)»
Oslo , 5. 7.
London 19.90
Berlin 171.76
Paris 11.65
Newvork 427.00
Amsterdam 227.00
Zürich 86,75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 73.00
Stockholm 102.80
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Warschao 81.25
Wechsel auf

London-Obl. 4.6812
lond . 60 Tg.
B’wechsel 4.6759
H’wechsel 4.6769
Paris 2.6493
Brüssel 17.00
Rom 5.26,
Madrid —, —
Bern 22.55
Amsterdam 63.C8',

Stockholm 910.00
HelslnQfors 78.70
Berlin '5. I6>;Warschau 717.00
Buen. Aires 102.75Japan 121.50Off Bkdlsk.

iSPrivatdisk.
Inland 1Privatdlsk.
Ausland 3

£ p. Mt.
£ p. 3 Mte. ?
t  p . Mt üS D- 3 MtS. i
Stockholm, 6. 7.
London 19.42’,Berlin 167.00Paris 11.00Brüssel 71.»schw. Plätze 94.00
Amsterdam 221.00Kopenhagen 86.80
Oslo 97.70
Washington 415.#
Hefsingfors 8.60
Rom 22.00
Warschau 78.50
Stockholm 24.W;
Oslo 23.62-;
Kopenhagen 20.90
Budapest 19.75
Belgrad 2.30
Athen 0.85;,
Japan 27.30
Buen. Aires 29.04
Rio de Jan. 5.10
Berlin 40.12

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Juli
Newyork gegen Japan 27*' i«, London gegen Japan 1,2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) >
Bombay und Kalkutta 1.55,;« , Hongkong 1.2*Vm, Schanghai

0.C17/« , Kobe 1.1SV«, Tientsin 0.87/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Bankig Corp .).

Konkurse
Freital : Naclil . Elsa Reiche geb . Schiller , Inh . eines

Bierausschankes . — Hamburg : Nachl . Gastwirt Paul Schie,
Hamburg -Altonä , Inh . eines Hotel - und Restaurationsbe-
triebes und des Gasthausbetriebes „ Friedrichshöbe “ in Du¬
venstedt . — Hannover ; Frau Marie Huhn , verw , Mächens,
in Fai Josef Mächens . Tabakwarengroßhandlung . — Landes.
hut/Schles . : Nachl . Emil Elstner . — M.-Gladbach : Nacht
Kaufm . Richard Wolfgarten ji \ in Büttgen.

Der Uebergang der Ostmark und des Sudetenlandes
zum neuen Aktiengesetz . Der Reichsminiister der Justiz
hat am 29. Juni eine Verordnung über tilgbare Aktien und
Genußseheine bei den Aktiengesellschaften in der Ostmark
und im Sudetenland erlassen , die im Reichsgesetzblatt
Teil I , Seite 1076,' veröffentlicht worden ist . Die Verord¬
nung soll den Aktiengesellschaften der Ostmark und des
Sudetenlandes , in deren Satzung bisher die Einlösung (Til¬
gung ) der Aktien vorgesehen war , den Uebergang zum
neuen ' Aktiengesetz erleichtern.

Durch Runderlaß 86/39 D. St . 38/39 Ue. St . des Reichs-
wirtscliaftsministers sind die Bestimmungen des deutsch¬
kanadischen Zahlungsabkommens vom 22. Oktober 1936 auf
das Land Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete aus¬
gedehnt worden.

Die Ungarische Eisenbahn -Verkehrs -A-G, Budapest (AK
•9 Mill , P ), verteilt fiir das Geschäftsjahr 1938 eine Divi¬
dende von unv . 1,50 P.

Norwegische Tanker werden wieder aufgelegt
Am 1. Juli waren in norwegischen Häfen 45 Schiffe mit

insgesamt 197*320 t aufgelegt gegen 50 Schiffe mit 165 200 t
am 1. Juni . Die Zahl der aufgelegten Schiffe hat noch
um 5 Einheiten abgenommen - Dagegen ist die aufgelegte
Tonnage , um 32 100 t gestiegen . Während vor etwa einem
Monat 10 norwegische Tankschiffe mit 46 410 t aufgelegt
waren , sind es am 1. Juli schon 13 Schiffe mit 141150 t
gewesen , so daß die Zunahme der aufgelegten Tonnage im
verflossenen Monat allein auf die Tankertonnage enlfüllt.
Für die Tankschiffe ist die Situation aber noch wesentlich
ungünstiger als sie sich in diesen Auflegeziffern zeigt , denn
weitere 6 norwegische Tanker liegen mit voller Besatzung
in ausländischen Häfen und warten auf eine Ladung.
Außerdem werden in diesen Tagen aber noch weitere nor¬
wegische Tankschiffe frei , die noch nicht wieder ge¬
schlossen sind . Man rechnet für die nächste Zeit mit noch
weiteren Auflegungen.

Norwegische Werften werden ausgebaut
Nachdem kürzlich die . Akers -Werft begonnen hat . sich

auf den Bau von Schiffen bis zu 15 000 t einzurichten und
dementsprechend zur Zeit ihre Anlagen erweitert , beginnen
auch die kleinen Werften sich zu i’egen . Die Porsgrunns
mek . Verksted , die ausschließlich dem Bau von kleinen
Schiffen diente und sich bisher auf den Bau von Schiffen
bis zu 2400 t beschränkte , will jetzt ihren Betrieb auf den
Bau von 4000- bis .5000-t -§ chiff ©n .einstellen . In Verbindung
mit der Stapelanlage für solche größeren Bauten wird auch
eine Vergrößerung der Maschiinenwerkstütten und der
Gießerei erforderlich.

Reichsbankdiskont 4 % Htertii » < ii * I ® R ' i € iar $ « £ « Ser HZ . wcbikb  5 . Juli tombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 5. 7. 4. 7.
S Dt. Relchsanl. 27 101.60
4 do. do. 34 99.62
U/, ot .Retchs-Sch.35 99. 8O
do. 36 II. Folge . 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00
do. 37 I. Folge 98.87

4«/, Relchsoosl 34 l. tcc . 37
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburq Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

92.25

131. 25
129.75
129.75

101 .ee
99. 62
99. ^5
99. 1?
99.0(
98.87

100 . 2
92. 25

131 . 26
129.75
129 . 76

Kreditanstalten n. Körperach

8r. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Oynamit Nobel
EibschioQbrauerel
Fiensb ' Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr
Holsfenbrauerel
Jutesp. u. Web Br.
Markt- u. KühlhaU

5. 7. 4. 7.
148 . 00 148 . Cl
148 . 51 16U. 0C
179.00 176.Cl
145.C0 142.61
79. 60 79. 0:

148.00 148.U
»17.60 116.01
101.50 101.BC
143,0C141. 25

IIBIOO 118*.00
131. C0 131.00
130. 00 130.1(
124.00 I23.0C
115. C0 115.01

5. 7. 4. 7.
Nordd. Steingut 126,00 126. CL
„Nordsee" Dt.Hochs. 107.50 107. 5C
Nordwestd. Kraft 156.0C 156.00
Rheinstahl, 133.75 131. 51
Reis u. Handels 133.0t 133.Cl
Ruberoldw&rke 120.00 120. CC
Schwartauer Werke 116.00 116.01
Stader Lederfabrik 142. 75 142. 75
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute 88. 50 86*.6(
Ver. Werkstätten 107.00 107.C0
Wendts Cigarren 70.00 70. CK
Kolontalwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comg. —. —
Otavl-Mlnen 18.50 18.CC

Uh Oldb.-Br. Stl.
Kredlt-Pfbr. V. 25 99. 00 99.0L

4'h do. S. 1 U. 3 99. 00 99.00
♦V. do. S. 2 99. 00 99. 0T
«'/. do. S. 4 99.00 99.0C
«'/■ do. S. 5 99.00 99.0C
4*/, do. S. 6 99. 00. 99. 0T
4>1, do. S. 7 99.00 99.0f
4*/l do. S. £ 99. 00 99. 00
4‘/i do. Kom. S. 1 98. 50 98. 5f
4'/, do. do. S. 2 98.50 98.5r
4>/, do. do. S. 3 98.50 98*5r
4'/> do. do. S. 4 98.50 98.5'
Hypothekenbanken
Uh Hamb. Hvpbk. A 99. 00 99. 0C
5l/j do. Liquid. 101. 50 101. 6C'

do. Anteilschein
4' /, Pr. Ctrbd. 28 99.00 99.0C
S>/, do. Uq. 26 A 5
4' /, Pr- Ctrbk. 8od.

Obi. 26/27/28 98. 50 98. 5t
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 —
Stenergntschelne Groppe II
fällig am 1. 4. 1935
fälllo am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fäll!» am t . 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45 83I&O 83^50
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Scbl.-Hoi.Bk. t.Husum
Vereinsbank
Westholst. Back

99. 00 99. CC
93.50 S2.60
85.00 85.C0

117.00 117. CC
137.25 137,26

Eisenbahn -Aktien
0t. Reldisb.-Vorz.-A. 121.87
A-Q für Verkehr 108.00
Bremer Straßenbahn
Hamburner Hochbahn 36.00

121.87
106.CO
90. 01
9T.60

ffahrts -Aktlen
Schleppsch.-Ges. 84.00
)st -Afrlka-Linte

SQdam.* D.-0.
a-LInle
in
deutscher llovd
w. Reederei
mann-Unle
lstrle -Aktlen

Werke

44. C0
44.00

118. 00
96.00

129. 00
46.75

114.00
44. 00

rauere)
inboroer Cem.
•Veo. Flsdi.-G. -- -
b. Fabrik Hude 150.00
apler u. Wellp. 120,00

1C7.C0
286. 0C
135. 00
147.76
112. 60

94.CC
40 . 00
44 . 0C

117. 01
97.00

129. 0t
47. 6C

114 . CC

107 . Cf
285 . CC
136 . 0t
146 . CC
112 . 6C
160 . 0C
12C. 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann. Prov.-Anl

R. 15 98. 60 98. 76

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4‘/a Oldb.-Br Stl.
Krd. Pfbr S. 5 99.00 99. 0L

4*/» do Korn. S. 3 — 98. 6C

Landesbanken
41/: Brschw Staatsb

Goldpfbr. R. 16
4i/s Hann Ldkr.*G.*

Pt. S. 1 1926
5Vs do. Llqul. Pfbr.
4 do. RM Pfbr. S. 6

99. 50 99. 5C

99.60 99.61
101.25 101. 25
94.00 94.0C

Ritterschaften
Uh  8rschw . rlttt . G.*

Pf. von 29 98,60 98 . 60
Uh  Bremer rittl.

Goldofandbrlef 100 . 00 100 . 0C
Uh  Calenbg . rittl.

99 . 5LG.*Pfbr. von 28 99 . 60
Uh  do . do. von 27 99,50 99 . ÖC
4' /, Celler rittl.

Goldpl. C. 98,25 98. 5t

Stadtschaften
4V» Preuß. Zentral*

stadtschaft Pfand*
briet R 22 99. 0( 99. 0t

Hypothekenbanken
Ut,  Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goldof.
von 1929 99.00 99. 0C

5V> do. Lloul.-Pfbr. 101.37 101. 37
Uh  Hann Bodkrbk,

G. Hvd.  Pfbr . R 7 99,00 99,0t

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde ObL 102,50 102.50
6 Hackethai- Obi. 103.C0 103,0L
; Llndener Brauerei-

ObL
> Mech. Linden Obi. 91. 00 91. C0

Vorn. Zem. Obi. 103.C0 103.C0

Sachwerte ohne Zinsberechn

4

Hann. Stadtanl.
von 1923
Brem rill (Rogg.)
abg. Pt.
Cell, ritt (Rogg.)
abg. PL

100,00 100. 01

92,00 92.CC

92,00 92,00

5l/i Hann. 8od. Kr.
Llqul Pfandbr.

$ Lüdenscheid M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wlike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Ie Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Mech Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. .Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Brschw -Hann. Hvo*

Bank
GeestemQnder Bank

Verkehrs -Aktien
dlldesh. Pein. Krelsb.
Uebertandw. Hann.
Marlenborn-Beend,

101,26 101,C0

101,75 101,75

211. C0 2C8. 5r
169.00 169.0C
110. co no . o
120.60 121. 6(
146.25 145,0(

3CO. C0 295. 01
121 00 121. CC
180*00 i78. C(
137 00 136.CJ
i3l C0 i3i .dt
I3?*f0 132.0t
124. 00 124. CC
144̂50 —
190. 00 190.0C
118.60 118.CU
167.00 167.0C
107. 00 107.00
186. 00 186. C(

103.00 103. CC
98. 50 98. 60

103̂ 00 10LC0
92,00 92.OC

Relchsschnldbnchforde-
Pnnsren (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgabe
1. 1 Geld p-ie Geld Brie)

1d3b
194L 99,87 100.62 _ _
1941
>942 99.76 1(0. 51
>94i> 99.37 110,u __
«44 99.00 99. 71 —
946 98.87 99. 6i
94t 98. 87 99,62
947 98.87 £9.62

H4i 98.87 99.6« -

Wfederanfban -ZuschlSre
1944/45. | - . |

1946/48. 1 -

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , deT
Länder , der Reichsbahn.
Reichspoat . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

5, 7. 4. 7.

>31.37 131.6
111.60 101.6
99.62 99.62

1C2. 60 102.60
109.00 109.00
99. 70 99.62
99.00 99.00

IOC!40 100̂62
99.61

Relchsb 55 100.37 K0.37
do. 36 B9.6U 99.6

Ot. Anl. Ausl,
i Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5>/> Int fYoungl
41/* Pr. St. Anl. 28
4' /» Bayern St. 27
4*/j Brschw. St. 28
4 Dt. Schutzgebiet
4V» Ot. Relchsp 34
Uh  do . 35
Uh  Dl
4‘/t

99. 60 99.51Uh  Pr . Ldr. 1 a.
Stadtanlethen
4V» Bin. Goidsch. 26

1 und ? 98.62 98.62
Jeffentllche . Kreditanstalten

99.Ui 99.0L
136,87 137.00
155. 00 156.C0

99 . 60 —

99.50 99.60

101 . 00
10U. 00 100 . 00

99.01
98.5t
98. 50

Uh  Bin . Pfdbr.-A.
Ot. Komm-Samm. >
Dt, Komm-Samm.
41/? Hann Landes*

Kredit v. 26 S.y1
Uh  do . Pfd v. 27

Serie 2
4V > Oldb . -Br Stl.

Krd. Pfbr S. 2
4*/* do. S. 7
4l/s do. Korn. S. 1
5'/i do. Llqul,
4*/i Pr. Lös.-Pf. R. <
4*/i Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr. 99.00
4' /*Ostpr. Id. O.(BVt)
Schl.-Holst. Id. G. 24 98*50
41/»West. Id. G. f8»M 150. 00
Hypothekenbanken
Uh  Braunschw.

Hann, von 1929 99,00 99.0C
4'/t Gotb. Grund*

Kredit 4 5. Sa 99,00 99.01
4«/* Hann. ' Boden*

kredlt 13. 14 99.00 99.00
Uh  Meininger

Hypotb. Bank 5 99.00
4V, Pr. Centralb. 28 99,00
41/* Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4V> Pr. Pfandbr.*

Bank 50
Uh  Rhein . WestfSl.

Bdkr. 4, 6, 10, IS
>l/t Schlesw.-H. tdsch,

Gold SO 98. 50
4‘/> Berl. Hyp. 18 99.00
Uh  Berl . Hyp K. ’» 99.C0
5' /» Bl. Ctrbd. Ltqu. 89.C0 100.87
Uh  Pr . Pfbr.

Komm. 20 98.50
Uh  Pr . Ctr.*Bod. 24 99,00
4‘/i Pr. Ztrstadt . 19 99.00
4 ‘/j Pr . Ztrst . 20 -21 99,00
4‘/» Hann. Pfd. 4

von 1929 99.50
4V> do. 5 o. Er« . 99.60

99.00
99.00

99 . 00 99,0t

99 . 00 99 . 0C

99 . 00 99,00

99.0C
98.5U

98 . 6C
99 . 00
99 . C0
99 . 00

9.50
Rnrnmunat -Obl !Rationen
4*/t Mein Hvp.-Bank

Komm 4. 16. 21 98.50 98.50
Uh  Pr Ctr Soden

Komm 26/28 98*50 98.61
41'» Rh. West! Bdrk.

Komm 26/28 4-# 98.50 98. 61
Industrie -Obligationen
5 Thür. EL.*Llefg. - *- - *. **
6 Zuckerkredit 1C3.25 103. 25

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Ourchsdmltt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
8ayr Verelnsbank
Berl Handetsaes.
Commerzbank
Oeutsche Sank
Ot. Asiat Bank
0t. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Otdenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Aisen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Ot Ton und Stein

95. 50 95.51
1C6.00 102.CC

91. 00
98.25

104. 75
112 . 00
105.00
111. 50
346.J01
76. LU

105.50
104. 25

Ö1. 0(
98. 26

H4. ?o
112 . 0t
105.00
111. 51
343.01
75.01

105.6'
104. 26

115. 26 116,25

-I - 1C6I76

140*25 140̂ 60

Oynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflmann Starke
Kötltzer Leder
Kromsduöder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. 8uckao
MaximlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlao Mühlen
Mülheim Bero
Nordd. Eiswerke
Nordd Stetnaut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Sehles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer Werke

Kolonialwerte
ot. Ost-Afrika
Neu Guinea
Ot̂ vl Min. a. EIs.-O.
Schantuno

5. 7. 4. 7.
79. 60 79.37

153!00
145. 50 145. 60
113.CL 114.CI

140.60

169,00 17C.C0
119. CU
176. 2o

116. 50 116.0
132.25 131. LC

166.0t

1C3.50 104.5C
87. 00 85.2s

118.00 118.CC
139.50 139.C0
165,25 165. 25

154100 152*51

69.00 70. Cl
176.(0
18. 50 18.12
82.00 —. -

Fortlaufende Notierungen
Anfang»

knn
Schluß-

kun
Etnbeltdkurs
5. 7. 4. 7.

ot. Anl. Ausl. Scheine
einschl. v. Abtösungsch. 131.40 131. 60 131,37 131. 50

5*/* Gelsenk. Werk 99. 75 99.76 99,75 99.80
Uh  Fried .Krupp RM-Anl. 98,12 98. 25
5*/i Mitteid. Stahl 99.87 100,00 100,00 99. 87
4‘A Ver. $i*hl-0b1 - •- 94.62

Accumulatoren-Fabrlk 212. 00 212. 25 212. 25 209. 00
Allg, Elektrlcltäts -Gos. 111.50 112,25 111. 75 110. 00
Aschaffenburqer Zellstofl 83. 75 84.75 84.25 83. 50

Bayer. Motoren-Werke 129,60 128.75 127. 12
1. P. Bembero 127.60 127.62 128.25 126.50
Julius Berger Tiefbau 140. 76 140,75 140. 25 140.25
Bl. Kraft u Lieht AG. 160,37 160,76 160. 62 160. 1)2
Berl. M8$eh1nenbas — 119.25 119. 5t
Braunk u. Brlk (Bublag) 182.00
Bremer Wollkämmerei 178,50 179.6U 177. 00
Buderus Eisenwerke 92. 50 92,50 92.62 9U.CL

Charlottenb Wasserwerk 114.26 114,25 114. 12 114. 12
Chem. von Hevden — 137,00 137. C0 135,2b
Continental Gummi 211.00 212,00 213,00 210. LL

Oalmier*Benz 118.87 119,00 119.37 118.25
Oemag 135.50 135.60 135. GU 132.0U
Deutsch Atlant.-Telear. 94.01 94. 75 95. 75 92.12
0 cont. Gas Dessau 110.76 112. 60 111. 00 110. 5t
Deutsche Erdöl 117.60 117. 60 118. 00 116.00
Oeutsche llnolwerke 145,(0 145. 00 142.5t
Oeutsch Teleoh u Kabei —.— 124. 00 —
Deutsche Waffen 139,50
Oeutsche» Elsenhandel 131.75 133. 60 133,50 131. 00
Christian Olerlo AO 185. 00 185. rO
Onrtm Union Brauerei 2C8.60 208.51

Eintracht-Braunkohle 153. Lt
Elsenbahn-Verkehrsm 162*00 162.5U
Eiektr.-Lleferunasges. 130. 50 131.00

Arnfang «- SoblnB-
kure ku ?s

Einheitskurs
b. 7. 4. 7.

Elektr. -Werke Schlesien Uü .CO 10L. CC 99. 62 100.0C
Elektr. Licht und Kraft 12M. 6C 128.50 127.60
EngelhardtBrauerel 87. L0 87. U 87. C0 87,06

*• 0. Farbenindustrie 145. C0 145. 6( 145.60 144.62
Feldmühle Papier 100.26 U1. 0C 111. 00 99.81
Felten t  Guilleaume 133.75 134.26 133.62 132.87

GesfDrel Loewe & Co. 124,00 •24.6L 124.87 123.C0
Th. Goldschmidt 128.75 .128 . 00 127,60

Hamburger Elektrizität 143.00 143.61 143.76 141,COHarburger Gummi 171.L0 171. 10 172. 75 17O.C0Harpener Bergbau 131.25 132,51 >31.00 129.75
Hoesch-Köln Neuessen IC6.37 1C6. bi 106.50 10a,6üPhilipp Holzmann >47. 25 148. 26 >48. 87 146.50
Hotelbetr Gesellschaft 72. 60 72. 5L 72.60 71. 12

ffse, ßergbao „ _ 161.00 _ ^,
Ilse. Bergbau Genußsch, 129*C0 129*.01 128.50 129*60

Gebrüder Junqhans — 85.76 &6.7Ö 84.75

Kall Chemie _^ 124.50
Klöckner-Werke 118. 00 118̂ 87 118,25 117̂12

lahmeyer ft Co. — U6.76 105.62
Laurahütte wißt 14.50 13.37
Leoooidorube - *- 114.50

Mannesmannröhrenwerka !04.60 106. U lüö.LL 103.75
Mansfeld AG t. Bergbau 14Ü. UI _ — >38.51
Maximilianshütte 'M**> _
MetaMgesellschaft • 111. 25 UUL0 110,25

Niederlausitzer Kohle 154.25 164.25 154.76 153.50

Orenstelc & Kopooi 92. 25 94. OC 92,60 90. 12

Rhein. Braunk. o. Brlk. 215. 00 215. 0C 212.50 211,76
Rhein. Elektrizitätswerk _ t _ 112.511
Rhein. Stahlwerke 133,00 133.2o 133.25 131.75
Rhein Westt. Elektr. 115.50 550.62 115.87 115.00
Rhein. Metall 114.76 115.6L 116.00 113.C0
Rütgerswerke 133.87 134.51 134.60 134.CÜ

Salzdetfurth Kal) 144,50 144. 51 142,60 139,60
Schering 138. 75 139. 26 139.00 137,76
Schief. El. u. Gas LIt ) 108.25 108. 26 1C8.75 1u7.C0
Schubert & Salzer 115,11 11b,00
Schugkert & Co. Elektr. 173,0U 173,0L 172.60 172,60
SchultheiB-Patzenhofer Kl .50 U1.7o (01.50 100.75
Siemens & Hatske 188.0( <88.00 186.76
Stöhr & Co.. Kammgarn 116.CO l >6.7o
Stoiberger Zinkhütte 73,00 73. 5C 74,00 74.00
Süddeutsche Zucker —•— “ •— 217,75

Thüringer Gas Lelpzlo 130,00 130.0C 131,50 130.12

Vereinigte Stahlwerke 99.87 100,25 1C0. 5G 99.12
Voae) Telegr Draht 168.75

Wasserw. Gelsenklrchen 164. 50 166. 25 (64.75
Westdeutsche Kaufhot 96,37 95. 5U 96.00 96,76
Wintershall 118.C0 117,LL 17.87 114.50

Zellstofl Waldbot 110. 00 110,50 110.26 109.12

Banken
116,00 115.C0t n̂k für Brau*lndustrle 115,60 116,50

Reichsbank 180,00 180,00 180,(0 180,00

Verkehre werte
108.60 1(6,50AG für Verkehrswesen 107.75 108. 50

Allo. Lokalb. u. Kraftw _ # _ 136,00 133.6L
'21.75
44.C0
rfi.co

Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 121,76 121. 76 121.76
Hamb Amerika Pacfcfitf 46.CC 45.87
HamburoSödam Damol ■* .- * 118.CL >18*00
Hansa-Unle 97*60

47.75Norddeutscher Lloyd 48.00 47-60
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